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g), die ———7 der zeichnenden Kuͤnſte in 
Spanien dem Publicum faſt gaͤnzlich unbekannt 
iſt, ſo darf ich mir ſchmeicheln, daß es dieſem 
Bande, der eine kritiſche Geſchichte der Mahlerei 
in jenem Reiche enthält, nicht an Neuheit und 
Intereſſe fehlen wird. Der Plan, nach welchem 
ich die Geſchichte der Mahlerei in Italien und 
Frankreich ausgearbeitet habe, herrſcht unver⸗ 
aͤndert auch in dem gegenwaͤrtigen Bande; nur 
bewog mich der unermeßliche Reichthum, den 


Spanien an Kuͤnſtlern aller Art aufweiſen kann, 


zu einer groͤßern Ausfuͤhrlichkeit, vorzuͤglich da 


ich mich im Beſitz der beßten und ſeltenſten hi⸗ 


ſferen Huͤlfsmittel befand. 
Die verſchiednen Spaniſchen Mahlerbiogra⸗ 


phien Haben und nur auf eine ſehr unvollkom⸗ 


mene Weiſe mit der Geſchichte der Kunſt be⸗ 


lannt gemacht, und ſind uͤberdieß, wie ſich leicht 
denken laͤßt, von ſehr verſchiedenem Werthe. 
Die aͤlteſte Quelle fi Geſchichte des wich: 
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tigften Zeitalters der Spanifchen Mahlerei ift 
Don Antonio Palomino Velaſco (EI mu- 
feo pintorico y efcala optica. Madrid, 1715- 
1720. T. l. I. fol.), allein es fehlt ihm noch 
viel zu einem mufterhaften Mahlerbiographen. 
Die Eebensbefchreibungen der Künftler, die er. 


‚geliefert, follten nur ein Anhang feines: theores 
tiſchen Werkes ſeyn, und find daher dürftig und 


mit manchen Unrichtigfeiten vermifcht. Er bes 


folgte ferner Feine chronologifche Ordnung, nahm. 


ohne Prüfungsgeift und Kritik alle Märchen, 
bie man ihm erzählte, auf, und verliert ſich mit 


- feinen £obfprüchen zu fehr in eine rhetorifche . 


Undeftimmtheit, ald daß er richtige ind genaue 


Vorſtellungen von dem Character und Werth 
eines jeden Spanifchen Künftlerd geben koͤnnte. 
Die iſt auch der Fall mit zwei andern Mahler: 
biographen, Pacheco und Carducho, von denen. 
im Verlauf der Gefchichte umftändlich geredet 
wird. Zuverlaͤßiger und brauchbarer iſt un⸗ 
ſtreitig der Brief des Preziado (Lettere Pit- 


toriche, T. VI. p.308) über einige Spaniſche 


| Mahler, der’ eine bedeutende Lücke in der Ges 
fehichte ausfuͤllt. Unter den neuen Werken, die 


don dent Künften, in Spanien handeln, verdient 
| die 
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die Reiſebeſchreibung ‚ welche Don Antonig 
Ponz Herausgegeben (Viage de Eſpaũa. 
T.I-XVIl. 1772. Octav) als das wichtigfte 
angeführt zu werden. Er war ſelbſt Kuͤnſtler 
und ein intimer Freund von Mengs, der ihm 
feine Gedanken über viele Mahlereien mitgetheilt 
und ihm einen Brief uͤber die Kunſtſchaͤtze in 
den koͤniglichen Pallaͤſten zu. Madrid ꝛc. geſchrie⸗ 
ben hat. Sein philoſophiſcher und von Vor: 
urtheifen unbefangener Geift fehimmert durch 
fein Werk allenthalben hervor, und gibt ihm 
einen entfchiedenen Vorzug vor vielen neuern 
langweiligen Reifenden. Die Reifebefchreiung 
des Don. Antonio Conca (Deferizione ode- 
porica della Spagna, in cui fpezialmente 
fi da notizia delle cofe fpettanti alle belle 
arti &c. Parma, 1793. T. 1-IV. Dctav.), 
kann als eine Fortfegung und Berichtigung des 
Ponz angefehen werden. Dieß fchäßbare Werf 
verbindet mit den feltenften Kenntniſſen die 
Vorzüge eines lebhaften Vortrags und unters 
halt vie Aufmerkfämfeit des keſers auf das 
angenehmſte. | 
‚Allein das. wichtige Werk, das ich vor⸗ 
zuglich vor Augen gehabt sm iſt das Lexicon 
*4 des 
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des Bermudezʒ. KL Diccipnario hiftorico de 
los mas’ iluftres profefores de las bellas artes 
in Eſpaũa compuefto por D. aan Aguflin 
Cean Bermudez y publicado por laReal Aca- 
demia de S. Fernando. Madrid.. En la im- 
prenta de la viuda de lbarra. anno de ıg00- 
Sechs Bände in Dctav.) Diefer berühmte 
Schriftſteller benutzte die fämmtlichen alten 
Mahlerbiographien, die Handfchriften des Fran 
cisco de Holanda, Laͤzaro Diaz de Valle, Ce⸗ 
ſpedes, Alfaro von Eordova und Andrer, und 
erhielt durch die edle Unterſtuͤtzung vieler Ges 


Ichrten Auszüge aus den Acten der Afndemien 
zu Sevilla, Zaragoza, Valencia, u.fw. E 


empfing ferner wichtige Nachrichten von Kunſt⸗ 


"werfen und ihren Urhebern aus den Archiven 


der Sathedralen zu Toledo, Segovia, Avila, 
Cordova, Granada, : Tarragona, Valencia, 
u. ſ. w., aus den großen Klöftern und geiftlichen 
Stiftungen der ganzen Spanifchen Monarchie, 
und erhielt fogar Zutritt zu dem Archiv von 
Indien und den Büchern, welche die Ausgaben 
für die. föniglichen Palläfte enthaiten, (‚Junta 
de obras y bosques) und feinem Sericon einen 


———— Weerth geben. Vielleicht kann 
| hm, 
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ihm die ungemeine Ausführlichfeit zum Vor: 
wurf gereichen; allein die Sorgfalt und Kritik, 
die er auf die Einfammlung feiner Materialien - 
verwendet hat, gewährt eine Schadloshaltung 
für die Dürre, die man 'bei feinen Gemähldes 
verzeichniffen, Teftamenten von Künftlern und 
Biographifchen Unterfuchungen ‚hie und da ver- 
fpürt. Da fich aber fen Werf nur auf ver. 
ftorbene Spanifche Kuͤnſtler bezieht, fo Habe 
ich die wenigen Notizen von den jest lebenden 
aus andern Quellen, die mir zu Geſichte ge 
Fommen find, fchöpfen müffen. | 

Verglichen mit den Spanifchen Mahlerbigs 
graphen erfcheinen die taliänifchen und Frans 
zöfifchen Schriftfteller, die von Spanifchen Kuͤnſt⸗ 
‚lern Handeln in einem fehr nachtheiligen Lichte. 
du Bos gedenkt Feines Spanifchen Künftlerss 
d'Argenwille fpricht nur von vier Mahlern fehr 
oberflächlih, und Langles Fennt nur einen 
Mahler aus Aragonien. Eben fo leer und un« 
ergiebig find die Lebensbefchreibungen von R. 
Gumberland (Anecdors of eminent Pain- 
ters .in Spain.‘ London, ı782. T.LI. in 
Octav.) J. F. Bourgoing's Gemäßlde von 
Spanien ee de l’Efpagne moderne, 

Paris, 


x Vorrede. 


| Paris, an XI. 1803. T. l- II. dritte Ausgabe 
in Octav) gehoͤrt eher unter die wichtigen Bei⸗ 
traͤge zur Kugſtgeſchichte; allein es ift zu bes 
dauern, daß fü ie: für ‚ihn nur Nebenſache war 
‚und bleiben mußte, da das wenige, was er. ung 
in diefem Fache liefert, Geſchmack und —— 
tungsgeiſt verraͤth. 
Auf die Geſchichte der Mahlerei in Por⸗ 
tugal habe ich nur ſo lange Ruͤckſicht genom⸗ 


men, als dieſes Reich mit der Spanifchen Mo⸗ 


narchie vereinigt geweſen iſt. Wenn die Por: 
tugieſiſche Regierung den Plan unterftüßt, den 


Here Vieira zu einer Fünftigen ‚allgemeinen 


Gefchichte der Kunſt in Portugal entworfen 


. hat, fo wird vielleicht, da man fich von feinem | 
Fleiß und. feiner genauen Bekanntſchaft mit der 


Mahlerei viel verſpricht, eine große £üde in 
unferer Zitteratur ausgefüllt werden. 

Der Anhang, der Nachrichten von den 
Mahlerakademien und Kunſtſammlungen in 


Spanien enthält, wird, wie ich hoffe, den. 


£efern willkommen feyn, weil fie das unter 


einen Brennpunct vereinigt ſehen, was ſie ſonſt 
aus zahlloſen Bänden zuſammenſuchen müßten. 
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A ; 


(fe allen Reichen des ſuͤblichen Europa bat 
vlelleicht Feines fo viele Revolutionen erlitten 
und fo verſchiedene Beherrſcher gehabt als Spanien. 
Die Vortrefflichkeit des Landes, das herrliche Cli⸗ 
wa, vorzüglich aber die reichen Gold und Silber 
minen,“lockten bereits ih den aͤlteſten Zeiten Phoͤ⸗ 
dicter, Griechen und Carthaginienſer dahin, die die 
Urbewohner des Landes vertrieben und Celonieni 
fifzeren. Aber Die Römer fchlugen die Carthagi⸗ 
sienfer unter dem jüngern Ecipio aus dem Felde, 
entriffen ihnen ihre Beſitzungen und zugleich ben 
Spaniern ihre Freiheit. Unerachtet biefe @robes 
rung den Römern anfänglich viel Blut foftete, fo 
Befaßen fie dennoch das Land über vierbhupdert Jahre 
in einer faſt ununterbrochenen Ruhe, vorzüglich nach⸗ 
dem unter dem. Auguſt ihre a in ganz 
Spanien anerkannt wurde, 


Die Römer pflanzen ihre Sprache, Gitten, 
- Miffenfchoften und Künfte dahin, legten Haupt⸗ 
Siorido's Geſchichte d. zeichn. en %., A nläge 
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plaͤtze und Caſtelle an, die die Damen Caelarea Aus 
gufta, Emerita Augufla u. ſ. w. führten, und bau⸗ 
‚sen zum Undenfen des Auguſt viele und fchöue 
‚Tempel *).. — 


Die Ruhe, die Spanien genoß, und die nur 
ſelten durch den Ehrgeiz eines Feldherrn geſtoͤrt 
wurde, vorzüglich aber der gluͤckliche Umſtand, daß 
drei Spanier, Hadrian, Trajan und Theodoſius 
auf den Thron fliegen, zog das Band mit Mom 
immer feſter und beförderte die Blüchen der Kunſt. 
Man ſieht daher noch Heut zu Tage in allen Theis 
len des Reichs, befonders zu Merida, Tarragona, 
Italica, Sagunt, Numantia, Clunia und in andern, 
Staͤdten viele Ueberreſte der, Roͤmiſchen Pracht, Pie 
der Zerſtoͤrungswuth der Varbaren und den Eins 
wirkungen der-Zeit geteogt haben. Auch geäbt man 
‚noch immer Statuen, Basreliefs und andere Alters 
-tbümer aus, die in. den Mufeen der Hauptſtaͤdte 
’ forgfältig aufbewahrt. werden und zum Theil durch 
die Bemühungen der Gelehrten befanne geworden, 
ſind ). J ee 
| Unser 
60) S. H. Flores Eſpaña Sagrada. T. I. p. 233. (Me . 
drid, 1747. 2) 0° — 
b) ©. Morales, las Antiquedades &c. Defcripeion uni- 
verfal, pag. 59,81. Monrfaucon, Antiq. explig. T. I. 
P. II. L%. III, cap. 8. p.298. Supplem. T.II. Lib. 
- IV. cap. 3. 9.76. Reſende, Antiquitates Luſitan. Lib, 
IV. p.959. Hifpaniaillufte. T. U. Unter den neuer 
Schriftſtellerny, die die Spanifchen Antiquitäten erldus 
tert haben, find folgende die wichtigften:- Porz, Viage 
de Efpaüa, der Graf Lumiares in. verfchiedenen 


Werken, Florez und Risco in dem claffifchen Werke: \ - 


Eipshia Segrade, und endlich der berühmte. Geſchichts⸗ 
lorſcher Mas den. * 
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Unter dem Trajan erfliegen bie Kuͤnſte in 
Spanien die hoͤchſte Stufe der Vollkommenheit. 
Er bante die prächtige Wafferleitung von Gegovia, 
legte große Sandftragen und Bruͤcken an, und ließ 
fogar den Berg in Gallaecia durchbohren, ein Wer, 
Das gewiß zu dem flaunenswürdigften gehört, was 
jemals Menfchenpände hervorgebracht haben, Ein 
Zreigelaflener, von ihm, Ulpius Marial, von 
Dem noch ein Sarcophag eriftirt, fol ein berühmtee 
. Birdpauer zu Rom gemwefen ſeyn. Auch fanden die 


RKuͤuſtler am Hadrian, aus deffen Zeiten noch viele 





Eiulpturen auf uns gefommen find, einen eiftigew 
und freigebigen Beſchuͤtzer * 


Mach dem Bericht des Vitruvius !) und Pli⸗ 
nius *) follen Die: Spanier eine eigenthuͤmliche Ar⸗ 
chiteetur gehabt, und wie Strabo f) und Polybius'®) 
Serfichern, einen prächtigen Pallaft zu Earthagenz 


und einen großen Hafen angelegt haben; fie nahmen - | 


aber in der Folge den Geſchmack der Römer an. 
und erhieften Durch die Bemühungen der Aedilen eben 
fo fchöne Gebäude als Nom ſelbſt. Sn einigen 
Staͤdten wurde fogar die Auffiche über m. ars 

| tee⸗ 


| Je. Caylas, fur ten princes qui ont eultive les artes 
Hift, de PAcad. des Infer. F. XXIX. p.160. 

' d). De Architectura, Lib, II. c.1. Die Etelle des Vi⸗ 
truvius iſt von Wapans (Lertre 3 Masdeu, im zwepten 
Bande des Etat prefent de l' Espagne) falſch verſtanden 

. worden, indem er glaubt, daß die Spanier keine Dächer 
gehabt Hätten. Sr 

e) Hiſt. Nat. Lib. XVI. e. 99· XXXV. c. 4. 
f) Sırabo ; Lib,. IV. ; 
9) Polgb, Hill. Lib. X, 
a 


— . 


a, Cinbeitung 


qitectoniſche Unterushmungen nur einem Manne 
uůübertragen, wie zu Tarraͤgena, wo Cajus Cal⸗ 
xurnius Flaccus für die Erhaltung der Mauern 


forgen mußte. J . 
Die einzigen alten Spanifchen Baumeiſter, des 
ven Damen wir wiſſen, find: Cajus-Gevius 
tupus, aus.Chaves in Portugal; Luctus Luere⸗ 
tius Denfus, deſſen eine alte Inſchrift gedenkt; 


Apulejus, der in der heutigen Coruña dei Conde 


einen Tempel der Diana erbaute, und Cajus Ju⸗ 


Ttus.tacer, der die beruͤhmte Bruͤcke zu Alans.. 


tara auffüßrte *). 


Viele Roͤmiſche Tempel hatten in Spanien din 
gleiches Schickſal, wie in Stalten, und wurden nad - 


der Verbreitung der Chriſtlichen Religion in Kirchen 


‚ verwandelt; dahin gehoͤren die Kirchen Son Miguel 
de Bareellona, Santa Sofia be Caſtro el rio, Noſtra 
“Donna be Oreto, in der Landſchaft Mancha; uud 


Santa Margarita de Ferreyra in Portugal). Ans 


idre Tempel find ganz vermwüfter und nur durch In⸗ 
ſchriften bekannt. — 


In der eben erwaͤhnten Kirche San Miguet zu 
Barcellona, die ehedem ein Tempel des Neptun war, 


fand. man einen Muſiviſchen Fußhoden aus weißen 
und blauen Steinen“), und in einiger Entfernung 


DE wei 
h) S. Masdeu, Coleccion de läpidas y medallas ; die 


2 Suföriften Nro. 834, 835 830, 9750 oo... 
i) So war auch die Kirche San Julian de Alcantara ein 


alter Tempel... &. Morales, Antigyedades de Efpafie. 
fol. 76°, umd Bey Masden, Coleccion de läpidas y me- 
dallas, das Regiſter unter dem Art, Teinplos. 


) G. Caylas, Recueik d’Antig. T. V. Pl. 108 und Fle- 


rex. 


v 
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zwei andre, die aber. nichts merfwürbiges enthalten. 
Andre muſiviſche Fußboden find zu Jumilla, Riet⸗ 
:ve8'), Clunia, Dfma und Murviedo entdeckt wor⸗ 
den, ‘Der legte wurde im Jahr 12745 ausgegraben, 
und ſtellt in den vier Ecken vier Körbe mit Weintrau⸗ 
ben, in Der Mitte aber den Bacchus dar, der mit 
Eppeu bekraͤnzt auf einem Tieger reiter und mit der 
Rechten den Thyrſus ſchwingt. | Da 2 


: Zu Ele, wo vor Zeiten Bäder waren, kam 
ebenfalls ein mufivifcher Fußboden ans Licht, der zwei 
Kinder darſtellt =); allein das michtigfte Kunftwerf 
aus dieſer Gattung erfchten im Jabhr 1799 zu Stas 
lica °). Dieſer Fußboden, der 38 franzöfifche Buß 

dang und 27} breit ft, enthält in der Mitte einen 
Eireus und ift mit vielen Zierathen und Medaillons 
umgeben, in denen die VBilduiffe der neun Mufen - 


angebracht find, Re | 
F | . . Mus 


36%, Efpafia Sagrada. T.XXIX. pag. 12. Diefer Bußs - 
boden ift von Don Francisco Prat in Kupfer 
-  geftochen ‚worden. Auch bar ihn Bafarte in fsiner 
Abhandl. Über, Y Antiquitäten zu Barcellona befchrieben 
und mit ähnlihen Kunftfacden ‚des Diajo, Pujadas 

und des Grafen Caylus vergliäen, aber die falfde . 
Meinung aufgeftellt, als wäre es ein Werk der Griehis 
ſchen Mahler aus dem 13ten Jahrhundert. — 
I) Diefe Fußboden find von Don Pedro Arnal ger 
"zeichnet und durch coloriree Kupferſtiche bekannt gemacht 
worden. -  . . ee 
9) &. Cavanilles In feiner Beſchreibung des Königs 
reiche Valenzia. 2, 

n) ©. Defeription ‚d'un pave en 'Mofsique deeouvert 
dans V’aneienne ville d’Italica aujourd’hup le villege de 

, " Santiponce pr&s de Seville &c, par Alexandre Le Börde. 
- Pasis, 1803, groß et —— 

er N 
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Unter den Bruͤcken in Spanien iſt die zu Ks 
eantara uͤber den Tago, etwas uͤber achtzig Lieues 
nach feinem Urſprung, die merkwuͤrdigſte. Die ges 
woͤhnliche Tiefe des Waſſers daſelbſt betraͤgt 42 Fuß, 
oft ſteigt es aber bei Ueberſchwemmungen zu einer Hoͤhe 
von 166 Fuß und einige Zolle. Die Bruͤcke ruht auf 
ſechs Bogen von ungleicher Höhe und ‘Breite: die 
zwei mittelften find die hoͤchſten, nämlich 110 Fuß 
| * und 38 Fuß breit. Die ganze Bruͤcke iſt 670 

lang und 28: Fuß breit. Dean hält fie, für 
ein Werk des Trajan, und glaubt, daß fie Der Ars 


chiteet Cajus Luckus Lacer aufgeführt habe; allein die 


Inſchriften, die uns Auſſchluß geben koͤnnten, find 
voͤllig verwittert. "Die wenigen leferlichen Fragmente 
finder man bey Morales °), auch hat Florez eine Ab⸗ 


‚bildung der ganzen Brücke von dem Architect Gebas 


ſtiano Bentura Yraujo aus Brozas, die dee 
berühmte koͤnigliche Baumeifter Don Diego de. 
Billanueva in einen verkleinerten Maaßſtab ges 
bracht, befannt gemacht ?). Die übrigen Römifchen 
Bruͤcken, die unfere Aufmerffanfeit verdienen, find: 
über den Javalon, über den Tormes bei Salamanca 
mit 27 Bogen, und über den Albarregas in Eſtre⸗ 
zn Meriva u. ſ. w. ©. 


Eben ſo bewundernswuͤrdig ſind die praͤchtigen 
Waſſerleitungen der Roͤmer, die man in verſchiedenen 
Provinjen vertheilt finder. Eine derſelben, die das 
ra in einer en von fieben * nach 

oledo 


4) Hifpania llute. TIL p. 1o24. 
pP) ©. Efpaüs Sagrade, Tom. XIII. p· 128. S 
99) ©. Gonzalez de’ Avila, Hiſtoria de Salamanca, Lib. I. 


cap.5. P.13. u. Masden, am a. O. im h Degifter unter en 
"dem Art Pumsen | | 


t 
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Toledo leitete iſt gänzlich verfallen; zwei andre aber, 
zu Segovia und Tarragona, haben ſich gluͤcklicher⸗ 
weiſe erhalten. Die erſte, die der Poͤbel fogar für 
ein Wert des Teufels hätt, iſt wahrfcheinfich unter. 
dem Trajan erbaut worden ") und mit einer Ruſtik, 
wie das Amphitheater zu Verona, aufgeführt. Webers 
haupt bat fie mie diefem Gebäude, wegen der dicken 


Pilaſter und Hohen Bogen, eine gewiſſe Aehnlichkeit 


im Styl). Montfaucon bedauerte, daß er Feine 
genaue Abbildung diefes Wunderwerkes erhalten konn⸗ 
- re, da diejenige, Die ihm der Leibarzt des Königs von 
Spanien, fe Gendre, zufchickte, fehr mangelhaft war, und 
nur zehn Bogen ohne Angabe der Maaße, ber Verhaͤlt⸗ 
niffe der Bogen, ſelbſt ohne die Bezeichnung des Kar⸗ 
nieffes der untern Pilaſter enthielt ). Michtiger iſt 
der Holzſchnitt beim Florez "), der den ganzen Lauf 
der Waſſerleitung nach einer Skizze des Architecten 
Don Domingo Gamones darſtellt. Das Wafs 
fer wird in ein großes maffives Baſſin gefammelt, 
werin es alfen. Sand verliert, dringt hierauf in den 
erften Bogen, der <$ Varas hoch ift, laͤuft über 75 
Bogen gegen Mittag, bis zu einem a 

et, 


8) Diega Calmenares (Hiforia de Segovia, Cap. I, 
6. 10. p. 6. 7.) fest fie in fpätere Zeiten, und diefer 
a Sei iR Flore; (Efpaßla fagrada, T. VII. 


‘) * — hat auch —V (Operr, pre. 
I. ed. Venezia, 1754.) bemerkt. (Er feste “em 
u - Taste di pietra viva di opera zuflice, case l Anũ- 

sestro di Verona.) 

) ©. Momıfancon,.ama.D. T. IV. BU. BE % 

T. IV, Suppl. p. I02. ' 

m) Efpafla Sagrada ama..O. p. 64. : Er. erteilt u Abe 

mes * — eu de Curaaga. 
4 — 2 


‘ 


J $ nl 6; i. t] U: ih, & — 


r, wo die Höhe der Bogen bereite u 39 Fuß ger 
— iſt, wendet ſich nun über zwei Reihen von. umn⸗ 
geheuren Bogen gegen Morgen, und laͤuft uͤber ein 
Thal in einer Hoͤhe von 102 Fuß weg, bis es ſich im 
Aicaͤjar zu Segovia ergießt, nachdem es bereits: viele 
Floͤſier, öffentliche Plaͤtze, Springbrunnen u. ſ. w. 
durch Heine Canaͤle verſehen hat. Das ganze ruht 
auf 159 Bogen, die von Pilaſtern getragen ‚werden, 
= auswärts 8 Fuß, einmwärts aber 11 ‚sus — 

nd, 


Ä Die andre MWaflerleitung von Tarragane if 
imat Durch die Zeit verwuͤſtet, aber von dem patrios 

iſch gefinnten Erzbifhof Don Juan de Scans 
tiyan y Valdivlesco vollfonmen wiederhergeftellt 
worden. Ihre Laͤnge beträgt 55764 Varas,. von 
denen 19528 ganz zerſtoͤrt, 20883 aber in eineus der 


Ausbefferung fähigen Zuftande. waren, Die übrigen 


»6353 beftanden aus Canaͤlen, die ſich theils aufder - 
Derfläche der Erde, theils unter der — und Pre 
durch Felſenmaſſen biuzogen ”). 


Spanien befaß’ gleihfalls viele Theater, von 
denen das beruͤhmteſte zu Sagunt war, weiche Stadt 
die. Römer, nach dem zweiten Puntſchen Krtege, auf 
Bas prachtnolifte verfchönerten. In der Folge wurde 
fie von den Gorben und Arabern fehe- verwüfler, da - 
dieſe Die alten Gebäude niedertifien , um die Mares 
. rlallen zu gebrauchen. Das Theater iſt won wielen 
—. nee worden und eins der. 
— ne Aalen 

a. pi er Te 
DS ©. Floren, Bipede on r; xy: P:IL- pas 
27830: Rıfonde ,. — Antiquit. Luſit. Lib. IV. 
V. pag. 954. 9 Masdeu, am a. O, im Ar “ 
Aquedudtos. ei ; Wacas ift gleich 836,6 Millimetren. 
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anpereflanteften Gebäude ”). Gem fo kuͤnſtlich ein⸗ 
gerichtet, daB man, umnerachter es bequem 10000 
Menfchen enthalten kann, die Stimme überall in 
gleicher Stärke hört. Auch Hat man Barin im Auguſt 
und September 1785 den Verſach gemacht, einige 
Komödien aufjuführen.. . Leber. die Zeit, worin es 
erbaut worden, fihd die Antiquare uneins. ‚Einige 
fchreiben es den Griechen zu; . und feßen es nodh vor 
die Zeiten des Hannibal; Andre aber halten es mit 
Recht für ein Roͤmiſches Ber”). Die befte Ber 
ſchreilbung diefes Monuments finden man in einer Ab⸗ 
Bandlung des Herrn Enrico Palos, die im % 
793 erſchien), und wofür Derfelbe non dem 
zum Aufießer der Gaguntinifehen: en - 
nannt Wurde. 


Die Amphicheater, die nach den Zeiten des Kur. 
auft auffamen, wurden auch in Spanien einges 
fäßre'*). Die beruͤhmteſten waren zu Tarragona, 
Barcellona, Chaves, Granada, und Rerez dela Fron⸗ 
tera, allein. fie find BRRUN verwuͤſtet, und nur eins 

zu 


| 8 Die Heauwiſchriften über das Theater von Sagunt finds 
je Don Manuele Martini Epiſtola de Theatro Saguntine 
| ad Zondadarium. Minaila, De Theatro- Seguntino, 
. De Theatro Ssguntino,, epiftola auß&ore Joachimeo Alce- 
rn  resie a Gremmeons. Romac, 1716. 8. 
: x) ©. Lempilles, Saggio ſtorico apolögetico. P.IT. T, 
IV, Differt. 8. $. nn 2165 — Coleccion &e, 
„Im Regifter der Art, Testros. 3 
j 19 Del Teatro edel Circo di Sagunto. 


Ns) Die — von Maffei (Degli Amßiteatri. Lib.L. 





cap. 9-12..u. am Ende der Verasa illußrete), daß nur 
— — ger u Baum Awphitheater 2 finden find ; 
een 


Ts 





x 
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gu Italiea hat fich gluͤcklicherweiſe erhalten ). Au⸗ 
Herden hatten Tarragona, Merida, Murviedo, To⸗ 
Sedo, Sevilla und viele andre Städte große, zu oͤf⸗ 
fentlichen Schaufplelen beſtimmte Rennbahnen, von 


denen aber auch nur. Ruinen übrig find >), Des. 


Eireus zu Tarragona iſt den Alterchumsforfchern vor⸗ 
“ güglich darum wichtig, weil: die Trümmer deſſelben 
Die Meinung zu beftätigen fcheinen, Daß die Schran⸗ 


fen (carceres), worin ſich die Wettrenner, bis ihnen 


ein Zeichen gegeben wurde, aufhalten mußten, Peine 
gerade, fondern eine krumme Diagonal stinie bilde, 
sen *). Mir dem Eireus zu Toledo foll auch nach 


der MWerficherung des Don Ehriftoforo Lozane 


eine. Naumachie verbunden geweſen ſeyn. 
—X 


| a) Montfaucon (Antig. explig. T. III. P. II. Lib. II. cap. 
9. p.262.) behauptet faͤlſchlich, daß die Einwohner der 


Gegend von Sevilla died prächtige Monument niedere- 
geriſſen Hätten, um mit den: Materialien einen Wal 
gegen die Ueberfhwemmungen eines Stroms aufıufühe 


sen. Nachrichten von diefem Amphitheater findet man 
bei Carit (Degli Amfitearri e particolarmente del Fla- 
vio diRoma, di quello d’Isalica nellaSpagna e di quello 
di Pola nel Ihria,) und beim Flore 3, Efpafia Sußrade, 
T. XII. p.228, der auch, T. XXIV. p.228., zwei 
Zeichnungen von digſem und einem andern zu Tarragona 

: befindlichen mitgetheilt Bat. ©. .Mosden, Coleccion .de 
lapidas &c. im Inder Art, Amſiteatros. 


b) ©. Flores, Elpana Sagrada. T.XXIV. p. 224. u. T. XII. 


p. Iox. T. XXXIII. p. 49. Milieus Dialogos del Them 


tro Següuntino y de Circi antiquitste. col.409. Mase 
den, am a. D. im Regiſter Art. Cireo. en 


"6 ©. das bereits angeführte Wert von. Ta Borde über 
bie Moſaik von Italica. 1 


r 
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.. Ich uͤbergehe die Ueberbleibſel, die man von Ba⸗ 
dern finder ), das alte Grabmahl in der Gegend von 
Tarragona, das gemeiniglich der Thurm der Scipio⸗ 
ven genannt wird °), und wo auch noch andre Roͤ⸗ 
“ wmifche Ruinen fiehen, Die vielleicht von Gebäuden 
aus den Zeiten des Trajan herrühren f);. die ſechs 
geteiften Säulen in der Straße dei Paradifo, nicht 
weit von der Kathedrale in Barcelona, die, wie 
einige Antiquare glauben, zu einer Waſſerleitung ges 
hört haben 3), um auf einige merfwürdige Garcor 
phage zu fommen. Der fchönfte, den auch Sins 
Burne umftändtich befchrieben, befinder fich in dem 
Vorhof der Wohnung des Archidiaconus zu Barcels 
lona, und Ift mit Basreliefs geſchmuͤckt, von denen 
eins eine Loͤwenjagd darſtellt. Ein anderer, mit einer 
Borftellung des Raubes der ee ift von Flo⸗ 
zer abgebildet worden). 


Es würde mich zu fehe von meinem Endzweck 
entfernen, wenn ich hier auch die übrigen Erb 
an 


d) ©. Caro; Antiguedades de Sevilla, Lib.T. cap. 17. 
fol.27. Marden, Coleceion de las Inſer. — und im 
Sachenregiſter, Art. Bafios,. Thermas, &c. 


cey) Torre de losSeipione, ©. Flores, T. XXIV. p.235. 


Unt dern iſt ein Trin dafelöft. Arco — 
— —— „der auf Pr er ruht. & 
Florez, T. XXIV. p. 252. a 


u er Am 463 Buß doch und Haben ein 6 Zuß Hohes 


IR ER am à. O. T. XXIV: p In der Col⸗ 

icgiai⸗ Fach⸗ von Hufillos dee man ri — Gau 

cophag, der 8 Fuß Arch B Hoch und eben fo Kreis 

und wit Basretief a it, die die Geſchichte Der 

Horatier md Euriatier enthalten, bat Aubrafio PT 
rales , Visgio Santo. | 
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anfuͤhren wollte, wo man noch Ruinen von Roͤmi⸗ 
ſchen Gebäuden antrifft. Ich will jedoch einige neu⸗ 
ten; die von Reifenden und Alterthumsforſchern beſucht 
zu werden verdienen, Diefe ind: Salacia, das von 
Den Arabern Zativa genannt wurde, und wo gegens 
waͤrtig S. Felipe liegt; Setabis, wo viele Trümmer 
und: Roͤmiſche Inſchriften gefunden werden '); Ce⸗ 
parra, das, obgleich ganz zerftört, dennoch viele Trüms 


mer feines vorigen Glanzes aufweiſen kann; Merida, 


‚das im Beſitz von zwei Waflerfeitungen, eines Theas 
tees, einer Naumachie, eines Circus und andrer Als 


gertbümer ift; Die Gegend, wo Urgaon fland, und wo. r. 


in dem Ort, der dapon-den Arabiſchen Namen Ar⸗ 


t 


Jona bar, Roͤmiſche Mauern gefunden werden; Ges 


villa und zuletzt Cadix, wo man noch jege dit Truͤm⸗ 


mer eines Tempels bes Herkules zeigt. 


— Was endlich die zahlreichen Roͤmiſchen Münzen 
“ und Inſchriften betrifft, fo verweifen wir auf Die 
Werke des Francisco Antonio Zacaria F), 


des Grafen De Lumtares, jegigen Prinzen Pio, und 


die eritifchen und. gelehrten Schriften des heruͤhmten 


Don Iuan Brancisco de Masdeu '). 
a | Bene 


4) Sie find geößtencheild von Gaſparo Escolano, 
Benter und Diago ans Licht geftellt worden. 


| "x ©. Inffitutiönes Antiquario Numifntticae, 
‚©. deffen claſſiſches Werk: Hiflorie critica de Eſpoſia 


„u: T.I-XIX, Madrid. 1800 u. folg. Mit einem rähme " 


.. : Hchen patelotifchen Eifer Haben die beruͤhmteſten Spani⸗ 
2.0 ıfiben Gelehrten den Haren Wasdeu bei feiner Arbeit 


’ mitgetheilt. . ‘ 


uunterſtuͤtzt und Ihm ſchaͤtzbare Geiträge auf das liberaleſte | 


— — — —— 


— | — — — Dis 
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-— MBenn wie uns auf die Zeugniffe des Lactan⸗ 
ins =) und Prudentus ”) und.auf eine Inſchrift °) 
vrrlaſſen können, deren Aechtheit jedoch niche ganz ers 
wiefen ift, fo fing Die Verfolgung der Chriſten in 
Spanien bereits unter dem Nero an. Sie verbreis 
teren fich jedoch immer mehr und mehr, und fanden 
fo viel Eingang, daß fchon im Anfang des vierten 
Jahrhunderts zu Elibert, dem heutigen Elvine in der 
Maͤhe von Granada, ein Conciljum gehalten werden 
fonnte, das das erfte ift, von dem wir In der Kirs 
chengeſchichte Nachricht finden. Leider wurden nun 
auch die fehönften Tempel und Baſiliken zerflört oder 
in Kirchen verwandelt. Wie reichhaltig Spanien 
damahls an Kunftfchägen aller Are geweſen ſeyn muß, 
beweift ein Geſetz des Honorius vom, Jahr 399, 
worin zwar das Opfern verboten, aber zugleich einen 
Seden unterfage wird, Statuen oder andre Gachen, 
He zur Zierde öffentlicher Gebäude dienten, zu vers 
sichten. ?). _ u Ä . 


Die Schwäche des Kaifers Valens benugten in 
demfelben Jahrhundert einige Mordifche Voͤller, Die 
ums Jahr 409 in Spanien eindrangen. Die Mes 
gorben waren die erften, die nach Stalien kamen, 
unter ihrem König Alarich I. Rom eroberten uud 

SE : 7 Per SE ſich 

) Lactant. de mortib. perfer, cop.a. — 

n) Hymo. 4. . 

. 0) Sie ftedt beim Sruter und Graͤvius, auch beim Flo⸗ 
gez, Efpala Sagcada, T.IIL p, 125. Dem Nero wird 
darin das Lob erteilt, Spanien von Raͤubern und Mens 
ſchen, die eine neue Lehre verbreiteten (qui novam ge- 

' * neri humano fuperfiitionem inculcabant ) gereinigt zu 


Haben. IS — jedoch, daß dieſe Inſchrift ein 


veues Machwerk ſei. 
ge) ©. dieſe Geſchichte, Th. I. ©. a1. 
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fi) unter Athaulphen im Aquitaniſchen Gallien 
.  niederfeßten. Diefer führte fie hierauf über Barcel⸗ 


lona nad Spanien, wo fie fih zivar eine geraume . 


Zeit als roͤmiſche Huͤlfsvoͤlker brauchen liegen, zuletzt 


aber ihre Bundesfreunde uͤberwaͤltigten. Die Baus 


dalen beſetzten unter Gunderih’s Anfuͤhrung den 


‚größten Theil von Baͤtiea, wurden aber im J. 422 
von den Gorhen Daraus vertrieben, und gingen Dars 


aufim 3. 428 unter ihrem König Genferich nach 


Afrika. Die Sueven endlih erfämpften ſich an⸗ 


Ss 


fangs, im Jahr 409, unter ihrem König Hermens 


- wich Wohnſitze in Galicien und Altcaftilien, breis .. 
‚ teten fih auch in Afturien und Leon aus. - Als fe 
- aber die noch in Eatalonien und Carthagena mwöhnen» 


den Römer angreifen, kommen Ddiefen Die Gothen zw 


Hilfe, und die Sueven leiden im Jahr 456 une 
ihrem König Rechiar eine große Tiederlage. Zus 


legt wird. ihr König Audefa durch die Gorhen der 


Krone beraubt, und das Sueviſche Reich mit dem 


Gothiſchen vereinigt. | 


= Anfänglich herrſchte ziwifchen den alten Einwoh⸗ 
nern Spaniens und den fremden Ankoͤmmlingen ein 
geoßer Unterfchied in Religion, Sitten, Gefeßen, 
Sprachen und felbft in der Kleidertracht. ‘Die erften 
befannten fich zur römifchcarholifchen Kirche, die Go⸗ 
. then zur Arrianifchen Lehre, die erften folgte dem 
Theodoſianiſchen Eoder, fprachen ein verdorbenes La⸗ 

tein, und kleideten fich in Roͤmiſchem Koftum ; die 
BGaoöthen Hingegen hatten’ ihren Viſigothiſchen Codex, 
ſprachen Celtiſch, Hüften fich in Thierfelle und führs 
sen einen, eigentfümlichen Haarſchmuck. Bei. den 
erſten erhielt-fich noch eine Spur von Wiſſenſchaft und 
Kunft, bei den andern ftand nur der Krieger g An⸗ 


* 
n. 
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Doch verſchwand zulegt dieſer Unterſchied 
* das berühmte Geſetz des RNeceswind, das 
eine Heyrath zwiſchen Gothen und Einheimiſchen 


erlaubte. 


Nachdem Roͤmer und Gothen im Jahr 4i9 nue 
ein Volf geworden waren, und Eurich im Jahr 


.. 484 vollends die Weſtgothiſche Monardie in Spas 


nien durch die Austreibung Der Roͤmer, die nur noch 


587, Die Vereinigung der Arrianifchen Lehre mic der 
zömifchearhofifchen Religion ‚unter Reccard I, zu 
Toledo entftehen *), 


Wir haben bereits in der Einleitung zung erften 
Theil dieſer Geſchichte durch die Zeugniffe vieler 
Schriſtſteller bewiefen, daß mean ben Gotben fälfche 
hd Barbarey u den Untergang des guten Ges 
(made 


9) 06 die Inſchrift mit Gothiſchen Characteren auf dem 
Rragment einer Sdule wirklich aus den Zeiten Reccard's I. 
eu: mögen Andere entſcheiden. Si⸗ lautet: 

iu nomine. Dni confecra ’ 


.. ta Eclefia. Scte Marie 
in Catholico die primo 
Ads. Aprilis. Anno feli 
‚ eiter primo regni Dni 
Noſtri Gloriofi ii > Rigis Era 


j DC 
SG. Florer,. Efpafia Sagrada,. T.V. p.214. Wie mäfen 
hier bemerfen, daß die Spanifche Zeitrechnung 38 jahre 
vor ber Chriſtlichen anhebt, fo daß das 39. Jahr bee. 
Spanifſchen Zeitrechnung mit dem erften Jahre der chriſt⸗ 
lichen übereintommt. Das erfte Jahr der Hegira aber 
iſt nad) der Chriftiichen Zeitrechnung das Jahr 622 und 
nach der Spaniſchen das Jahr 660. ©. Marden, Hiſt. 
* Crit, de Eſpaqa. den Igten Ka der son Eh 
von arm: Gegeuſtand Handelt, 


einige Städte an der See behaupteten, gegründee 
hatte, konnte im Jahr 598, odernad andern im. .» 
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ſt macks vorwirft. Der Verſal der hilbenden Kite 


war lange vor ihrem Einfall in Italien, vorzuͤglich 
dadurch herbeigeführe, daß Conſtantin den. Sin : 


der SKalfer von Rom ‚nach Byjzanz verlegte ") 
Auch, verwüßteren ſie feine. Kunſtſachen, und wenn 
.. je‘ jrgend. ein Denfnapl durch ihre Hände zu Grunde 


ging, fo geſchah dieß im Kriege, worin felbft euls 


tioiete, Mationei nichts‘ verfchonen. ° Da fie feine 
Künftler hattet, ſo bedienten ſie ſich der wenigen, die 
fie ih den eroberten Ländern fanden, oder bauten in 
Dem ‚damapis allgemein berifchenden verdorbeneh Ge 
ſchmack, „der, wie. wir oft bemerkt, in den neuer 


Zeiten faiſchlich der Gorhifche genannt wurde, und ' 
ee Urfprung den Teutſchen und Arabern verdaufel 


. Bon den zahlloſen Gebaͤuden, die die Gothen 
iu Spanien aufgeführt haben, ift faſt nichts auf ung 


fere, Zeiten, gefommien. Der größte Theil derſelben 
wurde ig den häufigen Kriegen mic den Arabern zer⸗ 
ſtoͤrt, oder verfiel durch Die Länge Der Zeit... Die he⸗ 


deutendſten Staͤdte, die fie gründeten, waren ao⸗ 

polis, ader die Stadt Reccards, Victoriacum oder 
Vittoria und Ologite oder Olite. Rom den übrigen 
hat man nur ungewiſſe e Sagen ). 


Da die Aleriſei unter den Gothiſchen Konigen 
Eurich und Reccard ein großes Anſehen und Les 
bergewicht“ erlangte, -fp wurden viele Kirchen und 
Kiöfter. geſtiftet, worunter die praͤchtige Baſilika zu 
Se en’'des heil. Sultan die berühmtefte war. :@ie 

fe ſchoͤne Saͤulen und wurde im. 481 vom 
—* Eurich —— 
Mar 


j — Neſ⸗ Geſchichte, Th. I. S. II, 22. x. F 
s) ©. Pons, Viage, an mehrern Stelen. -: 


* 


| 
| 
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Nachdem Leoglvild Am Jahr 586 vollends 
die Sueven unterdruͤckt, und ihr Reich mit dem Go⸗ 
thiſchen vereinigt hatte, wurde der koͤnigliche Sitz 
von Sevilla nach Toledo verlegt, mo fein Machfolger 
Deccard I. eine Karhedralfieche im J. 587 aufı 
führte, die der König Don Ferdinand IT. im 
dreizehnten Jahrhundert durch den Architect Pedro 
Derezj von neuem aufbauen Meß. Ebendaſelbſt 
greündere Sifebut im Anfang des fiebenten Jahr⸗ 
bunderts, in der Gegend, mo gegenmärtig ein Capu⸗ 
ziners Klofter ſteht, eine Kirche zur Ehre der heil. Leu⸗ 
cadia, die nach dem Zeugniß gleichzeitiger ge 
Rellex ein prächtiges Gebäude war... . 


Gegen das Ende des fiebten Jabrhundens — 
Receswind eine Kirche dem heil. Johannes. Sie 
lag nicht welt von Valladolid in einer Gegend, die 
Banos genannt wird. Daſſelbe that der Biſchof 
Pimenio von Medina Sidonia, der drei Kirchen, 
eine zu Ehren des heil. Stefanus außerhalb der Stade; 
eine andere zu Ehren des Heil. Johannes des Täus 
fer, und eine dritte zum Andenken der heil. Maͤrtirer 
tamıbert, Felix und Julian errichtete, 


Dem Beifpiele diefes Geiftlichen folgte der Bli⸗ 
(hof Bacanda von Cabta, der im Jahr sro die 
Baklifa der heil. Jungfrau in einer geringen Entfers 
nung von der Stadt einweibte. Ebendaſelbſt lagen 
viele andre Spaniſch⸗Gothiſche Gebäude, worin die 
edeiften und frommſten Männer jenes Zeitalters leb⸗ 
ten; vorzüglich wird Das Agalienfifche. Klofter gerühmt, 
das aller Wahrfcheinlichkeit nad anı Fluſſe nicht 
weit von Toledo Rand ). q 

n 


u) ©.. Ponx, Viage &c. u, Maesden, Colescion de lipi- 
Fiorillols Geſchichte d. zeichn. Künfte, B. IV. der 


4, 
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In den Arabifchen Schriftſte llern wird ein merk⸗ 


wuͤrdiges Kunſtwerk beſchrieben, das ſich im ſebten 
Jahrhundert in Spanien befand. Es war ein gold⸗ 
ner, funfiig Pfund fchwerer und ſehr Fünftlich gear⸗ 
beiteter Springbrunnen, den Sifenand dem König 
Dagobert im Jahr 63 1 zum Geſchenk machen wollse, 
- weil er ihn auf den Thron geholfen bare. Allein 
die Gothiſchen Großen, die es ungern fahen, daß 
dieß Kunſtwerk aus dem Lande ging, entriffen es den 
Sranzöfifhen Geſandten und brachten es glüdlich zus 
ruͤck. Unſtreitig war dieſer Springbrunnen eine Rös 
wiſche von den Gothen erbeutete Arbeit — 


Die Zwiſtigkeiten mit den Arabern, Maus 
ven oder Mauritaniern, wie man fe in Spanien 
. eigentlich nannte „ fingen fchon unter dem König 
Wamba an, indem fie die ganze Afrikaniſche Sees 
Tüte, folglich das den Weſtgothen zugehörige Afrika 
Tingitana unter Ihre Gewalt zu bringen fischtem. 
Während der Megierung des Wititz a (zwiſchen 695 


. 698) drangen fie auch wirklich in Mauritanien ein 


und fielen Spanien ſelbſt an. Endlich gelang es dem 
Valid, einem Sohn Abdulmalic XII., Chalifen Dee 


Araber, Spanien zu erobern und Das Reich der Coo⸗ 


then zu zerſtoͤren. | 


Die Geſchichte des Einfalls der Araber in Spas 
nien ift mie fo vielen Fabeln und Uebertreibungen ers 
jähle worden, daß fie ſelbſt Die beften Spaniſchen His 
fioriker, Ferreras und Mariana, nicht kritiſch genug 

haben darſtellen koͤnnen. Nur erſt vor kurzer Zeit 


dae del tiempo de los Godos. Cap. I. art.4. num. T. 
. ar 14. num. 5. Rp Btıh . Aa. num. Led, Cape 7. 
art. mi. | 
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es den ſcharffunigen Masden geglüct, die romanıle 
fehen Ausſchmuͤckungen der Araber zu entfernen, und 
uns eine wahrhafte Gefchichte ihrer Eroberungen zu 
ltefern. Wir übergeben alfo hier auch die artige Er⸗ 
zAhlung von der fchönen Tochter des Grafen Sultan, 
von feinem Buͤndniß mit den Arabern und Roderichs 
Rädzug in eine Grotte mit einem Mönch und dem 
Wilde der Madonna, und bemerken hier nur, daß «6 . 
im 3.712 bei Xerez de la Frontera in Andaluſſen zu 
einer Hauptſchlacht Fam, welche die Araber unter ide 
rem Zeldheren Taric enfcheidend gewannen, fo 
tapfer ih auch Die an Zahl überlegenen Gothen 
wehrten. u 


Nach und nach eroberten Die Araber ganz Spa⸗ 
nie, die nördlichen Gegenden, Afturien, Biscapa und 
die Gebirge von Burgos ausgenommen, die durch 
Die Beſchaffenheit des Landes ein Zufluchtsort für die 
Gothen wurden. u. den füdlichen Provinzen vers 
ſtaͤrkten ſich aber die Araber immer mehr, vorzüglich 
nachdem eine große Armee unter Mufa Ben Mas 
fir , des Ehalifen Valid's Statthalter in Maurita⸗ 
nien, angelommen war. Won den vielen Verſpre⸗ 
chungen, die man den Gothen machte, wurden ihnen 
nur wenige gehalten. Sie mußten daher ihre Kies 
chengeraͤthe, Helligenbilder , ihr Gold und andre : 
Koftbarfeiten vergraben, von denen auch «in großer 
Theil, als nach vielen Jahrhunderten die Chriften 
soieder Herrn von Spanien getworden waren, ans 
Licht gezogen wurde. 


Die srften und Haupt⸗Staͤdte, Die den Arabern 
in die Hände fielen, waren Gevilla und Cordova; 
Toledo feiftete zwar einen befrigen Widerſtand, "= 
| 2 


l 
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fich aber zulegt ergeben und erhielt eine Arabiſche Be⸗ | 


fagung. Jedoch wurde das alte Gothiſche Meßbuch 
beibehalten, und wie Die Chriſten, Die fih, von dem 
Chalifiſchen Statthalter Abdalaziz aufgemuntert, 
mit Arabern verſchwaͤgert hatten, nun Mozaraben 
genannt wurden, fo hieß dieſe Liturgie von nun an 
die Mozarabiſche "). | | 
Die wenigen Gothen, bie den Waffen der Ara⸗ 
ber entgangen waren, zogen fich in die Gebirge von 
Afturien unter dem weftgochifchen Prinzen Pelaye 
zuruͤck. Er brachte den hier andringenden Arabern 
einige Niederlagen bei, machte einige Eroberungen, 
und legte im Jahr 718 als neuerwählter König dem 
Grund zu dem Königreich Afturien und Leon. 


| Abdouirabman war der eigentliche Stifter 
des Königreichs Cordova. Vier und vierzig Jahre 


nach dem erſten Einfall der Araber riß er Spanien. | 


von dem Reiche der Abaffiden, die damahls das Char 


uifat von Damascus befaßen, los, und machte ſich 


unabhängig. In dem Befig defielben erhielten fich 
zwar feine Nachfolger bis zum Jahr 1038, alfo 308 
Jahre hindurch, jedoch unter allerhand innerlichen 
Untuben, die den Gothen vortheilhaft wurden. ‘Die 


Spanifhen Schriftfteller verfihern fogar, daß wäße 


‚tend:der achthundertjäßrigen Herrſchaft dev Araber 


in Spanien über 3700 Schlachten geliefert werden 


find. | 

Unter der Regierung des Abdoulrabman 
bluͤhten die Künfte herrlich empor. Er verfchönerte 
= we | die 
} u) ©. Leber das Meßbuch, das im Sten Jahrhundert in 
“der Spanifchen Kirche gebraudt wurde, Florer, Eſpañia 
Sagrada. T. III. p.263. und über Toledo, Ebend. p. 
332. u Appendiz I. 
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Ne Hauptſtaͤdte feines Neichs und kegte den Grund jn- 
der berühmten Mofchee in Eorbova, die nach dem 
Mufter der zu Damascus errichtet wurde. Sie ift 


SG6oo Fuß lang, 250 Fuß breit und enthaͤlt 29 Schiffe 


in der Laͤnge und 19 in der Breite: das Ganze rubt 
auf 1093 marmornen Säulen. Sie hatte 24 mit 
Bronze funftreich verzierte Eingänge, und ein Haupt⸗ 
sbor, das mit goldnen Platten belegt war. Auf dens 
Gewölbe waren drei goldne Kugeln und auf dem 
hoͤchſten Gipfel ein goldner Granats Apfel und eine 
goldne Lilienbiume. In der acht wurde fie mit 
4700 Sampen erleuchtet, die jährlich 20000 Pfund ' 
Del erforderten, und mit Weihrauchwolfen erfüllt, 
wozu man jährlih 60 Pfund Alocholz und eben fo 
viel grauen Ambra brauchte Als die Chriften fie 
aus einer Moſchee zu einer Kirche machten, und zu. 
dem Dienft des wahren Gottes einweihten, verfchös 
nerten fie diefelbe nicht. Sie benußten nur etliche 
ihrer Abrheilungen, um einige Hauptcapeflen daraus 
zu machen.. Cine von den legten bat einen Plarfond, 
dee noch ganz fo zu ſeyn fcheine, wie er unter Arabis 
ſcher Herrfchaft wär. Die Säulen find von ſchwar⸗ 
gem Marmor und haben fich fehr gut erhalten. Weil 
fie in keiner ununterbrochenen Reihe ftehen, fo ent 
fiehe ein wunderbarer Aublick. Sie reichen nicht 
bis an die Decke hinauf; ihre Höhe erſtreckt fich nur 
bis auf zehn oder zwölf Fuß; fie haben weder Fuße 
geftell noch Capital, und find unter einander vermit⸗ 
telft Doppelter Bogen von Stuck verbunden, die felbft 
auf einem Dicken Übergypsten Örunde ruhen. Die Ka⸗ 
thedralkirche iſt folchergeftalt viel mehr ihrer Sonders 
barkeit als wahrer Schönheit wegen merkwuͤrdig. 
Indeſſen hat fie doch, da ihr großer Raum mit einem 
Wald von Saͤulen angefüll, und mit Kapellen befegt 

| | 3 un iſt,— 
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“, dle im Ganzen genommen nicht ſchlecht ausge⸗ 
ſchmauckt And, etwas Großes ”). 


An der längern Seite diefer Kirche befinde ſich 
ein Hof, ebenfalls ein koſtbares Denkmahl des Aufent⸗ 
halts der Araber zu Cordova. Er ift voller Pome⸗ 
zanzenbäume, dunfel und traurig. Ihr altes uud 
Dichtes Gebüfche dient einem - Haufen Voͤgel zur 
Freiſtaͤtte und uͤberſchattet verfchiedene Springbrun⸗ 
nen, die hier eine immerwaͤhrende erfriſchende Kuͤh⸗ 
lung unterhalten. 

Ein anderes merkwuͤrdiges Denkmahl der Ara⸗ 
biſchen Baukunſt iſt dee Alcazar zu Sevilla”). Er 
iſt zuerſt von den Arabiſchen Koͤnigen erbaut wor⸗ 
den und lange ihre Reſibenz geweſen. Nachher wur⸗ 
de er vom König Pedro vergrößert, und zuletzt * 
oe Tu Carl 


v) Seit 1782 find auf Befehl der Spaniſchen Regkerung 
- Seundriffe und Abbildungen dieſes und andrer Arabtfchen 
Gebäude bekannt gemacht. — Andre geben bie Länge ' 
Der Kirche zu 170, -ihre Breite u 160 Ellen, und Die 
Zahl der Säulen zu 741 an, die Säulen find in 46 
Reihen geftellt und werden von 24 Reihen durchkreuzt. 
Nah Bourgoing (Teablesu de l’Eipagne moderne. 
T. III. 9.87. 3me edit. 1803.) enthält ie Aber tauſend 
Säulen, wenn man die hundert mitrechnet, weiche die 
„ Kuppel von außen umgeben. ie bildet, wie er fagt, 
aa Viereck, 630 Fuß lang und 440 breit. 


. @) Auch zu Segevia if ein Alcdzar, deſſen aͤlteſter Theil 
Die Façade if. Der. Hof und die Treppen find ein ges 
ſchmackvoller Zuſatz aus den Zeiten des Herrera. Hier 

lebte Alonſo, und ſchrieb feine aſtronomiſchen Tafeln u. 
ſ. w. Die größte Merkwuͤrdigkeit daſelbſt iſt eine Samms 
dung von 58 Statuen der Könige von Oviedo, Leon 
und Gaflilien. Sie find in Lebensgröße, aus Holz ges 
Pe nie Barden hemahlt und einer Inſchrift vers 
fe a | > 
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Earl V. in. beſſerm Geſchmack verſchoͤnert. Mehrere 
Koͤnige von Spanien haben darin reſidirt, und Phi⸗ 
Hipp V., Der einige Zeit mit feinem ganzen Hof in 
Sevilla war, hätte beitiahe daffelbe gerhan? Wahre 
ſcheinlich würde dieſer Plan fchen laͤngſt ausgefähre. 
worden ſeyn, aber es kamen polisifhe Ruͤckſichten 
Dabei in Betrachtung, fo ſehr auch ganz Spanien, 
Die Einwohner in Madrit ausgenommen, damit ze 
feteden ſeyn würden “) : Ä 


Der Arabiſche Geſchmack, der in dieſen Gebaͤu⸗ 
den herrſcht, verbreitete ſich in alle Spaniſche Pro⸗ 
vinjen und gab dem daſelbſt gebräuchlichen verdorbe⸗ 
nen Roͤmiſchen eine andre Geſtalt. Die Gebäude 
wurden nun mit ungemeiner teichtigfeit, Dennoch aber 
ſehr dauerhaft aufgefuͤhrt. Man durchbrach Die Waͤn⸗ 
de fo ſehr, daß fie einer FUigranarbeit oder: Lauben 
Ahnlich ſahen, zierte fie ins und auswärts mir Mans 
Ten, Blumen und Wlättergeminden, und ſchmuͤckte 
Die himmelwaͤrtsſtrebende Bacade mis einer Saat von 
Thuͤrmchen, Schnoͤrkeln, Zinken u. f. w. . Dabei 
füchte man fich ſtees in. Kuͤhnheit uns Singufaricät zu 
Öbertrefien, was freilich von den Baumeiſtern eine 
‚gründliche Kenneniß der Conſiruction erforderte, und 
beftrebte fih mehr, etwas wunderbares, als fchönes her⸗ 
vorzubringen. In dieſem Styl erfcheinen Die ſpaͤter⸗ 
hin erbauten Kathedralen von Burgos, Toledo, 
Seon und Sevilla und viele andre, von denen wis 
in einem Werke, woran der beruͤhmte nn 
Zu. a . genie 


©. tsfder’9 — u Bout⸗ 
a ne Ran ns Spanitu. Ip. In ©. a0 
(Jena, 1808 8.) s 
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geuio tlagune arbeitet, Befchreibungen ahalie 
werden 7). | 


Bon den Spaniſchen Aechitecten dieſes Zeitals 
ters wiffen wir wenig. Ihre Damen And faft ſaͤmmt⸗ 
lich erlofchen, und wenn je einer erwähnt wird, fo 
geſchieht dies auf eine Weiſe, daß man den Chroui⸗ 
Benfchreiber wenig Glauben beimefien fann ). Ge 
viel iR aber gewiß, daß die Spanier, um ſich wider 
Die Araber zu fchügen, ſehr viele Bergſchloͤſſer und 
Mauern, und fogar auch Paläfte, Bäder, Hoſpitien 
und andre Gebaͤude errichter haben *. 


Ein Hauptwerk des achten Sapthunderts war die 
Kirche von Santa Cruz bei. der Stade. Canges, die 
der König Favila, ein Sohn des Don Pelayo, 
erbaute. Andre merkwürdige Denkmaͤhler der. Archi⸗ 
tectur find: Die Kirche San Salvador zu Dviedo, 
errichtet von Froila I. und erneuert von Hlonfo.ll.; 
Die Kirche des heil. Johannes des Evang. zu Pravia, 


aufgeführs vom König Silon, und die Kathedrale 


won Urgel, die im Dehe 81 9 erneuert und eingeweiht 
wurde. 


Wir 


Dieſer achtungewuͤrdige Gelehrte beſchaͤftigt ſich ſchon 


ſeit langer Zeit mit einem Werke unter dem Titel: 
" " Neticia.de los arquite&os yarcquitelture de Eipadla des 


de ſu seftauracion. . Diefe Arbeit wird hersitd in Schr 


‚1790, in einer Lobſchrift auf Don Ventura Rodriguez 
,  (&. 160, not.12.), nicht nur wegen des großen Neiche 
thums an Documenten und gelehrten Forſchungen, fons 
dern auch Wegen der.reinen und edſen ee sur 
ordentlich geruͤhmt. 
2) ©. Masdeu, am a. 9, T. XII. 9.15% - 


a) ©..Masden, Ehendaſelbſt. 
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Wir haben bereits angemerft, daß Der ano den 
Grund zu dem Königreich Afturien und teon legte: 
Seine Nachfolger heißen aber auch Könige von Dvieto, . 
weil Alonfo IL (reg. von 791 — 842.) die Neo 
den; dahin verlegte, denn Leon wurde ſpaͤter erobert, 
und erft im zehnten Jahrhundert unter Ordono II. 
zum föniglichen Sig gemadt. Oviedo wurde. von 
Alonfo II. febe verfchönert, unter andern ließ er 
drei Kirchen erbauen, morin ch Bogen nnd mars _ 
morne Saͤulen befanden. 


Sebaſtiano da Salamanca erzählt, daß 
Don Ramiro I. eine Kirche zu Ehren der heil. 
Sungfrau fo fhön und prächtig aufgeführt habe, 
daß feine in ganz Spanien gemefen fei, Die mit ihe 
härte wetteifern Fönnen. 


Alonſo IIL, oder der Große, weit er zu wie⸗ 
derhoiten malen die Mauren, doch ohne Erfolg, 
beſiegte, ließ die Kirche des heil. Jacob zu Compo⸗ 
ſtella von neuem aufbauen und uͤberall marmorne Saͤu⸗ 
len, Piedeſtale, Reliefs und andre Reſte der Roͤ⸗ 
miſchen Herrlichkeit aufſuchen, un Damit das neue 
Gebäude zu ſchmuͤcken. 


- Dem Beiſpiele diefes Könige folgte Drdoäg 
‚I, dee den föniglichen Sig von Oviedo nad) Leon 
verlegte, daſelbſt ein —2 — ſtiftete und die praͤch⸗ 
tige Kathedralkirche auffuͤhrte, die zu den ſchoͤnſten 
Werken der Architectur des roten Jahrhunderts ges 


böre ”). 


Was den Zuftand der Sculptur und Mahlerei 
in diefen Jahrhunderten bemiſſ, ſo haben ſich nur 
| aͤußerſt 
9) Vergl. Masdın, T. xin. — ſq. 
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gento Llaguno arbeitet, Beſchreibnugen erhalien 
werden 7). | 


Bon den Spanifchen Architecten dieſes Zeital⸗ 
ters wiſſen wir wenig. Ihre Namen And faft ſaͤmmt⸗ 
lich erlofhen, und wenn je einer erwähnt wird, fo 
gefchieht dies auf eine Weiſe, Daß man den Chronie 
Benfchreiber wenig Glauben beimefien kann?). Ge 
viel iſt aber gewiß, daß die Spanier, um -fich wider 
Die Araber zu fhügen, ſehr viele Bergfchlöffer und 
Mauern, und fogar auch Paläfte, Bäder, Hofpitien 
und andee Gebäude errichtet haben ). 


Ein Hauptwerk des achten Jehrhundert⸗ war die 
Kirche von Santa Eruz bei. der Stadt. Canges, die 
der König Zavila, ein Sohn des Don Pelayo, 
erbaute. Andre merkwürdige Denfmäßler der. Archi⸗ 
tectur ‚find: die Kirche San Salvador zu Ovledo, 
errichtet von Froilla I. und eeneuere von Alonfo.ll.5 
Die Kirche des heil. Johannes des Evang. zu Pravia, 


aufgeführs vom König Silon, und ‚die Kathedrale 


won Urgel, Die im Sehe 819 erneuert und Rugemeiht 
wurde 


Wir 


N Diefer ahtungswärdige Gelehrte befchäftige ih ſchon 


feit langer: Zeit mit einem Werke unter dem Titel: 

“ Neticia de los arquitectos yarcquiteture de Eipala des 

de ſu seftauracion, . Diefe Arbeit wird bereits im Jahr 

1790, in einer Lobſchrift auf Don Ventura Rodriguez 

(8. 160, not.12.), nicht nur wegen des großen Reiche 

thums an Documenten und gelehrten Forſchungen, fons 

„ bern: audy wegen der.reinen und ebien- N — 
ordentlich geruͤhmt. 


8 ©. Masdeu, am a. 9, T.XUl, 915% 
a) ©. AMacdeu, Ehendaſelbſt. 
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ir haben bereits‘ angemerft, daß Pelano den 
Grund zu dem Königreich Afturien und teon legte: 
Seine Nachfolger heißen aber auch Könige von Oviedo, 
weil Alonfo IL (reg. von 791 — 842.) die Reſi⸗ 
den; dahin verlegte, denn Leon wurde fpäter erobert, 
und erft im zehnten Jahrhundert unter OrdoKo II. 
zum königlichen Sig gemadt. Oviedo wurde. von 
Alonfo II. ſehr verfchönere, unter andern ließ er 
drei Kirchen erbauen, worin ih Bogen and mars _ 
morne Säulen befanden. 


Sebaſtiano da Salamanca erzählt, daß 
Don Ramiro I. eine Kirche zu Ehren Der heil. 
Jungfrau fo ſchoͤn und prächtig aufgeführt habe, 
Daß feine in ganz Spanien gemefen fei, die mit ihr 
bäste wetteifern koͤnnen. 


Alonſo III., oder der Große, weil er zu wies 
derbolten malen die Mauren, doch ohne Erfolg, 
Befiegte, ließ die ‚Kirche des Heil. Jacob zu Eompos 
Rella von neuem aufbauen und überall marmorne Saͤu⸗ 
len, Piedeftale, Reliefs und andre Reſte der Roͤ⸗ 
mifchen Herrlichkeit aufjuchen, um damit Das neue 
Gebäude zu ſchmuͤcken. | 


- Dem Beiſpiele diefes Könige — Drdong 
N., der den koͤniglichen Sitz von Oviedo nach Leon 
verlegte, daſelbſt ein frühe ftiftete und Die prächs 

tige Kathedralkirche aufführte, die zu dem fchönften 
erken der Architecture des roten Jahrhunderts ges 
hoͤrt °). 

Was den Zuftand der Sculptur und Malerei z 
in diefen Jahrhunderten betrifft, fe baden fi fi * 
aJàdußer 

. b) Lergl. Madi, T. XI. isn 
5a 5 
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&ußerft dieftige Nachrichten davon erhalten, weil die 
meiften Statuen, vorzüglich aber die. hölzernen Altars, 


tafeln zc. durch Die Länge der Zeit zu Grunde gegans 
gen find. Jedoch finder man noch in einigen Hands 
ſchriften aus dem zehnten Jahrhundert mancherlei Mi⸗ 
niaturmahlereien, von denen unten umſtaͤndlicher 
geredet werden fol. | 
Dee WVerfafler der Chronik von Albelda, Ber 
im neunten. Jahrhundert lebte, macht von der Ka⸗ 


 shedrale, die Don Alonfo II. zu Oviedo flftere, 


eine intereffante Beſchreibung, und erzählt, daß fie 
der König niche nur mie Säulen und Bogen, fons 


dern auch mit .verfchiedenen Gemaͤhlden aus feinem 


Palaſt geſchmuͤckt Habe. Aehnliche Nachrichten fine 
Det man in einigen andern Chroniken und Diplomen, 
worin von Reliefs, Statuen und Gemaͤhlden, als 


von Dingen, bie einen großen Werth haben, die 


Rede if. Wir führen nue zum Beifpiel den Brief 
des Moͤnchs Canigo aus Wallespir, einer Pros 
vinz von Eatalonien, an den Bifchof von Vique an, 


worin derfeibe ein Tabernafel (ciborium), Bas Dee 


Abt Dliva im Jahr 1040 über den Hauptaltar feis 
ner SKiofterfirche ‚hatte errichten laſſen, beſchreibt. 
“Sn den vier Ecken, fagt er, lies der Abe vier Baſen 
kegen, und darauf eben fo viel Säulen aus rothem 
Marmor und zwar aus einem Stücke ſetzen. Dieſe 
hatten weiße marmorne Capitale mie Blumen und 
Fruͤchten geſchmuͤckt. Von einer Säule zur andern 
sing ein Bogen, an welchen Die Glorie des heit. 
Maͤrterers in Holz gefchnige war; an den vier Ecken 
aber waren die Bildniſſe der vier Evangeliften anges 

bracht. Ueberhaupt ſah man an dem Zabernafel ins 

and auswärts niele Reliefs und Mahlereien, die = 
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auf das Lamm Gottes und die zwoͤlf Apoſtel be⸗ 
zogen” °). 


Um eben diefe Zeit fing man am, ſchoͤne goldue 
und fllberne Geraͤthe zu verfertigen, womit Die Rechts 
gläubigen den Kirchen und Kiöftern ein Geſcheuk 
machten. Go verehrte Alonſo IL. feiner von ihm 
zu Oviedo errichteten Kirche viele Koftbarkeiten,, unter 
andern das fo berühmte heil. Kreuz; (cruz angelica) 
aus Gold. Hiedurch wurden feine Nachfolger aufe 
gemuntert , ebenfalls die Kirchen mie Kunftfachen zu 
bereichern. Alonſo Ill. gab.zwei goldne Kreuze bee 
Kirche des Heil. Jacob und des Hellandes (San Sal⸗ 
vador) zu Oviedo; vorzüglich . hatte das zweite, Das 
ganz mit Edeifteinen bedeckt war, einen großen Werth. 
Au — er der Kirche zu Oren ſchoͤne Gefchirre 
von er. 


.. Drdoäo L., der vom Jahr 913 bis 923 res 
gierte, lies viele goldne und filberne Sachen, oder 
Reliquienbehältniffe, Kronen, Kelche, Schalen, Can⸗ 
delabre und andere Dinge verfertigen und Damit die 
Kirchen feines Königreichs verzieren. Daſſelbe that 
fein Nachfolger Fruela IE, der die Krche Gau 
Salvador zu Oviedo mit einem Reliquienkaſten bereis 
cherte, der aus Tafeln von Achat zufammengefegt und 
mit vielen in Gold gefaßten Edelfteinen geſchmuͤckt 
war. Aehnliche Koftbarkeiten verdankt die Kirche 
des heil. Iſdorus zu Leon der Frömmigkeit SD. Fer⸗ 
dinand I., feinee Gemahlin Donna Sauch« 
und feiner Tochter Donna Urraca, unter an 
dern einen elfenbeinernen mit Gold befegten Kaſten mit 
den Reliquien des heil. Märterers Wincent. — 


e) G. Aecden; T. I. P 147. 
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ich würde fein Ende finden, wenn Ich alle Reichs 


mer aufzählen wollte, welche Könige, Grafen, Bi⸗ 


ſchoͤfe und andre begüterte Derfonen den Kirchen zum 
Geigenf gemacht haben *). 


Um die politiſche Gefchichte Spantens nice aus 


den Augen zu verlieren, müfen wir bemerken, daß 
fich die Einwohner des ganzen Neichs im neunten und 
zehnten Jahrhundert in. drei Claſſen eheilten, in Go⸗ 
then oder Chriften, die fich in Die hohen Gebirge von 
Aftarien zuruͤckgezogen hatten, in Araber oder Muſel⸗ 
maͤnner, und in Franken, welche in Catalonien, den 
MPyrenaͤen und in Navarra wohnten. Dieſe machten 
fh im Jahr 831 von den Arabern unabhängig, er⸗ 


eichteten einen eignen Staat und bildeten das: Königs _ 


weich Navarra, deſſen erfter König Aznat hieß. 


Der Tod Abdoulrahman’s II, der eilf Söhne 
hinterließ, gab den Königen von Leon, Afturien und 
Mavarra Gelegenheit, Zwifligfeiten anzufangen, wos 
bei es zu blutigen Auftritten fam. Hiedurch wurde 


Spanien immer mehr zerrüttet und der Zlor der Wie 


fenfchaften und Künfte aufgehalten. Denn während 


“Die Araber Philoſophie und Arzneitunde mie gluͤckli⸗ 


chem Erfolge trieben, Paläfte, Gärten und Waſſer⸗ 
werke anlegten und den Landbau und die Manufactus 


zen emporbrachten, ſanken die Chriften in die tieffte . 


Barbareil zuruͤck, und arteten in Raubgefindel aus. 
Durch ihre Bifchöfe aufgemuntert machten fie Streis 
$ereien in Die arabifhen Provinzen, pluͤnderten das 
ſelbſt und kehrten mie reicher ‘Beute in ihre Berg⸗ 
ſchloͤſſer zuruͤk. Dieſe ftanden unter der Aufſicht 
eines Großen, der ſich aber oft unabhaͤngig machte 
und 


d) ©; Masden, T.XHI. peg. 137. ii. (eig. 
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ud feiner Nachbarn gefährlich wurde, - VDaraus 
wurden im Der. Kolge die Ricoe Domdres 
and die Granden, Die bekanntlich das Recht haben, 
iu Gegenwart des Königs mit dedecktem Haupt yn 
erfcheinen ) = | I 


AIs man im Jahr 808, nach Ferrera’s Angabe, 
Den Körpen des heil. Jacobus an dem Ort, mo eine 
Abm geweihte Kirche zu Compoſtella in Galicien lag, 
gefunden hatte, bereicherte man diefelbe außerordent⸗ 
Uch und ſchmuͤckte fie aufalle Art ). Allein fie wurde 
im Jahr 995 von Almanzor ausgeplündert ; ‚der 
fogar-die Glocken und bronzenen Thuͤren durch die 
zu Seclaven gemachten Chriften nach Eordova brim 
gen lieh. -— | 


Ferdinand J. (reg. von 1037 bis 1065), ers 
ſter König der vereinigen Reiche Leon und Caflilien, 
‚war in feinen Kriegen gegen die Araber fehr glücklich, 
indem er im Jahr 1046 Altcaflilien ganz von. den 
Ungläubigen reinigte, und felbft Die mächtigen Aras 
biſchen Könige zu Toledo, den Ali Mamun und 
Pr — Mo ham⸗ 


e) S. das gelehrte Werk von Don Miguel Eugento 
Munoz, Diſcurſo fobre la Antiguedad y prerogstivas 

| de ia Rica hombria de Caftilla y Arragon, fubftieuide 
| en le Dignidad de Grande de Eſpofia. &c. Madrid, 
| 1736. 4°. F 
) S. Hiſtoris Compoſtelana, bei Flores Eſpaña Sagrade. 

T. III. Appendix, Nro. X. u. T.XIX, F 64., wo ein 

Aufſatz unter dem Titel: Defcubrimiento del Cuerpo del 

Apoftol Santiago fich befindet. vergl. auch T. XX. der 

die Hiſtoria Compoftellana enthält. Hier finder man 

auch eine Abbildung einer alten Miniacurmahlerei ans 

einer Handſchrift mit den Worten: Sepulchrum Divi 

Jacobi Apoftoli fub arcis mermoreis uti in veteri Hiflo- 

sine Compoſtellanae codice depictum. a 
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Mohammed J., König zu Sevilla ſich zinsbae 

machte. Auch eroberte er ums Jahr 1044 den maus 
- zifchen Theil Portugals und faſt' ganz Eſtremadura. 
Er baute Hierauf im Jahr 1063 die Kathedrale zu 
Leon, ein Meiſterſtuͤck der Gothiſchen Architecture. 


Im Jahr 1071: wurde in Arragon und Cata⸗ 
lonien Die Roͤmiſche Liturgie eingeführt, in den übrts 
gen Spanischen Provinzen bediente man fich aber des 
Mozarabifhen Ritmals, bis es Pabft Gregor VIE. 
durch feine befannten dreiſten Anmaaßungen dahin 
brachte, daß 1077 das Gothiſche Ritual abgefchaft und 
Dagegen das Roͤmiſche angenommen werden mußte. 
"Man nahm auch im Jahr 1091 ftatt der Gorhifchen 
Buchftaben nun den Gebrauch der Sateinifchen au. 


| Alonfo VII. befiegte den König von Portugal, 
Alonſo Henriquez, den König von Navarra und Aras 
gon, wie auch die Araber. Im Jahr 1147 nahm 
er den letztern den wichtigen Platz Almeria ab. 
Dieſe arabifchen Kriege veranlaßten im Jahr 1157 
den nachher ſo maͤchtigen Orden von Alcantara, 
deſſen Grundverfaſſung zwei Ciſterzienſermoͤnche, Rays 
mond und Diego de Velasquez — 7 
— u 


3) Dieſer Orden hieß anfaͤnglich Del Pereyro und 
wurde unter Fernando II. von Leon geſtiftet, der tm 
ZJahr 1174 den Don Gomez Fernandez zum Große _ 

meiſter ernannte. Unter dem dritten und vierten Große 
meifter, Sr. Don Garzia Sanchez, nannte fi ber 


‚Orden, Orden del Pereyro y Alcantarı. ©. Difini- - 


ciones y eftsblecimientos de la Orden y Cavalleria d’Al- 

eantara. Medrid, 1609. 4. Auch fihrieb unter Dis 

Ip V. Don Alonſo Torres de Tapia eine Chros 
nice dieſes Ordens. — 
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Auch entfianden im Jahr 1170 und 1174 bie Orden 
‚von Gautiago ") und Calastapa '). 


Unter Alonſo VIII. Ceeg. v. 1158-1214.) fiel 
das fürchterliche Treffen von Tolefo vor, in welchen 
"die vereinten Könige von Eaftilien, Navarra und 
Aragon die Araber völlig fchlugen. Bei allen Dies 
‘fen Unruhen fingen: dennoch. Die Wiſſenſchaften und 
Künfte an zu daͤmmern; aber immer ftand die Aufffäs 
vrung der. Mechtgläubigen den Kenntniſſen der arabie 
biſchen Ungläubigen weit nach. Unter dem Nach⸗ 
folgee Alonfo’s VIII., Ferdinand III., wurde Die 
heutige prächtige Karhedralficche zu Toledo, vormals 
Die vornehmſte Mofchee erbaut. Der Pabſt Clemens 
X, erflärte ihn im Jahr 1675 zum Heiligen ©), 


Alonfe X. von Eafliften, der Weiſe genanne 
wegen feiner Liebe zu den Wiſſenſchaften, war einer 
Ver bravſten Männer feines Zeitalters. Er ließ eine 
Chronic von Spanien fehreiben '), Die Univerfiräe 

" ⸗ zu 


B) ©. La Reꝶta y Eſtablecimientos de la Caralleria de 
F Santisgo del Efpada, con la Hiſtoria del Origen y prin- 
cipio della. Madrid, 1627. 4. Ueber die großen Reiche 
ıhümer diefes Ordens vergleiche man Ael. Anton, Nebri- 
ſenſ. ap. Schoss. Script. Hiſp. T.I. p.821. u. vorzüge 
U Zerise Annales Aragon, T. V. p.22. 

ä) ©. Diffiniciones de la Orden yCavalleria de Calatrava, 
con relacion de fu inflitucion, regla y approbecion, 
Madrid, 1576. 4. und: Libro del Origen, difänk 
ciones y Adtos Capitulares de la Orden de la inelyta 
Cavalleria de Calatrava. Vallsdolid, 1568, 

k) ©. Fieftas de le 8. Iglefia — y Patriarcal 
de Seville el nuevo culto del Seflor Rey S. Fernando 
el tercero de Caftille &c. (von D, Fernando de la.Torrs) 
Sevilla, 1671. fol. 


h Coronica general de Eſpoſa. 
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‚zu Salamanca erweitern, verfaßte eine Sammlag 
der Geſetze, las Partidas genannt, und ran aſtro⸗ 
nomiſche Tafeln. = 


sr. Die Araber verloren im dreijeßnten Jahrhun⸗ 

dert immer mehr von ihren Befigungen. Im Jahr 

3229 ing Merida über, im J. 1236 Cordova, 
1238 Valenzia, 1248 Sevilla und Jaen, und 1260 
Cadix. Es blieben ihnen nur noch Granada, Mas 
lage und Murcia. > 


Wir übergehen“ den folgenden Zeitraum, der 

‘für die Geſchichte der Kuͤnſte ſehr unfruchtbar iſt, 

um gleih auf Alonſo V., König von Aragon, zu 

tommen, der in dem Zeitraum von. 1416-1458 tes 

gierfe und einer der mächtigften und wohlthaͤtigſten 

Fuͤrſten von Europa war. Er erwarb im Fahr 1443 

Das; Königreich Neapel und Sicilien, und liebte die 

Wiſſenſchaften und Kimfte fo leidenfhaftlih, daß er 

‚ den aus Eonftantinopel flüchtenden Griechen in feinen 
Reichen einen Zufluchtsort anbot. 


Durch die Bemühungen dieſes Monarchen und 
‚feiner Nachfolger hob fih auch die Mahlerei etwas 
empor und verlor die fteife Beſchraͤnktheit des duns 
keln Mittelalters. Die Umriſſe der Figuren wurden 
- foehter, die Stellung und der Ausdruck natürlicher; 
‚man deappirte einfach, aber richtig, wie die Teurfhen 
Mahler diefes Zeitraums, und führte Die Beiwerfe, 
die Gothiſche Architectur, fleißig aus. Allein die 
einzelnen Figuren und Gruppen zu einem harmonifchen 
‚Ganzen zu.vereinigen, bie Gegenflände nach den Res 
gein der Luft⸗ und tinearperfpective hervorereten und 
verfchwinden zu Taflen, und den Köpfen Leben einzus 
hauchen, dieß verftanden Die Kuͤnſtler dieſes Zeitraums 

nicht. 


Einkeiturng. 9, 
nicht. Durch einen beſchrichenen Zettel, den fie ih⸗ 
ten Figuren aus dem Mund:geben ließen, glaubten 
fie jeden Ausdruck bintänglich bezeichnet zu. haben. 
Jedoch iſt bereits in’diefen Werlen ein getwiffer Hang 
zum Gentimentalen, ein gewiſſer Eruft, man möchte 

ſagen Traurigkeit, nicht zu. verfenhen. Uebrigens 
war fich. die. Mahlerei damahls überall aͤhnlich, wies 
wohl duch feinere Schattirungen abweichend: bezeiche 
net, und nur in Itallen auf einer hoͤhern Stufe deu 
Cultur, wo verfcheuchte Byzantiniſche Kuͤnſtler, die 
Ueberrefte der alten Herrlichkeit. und. vielg andre Uns 
fände einen Umſchwung Bewirft hätten. — _. - 2 


Ferdinand und Iſa bena wurden gleich nach 
Dem Abfterben Heinrichs im Jahr 1474 m. Koͤnigen 
Clos Reyes catholicos) von Caſtilien und"Leon zu 
Segovia ausgerufen. Ihre Megierung zeichnet fi 
Durch weife Anordnung in Abſicht auf Sittenverbeſſe⸗ 

rung, vorzäglich aber durch den entfcheidenden Kriegs? 
zug gegen Granada vom Fahr 1482 bit 1452 aus. 
Nachdem fih Malaga im J.1487 nach einet hefti⸗ 

‚gen Gegenwehr-- auf Vergleich ergeben hatte; ging 
auch Granada nach einer langen Belagerung durch 
Hungersnoth geängflige im J. 1492 über, und bies 
mit nahm das Deich der Araber in Spanien ein Ende. 
Abu Abdallah überreichte Ferdinand und Iſabella, 
als fie in Granada den Einzug hielten, die Schluͤfſel 
der Stadt kniend, und verließ den Ort mit ihraͤnen⸗ 
den Augen. Traurig blickt noch nach Jahrhunderten 
der Gefchichtforfcher auf die yntergegangene. Pracht 
des arabifchen Hofes zu Granada, da er der Gig eines 
liebenswürdigen Volkes und der Mittelpunkt der Wiſ⸗ 
" fenfchaften, Künfte, des Reichthums und der Galan⸗ 
"tree war 0: 


Foorillo's Geſchichte d. zeichn. Kuͤnſte. B. . ©, Uns 
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. Umertschtet" JIſabella durch Ihre: unäberwinds - 
liche Abneigung gegen die Araber ihre beſten Unter⸗ 
thaden. vertrieben "hatte, fo befand ſich Spanien den⸗ 
wo Durch die weife Regierung des Erzbifchofs von 
Toleda ;; Ximenez, dur den bluͤhenden Handel 
auf dem mittelländifchen Meere und die Eutdeckung der 
neuen Welt in einem ‘glücklichen Zuſtand, und es ift 
ausgemacht, daß die Verbindung mit dem Königreich 
Meapel auch den Fortgang der Künfte Befchlemiigte: — 


ie SO RE ee ne 
‚Pedro BerrugueteundGernando pelXinn, 


ebn, beide Mahler in Dienften Gerdinands des Kas 
ctholiſchen, gingen nach Italien, um ſich dafeibfi von’ - 
der alten Reifen. Manier zu befreien und ‚ihren. Ges 
(hmad auszubilden. Dem Beiſpiele dieſer Männer 
folgten ‚viele, andre Spanier, die fich zu: Rom aden 
Florenz aufpielten, um die Mahlerey yon Dapbaek; 
oder Michelangelo zu lernen, allein Die wenigen Jah⸗ 
ge, ‚die der erſte erreichte, und die Neſtoriſche Lebens⸗ j 
Dauer Deg andern bewirkten, .- der Kuuſtgeſchmack 
bes Michelangelo ſchnell nach Spanien verhreitere, und 
bie älteften Spaniſchen Mahler fich mehr um eine con 
reete Zeichnung und anatomifche Kenniniffe, als um ein 
bluͤbendes Eolorit hekuͤmmerten. Nur erſt unter 







Carl V. und Ppitipp IL, als die. Werke Tizians und : 


andrer großen Meiſter der Venezianiſchen Schule in 
Spanien bekannt wurden, fingen ſie an, ſich einer 
beſſern Farbengebung zu befleißigen. — 
Die lange Regierung Kaiſer Karl V. vom Jahr 
1617 bie r56 wär, unerachtet der vielen auswaͤrtigen 
Staats haͤndel und Kriege, den Kuͤnſten ſehr vortheil⸗ 
haft, denn fo ſehr auch der Kaiſer im Aufwand fuͤr ſeine 
Perſon bis zumliebertriebenen fparte, fo freigebig war 
er gegen gefhichte Männer. Daher traten auch viele 
ann u a a — ein⸗ 
oo 





unfoͤrmlichen Säulen, die vielen gewundenen Eanis 
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rinhelmiſche Mahler und Bildhauer auf, die mit den 
Fremden merteiferten und reichlich belohnt wurden. 
Durch fein Beiſpiel belebte Der Kaiſer ebenfalls die 


VUecbe zur Kunſt unter den Großen des Reiche, und bei 
- wirfte, daß zum Beiſpiel die Grosherzoͤge Alba und 


nfanta do, die Marchefen von Tarifa, Bars . 
langa, Santa Cruz del Viſo, Cobos, Zus 
nigas, Vargas und Andre, hetrliche Luſtſchloͤſſer 
und Palläfte — und a mit ———— Tomi 
Ten ließen. \ 


- Muter Ka ei v. „eb fi — zu Toeledo ein 
Schule enibor, die duch einen Alonſo Bertu— 
guete, Felipe de Borgoßa, Prado, Mona 
gro, Lavarrubias, Toledo’ und Bergera 
ihren Ruhm durch das ganze cultivirte Europa vers 
breitete. Unerachtet ſich einige dieſer Männer im Ita⸗ 
lien gebildet hatten, en blieben fie doch frei von Nach⸗ 


ahmerei. | a 


Um eben Diefe Zeit erreichte auch die Atchiteetut 
eine höhere Stufe der Vollkommenheit. Der ſchoͤne 
gorhifhe Styl war nämlich ausgeartet, indem man 
die Gebäude fo fehr mir heterogenen aus allen Gats 
tungen der Architectur entlehnten Zierathen überlud, 
daf fie ein mesfines Anfeben erhielten, und von dem. 


geſchmackvollern Theil der Nation mit einem Spott⸗ 


nomen belegt wurden »). NMun fing man an, die 


tet, ' 


m) Man nannte dieſ⸗ Zierathen platereſes oder Silber⸗ 
“arbeit, indem fie nur von Silberarbeitern bei großen 
Werken angewendet werben und zum Schmuck eines Ge⸗ 
vun durchaus nicht en 2 
5 2 
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de, Buͤſchel, Conſolen und abentheuerlichen Men⸗ 
ſchen⸗ und Thierfiguren wegzulaſſen, und im Gries 


chiſch⸗Roͤmiſchen Styl zu bauen. Wir wollen die 
Frage, ob es nicht befler gewefen wäre, wenn Die Spas - 


mier den alten edlen Gothiſchen Styl beibehalten hätten, 
hier unentſchieden laſſen, und bemerlen nur, daß = | 


fänglich eine feltfame Mifchung entfland, und daß.d 
Baumeifter ſehr oft den guten Gefchmad dem Wil⸗ 


len der Geiſtlichen und des Volks aufopfern mußten. 


So blieben zum Beiſpiel die Altaͤre große hoͤlzerne 
Maſchinen, die man ganz vergoldete, mie Blumen⸗ 
gewinden und ‚Statuen verſchoͤnerte, die aber auch, 
werm.man. fie bei gewiflen Feierlichkeiten mit zahlloſen 
Kerzen beſetzt hatte, euer fingen und oft vor dem 
Augeficht_dee gottesfürchtigen Menge ein Raub dee 
Siammen wurden. | 


Der Flor der Mahferei blieb abeigene nicht auf 
Toledd allein eingeſchraͤnkt; in allen Hauptſtaͤdten 
Spaniens, vorzüglich in Sevilla, Cordova und 
Walenjia ensftanden für fich beſtehende, reis 
„he und viel umfaffende Schulen. Doch arbeiten 
gen gemeintglich die berühmteften Wänner derfelben, 
DBecerra, Mingor, Polo, Eoello, Leoni, 
Cardudo und andre eine Zeitlang für den Hof nnd 
an den koͤniglichen Palläften zu Madrie und brachte 
daſelbſt einen. unfhägbaren Reichthum von Kunfts 

werfen zufanımen. 


- Unter Philipp IT, (reg. von BEE 
erreichte Spanien die Spode feiner böchften Webers 
‚macht, Mies den großen politifchen Entwürfen vereis 
niate diefer Monard eine ungemeine tiebe zu den - 
Künften, und that alles mögliche, um ihren Flor zu 
‘befördern. Vornehmlich geſchah dies durch den he 
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 Geihten Prachtban des EscoriaT, wozu er die Sum⸗ 


me von fehs Millionen Ducaten verwendete. im’ .- 
dies Gebäude und die damit verbundenen Kirchen, 
Kiöfer ꝛc. zu ſchmuͤcken, berief er nicht nur einheimi⸗ 
fe, fondern auch viele Fremde Künftter, größten 

theils Italiaͤner zu fih. Die beruͤhmteſten derfelben . 
waren: Pellegrino Tibaldi aus Bologna, Ja⸗ 
como Trezzo und Romulo Cintinnato. Be 
niger Beifall fanden Cambiafo und Zucchero °). 


So vortheilbaft übrigens für die Kunſtentwick 
Iung der Aufenthalt Staliänifcher Mahler in Spanien 
war, fo brachte er doch auf der andern Seite. den. 
Nachtheil mir ſich, daß .fich viele Spanier zu einer, 
Machahmerei der SStaliäner hinreißen ließen und ihren 
ächten Nationalcharacter verloren. Gluͤcklicherweiſe 
blieben von diefem Uebel diejenigen Männer von Gen 
nie und originellem Sinn frei, die in den andern. 
HDaupiftädten des Reichs lebten, wohin der iralifirende 
Kunſtgeſchmack nicht fo ſchnell dringen konnte. Go 
zeichneten fi, wiewohl zum Theil in Italien gebils 
der, dennoch als Achte Spanifche Kuͤnſtler in Se⸗ 
villa folgende aus: Flores, Campana, Vils 


„legas, Arias Montano, Luis de Vargas, 


tuis Fernandez, Caftillos, Vazquez, Vals 


divieſo, Pacheeo, Velazquez, Pablo de. 





Las Roelas, Zurbaron, Murillo und Cano. 
Zu Cordova ſtifteten Pablo de Ceſpedes und 
Cefar de Arbafia «ins Säule, worin m. 


1 Du 


n) Um fh Phillipp IL. gefällig zu machen, errichteten ihm 
die. Mahler auf feiner Reife nah Portugal einen ſchoͤnen 
Triumphbogen. ©. Visgem da Catholice Real Mage- 
fiade-del Rey D. Filipe IL N. S. 20 Reyno de Portugal, 
&c. por J. B, Lavanba, — 1632.fol, pag.37- 

3 En: 
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der Folge vortrefflihe Meifter, Mohe daud, Zap 
brano, Contreras und Pena bildern. Auch 
zu Granada bluͤhte eine Schule hervor, die ſich 
durch einen Alonſo Cauo und Juan Fernan⸗ 
dez Machuſa einen großen Ruhm erwarb. 


Waͤhrend der Regierung Philipn’s II. (von 
1798 biß 1621), der zwar im feinen Verfahren Die 
Grundfäge feines Vaters annahm, ihm aber au por 
litiſcher Fähigkeit weit nachſtand, erhielten ſich Die 
Kuͤnſte auf derſelben Stufe der Vollkommenheit, wie 
anter Philipp II. Ex befegte die Stelle eines Hof 
mahlers, die Alonſo Sanchez gehabt hatte, mit 

- "einem Schüler deſſelben, Liaño und Pantoja, und 
zog auch einige Fremde, unter andern den Bart o⸗ 
lomeo Earduho und. Patrizio Caxeſi im 

- feine Reſidenz. Ungluͤcklicherweiſe gingen die meiften 
Werke dieſer Kuͤnſtlex und ihrer Zeitgenoffen im Pal⸗ 

laſt dei Pardo zu Madrit durch eine große Feuersbrunſt 

unter‘). Als ihn Philipp wieder aufbauen und weit 
prächtiger verſchoͤnern lies, befchäftigte er darin dem 
Bincente Carduchso, einen Bruder des Bartos 
fomeo, und Eugenio Earefi, der feinen Vater weit 
uͤbertraf. Much arbeiteten Nardi, ein Sohn von Eins 

: eihaso und andre Italiaͤner daſelbſt. Alle arriftifche 

* Unternehmungen wurden von dem: Herzog von Lerma, 

einen eifrigen und freigebigen tiebhaber. der Mahlerei, 

geleitet... Nur iſt es zu bedauern, daß in der Hofs 

Schule, die unter Earl V. und Philipp H. von 

WBerruguete, Becerra, Moro, Bergamafco, 

’ an de EN, — Lau 

60) Nach Pacheco's Angabe brannte dee: Pallaſt del Pardo 
inm IJ 1604 auf, nad Earduche aber Im J. 1608. Der 
-, Pallaſt zu Madrit wurde am 24. Dei. 1734.cin Raub 

der Flammen. — 


& 
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Garduds. und Brece geftifter wär, Die ſeichte 


Machahmungsſucht der Zraltäner immer mehr um ſich 


griff und einen größern Beifall erhielt, als Die aͤchte 


NMatioual⸗Individualitaͤt in Den Werken eines Cars. 


K, 


vajal, Navarete, Burrofo. und Monegro. 
Noch größer wurde dieß Uebel nach der Ankunft von 
Dubens in Spanien und bes Luca Giordano, 
deſſen Aufenthalt den Untergang der Spanifchen Kuuft 
nach ſich zog. — Ze 


Philipp IV. war ein talentvoller König, ein 
Liebhaber der ſchoͤnen Kuͤnſte und ſelbſt Dichter. Er 
batte auch kaum den Thron beftiegen, als Bela 
quez aus Sevilla zu Madrid erſchien, unftreitig dee 
größte Spaniſche ˖ Kuͤnſtler, der ſich durch das erſte 


Werk, das er öffentlich ausſtellte, gleich einen unver⸗ 


welllihen Ruhm erwarb. ' Die Prachtiiebe Philipps 
IV. ging ins Unermeßliche; er erbaute zahllofe Pal 
täfte und Landhaͤuſer, lebte nur det Muſen und gaß 
das Reich feinen Miniſtern völlig Preis. Sein Bei⸗ 


ſpiel fenerte die Großen an, ‘ihren Reichthum dem 


er Geſchmack dienſtbar zu machen, ebenfalls Pal⸗ 


faſte zu bauen und ſie mic Maplereien und Seulpturen 


berfhönerm zu laſſen *). Die größten Befoͤrderer 


- Der Künfte, die im dieſer Zeit lebten, waren: die 
Herzöge von Medina..Eeli und Medina de las 


Zorres, die Grafen Mouterey, di Data, 
Benevente, die Marchefen de Leganaͤs, de la 
Torte, und Villangeva dei Fresno, der 
Prim von Efquilache und der Admiral von Cas 
Riten. ° Ä a | 


Wir 


9) ©. Vincento Carduchl Dialogo de Ia Pinturs. p. 159 


C4 \ 
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Wir werden im Verlauf der Geſchichte ſehen, 
wie nachtheilig der Einfluß von Rubens, der unter 
Philipp IV. nach Madeid:fam, auf die Kunſt m Spas 
nien wirfte, und wie fehuell fih Die guten Marimen 
der alten Kuͤnſtler, das Studium. der Natur uud Au⸗ 
tife, überhaupt der Achte Kunſtgeſchmack verloren. 


Es gingen zwar noch immer. viele Künftler nah Stas 


lien, um dafetbft Die Mahlerei zu lernen, allein Die 
Kunſt war ebenfalls dafelbft geſunken, und die weis 
ſten, die den Ton angaben, waren manierirte Künfts 
fer. Auch feßten die Kuͤnſtler in Spanien felbft Die 
Mahlerei hinab, indem fie nur für ihren Unterhalt zu 
- arbeiten anfingen, und ihre Werfe in “Buben zum. 
Verkauf ausftellten und den unwiſſenden Pöbel durch 
geobe Lontrafte und fchimmernden Farbenprunk an⸗ 
zulocken fuchten. SER u 


.Die Bemuͤhungen einiger vortrefflihen Männer, 
die von der Heiligkeit und Wuͤrde der Kunft höhere 
Begriffe hatten, und fich der Zeiten erinnerten, worin 
ein Greco, Nardi und Carducho die Freiheit 
Der Mahlerei gegen die Anmaßungen eines übermüs 
shigen Adels in Schuß genommen hatten ), waren 

a a 6 leider 
9) Die unnuͤtze Streitfrage Aber den Werth:ber Mahlerel 
. wurde it Spanien oft verhandelt, Der .erfle, der in 


er Öffentlihen Difputation durch feine Dialectik feine i 


ei 
J Segier befiegte, war Dominico Greco im J. 1600. 
"Die zweire Difputatton gegen den Königlichen Fiskal hiels 
sen. Vincente Carduho und Angelo Nirdi- im 
‚44633. „Ste gewannen dadurch, : daß die. Minhlerei 
für eine freie bed Adels würdige Kunſt erfiäre wurde, 
die Mahler gewiſſe Vorrechte genofien, un. f.w. Die 
” ‚Momente des ganzen Streits findet man gefammelt in . 
.,... folgender Schrift: Memorial informarorio .gor los pin- 
.tores en el ’pleyto,- que tratau con el fear Filcal . 
ML ul: | | u 


—— 
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leider fruchtlos und wurden durch den großen Kaufen 
Der ſchlechten und nichtswuͤrdigen Sudler vereitelt. 
Jedoch gluͤckte es endlich dem Velazquez, durch 
Unterſtuͤtzung des Königs die wenigen edlen Kuͤnſtler 
im eine Geſellſchaft zu vereinigen, herrliche Kunftfas 
chen aus Italien fommen zu laflen und eine unſchaͤtz⸗ 
bare Sammlung von Abguͤſſen nach ben beften Mus 
Kern des Alterthums zuſammen zu bringen,. wodurch 
ſich die Spanifchen Künftler, ohne ihre Vaterland zu 
verlaſſen, mit den beften Werken der Mapleret und 
Seulptur umringt fehen fonnten '). £ 


Die Fönigliche Gemaͤhldeſammlung wurde nach 
and nach immer mehr vergrößert, vorzüglich durch 
viele Bilder aus der Sammlung des a. 

: j art. 


fu Mageftad, en el Real confejo de Hazienda fobre ia 
exempcion del arte de la pintura.. En Madrid; por 
Juan Gongales, Afo de 1629. 4 — As man in 
ſpaͤtern Zeiten die wahren Künftler von den Anftreie 
chern ꝛe. trennte, belegte man die letztern mit einer Aufs 
lage, die Alcabalas heißt, über deren "Urfprung Dia se 
deu yapelt hat. Hiſt. Crit. de Eſpaña. T. XIII. 

pP» 130. " 
2) Velazquez wußte ed auch dahin zu bringen, daß Mi⸗ 
teilt und Eolonna nach Wadrid gerufen wurden. 
LS. diefe Geſchichte. Th. II. ©. 616.) Zugleich 
wurde Sirolamo Ferrer aus Rom, und der ges 
ſchickte Bildhauer. Domenico de Rioxa in Madrie 
beichäftige. Das Verzeichniß der Bilder, die Velazquez 
mitbrachte, findet man beim Palomino. Er erhieit im 
J. 1656 den Auftrag , fie in Ordnung zu bringen und 
im Escorial aufanfteflen; auch fell er, wie Palomine vers 
chert (ib. p. 343. $. 7.) eine Beſchreibung verfertige 
aben , die ihrer ſchoͤnen Schreibart wegen geruͤhmt wird. 
Vergl. Fr. Franc. de los Sewsos Deſeripe. del Rssorial, 
P. 51. 52. und Pons. Die Seonzenen Abguͤſſe wurden 
an dem CTheil des eg der ern 

5 + 
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Carl I. von England Dr au Gerrichenten Pr die Spa⸗ 
" nifchen ‚Seoßen durch viele Gefchenfe, wodurch fie 


fich dem König beljebt machten ). Aber alle diefe 


Koftbaren Anſtalten und ſelbſt die raſtloſe Thaͤtigkeit | 


des edlen Belazquez; der fieben und dreißig Jahre 
hindurch die größte Zierde von Spanien war, waren 
nicht vermögend, neue herrliche Erfcheinungen des 
zn BR der ſaſt überall eine falſche 


Rich⸗ 


| die aus Sud und * ab: in dem Voveda "det 


Tigre und der Galerie dei Cierzo aufgeftellt. Auch ers 


handelte man damahls für den Rönig das unfhäsbare 


®ild , die Madonna del Peſee (Nueftre Schora del Pez.) 

— ©. Die Coleccion de eftaruas del antiquo, und die 
Colescion de eftampas facadas -de los mejores quadros, 
‚que tiene S. M. ea ſus pslacios, :y filos Reales. Yes 


reits mehrere Hefte, jedes zu ſechs bis acht Blättern. 


| ° In der Öffentlichen Verſteigerung der Sachen Karls I. 


kaufte der. Spanifche Geſandte in London Don Alonfo 


de Eardenas:unter andern folgende Gemaͤhlde: eine 


heit, Zamitie von Raphael für 3000 Pfund Gterl.; eine 
Madonna von Andrea del Sarto .für 230 Pf. St., ein 
Fußwaſchon von Tinsoretto für 250 Pf. Ot. Die Hoch⸗ 
zeit von Canaan :und andre Bilder von:beimfelben Weis 


ſter; der Triumph des David und der Fall. bet beil. Vaus 


lus / von Palma Vecchio u. ſ. w. 


2 ©o- erhielt der Konig von Don Luis Mendez de Haro 


eine Flucht nach. Egupten von Tizlan, chedem in der 


... Galekie Carls I., einen Ecce Homo von: Paols Beronefe 


und einen Chriſtus an der Säule von Tamblafe. Ron 
- dem Admiral won .Eaftilien, Don Juan Alonfo Eurique; 
»de Cabrera, eine heil:. Margareiha von Merigi, und 
. :qudte Werke. Bon dem Herzog von Medina de las Tore 
026, Don Ramiro Stufe, de Guzman, eine Erſcheinung 


Cheiſti au die heil. Magdalena von Correggio (©. Diefe 
Sefhichte,. Th. II. ©. 298.)5 eine Fiucht nach Egypo 


ten von Tizian, und eine Reinigung Mari— von Paolo 
. Meronefe; endlich machte ihm auch * Graf von Ca⸗ 
: ſtrulo⸗ Don Garcia de Avellaneda⸗ vi eis thenere Bilder 


‚8 3 


dum ln 


— 8 — — — 


— u ER RD 


: B 


‚ ber großen Bildhauer Cano, Montaücs, Her 
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. Hihrung genommen. hatte. Daher konnte auch die 


Mahlerei Durch die Schüler des Velazquez, Maza 
und Villaci, und die Zöglinge des Pedro-de as 
. Euevas, Yarreno, Eamilo und Artas zu 
feinem ſonderlichen Flor gelangen, 


Was die Sculptur betrifft, fo hielt fie ai der 
Mahlerei einen gleihen Schritt. Rach dem Tode 


nandez und Pereyra, die fie mit dem größten 
Ruhm zu Granada, Sevilla, Valladolid und Mas 
drit ausgeuͤbt hatten, artete fie in alle Ausſchweifun⸗ 


gen der Manier aus, und war eben fo tief gefunfen, 


F 





' ‘ 


‘ 
| “ 


"wie Die Mahlerei unter IR Donofos und 
Atanaſios. = 


"Länger als die Mahlerei und Seulotur erhielt 


ſich die Baufunft in einem gewiſſen Glanz. Allein 


der Sinn für das edle und einfache ging auch allmaͤh⸗ 
-Rg verloren und Die Liebe zur. Neuheit und zum Prunk 
brachte viele. Fehler gegen die Einheit und die Grund: 
regein der. Säufenordnungen hervor. Worzüglich 
gefchah Dies duch Herrera, Bernuevo, Ri— 
ec; °) und Donofo, die einen meotinen Geſchmack 


; verbreiteten und die. Worläufen ? des sau 


‚ enurigueren waren. 


Aber den empfindlichſten us erhielt die Mahlerei 
ip Spanien duch Lucas Giordano. Diefer Kuͤnſt⸗ 
‚fer, gebitver nach den Maximen des Pierrö de Cors 
tona, ——— mit einem unerſchoͤpflichen Reichthum 


an 


5 * Die Künfter, bie im Theater Sun Dfetiro die Deco⸗ 


sationen mahlten, trugen auch das dhrige zum Untergang 
des guten Geſchmacks bei. Rick Rand an ihrer Spitze. 
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an Sefladung eine Gewundernswürdige Fertigkelt, und - 


wußte das Auge des Hofes und zuletzt felbft der Na⸗ 


dien fo zu vergnügen, Daß fich jeder für ihn erklaͤrte. 


vDas Gluͤck“, fage Menge’), “der Beifall und Die 
Geſchwindigkeit im Mahlen diefes- Neapolitaners bes 
wog viele Spanier, fich auf die Nachahmung deffels 
ben zu legen. Da aber die Fertigkeit, die er befaß, 
aus feinem bäufigen Kopiren der "Bilder verfchiedner 
großer Meifter entflanden war, fo fonnten Die Spa⸗ 
nier, die feine Öelegenheit harten, ſich auf’ eine 
ähnliche Urt zu üben, ihren Zweck nicht erreichen, 
und blieben daher bei einer fchlaffen Nachahmerei 


deſſelben ſtehen, wodurch fie fi immer mehr von 
der. Wahrheit der Natur, die fie bis jetzt noch 
beobachter hatten, entfernten, ohne die Lehrbegriffe 


und den Geſchmack, der fih damahls noch in Ita⸗ 
lien erhalten hatte, zu erlangen.” 


Der einzige, der dem einreißenden Verderben 
Einhalt thun wollte, ein wahrer Zögling der Das 


tur und die legte Hoffnung der Kunſt in Spanien, 
war der wackere Claudio Coello. Als er Earl II, 


fein beruͤhmtes Gemaͤhlde, das eine heil. Familie 
‚enthält, vorftellte, fo bewunderte zwar ein jeden 


die Wahrheit der Natur, den Geift der Ausfüßs 
zung und den Effect des Ganzen; feiner wollte aber 
der Schüler eines Mannes werden, der in Ver⸗ 
gleich mit Lueas Giordano fo befonnen und fangs 
fam arbeitete ”). - - Und fo verfhwand mis. dens 


Tode 


v) Opere; ed, Fea. p.271. 

w) Als einf ein Mann von Rang den Escorial befuchte 
und dies Bild von Coello fah, -fagte er zu Coello: 
Bueno eſtâ; pero Jorden le hubiere hecho mas prefto 
(es iR ein ſchͤnes Bild, aber Giordano . z 

— .. rn . a . , . D . ne 
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Kode dieſes achtungswürdigen Mahlers Die letzte 


Hoffnung, ‚die Mahlerei in Spanien wieder aufs 


e eben zu fehen. — | | 


| 





Dos Teftament Caris II. und die Eiferſucht 
der Seemaͤchte wie der benachbarten Fürften auf 
die vereinte Spanifche und Sranzöfifche Macht, wurde 
Die Loſung zu dem großen Spanifchen Erbfolgekrieg, 
in welchem Philipp von Anjou und Cart, 
Erzherzog von Oeſterreich, um den Preis diefer 
Krone Pämpfen. Us ſich endlich das Gluͤck auf 
Philipp's Seite geneigte hatte, fo bemühte er 
üch, den völlig gefunfenen Zuflend des Reiche 


wieder herzuftellen und Wiſſenſchaften und Künfte 


zu befscdern. Der wohlangelegte Plan hiervon - 
gehörte zunächt dem Eardinal Alberoni und Die 
fortgefegte Ausführung der Königinn zu. Eine 
der Poffpleligften Unternehmungen Philipp's V., 
die uns zugleich mit dem Zuſtand der Kunft unter 
feinee Regierung bekannt machen kann, find der 
Pallaſt und die Gärten von San JIidefounſo, 
die. Die Summe von 4: Millionen Piafter, alſo 
genau die Summe der Schulden koſteten, die Phis 
Iipp V. bei feinem Abſterben Hinterlieg. Dieſer 
enorme Aufwand wird einem glaublih, wenn man 
weiß, daß der Pla, welchen.die königliche Woh⸗ 
nung jet einnimmt, zu Anfang Diefes Jahrhun⸗ 
ders ein Stuͤck von einer Felſenmaſſe war, das 
gegraben , an verfchtednen Orten geebnet, durch 
defien Geftein ein Weg für hundert Kanäle auss 
gehoͤlt, und auf welches überall, wo man Die 
nz Unfrucht⸗ 
ſchneller gemahlt haben.) Si Sehor, antwortete C., 


pero.nön le hubiera hecho tan bien. (Sa, mein: Kerr, 
aber gewiß nice fo gut.) : — 
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Uaftuchtbarkeit des Bodens in einen glaͤnzenden 
Anbau verwandeln wollte, tragbare Erde gebracht 
werden mußte *). Philipp Kar übrigens die 


Suͤßigkeit der Vollendung feiner Schöpfung niche 


genofien; der Tod nahm ihn, als fie us a 


kommen war, hinweg ). 


Philipp V. that wirklich viel, um bie Küns 
fle wieder zu beleben. Er kaufte die ſchoͤne Samms 


fung von Antiken, Statuen ıc., die Chriftina von Schwer 
den befeffen hatte, legte zu Madrid den Grund zu 
einer Akademie der ſchoͤnen Künfte, und berief einige 
. and Sranzofen, naͤmlich Fermin, Tiews 
Dumandre, Banloa, Procaccini, Jus 


— und Saqueti an feinen Hof. Wie konnd 


ten aber die Arbeiten dieſer Mahler den Spaniern 
fruchtbar werden, da ſie ſelbſt von dem Strohm der 


Manier fortgeriſſen und die herrſchenden Grundſaͤtze 
in allen Theilen Euxopa's dieſelben waren? Dabei 


war der gute Geſchmack ſo tief geſunken, daß man die 
großen Gebaͤude nicht mehr in ihrem Innern mit 
Statuen und Mahlereien, ſondern nur mit Indi⸗ 





ſchen Tapeten, vergoldeten Zierathen, mit Glas⸗ 


und Porzellanwaaren ausſtaffirte. Wurden vlel⸗ 


leicht hie und da einige Bilder zu Stande ge⸗ 


bracht, fo trugen fie die Spuren der franzöfifchen 


Einwirkung an fih, und hatten die fade Sußis⸗ 


Belt der „ranpöfisen u. — 
Ferdu 


* e. Weürheine am a. O. Th. L €, 46. 

Eine genaue Beſchreibung der Gartenanlagen dieſes 
Luſtſchloſſes enthält folgendes Werkchen: Deſeripeion y 
breve explicacion de las eſtatuas fuentes y Järrones de’ 
los Reales Jardines del Gtio de 5, nn &e. Ma- 
‚ drid bey Cattillo. I. .- 





r) . 


Ferdinand ſehte die Anfaften feines Vorgan⸗ 


gers fort und war Beſchuͤtzer der Künfte, Es ent 
Rand die-Afademie der bildenden: Künfte in Madrit, 
Die von ihm ihren Namen führe, ‚und: mehrere Ge. 
ſellſchaften der fchönen Wiflenfchaften in verfchledenen 
Erädien des Reiche. Zu bedauern ift es, Daß feine Re⸗ 
gierung , die ſich Durch Achte Politif und Staatswirth⸗ 


ſchaft auszeichnete, von fo furzer Dauer war. 


Die Regierung Carl's III., die unter der wei⸗ 


fen Adminiſtration eines Floridablanca und Cams. 
pomanes für die Mation fo wohlthätig geweſen ift, 


war es auch für Die artiftifche Bildung und wiſſen⸗ 
ſchaftliche Aufflärung. Dieſer Monarch hatte bereits 
zu Neapel viele Beweife feiner Liebe zu den Künften 


gegeben, die Haupıftade, Portici und Caſerta ver 


fhönert und die Ausgeabungen von Alterthuͤmern zu 
Herkolano und Pompeji eifrig betrieben *). Diefer 
Sinn für alles Edle und Schöne verlieh ihn auch in 
Gpanien nicht, wo er gleich bei feinen Empfang zu 
Barcellona und feiner Proclamation zu Madrit eine 
der prachtwolleften Feierlichkeiten anftellen ließ. 


Die Anſtalten zur Beförderung der Wiſſenſchaf⸗ 


ten wurden noch zu Barcellona, Valencia und Se⸗ 


villa mit neuen vermehrt, die Kuͤnſtler vereinigt, und 


durch Belohnungen zu einem ruͤhmlichen Wetteifer 


angefeuert. Auch zog man einige Fremde, Giovan⸗ 


ni Battiſta Tiepolo, einen Venezianer), Cor⸗ 


sabo Giaquinto, einen Neapolitaner °), und uns 


‚fern unfterblichen Anton Raphael Mengs u | 


2) ©. dieſe Geſchichte If. IT. ©. 850. 
a) ©, diefe Geſchichte, Th. I. ©. 186. 


b). Ebend· Th. . O.85 


* ug 
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Dabeir, um zu einer Wiederherſtellung der Mahhlerei 
in Spanien den Grund zu legen. Wir behalten «6 
und vor, am Ende dieſer Gefchichte von den Vers 


Dienften diefes Künftlers um Spanien, und von dem 


‚ Mugen, den er Durch feine trefflichen Werke, Schrif⸗ 
ten, Abguͤſſe und philoſophiſche Ideen geſtiftet hat, 
genauer zu reden‘), Was ſeit Carl II. unter feiner 
jeßt regierenden Majeſtaͤt in Spanien Rn wird 
ebendaſelbſt angefuͤhrt werden. 


Vergl. Ebend. <h.L 8.231. 
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Mahlereiin Spanien. 


fe erfien Nachrichten von Spaniſchen Mahleru 
finder man bereits im zehnten Jahrhundert. 
Biglla, ein Mönd aus dem Kiefer des heil. Metr - 
ginus zu Atbelda, ſchrieb und zierte einen Coder mit 
Ministuren, der. mod) gegenwärtig in der koͤniglichen 
Bibliothek unter dem Dramen el Vigilano aufbewahrt 
wird. Er ift am. 25 ſten Mai im Jahr 976 vollens 
her, und enıhält einige Hauptconcilien und andre 
Werke. Unter den mannigfaltigen Mahlereien find 
die Bildniffe des Königs D. Sancho el Erafo, D. 
Ramiro de Navarra, der Königinn D. Uraca, und des 
Mahlers felbft, die merfwürdigfien. An der Ausfühs 
zung derfelben haben noch zwei andre Mahler Theil, 
naͤmlich: Sarracino und Garcia. | 
Unerachtet des hohen Alters diefer Handfchrift 
Gaben die Farben viel Lebhaftigkeit; allein in der Bes 
ng der Gegenftände ſieht man die tiefe Unwiſ⸗ 
fenheit jener‘ Dunkeln Zeiten und einen Mangel an 
Reg DR 
"iotite’s@eräicned.zrign. Zinfe 2, iv, D Mm 


s0 EGeſchichee der Mahlerei -- 


Um die Mitte des dreizeßneen Jahrhunderts 
lebte u de Pamplona, der zum Gebrauch 
des. Königs, D. Alonfo des Weiſen, eine Bibel in zwei 
Bänden fchrieb und fie mit Miniaturen ſchmuͤckte. 
Sie befinder ich gegenwärtig, als ein Vermaͤchtniß 
bes Königs Alonfo, in der Bibliothek der Kathedral⸗ 
kirche von Sevilla. Auf dem leßten Blatte lieſet man 
folgende Zeilen: 

Hie liber expletus eſt: fit per faecula laetus 
Sciipior. Grata dies fit fibi, ſitquo quies. 

Seriptor laudatur ſeripto. Petrusque vocatur 

Pampilonenfis. Ei laus fit. Honor que Dei. 


Die Anfangsbuchftaben zur Vorrede der Evanges 
Len find mit gewiflen :Zierasen geſchmuͤckt, wert 
man Säulen im arobiſchen Geſchmack und den Styl 
der Architectur jenes. Zeitraums wahrnimmt 9)... 


"Um. eben diefe Zeit, nämtich ums Jahr 1297; 
bluͤhte Eſteban Rodrigo, der ber Hofmahler dee‘ - 
Königs D. Sancho IV. war. Er wird als folcher in 
einer Handfchrift der Königlichen Bibliothek, die vers 
ſchledne Erzählungen von den Handlungen diefes Koͤ— 
nigs in den Jahren 1291 und 1292 enthält, ers 
waͤhnt ). Bon feinen Werken laͤßt fich nichts fagen; 
allein es bleibt merkwürdig, daß bereits in jenem | 
gehtraum die Stelle eines Hofmahlers exiſtirte. 


- "Unter den zahlreichen Handfchriften der Kathe⸗ 
Dit von Sesilla wird auch ein ‚großer ns 
gewi 





9 ©. Kiblir, de 1a: Santa Iglefia de Sri, pr — 

des. art. Pedro de Pamplone, j 

8 A Rodrigo ERcban pintor del Rey, por albels- FR 

> „obisgo, por cofas que mandò facer el rey 100 marave· 
| din, ” &. Bermudez. art, Ef, Rodrigo, 





inr Spanien. ste 


geioiefen ; Bet die Deseetalen: mic Aumerkungen ente 
Hält. Sie find auf Pergament gefihriehen- und mis 
einigen Miniaturen gefchunicht, . Deren Ucheher, wis. 
man aus einigen Zeilen auf Dem letzten Platt ſieht, 
Sareia Martinez war‘). Die dem ee boon | 
ſeltſam und. die Farben. friſch. F 

Ein Zeitgenoß des eben ee war ua 


Ersftlles, sin Mahler ans. Barcelona, der ſich 
Dutch einen Contract vom.ısten März 1382 verpfliche 


‚tete, ein Altarblatt mit..dee Geſchichte der zwoͤlf Apps 


ſtel and andern Zierathen; fuͤr die Parochiallirche deg 
Beil. Petrus in der Stadt Reus, fuͤr Die Summe von 
330 Arragoniſcher Gulden zu verfertigen e). Diefe 
Mahlerei exiſtirt nicht mehr, weil im Jahr 1557 ing 
andre an ihre Stelle gefetzt wurde. 


Won einem gewiſſen Ferrand Gottzalez. 
einem Mahler und Bildhauer, ſieht man in den Gag 
deile des heil. Biagius, in. der Nabe des Kiofierg 
Der Kathedrale. zu Toledo, ein Grabmahl mig 
Riguren und Zierarben , das im Jahr 1399 ausges 
führe wurde. Am untern Theil ‚deffeiben ſteht fols 
gende Inſchrift: Feran Gofizalez piator‘ €: entallador: 


Im Anfang des funfjehnten Yahrkunderig fas 
men zwei Florentiniſche Kuͤnſtler noch Spanien: Ges 
zardo Starnina und Dello. Starnina, ges 
—— im: u. ara m we buch gt 
5 = | . et, 


H “Ego Gnreias Martini * perfeei textumn idarum 
Deeretalium — Jiielm⸗ ‘prima die menfis jauus · | 
rii. Era MCCCLX 


7 &. Archiv, de la * de Reus, bel ‚Bermdin art. 
Gef, er 
2») 2. zu 


‘ Ä ! 
* 
1 . v / 


z2.GeſchichroverMahleree 


nier, die ſane Werke gin org geſthen fartut, ob 


* 


den Mangel kannten, der au guten Kuͤnflern in Spa⸗ 


nien hereſchte, dewegen;ſie in ihr erriaud zu.des | 
Relten Er: begab ch alfo ums Jahr 2417: nach 


panien, '‚unier der Megierung SD. Yuan I., und 
blieb daſelbſt mehrere Yahrrz: allein von feinen Ar⸗ 
heisan-äft nichts auf unfere "Tage gglommen. 


7 Delle, der mit dee Malerei die Seulptur ver⸗ 
band, trat in Die Dienfte Di Yuan II., der ihn zum 


Sister machte. Unerachtet auch von: feinen Merken 
nichts mehr uͤbrig iſt, fo ſoll er dennoch einer der er⸗ 


flen geweſen ſeyn, die den Bau der Muskeln and ihre 


druͤcki haben ®). 


Schwingungen an nackten Figuren deutticher ausge 
Zeitgenoſſen dieſer Kuͤnſtler waren: Ina n bir 


ſon von Toledo, der ins Jahr 1418 eine Kapelle in 


der: Kuathedrale dafetbft mir feinem Piuſel verſchö⸗ 


nerie, und ein Meiſter Luis, der im Jahr 1448 im 


Kiofter St. Maria de Marera arbeitete, 


Ä nn | Wir haben bereite in unſerer Geſchichte der Mah⸗ 


lerei in Italien und Frankreich geſehen, daß in jenen 
Zeiten der Name eines Meiſters (Magilter) einem 


- Jeden Künftter beigelegt wurde, dee ſich dung feine 


Talende auszeichnet: : Daher werden auch die Kaͤuſt⸗ 


tee, die die Giaßmahleteien in der Hauptficche 38 


Eboledo ausgefuͤhrt haben, nämlich: Deifen,. Luis 


"VBedro Bonifacio, Eriftobal Pablo undz 


Pedro, Meifter genannt. DieMeifter Pablo nad 
ErritoBat: waren beide Teutſche; Det erſte Bemaßlte 
Pe wrong 
b), Rn. Don Fuan de Burrge, Diſeur ſos apologetigae,. en- 
que fe defiende la ingenuitad del arte de ‚la. iatura, - 
que es libersl y nobles de sodos ferechos, Madrid, 
1626. ‚ 5% ; . e 


einine Giũ eit·n in.der Kurfsbraificche von Toled 
im Jahr 1479. Lin ander Meifter Pedro war 
ein Franzoſe, ließ ſich aber zu Toledo. nieder, und 


Fe | £ 


Johr 1459. 


bemablie ebenfalls daſelbſt verſchiedne Glasſcheiben im F 


"Da wir in dem Verlauf dieſer Geſchichte ſebt 


. oft von der Kathedrallirche zu Toledo reden werden, 


fo wollen wir von dieſem Gebäude, das zu den größe. 


gen Denkwuͤrdigkeiten der Kunſt in Spanien gehört, 
bier einige hiſtoriſche Nachrichten mittheilen. Den 
erſten Grund dazu legte der König Flavius Rercard, 
im erfien Jahr nah dem Antritt feiner Regierung, 
im J. 587; fie wurde in.der Folge immer mehr vers 
größere und verſchoͤnert, Bis fie im Jahr 714 in bie 
Hände dere Garacenen fiel, die fie in eine Mofchee 


verwandelten. Nachdem fie aber von neuem untet 


die Herrſchaft der Chriften gefommen war, befaßt 
König D. Ferdinand den Architecten Petrus "Petri 
Coielleiche Pedro Perez) einen neuen Plan zu entwer⸗ 
fen; und dieſem Kuͤnſtler muß man auch das, Gebäude 
zuſchreiben, fo wie es gegenwärtig ftebt. = 


Manr ſieht im Innern diefer Kirche viele Ge⸗ 
maͤhlde, die ohne Zweifel lange vor der Wiederaufle⸗ 
bung der Künfte verfertige find, und wenn auch DIE 
Zeichnung darin unrichtig und bee Mangel’ au Grayie 
auffallend ift, fo befißen fie dennoch einen lebhaften 
Aussdruck, ein feifches bluͤhendes Eolorit, und ſind 
. mis der größten Sorgfalt ausgeführt. Da fih aber 
die Mahiereien diefes Zeitraums in wefentlichen Punks 
‘sen kaum unterſcheiden, umd wir die Namen der Ur⸗ 
heber niche mehr willen, fo wagen wir es auch nicht 
——— ob fie von einheimiſchen oder fremden 
Meiſtern verfertigt find. - Unter den gemahlten Fen⸗ 
Zn . u D 3. PR u fien 


\ 


l 





Kunſt an. 
Wer noch genauer. mit den Fortſchritten der Mah⸗ 


—RX 


t 


54. Beeſſchechotdden Mahlerei 
ueſcheiben ehe imalı <tiige," Die das HERAN 
yertathen umd fich in Geift und Form ganz dem By 
 näßern, den man fälfchlich den Goihiſchen nme! 





Unm den Zuftand der Maplerei in Toledo und 
ihre allmählige Cultur, nach-der Wiederauflebung der 


Kuͤnſte, fennen zu lernen, ift fein Denfmahlmichris 


ger. als der, Saal, worin ſich das Eapitel im Winter 
verfünimelt,. Man ſicht Dafetdft Werke aus fehr vers 

iedenen Zeiträumen. Einige, die ſich Durch die 

roßheit der Formen," durch geiftreihen Ausdruck 
und zarte Ausführung empfehlen, follet Werke des 
Pedro Berruguete, des Vaters des berüßmten 
Alfonfo Berruguete fegn. .. Allein diefe Be⸗ 
hauptung fäße ſich durch Feine hiſtoriſchen Zeugniffe 
anterftügen. Go viel ift aber gewiß, daß ihr Urhe⸗ 


ber mir dem Pietro Perugino in gleichem Range ſteht, 


daß fie wahrſcheinlich Zeitgenoflen waren, und gleich 


viel zus Vollkommenheit der Mahlerei beigetragen das 


ben. So wie jener Itallaͤner, fo kuͤndigte diefer E pas 
nier feinem Vaterlande die fhönfte Morgenrörhe der 


. 


derei in Toledo, mit ihrem rafchen und heitern Wachs⸗ 


thum befannt werden will, muß außer den erwähnten 
Sunftwerten im Saal des Eapitels die Vorträte ber 
Erzbiſchoͤfe betrachten, welche der Kathedralficche bis 


auf unfere. Zeiten vorgeftanden haben. Alle Erzbi⸗ 


ſchoͤfe, die Vorgänger des Eardinals Cisneros waren, 
‚md al: fresco und: zwar nach den Muſtern gemahit, 
die ſich in der Karhedrafe befinden ; feine Nachfolger 


‚ aber 


u s) ©. Don Biagio Ortiz Deferipcion del Templo Tole- 


dano. Vergl. any Pedro de Merrera und andır. 


u: {tr Spanien. 
eier YA de Oa an nis denen —X us 


geführt, daß fie nichts verlieren würden, wenn man 
fie mis den beten Bildniſſen van an und — 
| zufammenftelft, , 


Die Monuferipte, woch⸗ fe te der Bibllethet 
der Kathedrallirche befinden, und über 700 betragen, 
find ebenfalls für. die Kuuftgefshichte. febr wichtig , da 
viele derſelben wunderſchoͤne Mininruren enthalten. 
Vorzüglich. verdiens eine Bibel; Die zwiſchen dem eilf⸗ 
en und zwölften Jahrhundert gefchriehen ſeyn fol, 


= unfere Aufmerkſambeit. Diem bar fie wegen einiger 


 franzöfifchen Anmerkungen, am, Ende des dritten Bau⸗ 
bes, für ein Geſchenk gehalten, das der heilige tuds 
wig von. Frankeich, mit andern Dingen, der Kathe⸗ 
dralfirche von Toledo gemacht hat; allein es ik, wie 
Der Abbe Pong bewieſen, weit wahrfcheinlicher, daß 
fie von dem heiligen Ludwig, Biſchof von Toulouſe, 
gefchenft worden. Aus allen diefen Tharfachen ergibt 
es fih, daß Toledo Die Wiege der jeichnenden Künfte 
‚in Spanien war, daß ſich bier die erfien Bluͤthen 
. entwicelten, und die bedeutendſten Kuͤnſtler aus allen 
Theilen des Reichs verſammelten. 


Wir ergreifen den Faden der ˖ Geſchichte wieder, 

wo wir ihn fallen ließen. D. Juan II. Hatte viele 
Kuͤnſtler in feinen Dienften, worunter fich vorzüglich 

ein Meifter Rogel aus Flandern hervorthat, von. 

dem man noch gegenwärtig in der. Saeriſtei der Kar⸗ 

thauſe von Miraſlores k) ein Ben anzzifft, das 


> auch 
k) Dies ugebeu Sehäube " nach dem Entwurf eines 
Teutſchen Baumeiſters, Johann von Tälln, aufge - 


= fühet — der den Ruf des Don Alfonſo bi. Carta⸗ 
gena, —n von ur folgte, der * der —* 
er ; x =. 


wahnt witd ). Ze ve zu — — er 
Um eben biefe Zeit bluͤhte in Sevilla Juan 
Sauce; de Eaftro, ein Mahler, der ſich großen 
Drahm erwarb. Die Eapelle des heil. Joſeph in der 
Kathedralfiche von Sevilla bewahrie ein Altarbiark 
von ihm, das aber, als man die Capelle in’ neuern 
Zeiten ausſchmuͤcke, weggenommen worden it. Sram 
‚teseo Pacheco ") gedenft einer Mahlerei von ihm, 
Die ſich im Kloſter bes Geil: Iſtdorus dei Campo ober zu 
Santiponee befinder,, and Die Veifäudigung der heil: 
Jungfrau mit dem Roſenkranz und dem Engel Gas _ 
briel enthält, „der kinen großen Mantel ausbreitet, 
worauf die Apoſtel und die Auferftehung Chrifti abge⸗ 
‚Bildes find. Er bildete zu Sevilla eine Schule, aus 
welher Juan Nunez hervorging, der mic ihm in 
der Folge verwandt wurde. Won diefem Känitier find . 
hoch viele Werke vorhanden, Die in Hinficht der Feim 
heit und des kebhäften Colorits einen vorſtehenden 
Werth Gaben. In dem Faltenwurf und den Beis 
werten näher: er fich fehr dem Geſchmack des Albert 
Dürer; allein die Formen des Nackten ſtud unvoll⸗ 
lommen und in der Manier feines Zeitalters. 


x 
« 


“ 
ZZ — — — 


f 
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Senverſammlung zu Baſel gegenwärtig geweſen war. 
: „Die Nachfolger des Teutſchen net waren: Gars 
. stagernandez Mattenzo ud Simonvon Colin, 
ein Sohn von Johann. _ j WER u 
H “Aono MCCCCKLV. donavit preediäus rex {D, Juan- 
. 3.) pretiofilimum et devotum orstorium tres hiftorias 
heabens: nativitatem feilicet Jeſu · Chrifi, defeenfionem 
ipfius de eruce, quse alias Quims Anguftie füncups- 
’ tur, et apparitionem eiusdem ad matrem : poft 'refur- 
rectionem. Hoc oratorium a magifiro Ropel, 'maguo 
et famoſo Flaudrelco, fait: depimtun.” = 
 @) ©. Arte de la pinture, Sevide, 1649. 
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Ein Zeitgeneffe vcn Hin. war rdro Sandy, 
der im Jahr 1462 ein Altarblate für die Kathedral⸗ 

nn Sevilla REN md. in großem, Anfes 
en ſtan 


> Mertwärdig ik es, dab um die Diefe Zeit ein 
engliſcher Mahler in Spanien, Mamens Jorge, lebe - 
‚8, der ums Jahr 1ars unter andern Dingen ein 
Bildniß des berühmten D. Inigo Lopez de Mendoza, 
erfien Marchefen von Gentillana, ausführte, das durch 
eisen ‘Befehl des Herzogs dei ir von du der⸗ 
wende Selma in Kupfer geſtochen ft. 


Ferner blähten damahls in Gapitien: Garela 
Del Bareo und Juan Rodriguez, bie für den 
Herzog von Alba, in deſſen Luſtſchloß Barco de Avila, 
einige Corridore und Galerien mit ihren Pinſeln ver⸗ 
ſchoͤnerten. Dies ergibt ſich aus einem Contract vom 
eh 1476, worin beide Künftier den Preis für ihre 
beit und andre Dinge beftimmen, und verfprechen, 
die. Corridore im’ Arabiſchen Geſchmack zu verzie⸗ 


ren — 
| Anto⸗ 


ea) ‚De — werden in den Contract obra moriſca 
. genannt. (De obra morilca los corredores &c,) ne 

fireitig verſtand man unter Diefem Ausdruck Zerat 

‚von Stud und Gyps, jo wie — die Araber in der 
hambra zu Granada, in der Moſchee zu Cordova u 

"im Alcazar zu Sevilla Binterlaffen Ketten, Diefe Ziera⸗ 
then, die aus leichten, durchbrochenen Blumengewinden 
0 befiehen, find bie und da mit RR bag Sinfchriften 
vermiſcht, bie das Lob Gottes und Mahomers enthalten. 
Inm der Folge ließen die Ehriflichen Rünitter die Zrifchrifs 
"gen weg imd fegten art deren Otelle Heine Kinderfiguren, 
Thiere, die aus Blumenkelchen hervorblähen und andere 
nette — ‚ die man Grottesſken nannte. — Der 
erwahnte Contract —— in — — : 
J : 


/ 


- 


1 
u j 8 
588 Gecſchichte der Mahlerei 
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ne, „En Ze SIE 4 U ra. ale Se 
uvm I BEE ZB Ye 17} » I o.e' . 
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— geb. 1446. 1900. 1228 


* 


. 3 | ne — Be — ER ’ 
. Die ſchoͤne Morgenröche der Kunft, die in Gas 


lien im fechszehnten Jahrhundert aufging,, verbreitete 
auch. einige Strahlen an den. duͤſtern Horizoͤnt von 
Spariten, und: hatte auf den Character und das Schich 
Fal dee Mapktei daſelbſt den wohlthaͤtigſten Einfluß 
Wiele Künftter, die fich von der alten, ſteifen und 
befchränften Manier befreien wollten, gingen nach 
Statien ‚um dort Die Werke großer Meifter zu ſtudie⸗ 
ren und ihren Geſchmack zu veredeln. Einer dei:ewe 


ſten, ber Diefes that, war Antonio dei Rincon 
. aus Guadalarara, deffen Verdienſt um die Veropfls 


kommnung der Mahlerei in Spänien ſehr groß. ifk. 


Anto nãao reiſte nah Rom, bildete fich daſelbſt zu 
„einem wacern Künftlee und wurde nach feiner Ruͤck⸗ 
» Fehr von. dem König, D. Ferdinand den Katholiſchen, 
nicht nur zum Cammermaßler, fondern auch. zum Cam⸗ 
merherrn °) ernanne und zulege mit dem Drden des 


heit. Jacob beehrt. Palomino befchreibt viele Ges 
mähide von Ihm, wie auch mehrere Bildniſſe von 
Königen und Königinnen, die aber unglücklicher Weiſe 
dur eine Feuersbrunſt zu Grunde gegangen find P). 


Jedoch hat fih noch ein Hauptwerk von ibm in dee 
Landſchaft von. Robleda, am Hauptaltar der Paros 


chialkirche, erhalten, das aus einer in 17 a 
a theil⸗ 


* 


Libro maeſtro general .de todas las rentas de Alba y 


fu diftribucion defde primero de enaro de 1473, hafla 


25 de Diciembre de 1479. bei Bermudez art, del 


„.-Barco  . 


. 0) Auyda de Eomera, . 5 — | 
p) ©: Pelomino cl Muſeo fißtörich.(y estald-optica.) Ge. 


1715. fol. 


‘ 
x 
mi gi — — x 


. — — 


Er Ps u 
beſteht, bie. auedrv⸗evel und geiſt⸗ 


\ 


theilten Mehleni 
reich ausgefuͤhre, aber hie und da von einer umge 


ſchickten Hand retouchirt iſt. Er. hinterlies einem 
Sohnr und. Schiller Bermando, der fich gleichfalls 
einen Nahmen machte, und einige andre Zöglinge; 
worunter die Gedrüder Antonio und Jatgo De 


. Comöntes, und Diego Lopez, der gemeinfchafte 
lich mit Alonſo Sanchez int Jahr ı519 das Scho⸗ 


laſtiſche Theater auf der Univerficät zu Alcala mahlte, 


. die beruͤhmteſten ſind. 


Um eben dieſe Zeit leiſteten Mattel, durch ſeine 
Mahlereien im Kloſter der Kathedralkirche von- To⸗ 
lebo, die ins Jahr 1495 fallen, und Frantisco 


de Comöntes, ein Sohn des eben erwähnten Is i⸗ 


g0, etwas Rubmmwürdiges., Francisco mar. eis 
Schüler feines Vaters, und foll zu Toledo gebohren 
fegn , wo man viele Mahleregen von ihm. finder..- Sing 
Jahr 1547 ernannte ihn das Capitel zum Mahler der . 
Karhedralficche, und diefen Poften behielter bis an 
fein Ende, im Jahr 15865. Viele Arbeiten von ihm 
find unvollendet geblieben. _ 


Ein andrer achtungsmürdiger Mahler war Jua u 
de: Vorgona von Toledo, der im Jahr 1495 für 
das erwähnte Klofter den Befuch der heiligen Jungs 


frau, und im Fahre 1498 ebendafelbft gemeinfchaftlich 


mit feinem Schüler Juan de Toledo einige ano 
Dre Bilder mahlte. Auch verzierte er in Geſellſchaft 
bes Alonfo Bande; und !uis de Medina 
das Theater zu Alcale. Er erwarb fich Durch feine 
Geſchicklichkeit in dem Faltenwurf und fein brilliautes 
Colorit viel Beifall, und hinterlies eine Schule, worin 


Rt) vorzuglich Alvar Perez de Billoldo bene 
vorthat. 


Zeit⸗ 
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gitgenoſſen von ihm waren: Sautes — 
mb Pedro Bertuguete, der Baser des fo beruͤh 
en. Alonfo, von dem unten die Rede feyn x 
Bedro Harte einen: Schwiegerſohn und Esäte: 
nah Gonzalez Becerril, der mie viefen- ans 
ken Meiftern im Jahre 1498 verſchiedne Blätter fuͤr 
das oft erwaͤhnte Kiofter zu Toledo vwerfertigte. Zu 
dieſen Künftlern gehöre auch der bereits genannee 
Luis de Medina, der vortrefflih al Fresko mahlse 
und ben Zr. Vincente de Santo Domingo 
bildete, von dem wir an einem andern Orte PR 
licher reden werden. 


Gegen das Sade des fanfjehnten RE 
arbeitete Gonzalo Diaz mis einigem Beifall zu 
Servilla und verfertigte unter andern eine Tafel mit " 


der Geſchichte der heil. Magdalena, die noch heut 


$u Tage in der Kathedraltirche gewieſen wird. 


Juan Blamenco (vielleicht der Slammän 
de e), ein verdienſtvoller Kuͤnſtler, befchäftigte ſich 
vom Jahr 1496 bis 1499 mit der Verſchoͤnerung 
der Karthauſe zu Miraflores. Zeugniſſe ſeines Ta⸗ 
lents ſind die zwei Altarblaͤtter im Chor, welche man 
daſelbſt bewundert. Das eine, an der Seite wo das 
Evangelium liegt, enthaͤlt verſchiedne Scenen aus 
dem Leben des heiligen Johannes des Taͤufers: es iſt 
vortrefflich colorirt, ausdrucksvoll, und völlig im Sl | 
des Lukas van Leyden ausgeführt. Das andre, an 
der Seite der. Epiftel, ftellte Die A. der Könige 
dar, bat aber ſehr gelitten. 


Im Jahr 1500 Verferfigten Kin 

He, nämlih Andres de Gegura, Sranciscn 
de dad Eorroles, Francisco Guillen und Ir 
” u | cos 


in Spanien. 6 


608 Flores Die Mohlereien in der großen Kar 
welie au der Kathedrallirche von Toledo. —— 


Nicolaſo Francisco Piſan war in bie 
MDienſte des Königs, und mahlte für denſelben zwei 

HOratorien oder Altarblätter mie Geitenflägein, die 
noch gegenwärtig im Meat Alcazar zu Sevilla *) Ges 
wundert werden: © 


.Pablae de Aregio und Francisco MNeas 
yoli mahlten im Geiſt des Leonardo da Vinci, wie 
man aus zwei Geitenflügeln am Hauptaltar der Kas 
shedraificche von Valenjia fehen kann, die im Jahr 
1506 uerfertige ſind. Jeder Fluͤgel enthält ſechs 
Seſchichten, drei innwaͤrts und Drei auswärts, Die 
ſammilich auf die heil. Jungfrau Bezug haben. Der 
großartige Styl und die richtige Zeichnung, die = 

— 


) Der Alkaͤzat war ehemals der Sit der Arabiſchen Fürs 
fen, In der Folge lies ihn der König Don Pedro era 
nenern mad vergeößern; am meiſten trug: aber Carl V. 
zur Pracht deffeiben hei. Man ep daſelbſt unter ans 
dern Merkwuͤrdigkeiten viele Arabifche Zierathen mit vers 
ſchlungenen Inſchriften. Aus einer Inſchrift ergibe es 
Ach, daß der Arabiſche Fuͤrſt Nazar in einem gewiſſen 
“ Sabre der Degira, das mit dem Jaht 1781 nah Cheiſti 
Geburt Abereintrifft ,. den erſten Architeeten und oberſten 
QAuffeber feiner Gebaͤude, Jalubi, mit andern Bau⸗ 
mieiſtern aus Toledo zu ſich berufen habe. As der aus 
—— Geſandte des Maroccaniſchen Katfers,: GSidi 
Achmet Eigazel, durch Sevilla an den Hof Carls Ill. 
reiſte, unterſuchte und Aberfegte er dieſe und andre 
riften, und bat den koöͤniglichen Aufſeher, Herrn 
—5 — J en Pal das. drin ‚bie größte 
egfalt für ihre ng gu tragen, indem, wie er 
ſich ——— die geoßten —— der Maheme⸗ 
daniſchen Reliaion in dieſen Inſchriſten aufbewahrt ſeyn 
| en .&;. Ganın: Vinggie Qudepocies ac. T. IH. 
P- FR a FD an 
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herrſchen, verdienen Bewunderunug, und machen es 
ſehr wahrſcheinlich, Daß beide Kuͤnſtler Schuͤler des 
gepnardo da Vinci gewefen fi find. 


Von Yuan. de Zlandes ſieht man einigg 
Eachen in Der Kathedralkirche von Palenzia, die inh 
doebr 509 angefangen find. Gleichzeitig. mit dog 
"Iebte Francisco de Amberes, der in der Maße 


lerei und Bildhauerei viel leiftete, uhd mit einigen 
berelis erwähnten Kuͤnſtlern in ber Sufebeäifiiche m 
Toledo arbeitete. 


"Die: beruͤhmteſten — die damahis ih Pr — 


Hille’ lebien, waren: Bartolome de Mefa, An⸗ 


dres de Covarrubias), Andres deteon, - 
Diego de la Barrera, Alonfo de Taſtilia 


und Andres de Mexia, — ‚Hd Prieſter in 
Sevilla. — 


„.. Bon den Meiſtern, Die in Valenzia bluͤhten, 
nennen wir nur Nicolas Falco, deſſen Madonna 
de la. Sapiencia in. der Capelle der Vniverfeäk von 
— | m ). 


Kin. 


varrubias verwechfeln, der ebenfalls im Anfa 
: 16tem Jahrhunderts lebte, und ein. berühmter ee 
“war: Er war lange Zeit hindurch als Meifter in dieſer 
":Kunft bei der Kathedrale von Toledo angeftellt und hat 
„viele berrlihe Sachen ‚verfertigt. Sm Sahr 1554 bes 
2  pditigte er ſich mit vielen andern Künftiern, den Kirchens 
.. denat-für den Cardinal Eifneras zu ſticken. Die beiahm⸗ 
‚.teften Männer , die ebenfalls daran arbeiteten, waren: 
‚ » Kaques, Alonfo Hernandez, Neruando de la 
= Mira, Juan de Talapera, Martin Ruh und 
Pedro Burgoes. 
Bi 18. Boa, Auguſt Sule⸗-, Hißr, dal: couv. * fas 
monj. de Ja Trinidad, E 


Uns 


.D Man darf biefen Känfkler nicht mit Marco de * 


— 


ie me — — 
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"Us Jahr 15280 lebre zn Corbava Pedro de 
Estd ova,-von dem, in der Kathedralkirche daſelbſt, 
eite VBerfündigung der Madonna aufbewahrt wird, 
die correeter als die meiften Wilder vor der Wieder⸗ 
anflehung der Mahlerei in. Spanien — iſ. 
Auch iſt das Colorit hell und ſriſch geblie 


Juanſde Spaka, oder Pietro Giovanni 
Spagnuolo, wie ihn Vaſari nennt ), gemeinig⸗ 
ud t0 Spagna genannt, war ein Schüler des 
Pietro Perugine, und übertraf alle feine Mitſchuͤler 
Dusch ein fchönes Colorit. Er würde ih, wie Was 


ſari erzaͤhlt, zu Perugig niedergelaffen haben, hätten 


ihn niche Die einheimifchen Künftler, die jeden Frem⸗ 
Den mit neidifchen Augen anfahen, verfolgt wud gen 
zwuugen,, nach Gpoleto zu gehen, wo er ſich Dur 
‚seinen edlen Character sc. das Bürgerrecht erwarb. 
Einige feiner Werte finder man von Vaſari erwaͤhnt. 


Ein andrer Spanier, der damahls jn Neapel 
febte, Dedro Francione, zeichnete fehr ‚gut und 
Batte ein vortreffliches Colorit. Die vielen Werke, 
Die man von ihm zu Neapel ßebt, ſind zum * von 
Sarteti anfgezäpk. | 


Die Gebrüder Andres und Alonfo E⸗ 


pinofa aus der Nachbarſchaft von Burgos verferligten 


meinſchaftlich mit Chriftöbal de Herrera einige 
—5* — für die Kathedrallirche von Palenzia; 
Alero Fernandez oder Hernandez aber fand 
zu Cordova, Gevilla und in andern Staͤdten Be⸗ 
fchäftigung. Pablo de Eespedes beſchreibt einige Ge⸗ 
mählde von ihm, worunter ein großes Blatt zu Cors 
deus, das — Scenen aus dem Leben Jeſu 
et und 


4) €. Vafıri, vite ds — ed, Barseri. Lage 497. 


{ 


! 


c⸗Sccſchichtender Mahlerei 
wid des Peit. Sherdupmus'enshält; das bedeuten dſue 





AR Ir In der Mitte deſſelben ſeht man, sine Buß . : . 


fiellang: des Abendmahls. Er hatte einen. Vruder 
Jorge Fernandez, der ſich als Bildhauer hervor⸗ 
ahat.rAuch muß hier des Pedro. Fernaudesuen.. 
Guadelupe Erwähnung geſchehen, der mit den bereit 
genonnten Männern in der Kathedrallirche von Se⸗ 
‚via mancherlei ausfuͤhrte. — 
BVon Pedro Delgado aus Orgaz ſiebt mar 
| baſelbſt zwei Blaͤtter, die im Jahr 1529 gemahlt 
= Mad, namlich eine Madonna del Populo und cime 
F Abnehmung Chriſti vom Kreuz. a rs 


+ 


⸗ 477 
E—— 


⸗ 
‚> 


s 
‘ 


Mm. eben dieſe Zeit muß Hieronimus Bofeo, 
Boſfo oder Bofch, gebürtig aus Bois⸗le⸗Due, ger 
lebr Haben; ‚allein ich. werde von. ihm und. den zehl⸗ 
loſen Wertes, die er: in. Spanien binterloffen, Si 
den. Miederländifchen Mablern reden. — 


Die alten Wandgemaͤhlde, welche zu dem Zeiten 

| | Raphaͤels in den Bädern des Titus entdeckt, "und 
7. Sao Gievanni da Udine in den WWaricanifchen-tagate 

| unter Raphaels Aufficht nachgeahmt wurden ‚ fanden 

wegen der vielen leichten und gefälligen Ideen, bie ſie 

enchielten, einen ungemeinen Beifall und waren 04 

naͤglich in. Spanien beliebt, wo man fidh bereits a 

die abentheuerlich verfchlungenen Zierathen der Arabet 
gewöhnt hatte. Es entſtand alfa daſelbſt eine Mi⸗ 
ſchung zwiſchen Grottesken, Arabesken und Moresken 
welche Gattungen dev. Mahlexei ſich urſpruͤnglich woh 

| we 000. Tumtend 
4:8) ©. Dil: Gomparscion de.la ansigua y melerwo insb 

esculsura. — Alexo Hernandez, que en Sevilla. 
Kizo muchos obars y en Cordoba en el monafterio de 


; ð Gerbuling el,remuble grande, v.pszpe Penuellat; &e-" 





EEE EEE EEE — EEE nn — — 


im Spanien: ng 


antecffpeiden: laſſen. Die geichickteſten Meiſter, die 
dergleichen Zierathen im Anfange des. fechszahnten 


Jahrhunderts in Spanien mahlten, ‚waren Giulio 


und Alefſandro, zwei Italiaͤuer, Die Kaiſer Karl 
V. zu fi berufen harte. Unerachtet Vaſari ihrer 
nicht gedenkt, fa follen fie dennoch, wie Dalomino und 
andee verfichern ,. den Unterricht des Raphael und 
Giovanni da Udine genoffen. haben. Wie Dem auch 
fei, fo verbreiteten fie den Geſchmack an Grottesken x. 
immer mehr, und haben auch wirklich ſehr fchäßbare 


Sachen in diefer Gattung hinterlaſſen, die, wie die 


DMömifchen im den Bädern des Tirus und den Vati⸗ 
kaniſchen Loggien, in Kupfer — zu werden ver⸗ 
dienten. * 


Die Machrichten von dem — und den 
Beten des Giuljo und Aleffandro in Spanien 
fcheinen nicht ohne Verwirrung zu ſeyn. Pach eco 


“gedenfe' ihrer ganz oberflählih "); auch der Pater 


Geguenza ”): Palomino.*) verfihert, außer 


‚andern Mahlereien, fehr fihöne Werke von ihnen ins . 


Jabr 1712 geſehen zu haben, und fügt hinzu, dag 
beide Kuͤnſtler nach Italien zurückgekehrt find, wo 

fie im Jahr 130 farben. Allein der befte Biograph 
E Spanifchen Mahler, Bermudez”), hat es uns 
widerſprechlich dargethan, daß viele, dem Giulio 
amd Aleſſandro beigelegte Grottesten, Arbeiten Des 
©. Eanılle And, dem Man au die zu Alba de Tore 

| ne 


v ®. Arte de la pintura, ‚Pag. 340. 
w) ©. Deferipeion del monafterio de S. Lorenzo el reale. 
. x) ©. Vidas de los Pintores &c. Tom.IH. p. 237. 

y) ©. Piccionarja hift..art. N. Granello. 
 . Siorille'o Geſchichte d. zeichn. Zönfe. av. E 
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ups zuſchreiben muß, welche bis jet für Merke jmer 
Italiaͤner galten. Die übrigen pauiſchen Mahler, 
die in dieſer Gattung etwas vorzügliches ‚geleiftet bar 
ben, find: Pedro de Raris, Antonio Ars 
fian, Antonio Mohedano, und Blas de 


Ledesma, der gegen das Ende des ſechszehnten 
Jahrhunderts in Andaluften blühte, und mit großer 


Fertigkeit al fresko maßlte, 
Jayme Segarra verfertigte im Ya 1:30 


- u Reus ein Blatt mit dem Hlugang der Diadonne, 


ift aber nicht fo befannt geworden, als. Ferdinando 
Gallegos aus Salamanca, der, nach der Erzaͤh⸗ 
‚Jung des Palomino, nach Deutſchland ging-und ein 
Schüler des Albert Dürer wurde. Allein es iſt weis 


j wahrfcheinlicher, daß er ſich den Styl des Dürer in 


"Spanien ſelbſt eigen zu machen fuchte, wohin derſelbe 


- Durch die zahlreichen . Deutſchen, Blämmifchen und 


Itallaͤniſchen Kuͤnſtler, vorzüglich aber durch Die vi 
fen Kupferftiche nach Dürers Werfen, hingedeungen - 


"war. Vielleicht übte ih Gallegos in dem Styl 
“des Dürer. mit Pedro Berruguete, feinem 


xLandsmann, oder mit einem andern, Der damahls iu 


Caſtilien lebte. So viel ift gewiß‘, daß er alle feine 
Zeitgenoſſen durch Präftige Zeichnung, Treue und 
gewählte Nachahmung der Natur und den Metz des. 


Colorits uͤbertraf, daher man feine Arbeiten feicht mie 


denen des Dürer verwechfeln kann. Ein Hauptwerk 


.. "bon ihm befindet fich in Der Capelle Dis heil. Clemens, 


in der Karhedraffirche von Salamanca, das die Mas 
donna, figend mit dem Kinde Jefus in ihren Armen, 


und die heiligen Andreas und Chriſtoph darſtellt. Eben 


ſo ſchoͤn iſt ein andres Bild von ihm, das in dem 

Kloſter der genannten Kirche gewieſen wird. Cr farb 

in feinem Vaterlande im Jahr 1550, i 
z Ä Ä on 


‘= Won auem Känfiter, der. aut eben dieſe Zeit in 
Toledo Iehte, Pedro de Egas, har fich. fein. Werk 


erhalten ; von Antonio de las Biias aber, 
der aus Flandern. flammte, und, mieman gleubt, 


in Dienfien Carls V. gewefen fegn folk, waren dver⸗ 


ſchedae landſchaftmahlerelen im Pallaſt dei Pardo ⸗ 


Wir muͤſſen hier J. Cornelius Vermeyen, 
enanut Juan de Mayo (der baͤruge), au 
—* de Barbalonga, anführen“), obgleich er 
ju Beverwyhk, in der Naͤhe von Harlenı, im Jahr 
1500 gebohren if. Er war ein geſchickter Mahler 

und Mathematiker, und erwarb. fi dadurch. fo niel 


.Anfeben, daß ihn Carl V. im Sahr ı534 nad. Spa⸗ 


nien. berief. Im folgenden Jahre ſchiffte er fich auch 


‚mie. dem Kaifer gu Barcellona ein, um ihn auf feinen 


Feldzug wider Warbaroffa uud die Geeräuber von 
Zunis ze. zu begleiten, und.ale Defechte, Scharmürs 


"gelzc. zu zeichnen, die auch hernach zu Vrüffel in Tas 


peten gewirft wurden. (Er begleitete ferner den Kai⸗ 


fer nach Italien, Neapel, Flandern und. Teutſchland. 


und mahlte viele Anfichten mit einem Dreiften Pinfel, 
Als er endlich in fein Vaterland zurückgekehrt war, 


- verfertigte er viele Kirchengemäßlde, vorzüglich für 


das Klofter des heil. Gervafius zu Arras. Er ſtarb 
zu Bruͤſſel im Jahr 1559. Die [hönen Landſchaften 
von ihm, welche no im Jahr ı582 im Pallaft dei . 
Pardo eriftirten, find im Jahre 5608 durch eine Zeus 
ersbrunſt zu Grunde gegangen *).. u 

| e 


2) Er erhielt dieſen Beinamen wegen feines ſtarken Bartes, 

der, ob er-gleich fehr groß war, bis zur Erde hinabhing. 

a) S. Argose de Molina, Libro de ia Monteria del Rey 

... Don Alonſo. € 
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ROTER Tiztano Véceltt ven Carl V. und 
Hipp: 11.” gefchägt: and geliaht wurde, Gaben. wir 
bereite in der Gecchichte Der: Benezianifchen Schule 


hessen ). ¶ Es bleiben uus. daher nur zwei Dunfın 


90: Gwichtigen übrig; :weiche feinen Aufenthalt im - 


 Spahleti ind die Anzahl feiner Werke Dafelbft betref⸗ 
fen, und worüber viele Spanifche Schrififteller Häufig 
geſtritten Haben. Palomihe; der fi anf den Ris- - 


tft gruͤnbet, fagt:. dag Tiztanı im Jahr 1548 nach 


Baͤrcellsna gerufen, und daſelbſi bis zum Jahr 1563 


geblieben fei, worin thn der Kalſer zum Pfatzgrafen 
niachte. Allein Ridoifi erzaͤhlt nichts weiter, als daß 
fidy Tigion an den Paiferlichen Hof. begeben habe, was 
eben fg gut in Eipanten Als in Flandern und Tentfchs 
fand haͤtte geſchehen können. Um jeboch ihre Ueb⸗ 
lingsmeinung durchzliſetzen, daB Tiztan ſich in Spas 


nien aufgehalten A; ven die Spanifchen Schriftftels 
d 


ter folgende Oruͤnde an: erſtens: daß man ein Bilds 
niß der Kalferin, He Spanien nie verlaffen hatte, von 
Tizians Hand hoch im Jahr 1582 im Sala dei Pars 
do bemunderte °), und zweitens: Daß Tiztan im Jahr 
1535 zu Barcelona vom Kaiſer die Würde eines 
Pfalzgrafen erhalten habe. Ohne unfer Erinnern 


wird man feicht einfehen, daß beide Gründe fehr ſchwach 


find, und der zweite nicht einmal ein Hiftorifches Zeuge 
niß für fih hat. Das Bild des Kaiferin, das man 
für eine Arbeit Tiziang gehalten, iſt unftreitig das 
Werk eines andern berühmten Porträtmahlers jenes 
Jabrhunderts, der den Styl des großen er 

— Ä Ä gluͤck⸗ 


b) ©. dieſe Geſchichte. IE. IL S. 65. Ebendaſelbſt, 
S. 70. habe ich geſagt, daß Tizian Catl V. zwei mahl 
zu Bologna und einmal zu Aſti gemahlt hat. | 

e) Es wird von Urgote de Molina in feinem Werke - 
de la Monteria del Rey D. Alonfo erwäßne, 


in Spanien. 69 


gluͤcklich nachgeahmt hat. Und was zweitens die 
Ernennung Tizlans zum Pfalzgrafen betrifft, fo fer 
hen ſich die Spaniſchen Schrifiſteller gegwungen , daß 
Jahr, worin fie nad Ridolfi's Angabe fällt, nämlich 
1553, als ſich Earl noch in Bräffel aufhielt, in 1535 
zu verwandeln, da er ſich in. Barcelona zu feiner Ers . 
pedition wider die Seeräuber rüftere. Ja fie bringen 
fogar den Scheingrund vor, daß Zizian im Jahr 173%, 
die Befchwerlichkeiten einer fo großen Reife nach Bars - 
cellona leichter als in feinem ſpaͤten Alter, im Jahr 
2513, hätte ertragen Finnen, und daß ſich Ridolſi 
geirrt habe, der doch weiter nichts ſagt, als daß Tis 
zian am faiferlichen Hofe gewefen fei, ohne ausbrüds 
lich den Damen der Mefidenz gu nennen. Mir übers 
gehen Die. übrigen unzulänglichen Wewelfe, welche 
man ausgegrübele har), und. bemerken nur noch, 
Daß fih von feiner angeblicden Meife nah Spanmien 
sveder in’ den Briefen des Arelino noch in andern 
gleichzeitigen Italiaͤniſchen Schriftſtellern Die geringfie 
Spur finder, und daß unftreirig die zwei Reiſen, Die 
Tizian auf Befehl des Kaifers nad Deurfchland uns 
ternommen, jenes Mißverftändnig veranlaßt haben‘). 


. Bas den zweiten Punet, nämlich die Anzahl 
feiner Werke in Spanien, betrifft, fo wird ein volls 
ſtaͤndiges Verzeichniß derfeiben dem tefer um fo mebe 
willfommen ſeyn, da wir bis jeßt nur einzelne Mache 

richten von ihnen haben. Es find folgende; im Pals 
laſt von Aranjuez: Eine Verkündigung der Maria, 


| die 
d) ©. D. Crißöbal de Ontsfon Beim Bermudes im Art. 
0) Vergl, dieſe Geſchichte. Th. II. S.79. | Pr 
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die jedoch im Jahr 1698 von Luca Giordano eetou⸗ 
chirt worden iſt; im neuen Pallaſt zu Madrid: zwei 
große Gemaͤhlde, welche die Geſchichte des Theſeus 
und Pirithous darſtellen; zwei halbe Figuren von 
Frauenzimmern; vier Mannskoͤpſe, worunter fein 
eignes Bildniß und die ganze Figur eines Kindes 
befindfich ift; zwei Gemaͤhlde mir halben Figuren; 
das eine, Die Venus, welche dem Amor die Augen 
verbindet; ‘das andre, ein allegorifches Stuͤck. Fer⸗ 
ner: Venus die fich in einem Spiegel fieht, den ihr 


Amor vorbaͤlt. Kin Gegenftand der Häufig. kopirt 


worden. Adam und Eva, in natürlicher Größe; Drei 
Biudniſſe von unbefannten Perfonen; Philipp ber 
zweite mit feinem Sohn und einer Fama, unter wel⸗ 
eher die Worte fiehen, Majora tibi. Am untern Theil 
des Bildes fiefet man: Titianus Vecellius eques Ca» 
faris fecit. Carl V. zu Pferde. (Dies ift das zweite 
Bild, das er von Diejem Kaifer verfertiger hat.) 


‚Zwei Porträte von unbefannten Perfonen. tucreris 


und. Tarquinius; eine Wiederholung der berühmten 
Heil. Margaretha, die fih im Escurial befinder; ein 
Portraͤt von Carl V. und Philippil. in Lebensgröße; 


: zwei Meine Gemaͤhlde, die zu Tizians Meifterflüden _ 


gehören, naͤmlich: einige Kinder, die un eine Bild⸗ 


‚ fäule der Venus tanzen, und ein Bacchanal; ein 


Ecce Homo; eine Madonna in Trauer; fünf Bild 


niſſe unbekannter Perfonen. In Der koͤniglichen Aka⸗ 
demie von Sau Fernando: vier Darſtellungen der 
Venus, und zwei der Danae mit dem Jupiter, der 


Aich in einem golduen Megen zu ihr herablaͤßt; ferner: 
vier Gemaͤhlde mit den tiebfchaften der Venus und 


des Mars. Zu Buenretiro: Zwei Scenen aus:der 


Zabel der Diana. Zu 5. Iſidoro er Real: Eine Ans 


betung der Morgenlaͤndiſchen Könige, uͤber dem Ein⸗ 


gange 


52. 117 Tara 71 
gange in Dit Sacriſtel. Bei den Nonnen des Geil. 


Pasqual, an der Seite, wo die Epiſtel liege: ein 
"Bid, das einen Pabſt darſtellt, der einen Krieger 


vor den Thron führe, worauf der: heil. Petrus ſitzt, 
mit der Unterſchrift: Ritratto di uno di cala Palaroy 
ehi fu fatto Generale di Santa Chiefa. Ticiano. Im 
Pallaſt von San Ildefonſo: Portraͤt von Philipp II. 


Ein Bildniß eines Ritters von Sant⸗Jago, und noch 


eins von einer unbekanuten Perfon. Im koͤniglichen 
Kiofter des Escurial: Ein Chriſtus (zur Seite dee 
Evangelium im Presbyterio), und, in der Vorhalle 
. der Gacriftet: der heil. Joſeph mir dem Kinde, dem 
der heitige Johannes eine Kirfche anbieret, die ein 
Engel von einem Baum abgepflict hat. - In der 
Sacriſtei: der Chriftus della Moneta; die büßende 
Magdalena; das Opfer Abrahams; die Anbetung 
- Ehrifti im Garten; die Madonna: mit dem Kinde, 
das von der heil. Catharina geliebfofer wird; die Mas 
Donna mit dem Kinde; Pilatus, der Chriftum dem 
Wolke zeigt; eine Kreuzigung Chriſti; der heil. Jo⸗ 
bannes in der Wuͤſte; der. allgemein befannte heil, 
Sehaftian, und die heil. Margaretha mir dem Dras 
den. In dem Hauptflofter: Eine traurende Mas 
douna: ein Ecce Homo, und der Erloͤſer, der den 


Gegen austheilt. Im Capitel der Vicarien: der büs 
Sende heil. Hieronymus, eine Madonna, die ausruht. 


Dieß Bild ift in feinem beften Styl. . Eine Allegorie 
auf die. Religion. Im Capitel der Driore; die Anbes 
ung. Chriſti im Garten und Die bekaunte Matter dee 
heil. torenz, die Tizian an Philipp IL. ſchickte. Fer⸗ 
ner, Aber dem Altar, an bee Seite des Evangelium: 
Die Aubetung der Könige und ein Ecce Homo; an der 
GSeite der Epiſtel: Ehriftus, eine Madonna in Trauer 


mit ber Geil. Catharina; zen und, eine "Mas: 


_ bonnaz 


- 
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donna; eine Apotheeſe EaslsV. (ein große Gentitie i 
de); ein Chriſtus (nämlich eine Wiederholung von dem, 


der in der alten Kirche if); die berühmte heil. Mars 
garetha; ein Ecce Home; Chriſtus am Kreuz; und. 


im Refectorium: das Abendmahl Chriſti, eine der 


größten und ſchoͤnſten Arbeiten Tizians. Im Eafino | 


Dei Rey find ebenfalls einige Bilder von ihm. . Zu 
Zoledo, in der Kathedenie, ſieht man eine Kreuzl⸗ 
gung, und zu Puebla de Sanabria, in der Kirche 


"Des heil. Franziscus, das Gemäptde über dem Ban | 


altar. — 


Wir kehren nach Diefer Abſchweifung zu den 


Spaniſchen Kuͤnſtlern zuruͤck, die ſich um die Mitte 
des ſechszehnten Jahrhunderts hervorgethan, oder 


| ; Werke hinterlaſſen haben. 


Bon Diego Fernandez find wenige Nach⸗ 
richten und Arbeiten auf uns gekommen; wir wiſſen 
mie, Daß er ein Altarblatt für die Capelle des Heil. 
Petrus in der. Kathedrale von Sevilla verfertigt. hat. 
Tomas Pelegrerift dagegen berühmter geworden, 
Er kam zu Toledo auf die Welt, ging nach. Italien 
und bildete fich daſelbſt unter der Seitung des Baldafs 
ſare da Siena und des Polidoro Caldara, genannt 





— —— — — — 


Polidoro da Caravaggio, und ahmte Werke dieſes 


Meiſters, naͤmlich Vorſtellungen grau in Grau, gluͤck⸗ 


lich nach. Er ließ ſich hierauf zu Saragoſſa nieder, 


wo man ihn ſehr ſchaͤtzte und ihm auftrug, die Faca⸗ 
den der Gebaͤude und Kirchen mit Mahlereien zu zie⸗ 
sen, die aber faͤmmtlich zu Grunde gegangen find, 
Bei diefen Arbeiten famen ihm feine Erfindungsgabe 


und gründliche Kenneniffe. der Perfpectine ſehr zu 


GSiatten; auch erlofch mit ihm der gute Geſchmack, grau 
in grau zu mahlen. Unter ſeinen zablreichen Schuͤ⸗ 
——— | lern 
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teen chat ſich vorzüglich Suevas ‚ gebärtig aus 
Huesca, hervor, der gegen Das Ende des ı sten Jahr⸗ 
hunderts in der Sacriftei der Kathedralkirche zu Huesca 
arbeitete, und noch mehr geleiſtet hätte ‚ wäre er nicht | 
in der Bluͤthe feiner Jahre Be 


Bernau, dernando oder ternande Danes. 


Palomino iſt der einzige Schriftſteller, der be⸗ 
richtet, daß ſich dieſer Kuͤnſtler unter Raphael zu Rom 
gebildet hat. So viel iſt gewiß, daß er eilf Jahre 
nach dem Tode dieſes großen Kuͤnſtlers, naͤmlich im 
Jahr 1631, in Spanien zu dem ausgebreitetſten 
Ruhm gelangte, wie man aus einer Schrift. fehen 
Tann, die in diefem Jahre über eine Arbeit von ihm 
in: ‚der Kirche von Cuent aufgefege wurde, bie ihm 
Der große. Keuner der Bey ai Künfte, der Schaßs 
meifter und Canonicus von Euenca, Don Gomez Cars 
rillo de Albornoz aufgetragen hatte. - Das berühme 
tefte feiner Werke in Cuenca ift eine Vietas und eine 
Anbetung | der morgenländifchen Könige. ' In beiden. 
herrſcht eine vortreffliche Zeichnung und eine harmoni⸗ 
ſche Eompofition, zugleich auch viel von dem-Runfls 
gefchmack des Leonardo da Vinci, deſſen Unterricht er 


vielleicht genoffen bat. Palomino begeht den Fehler, 


Daß er ihn in einem Alter von funfzig Sabren, im 
Jahr ı600, flerben läßt, ohne zu bedenken, daß er 
‚nach diefer Angabe im Jahr 15 50, alfo dreißig Jahre 
nach Raphaels Tode, hätte müflen gebohren feyn. 


Gleichzeltig mit Hernando bluͤhten zu Sevilla 
Juan Ramirez und ein Meifter Pedro, Die im 
Jabhr 1536 die Orgel in der Kathedrallirche daſelbſt 

€s gemeine _ 
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gemeinfhäfttich mi Mahlerelen verzierte und und 





. 


andre Werle ausfuͤhrten. 


Fr. Vincente be Santo Domingo, ein 
Mönch aus dem Orden der. Hieronymiten im Kiofler 
von Stella en Ia Rioja, war, mie bereits oben’ bes 
P merft worden, ein Zögling des Luis da Medina, und 


bildete, benor er in den Drden trat, den berühmten 


Yuan Fernandez Navarrete, genannt Der 
Stumme Muodo). Die zahlreichen Gemaͤhlde in dem 
Aloſter Stella, die ihm zugefchrieben werden, find, 

- wie Einige mit vielem Recht vermuthen, Produete 

des Mudo. Unftreitig rühren aber von ihm verfchiedne 

Fa Bilder im Klofter der heil.-Earharina de Talavera de 
- 1a Reyna her, welche gegen Das Ende des ısten Jahr⸗ 


hunderts verfersige find. Endlich muͤſſen wir bier a 


auch A. Gallego erwähnen, der Mahler und Bild⸗ 
| bauer war, und mancheriel im Klofter Sanıa Marie 
de— Naxẽra, hinterlaſſen hat. u 


Alonfp . Berruguete. 

a. geb.o 0». } 1545 oder 1561. 
oo. | Diefer große Künftler, der mit der Mahferei 
bdie Seulptur und Arcitectur verband, war ein Be⸗ 
| kenner der Lehte des Michelangelo und verbreitete fie 
querſt in Gpänien, ob wir gleich nicht beſtimmt fagen 
Tonnen, daß er fih unter ber Leitung deſſelben gebil⸗ 
der hätte ). Nachdem er feinen Geburtsort Paredes 


H Vaſari rühme ihn an vielen. Stellen, fagt aber nichts 
on, feinen Lehrern. Unter andern erzählt er von ibm 
., (vita diFilippo Lippi, T.I. peg. 474.), daß er für die 

Mönde des heil. Hieronymus eine Tafel gemahlt Habe, 
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de Nava verlaflen hatte, reifte er nach Florenz, wo 
er dem Kunſtgeſchmack des Michelangelo folgte, und 
nach Rom, um dafelbft die Ueberbleibſel der alten 
Herrlichkeit zu ſtudieren. Er war einer der thärgften 
Männer feines Zeitalters, und gab ſich vorzüglich 
mit einer ſtrengen Unterſuchung der Verhaͤltniſſe des 
menſchlichen Körpers ab ), und bemühte ſich, die 
Kenntniß der Anatomie in Spanien zu verbreiten. 
Dies war um fo verdienftlicher , weil fich die Künftler 
feines Vaterlands über die erſten Grundſaͤtze dieſer 


Wiſſenſchaft nicht vereinigen konnten, indem einige 


die von Pomponio Gaurico ?) aufgeſtellten Verhaͤlt⸗ 
nifle billigten, andre aber an die Muſter des Meiſters 
Zelipe de DBorgona |), oder auch des Albert Dürer 
bingen *). u | & | 
ie 


welche Lippt unvollendet hintetlaſſen Batte, | daß er fie 
* — nicht beendigte, weil er nach Spanien zurück 
gereift ſei. 


5) Safari (T.U. p.578. u. T.III. 9.209.) bemerkt, 
daß Alonfo Ach nach den nadten Figuren (nudi) des 

Michelangelo geübt, und auf Befehl des Bramanie mit 
dem Sanfovino und einigen andern Künftiern Modelle 
und Kopien von dem Laocoon verfertigt habe, S. Va- 
ſari, TII. pP» 40L. j j 

b) ©. Pomponii Gaurici Neapolitani de Sculptura liber &c, 
Florentise 1504. 8 Antwerp. 1528. 4. auch eingerüdt 
ia Gronov. Thef, T. IX. pug.724. _ 

i) Der Hier erwähnte Felipe de Borgefa, oder auch 
Felipe de Wigarney genannt, war ein berühmter 
Arcitect und Bildhauer, der vorzuͤglich zur Zeit der 


Raͤcktehr des Berruguete von Stalien viel zur Vered⸗ 


lung der Sculptur und zur . Verbreitung eines befferu 
Geſchmacks beigetragen hatte. Er befimmte die Ver⸗ 
haͤltniſſe des menfchlichen Körpers, indem er zur Pros 


R portion des Dompeonio Saurico, die aus 9 Befichteen bee 


lebt, noch ein Deittel himzufuͤgte. O. Fun de rn 
b ur. 


160. Secchichte der Mahler > 


Die zahlreichen Gemaͤblde, Seulpturen und 


Enutwüuͤrfe zu Gebäuden, die er. verfertigte, machten 
ihn fo berühmt, daß ihn Earl der V. nicht nur zu 


ſeinem Cammermahler und oberſten Aufſeher der koͤ⸗ 
niglichen Gebäude ernannte , ſondern auch feinen Haͤu⸗ 
den die Schlüffel einer Ayuda de Camera auverttaute. 


Inmn Collegium des Beil. Gregorius zu Valladolid 
eht man von ihm das Grabmahl des Don T. Alonfode 

urgos, Grafen von Pernta und Bifchofs von Pas 
lenzia,“ ein erftaunenswürdiges Kunftwerf! und in 


der Kirche des heil. Benediet viele Meifterftücke 


der Mahlerei, Bildhauerei und Architectur. Außer⸗ 
dem hat er ſich durch dle vortrefflichen Mahlereien in 
der Kathedrale zu Toledo, und durch das Thor in der 
Facade, die mie Loͤwen geſchmuͤckt und mit bronzenen 
Platten befleider iſt, einen unſterblichen Ruhm ers 
worben. Dies Werk, das zu dem edelften und erha⸗ 
benften gehört, was die Sculptur hervorgebracht hat, 

= wurde 


Var. Comm. Lib.H. tit.1. Beim Diego Sagredo, in 
Beffen Medidas del Romano , findet man auch eine 
Stelle, die ihn betrifft. ““Pero los modernos autenti- 
cos quieren que teriga nueve roftros yun tercio. De 
ls qual opinion es maeftre Felipe de Rorgona, fingola- 


‘ sifimo artifice en el arte de escultura y eftstusrie, va- 


ron afimifeno de mucha experiencia, y muygenersl en 
todas las artes mecanicas y liberales, y non menos muy 
refoluto en todas las fciencias de arquitedtura,” — 


k) Der anerfannte Werth der Dürerfchen Proportionen bes 
wog einen gewilfen Luiz da Coſta (geb. zu Liffabon im 


Jahr 1599), einen verdienſtvollen Kuͤnſtler, fie aus dems- 


. Sjtaltänifchen zu Überfegen. G. Bibliotece Lufitana di 
Diego Barbofa. Der Titel feiner Handſchrift lautet: 


Quatro livros de Symetris dos Corpos humanos eom- 


.poſtos por Alberto Dureiro com o 5 Livro de Paulo 
. .. Galario Saludiano, dedicado so Evangelifte S. Lucas 
.” que tambem foy Pintor. fol. 


. 
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wurde nach feinem Entwurf meifterhaft ausgeführte 
Berner bewundert man von ihm .bei den Eigen des 
Chors viele, gemeinfhaftlich mis Felipe de Borgoña 
verfertigte Seulpturen, welche Begebenheiten aus 
dem alten und neuen Teſtament enthalten '), und aus 
Gerhalb der Stade Toledo, in dem ſchoͤnen Hoſpital 
Des heil. Johannes, das berühmte Grabmahl des 
Cardinals Tavera, das feine letzte Arbeit war, worin 
ie zwar das Feuer feiner Jugend vermiffen, aber 
durch dein edeln Sinn des Ganzen und die zarte Auge 


führung ensfchädige werden. 


Die Übrigen Arbeiten des Alonſo, die wir 
hier nennen muͤſſen, find: ein Gemaͤhlde in der. Kas 
thedralkirche von Palenzia, nämlich :. Chriftus, der 
von deu Vaͤtern im Limbus begleitet, die heil. Jung⸗ 
ftau empfängt; der große Alsar im Collegium des Exp 
Bisihums von Salamanca, wo nicht nur der Ban, 
fondern auch bie Mahlereien und Sculpturen von 
ihm herräßren, und zuletzt, im Kloſter bei der Kiche 
der Hieronpmiten, das prächtige Grahmahl des Wices 
canzlers von Arragonien, Don Antonio Auguftin, des 
Vaters des berühmten Erzbifchofs von Tarragena. 
Dies Werk bat er nach feiner Ruͤckkehr von Italien 
aufgeführt. — | 


Alonfo ſtarb, nach den genaueften Unterſu⸗ 
chungen des Abbe Ponz, zu Toledo im Jahr 1561, 
| | | gerhäge. 
Hh Um die Namen ber Kanſtler der Vergeſſenheit zu ente. 
ziehen , ließ das Eapitel folgende Inſchrift Dabei ſetzen. 
An. Sal, MDXLIIT. 
Signea tum warmorca, tum ligna caelavere: 
Hisc Philippus Burgundis 
Ex adverfum Berruguetus Hispenus 
Certaverunt ,. tum artiäicum ingenia 
Certabuut femper fpeftatorum judicia, 


— 


8° Geflhächte ver Moplerei 


geſchaͤtzt von Jedermann und mit Reichthuͤmern = 
Ehrenſtellen überhäuft, ale Herr von Ventoſa, eis- 
fon ‚ der von feiner Vaterſtadt nicht weit ent⸗ 
fernt u 


Als Cati V. auf den Sedanfen tam, zu Gra⸗ 
nada in der Naͤhe des reigenden Pallaſtes Alhambta, 
der den Namen von feinem Erbauer Alhamar führe, 
und wo faſt 777 Jahre hindurch der Sitz des uns 
tergegaugenen Arabiſchen Hofes war, einen audern 
praͤchtigen Pallaſt zu bauen, ſo berief er die 
ſchickteſten Spaniſchen Kuͤnſtler und auch — 
Alonfo dahin, der viele Bildſaͤulen und Orna⸗ 
mente verfettigte, die: fih durch Ihre hohe Voll⸗ 
tommenheit fehr auszeichnen. Allein es iſt unrich⸗ 
tig, was Swinburne behauptet, daß Alonſo den 
Bau geleitet habe; dieſer wurde nach dem Eut⸗ 
wurf des Machuca aufgefuͤhrt, von dem wir * 
ten reden werden ”). 


Aus der zahlreichen Schule des Berruguete * 
Juan Bautiſta Monegro hervor, der «s in 
der Bildbauerei und Baukunſt ſehr weit brach⸗ 


ee, aber, durch einen unverjzeiblichen Jertchum 


des Palomino, mit Juan. Bautiſta de Toledo. 
2 % eine und Diefelbe Perfon gehalten worden iſt. 

onegro verließ. die Schule des Berruguere, um .. 
| * in Rom weiter zu bilden, a einige Schriftſteller 
verſi⸗ 


w) Srindurne (TAvel tbrough Spain &c. — 1779. 
4°.), fagt ©.175. “The architelt. was Alonzo Ver- 
zuguete, a hative of Parades de Navss near Valladolid.” 
Man findet bei ihm eine Abbildung des Arabifchen Pallas 
ſtes, vorzüglich des bewundernswuͤrdigen Löwenhofes, 
und des, von Carl V. angefangenen aber unvollendet ge» 
bliebenen Pallaſtes. 
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werfichern,, obgleich der Pater Seguenza dieſen Um 
Band nicht erwaͤhnt. Mac feiner Ruͤckkehr arbeitere 
er in Dem. prächtigen Kloſter des heil. Lorenz im Escu⸗ 
tialo), und verfertigte unter andern Dafelbfi Die fchöne 


. a) Da wie den Escurial fehr oft erwaͤhnen werden, ſo 
‚ möüffen wir bier bemerken, daß man Über den Namen . 
des Baumeiſters diefes prächtigen Schloffes viel geftritten 
hat, da fich verfchtedne Nationen die Ehre anmaßen ‚den 
Archttecten dazu bergegeben zu haben. Die Franzoſen 
behaupten, daß «6 ein Landsmann von Ihnen gemefen fel, 
wifien aber feinen zu nennen, die Italiaͤner aber glau⸗ 
ben, daß Bramante oder Pelegrino Tibald 
den Plan des Escurial entworfen habe. Palomino, und 
“ Andre, die ihm nachgefchrieben, 3. ©. Orlandi, vers 
wechſein den wahren Architecten des Escurial, Juan 
.. de Toledo, wis Juan Bautiſta Monegro und - 
machen fogar eins Perfon aus zwei Känfttern. Unſtrei⸗ 
tig iR Juan de ‚Toledo der Architect des Escurial. 
der, wie D. Andrea Zimenez ( Defcripeion del 
‚keal Mortaferio del Efcurist &e. Madrid, 1767. fol. 
©: 325,) bewiefen hat, den Beinamen Bautiſt a hatte 

: ben zahliofe Spaniſche Familien führen. Nun laßt Ah 
auch die Inſchrift, die ſich über dem Eingang befindet, 

erklaͤren. Sie lautet: 
Deus O. M. Operi aſpiciat 
Philippus II. Hifpenisrum Rez 
ö "& fundsmentis rigit 
MD " 


Joannes Baptifts Architeltus 

F Major IX. Kal. Maii. 
Diefer Jnan Sautifia, genannt Juan de Toles 

do, von feinem Geburtsort, lernte die Baukunſt in Ita⸗ 

- Wien, und ging nach Neapel, wohin ihn Don Pedro. 

de Toledo, Warguis von Billafranca, der daſelbſt 

_ vom‘ Jahr 1532 bis 1553 Vicekontg war, gerufen hatte. 
Er legte für denfelben viele große. Plaͤtze und Straßen, 

- unter andern die noch jetzt fo genannte -Arsda di Toledo ' 

an, und wurde dafür zum kaiſerlichen Baunteifter von - 

Carl V. ernennt. : Ihm gebuͤhrt der Ruhm, die — 


@ . Gehirn der Mohlerei 


| Siinfänte: das: Heil. forum, dee als Dlaconıs eff, 
Der it, und in der Rechten fein Martermſtrumeut 
aus vergoldeter Bronze emporhäft. Ferner ruͤhren 


von ihm die ſechs Staruen:der. Könige David, Gas 

lomo, Ezechia, Joſia, Joſaphat und Manaſſe ber, 
die ſaͤmmtlich 17 Fuß hoch find. Außerdem verfer⸗ 
rigte er für das Kloſter die bier‘ Statieh der Evan⸗ 


geliften aus Genueſiſchem Matmor und einige Sa⸗ 


chen für Toledo, wo er auch im Jahe.ı621 Lund 
. nicht, wie Palomino fätfchlich angibt, im. Jahr 5590) 
ſtarb. Was die erwähnten Statuen betrifft, ſo Tage 


der Pater Seguenza mit Recht, daß ſie noch weit 


berühmter geworden, wären, hätte fie der Meißel eines 
 Statiänifchen oder ass EM beworge⸗ 
bracht — 
| Blas de Prado- wird ebenfalls von Emigen 


zu den Schülern des Berruguete gerechnet; aflein der 


Abbe Ponz hat bewieſen, daß er-feine Bildung einem 


‚ andern Meifter verdankt, daber wir von tom an einem 


andern Orte reden werden. — 


Juan de Biiloldo, ein Neffe und Schuͤler 


des Alvar Perez de Villoldo, von dem bereits oben 
geſprochen worden, kam zu Toledo auf die Welt, und 
erwarb 


= Dali zu Neapel, die Rirche des heit. Sacob der Spas 
nier, das glänzende Schloß zu Paufilippo und zahlreiche 
Fontainen ꝛc. erbaut zu haben. Philipp IT. berief ihn 
hierauf nah Spanien, wo er ihn zum erften Aufſeher 


über die föniglichen Gebäube, und im Jahr 1562 zum 


Architecten des Escurial machte. Diefer große Architect 
ſtarb zu Madrid im Jahr 1567. ” 
x Fue un excellente artiſta, de quien hiciera mas — la 
: »antigüedad, y aun Espana fi fuefe Italieno © venido da 
> " ‚Grecia — que Ias eftatyas afkin tan bien acabados que 
ı ja pueden — con lo bueno de la antigüedad, 


- 
. 
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erwarb ſich im Anfange des 16. Jahrhu nderts de — 


Mamen eines geſchickten Kuͤnſtlers. Im Jahr 1508 
mahlte er, gemeinſchaftlich mit Francisco Ambes 
zes und Juan de Borgona, das Altarblatt in, 


‚der Capelle Muzarabe; viele andere .fchöne Arbeiten 


von ihm fieht.man zu Madrid und Toledo. \ 


Palomino verfichert, daß ein gemifler flaͤmmi⸗ 
(her Künftter, Anton Flores, ein Zeitgenoß des 
Dedro Campasa geweſen, aber zu Sevilla in feis 
ner Sugend, im Jahr 1550, geftörben fei, nachdem 
er viele außeroidentlihe Wetke hinterlaffen hatte, 
Wiewohl man aber fters ‚die Anderung der Könige, 
die zwei Evangeliſten, Die Beſchneidung und. Works 
ftelung Cheifti im Tempel, welche Mahlereyen (Anmts 


. Hi in der Kirche des Kloſters Mercedcalzada aufbes 


wahrt werden, für Arbeiten des Flores gehalten hat, 
fo ergibt es fich dennoch aus einigen. Handfchriften, 
Daß fie von. einem gemwiflen Francisco Fruter 


herruͤhren, der übrigens ebenfalls aus Flandern ſtammte. 


Da fi nun die angeblichen Maplereien des Anton 
Stores und Franz Frutet ſehr ähnlich ſehen, und 
durchaus einen und Denfelben Meifter zum Urheber zu 
haben fcheinen, fo ift es zu vermurben, daß fich Pas 
lomino durch die Aehnlichkeit der Namen hat Irre fühs 
ren faffen, und den Franz Flores in Gedanken gehabt 


* 


hat, der nie in Spanien geweſen iſt. 


Frutet lebte ums Jahr 1548 in Sevilla, und 
ſcheint die Mahlerei in Italien nach den Werken des 
Draphael und Michelangelo gelernt zu haben, da feine 
Werke eine richtige Zeichnung, viel Einfalt in der 
Eoripofition, edle Formen und Grofheit.des Charae⸗ 
ters befigen. Jedoch ſcheint er ftets den Klämmifchen 
Geſchmack im Coloriren beibehalten zu haben... .. .‘ 


gorillo's Geſchichte d. eichn. Zänfte. D.ıv. 5 Gel 
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Sein Hauptwerk befinder ch im Hoſpital der 
peitigen Cosmus und Damianus zu Sevilla, und ift 
unter dem Damen de las Bubas befannt. Es ift ein 


Oratorium, oder ein. Altarblatt mit Seitenfluͤgeln. 


‚Sind fie gefchloflen, fo fieße man außerhalb die Mas 


donna mit dem Kinde und den heil. Bernard über Le⸗ 


bensgröße; breiter man ſie aus, fo erſcheint Chriſtus 
am Kreuz zwiſchen den Schaͤchern und zu ſeinen Fuͤ⸗ 
fen. die Madonna, der heil, Johannes und die Mag⸗ 


dalena. Die beiden Flügel find gleichfalls einwaͤrts 


mir Bildern verfehen, nämlich mit einer Vorſtellung 
Chrifti, der das Kreuz träge, und mis der Grable⸗ 
gung. Sn allen diefen — herrſcht viel vom 
Geiſt Raphaels. 


Pietro Mieier, aus Siena, lebte gleichzeitig 
F wit Frutet, lies ſich aber zu Satagoſſa nieder, wo 
er vieles al fresco ausfuͤhrte. Er hatte einen — — 


Pinſel, und beſaß, wie verſchiedne Werke von ibm 
beweiſen, eine ſehr correete Zeichnung. 


Bon Pedro Machuca, einem Mahler, Bild⸗ 


bauer und Architecten, findet man zwar viele, aber 
größtenteils verworrene Machrichten in den Spanis 


. (hen Maplerbiographien. Mach Einigen ging er nah 


Italien, um ſich daſelbſt zu bilden, nach Andern vers 
- gollfomimnete er fich zu Granada, wo man auch die 
groͤßte Anzahl feiner Arbeiten antrifft, Die an dem 
Styl von Raphael erinnern follen. Aus einer Hands 
ſchrift der Karhedralficche zu Toledo ergibt es ich, daß 
er die Oberaufficht über den Bau von Alhambra zu 
Granada hatte und dem König vierzig Jahre hits 


Ducch diente... Dies Zeugniß sriffe auch mit dem Jahr 


3627 zu, worin Earl V. den. Bau des Pallaftes zu 


Oranıla ve: den in der ‚Soige der — = | 
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Baduca, ul 6, leitete. Eins feiner fchönften Werke 


if} der Springbrunnen, den der Marquis von Mon⸗ 
Dejar, D. tuis de Mendoza, zur Zeit Carl's V. nach 
Alhambra ſchickte, und defien Pitafter und Basres 
liefs, die den Kampf des Herkules mit der Hydra, 
Den Raub der Helma, Upollo und Daphne, Alerans 
Der zu Pferde und andre Gegenftände enthalten, einen 


‚herrlichen Anblick gewähren. 


Ein achtungswuͤrdiger Kuͤnſtler, der um eben 
Diefe Zeit bluͤhte, war D. Correa. Man ſieht von 
ihm einige vortreffliche Mahlereyen über dem Haupt⸗ 


- altar des Bernardinerflofters von Valdeigleſias, wels 


he die Leidensgefchichte Ehrifti darftellen, und einige 
Bilder im Klofter, nämlich eine Kreuzigung Chrifti, 
der heil. Bernard, dem die Madonna erfcheint, die . 
Geiligen Lorenz und Auguftin, eine andre Erſcheinung 


Des heil. Bernard und eine Pieras. Alle Figuren is‘ 


Diefen Mahlereien find in Lebensgröße und mit vielen 
Studium und Geift im Geſchmack der Florentiniſchen 
Schule ausgeführt. , Unter einigen liefet man: D. 
Correa fecit. 1550. Ob er gleich nie in Italien ges 
weſen, fo zeige fich doch in feinen Werken eine vers 
traute Bekanntſchaft mie den beften antifen Muftern, 
und es ift daher wahrſcheinlich, Daß er den Unterricht 
einiger Künftler, die fich dort gebilder haben, genofe 
fen hat. Wegen der Aehnlichkeit des Styls und des 
Zufammentreffens der Jahrszahlen fchreibt man ihm 
auch die zwei Blätter über dem Hauptaltar des Klos 
fters des heil. Vinzent in Plazenzia zu, die einige 
Scenen aus dem Leben der Heil. Jungfrau enthalten. 


- Bon den berühmten An ton Moor und Chris 


ſtoph von Urrecht, die viel in Spanien und Portus 


gal gearbeitet haben, werde ich in der Gefchichte der 
> 83 Ma 
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Mablerel in glaudern reden: wenn ich aber in der 
Folge von einem Ausländer umſtaͤndlicher handle, fa 


muß man bedenken, ‚daß der Dame und die Werke 
deſſelben in feinem eigentlichen Vaterlande erlofchen: 


And. So ift.es der Fall mie Pedro Campaũa, 


geboßren zu Bruͤſſel im Jahr 1503, den ſich daſelbſt 


auf Die Maßlerei legte und dem. Kunſtgeſchmack bes 
Albert Dürer folgte. Er ging hierauf nah Rom, 
mahlte aber im J. 1530 auf feiner Durchreiſe zu Bo⸗ 
Togna einen Triumphbogen zue Krönung Carl's V., 
Der ihn als einen ſehr gefchickten Künftler anfündigte, 
Daß er, wie Pacheco und Palomino ſagen, Die 


Schule des Raphael befucht Gabe, iſt ein Irrthum, 


denn Raphael ftarb bekanntlich im Jahr 1520, alfe 
zehn Jahre vor der Ankunft des Campana in Rom: 
‚allein ee ftudierte die Werke deſſelben und des Michels 
öngelo, wie die Mahlereien beweifen, die man vom 
ihm zu Sevilla bewundert. ben fo zweifelhaft iſt 

es, ob er fich wirklich, wie Die zwei erwähnten Schrifts 


fteller verfihern, zwanzig Jahre in Rom aufgehalten, 


da er bereite im Jahr 1548 in Sevilla war, wie 
man durch eine Inſchrift beweifen kann, die fi unter 
einem Gemaͤhlde von ihm befinde, das eine Abneh⸗ 
mung vom Kreuz darftellt und in der Parochiafficche 
vom heil. Kreuz dafelbft bewundert wird. 


Die Hauptwerke des Campana find: eine Ger 
burt der Madonna, in der Parochialficche des heil. 
Lorenz, und eine Beſchneidung Eprifti in der Kirche 
des heil. Paulus zu Sevilla, beide auf Holz, wie 

alle feine Gemaͤhlde. Was feinen Styl betrifft, fo 
beſaß er eine richtige Zeichnung, gründliche anatonıt: 
ſche Kenmniſſe und ein Fräftiges Helldunfel; in den 
Geſtalten und Zügen feiner Figuren aber ſchimmert 

| J noch 
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no emdas von der Manier der ältern Florentinſchen 
Schule durch. Seine Bildnißmahlereyen ſind eben⸗ 


falls vortrefflich und ſchoͤn drappirt; vorzuͤgllch abi 
er weiße Gewänder geſchickt zu mahlen. 


Außer den bereits erwaͤhnten Bildern von ihm 
muͤſſen wir noch folgende anführen: funfjehn ‚Ges 
maͤhlde über dem Hauptaltar. der Parochialkirche von . 
Triana, die fich auf die heil. Anna beziehen; das 
Altarblart in der Capelle Mariscal atı der Kathedräle 


"von Sevilla, welches die Reinigung Mariaͤ enthaͤlt 


und ſich durch ein reizendes Colorit auszeichnet; die 
Abnehmung Chriſti vom Kreuz, in der Kirche Santa 
Eruz zu Sevilla, ein wahres Meiſterſtuͤck, und zuletzt 
das Portraͤt des Don Pedro Caballero Mariscal, der 


die eben genanute Capelle ‚für fü ſich und feine Familie 
erbaut hat. 


Bei dieſer Gelegenheit muͤſſen wir auch bemer⸗ 
fen, daß das Gemaͤhlde auf Leinewand in der Kirche 


dee Terziarier von S. Juan de Alferache, nicht weit 


von Sevilla, von Ponz und Andern dem Campaka 


zugeſchrieben wird, aber ein Werk des Juan del Car 


file il. 
Campaña wurde zwar in Spanien ſehr geach⸗ 


"set, ging jedoch. in feinem Hohen Alter in fein Vaters 


land zurück, wo er auch im Jahr ı580 ſtarb. Er 
hinterlies eine zahlreiche Schule, und einen Sohn, 
Juan Bautifta, der Rh ebenfalls der Madblerei 
widmete und in Sevilla lebte. 


: Pedro de Nubtiales, gebuͤrtig aus Eſtre⸗ 
—— war einer der geſchickteſten Mahler ſeiner 
Zeit. Er ging nach Italien, ſtudierte zu Rom unter 


ker deitung des beruͤhmten Brauesco Salviati, und 
83 ae mabl⸗ 
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mahlte gemeinſchaftlich mit ihm viele Sachen daſelbſt. 
Mach dem Bericht des Vaſari P) verfertigte er für Die 
Kirche San Spirito in Saſſi ein Bi, Die Bekeh⸗ 
zung des heil. Paulus, das eben fo vortrefflich als 
Das GSeitenſtuͤck, der Beſuch der Heil. Jungfrau, ift, 


das von feinem Lehrer, Francesco Salviati, herruͤhrt. 





In Spanien ſelbſt exiſtirt fein Bild von ihm. 


Um die Mitte des ſechszehnten Jahrhunderts 
muß zu Sevilla ein Kuͤnſtler, Namens Hernando 
Sturmio, gelebt haben, von dem man in der Ka⸗ 
chedralkirche dafelbft ein Gemäplde mit vielen kleinen 
Feldern aufbewahrt, das die LUnterfchrift hats, Her- 
nandus Sturmius Ziriezcenfis faciebat ıs55. Dach 
Der allgemeinen Meinung foll dieß Bild nach Spas 
nien geſchickt ſeyn, es. ergibt fich aber aus einer Hands - 
fchrift im Archiv der Cathedralkirche, dag Sturm 
in Sevilla anfäßig gewefen ift. 


Bon Unton Pupiler, einem Flammaͤnder, 
Der für Philipp II. arbeitete, defien Werke aber wahrs ' 
fcheintich bei der großen Feuersbrunſt im Pallaft dei 
Pardo zu Grunde gingen, werde ich in der Geſchichte 
der Mahlerei in Flandern reden. Ä 


Aus 


p) ©. Yafari, T. II. 9.632. T. III. p. 128 u. z3i9. Des 
dro de Rubinles mar zugleich ein geſchickter Ana⸗ 
som, und wird von dem Doctor Juan de Balvers 
de in feiner Erklärung dee dritten anatomiſchen Tafel 
wo er bemerkt, daß einem Mahler das Studium der 
Anatomie unentbehrlich fei, folgendermaßen erwähnt: 
sa verdad de efto nos lohan hecho ver en nueſtros tiem- 
pos Miguel Augel Florentin, y Pedro de Rubiales ex. 
tremeflo , los qusles por haberfe dado 4 la anatomia 
juntsmente con la pintura, han venido & fer los mas 

ı : excelentes y famofos pintores, que grandes tiempos ha 
ſe hau vifto,” u 


Cd 
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" Aus der Schule des oben erwäßnten Frauecisco 
de Eomontes ging Juan de Campo hervor. Er 
Fam im Jahr ı530 auf die Melt, und wurde von 
D. Sr. Geroͤnimo Corella, Bifchof von Camayagua, 
erwaͤhlt, Die Kirche jener Didcefe mir Gemaͤhlden zw 
zieren, wohin ee fih auch im Nahe 1557 begab 9). 


Ein Zeitgenoffe von ihm war Muse Gonzalez, 
der Föniglicher Hoſmahler bei Don Alonfo in Poren 


gal wurde. Er mahlte das Altarblatt von S. Wins 


cenzo in der Kathedralficche zu Liſſabon, und einen 
Chriftus an dee Saͤule in der Capelle des Klofters 
der Dreieinigkeit ebendaſelbſt. Auch erwarben firh 
um eben diefe Zeit Franeiseo Olives in Tarras 
gona und Juan Chacon in Gevilla durch Ihre Tas 
Iente einen bedeutenden Ruhm. 


Die Miniaturmahlerei, die bereits im zehnten 
Jahrhundert in Spanien befannt war, erftieg Im 16ten 
die hoͤchſte Stufe ihrer Vollkommenheit. Die ges " 


ſchickteſten Kuͤnſtler, die fih Darin hervorthaten, was 


ven: Fray Felipe, Alonfo Bazquezund Ber⸗ 


nardino Eanderroa, die gemeinfchaftlich mit eis 


nigen Andern das Überans prächtige Miffale des 
Cardinals Eisneeos mit Mintaruren zierten. Dieſe 


.. Arbeit dauerte von 15 14 bis 1518 und. wird noch 


gegenwärtig in der Kathedrafe von Toledo aufbewahrt. 
Die übrigen Miniaturmahler Diefes Zeitraums find: 
Luis Sanchez, der ums Jahr 1516 die Ehorbüs 
cher der Karhedraie von Sevilla ſchmuͤckte, Frans 
cisco de Willadiego und. Diego de Be. 

| | die 


gq). Vid. Arch, general de Indias beim Bermuden, art. 
Cam * 
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bie. lenfalls im Jahr 1620, in’ Geſellſchaft, die 
Cbhorbuͤcher der Kathedrale von Toledo mit Miniatu⸗ 
zen verſahen. Arroyo, geboren im Jahr 1498, 
foll in Italien die Mahlerei erlernt haben... Er befaß 
ein großes Talent zur Bildnißmahlerei und wurde von 

—Cari V. zum Cammermahler ernannt. Er ftarh An 
—— im Jahr 1551. 


Antonio de Holanda, ein Portugieſe v von 
kan, fol, wie ‚fein Sohn verfichert, der erſte 
geweſen ſeyn, der die Miniarurmaplerei in, Portugal 

emporbrachte. Geine weiß und fchmwar; ausgeführten 
Miniaturen verdienen das größte Lob, auch fagte Kais 
fer Karl V. zu Barcellona, in Gegenwart der Her⸗ 
zoͤge de Avero, Alburquergue.und Alba, daß fein von 


Antonio de Holanda zu Toledg- verfertigtes Por⸗ 


traͤt in Miniatur weit treffender als dasjehige fei, _ 
das Tizian zu Bologna gemaple habe: * Ex hinterließ 
einen: Sohn, Francis eo de Holanda, gebohren 
zu Liſſabon, der mit der Miniaturmahlerei die Archi⸗ 
reetür verband, ſehr geübt in Thon. modellirte und 
nieifierhafte Zeichnungen mit der Feder zu entwerfen 
wußte." Er bildete fich nach feinem Vater, und uns 
: tertichtete Den Infauten von Portugal in der Mahlerei. 
"Zwei ſchoͤne Miniaruemahlereien von ihn, eine An⸗ 


»kuaͤndigung dee Maria und eine Husgiefung des heil. 


Geiſtes, befinden ſich in einem Brevier Könige Don 
Suan II. Er haste fie zu Evora, und: zwar. beide 
wie ‚einzelnen Puncten ausgeführt, weile Manier 
damahis von D, Julie Clovio aufgebracht wurde. -- 


Da fih Don Yuan III. feiner annahm, fo ſchickte 
er ihn auch nach Stalien, wo er unter Paul II, ans 
kam, nach der Antike. fundierte, und feine Kenntniſſe 
durch den » Umgang ” ne und D. ‚gulio 

lovio 
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Clovio ſehr erweiterte. Hierauf unternahm er auf 
Befehl ſeines Monarchen die Miniaturen in den Chor⸗ 
buͤchern des koͤnigl. Kloſters zu Tomar. | 


Nachdem er in Gefellichaft des Infanten Don 
tuts von Portugal Sant Jago von Compoftella bes 
ſucht hatte, fo hielt er ſich eine Zeitlang bei einem 
gefchichten Mahler und. Architecten, Blas Peres, 
auf, der in dieſer Gegend von Galicien a 
und fchrieb die Unterredungen, ‚die fie über die Kunft 
führten, nieder, woraus endlich ein Buch unter dem 
Ticel: del Sacar del natural, entftand, das viele ſchaͤtz⸗ 
bare Bemerkungen und Ideen enthaͤlt. Er ſchrieb 
auch ein Werf über die Mahlerei der. Alten, von 
dem die Handfchrift in der Bibliothek ‚der Afademie 
Sau Fernando, aufbemahrt wird"). Es zerfällt in 
zwei Theile; Der erfte, enchält in 44 Capiteln Die 
Hauptlehten der Mahlerei erläutere durch einige 
Zeichnungen, der audre beſteht aus einem Dialog 
über die Antiquitaͤten in Stalten, der von Zr. de 
KHolanda, Michelangelo, Meſſer Ambrofio, Lactans 
sio Tolomeo, Victoria Colonia (verwistwete Mars 
quife von Pefcara), dem Ritter Zapata, D. Julio 
CGSlovio und einigen ahdern geführt wird. Den Bes 
ſchluß macht ein Verzeichniß der beruͤhmteſten Ita⸗ 
liaͤniſchen und Spanifhen Mahler. Beide Werke, 
die es wohl verdienen, durch den Druck bekannt 
gemacht zu werden, find» dem Koͤnige Don Juan - 
gewidmet °).. 2 
I. Eee a Des 


..2) Im Jahr 1563 überſetzte es Manuel Denis, ein 
Portugleſiſcher Mahler, ind Spaniſche. | 

s) Nadeihten von den Übrigen Schriften des: Holande 

‚+ findet man in der Biblioteca Lufitena yon Barbos und 


in den Oupplementen Dazu, 
— s 


— 
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| Der eben erwähnte Blas de Perea war ebene - 
falls ein Portugiefe und Sohn des Auffehers der 


Garderobe des Infanten D. Fernando, Hernans — 


do Blandon. Er hatte es in der Kunft ziemlich 
weit gebracht, und lebte zu Caſilla ums Jahr 1560. 


Die tuͤchtigſten Meiſter der Miniaturmahlerei, 
Die außer den bereits genannten im ſechszehnten Jahr⸗ 
hundert lebten, waren: Francisco Buitrago, 
der im Jahre 1736 einige Chorbücher der Kathedrale 
son Toledo illuminirte; Pedro de Obregon !), 
Bernardo und Diego de Drte, Water und 
"Sohn, die mancherlei für Die Kathedrale von Sevilla 
arbeiteten; ferner: Ezpaleta, der fih zu Sara⸗ 
goffa eineri Dramen erwarb; Andres Ramirez und 
Padilla, die gegen das Ende diefes Jahrhunderts 
zu Sevilla bluͤhten; Eriftobal Ramirez aus Bas 
lenzia, der mit feinem Pinfel die Chorbuͤcher im Klo⸗ 
ſter &. Lorenzo im Escurial verfchönerte, und endlich 
Nicola de la Torre, aus dem Königreiche Canz“ 
Dia, der für Philipp II. einige Griechiſche Buͤcher abe⸗ 
ferich und illuminirte. 


Unter den Geiftlichen, die fich mit diefer Gars 
tung der Mahlerei befchäftigten, that fi der Augu⸗ 
fimermönd, Fr. Diego del Salto, hervor, defs 
fen Werfe von Pacheco ſehr gerühme werden. - Ein 
.. gleiches Lob werdienen die Arbeiten des Hieronymiten, 

Sr. Andres de Leon, der fih unter. Fr. Cri⸗ 
ſtobal de Truxillo bildete und verfchiedne Sachen 
bervorbrachte, die den Meifterftücken eines SD. Julio 
Clovio gleichfommen. Er hatte einen Schüler, Fr. 
— de la Fuente del Sa © 

om 


9 Mon einem andern Kanſtler gleihes Namens wird bei 
den Schülern des Earducho die Rede fon. 


\ 
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Von Fra Martino de Paleneia, einem 
Benedictinermiöndh, ſieht man nicht nur vortreffliche 
Miniaruren in den Handfchriften des Escurial, Die 
er für Philipp IL verfertigte, fondern auch ein praͤch⸗ 
tiges Manufeript mie Miniaturen im Klöfter zu Sufe, 
und der Jahrzahl 1582. Außerdem niußten noch fol⸗ 


gende Küuftler die Handfchriften im Escurial mit Mie. . 


niaturen fhmäden: Francisco’ Hernandez, 
Giovanni Battiſta Scorza, ein enuefer und 
Schüler des Luca Cambiaſo, der vorzüglich Thiere und 
Pflanzen mie unnachapimlicher Schönheit darzuftellen 
wußte; Giovanni Bartifta Eaftello, ebenfalls 
ein Genueſer, und zulegt: Pedro Gomez de Eus 
.enca, Eftichanund Juan de Salazar, Joſepe 
Rodriguer und Simonde Santjago. Juan 
Martinez de los Corrales arbeitete am Ende 
biefes Zeitraums in Toledo. . 


Die große tiebe, die Philipp II. zu den ſchönen 
Kuͤnſten hatte, bewog ihn, zwei Damen aus Ita⸗ 
fien nach Spanien kommen zu laffen, um für ihn 


Kunſtwerke zu verfertigen. Die eine war Die beruͤhm⸗ 


te Sofonisha Anguifciole, von der wir in der. 
Geſchichte der tombardifchen Schule gereder haben"), 
die andre hieß Caterina Cantoni oder Cato— 
na”), und war eine fehr geſchickte Stickerin, die 
mit der Nadel wahre Meifterftüche hervorbrahtee 


Die Kunft zu: Sticken wurde in Spanien ſehr 
getrieben, vorzüglich um Meß s und Kirchengewänder 
zu verfhönern. Außer den bereits angeführten Stik⸗ 
kern, bluͤhten gegen das Eude des 16. —— | 


u) S. Biete, Geſchichte Th. IL e. 416. 
RB} ©. — idea del Tempio della Pittura &c., ® 166, 
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‚folgende geſchickte Maͤnner: Eſteban Alonſo, 
Miecolas de Willegas, Juan de Salas, 
Bartolomé Musoz und Fr. torenzo de Mon⸗ 
ſerrate, gebürtig aus Beſancon, der von Philipp IT. 
e Aufſſicht über alles, was im Escurial geſtickt wur⸗ 
„de, erhielt, und auch dafelbft im Jahr 1576 ftarb. 
Sein Nachfolger wor Diego Rutiner, gleichfalls 
oin gefchickter Meifter. Außerdem wurden in der Kas 
thedrallirche zu Burgos, Camiña, Simon de 
Afpe, Ochandlan o und andre Sticker befchäftigt., 


- Das Beifpiel der Monarchen Carl V. und Phi⸗ 
lipvpeII., dee nicht nur die Kuͤnſte ſehr ſchaͤtzte, ſon⸗ 
dern auch zuweilen ſelbſt den Pinſel ergriff, feuerte 

einige Große des Reichs an, daſſelbe zu chun. Unter 
dieſen verdiene D. Felipe Guevara, aus einer der 
aͤlteſten Spanifchen amifien, genannt zu werden. Er 


war aus Madrid, kam in feiner: zarten Jugend mit 





Carl V. nad Bologna, als derſelbe im J. 1530 von 
Clemens VII. gefröne wurde, und erhielt bei diefer 
Gelegenheit von dem Kaifer den Orden von Seutjago. 


Mun begleitete er den Kaifer im. Jahr 1535 wider .. 


die Tunefer, und that Wunder der Tapferfeit, ohne 
in den Debenftunden die Maplerei und das Seudium 
der Griechen und Römer zu vernachläffigen. Er las 
‚ Vorzüglich den Plinius. und.fanımelte feine Beierfuns 
gen in ein Buch, das einen großen Reichthum von 
— gluͤcklichen Bemerkungen, Ydeen sc. enthält, und im 

Jabhr 1788 von dem Herrn SD: BEIAN da ang 

nr geſtellt wurdhe. 


"Ein audrer warmer uebhaber der Kunft mar 
m Perez Florian, Chriftusritter und Game. 
— von Pplupp I, im —— 1566. = 

er⸗ 
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Vermoͤgen, Auſehen und Kenniniſſen ausgeruͤſtet that 


er viel zur Verbreitung des guten Geſchmacks und 
erwarb ſich durch ſeine Fertigkeit in der Mahlerei die 
—— des Hofes. — 


Eriſtsbal Pach eco iſt wenig bekannt gewor⸗ 


| den. Wir wiffen nur von ihm, daß er ums Jahr 
1562 von. dem Grosherzog Alba einige Aufträge zu 


verfchiednen Arbeiten erhielt. Zu einem größerm , 
Ruhm gelangte Bazquez, ein Portugiefe, von 
dem man ein Bild über dem Altar des Heil. Sebaſtian 
in der Parochialfirche von S. Luca de Barrameda, ber 
wundert, das die Marter jenes Heiligen darftelle und 
folgende Unterfcheift führe: Vazquez Lufitanus tunc in- 


- eipiebam. Anno 1562. Auch fieht man in der Kirche 


bafeibft eine Abnehmung vom Kreuz, die ihm mit 
Hecht zugefchrieben wird. — 


Um eben dieſe Zeit kam Johann Flores von 


| Flandern nah Spanien, und lies fich in Plascencia . 


nieder. Allein er arbeitete auch in Madrit in fönigs 
lichen Pallaft dei Pardo und im Luſtſchloß von Sego⸗ 


via für Philipp IL Zeitgenoſſen von ihm waren: 


Pedro Serafin, genanne ef Griego und Per 
Deo Pablo, die ums Jahr 1563 die Earhedrale von 
Tarragona, vorzüglich die Orgel, mit Mahlereien 
zierten, und Anton Perez, von dem man, in der 
— von Sevilla, Werke vom Jahr 1548 an⸗ 
srifft, | 


Hernando de Avila muß noch zur Schule 


des Francisco de Comontes gerechnet werden,. und 


war ein Mahler und Bildhauer, der theils für Phi: 


lipp II, theils für Toledo arbeitete. Gleichzeitig 


mit ihm lebten; Juan de Aneda und Juan de. 
er, 
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@ea, die wit Beifall in der Kathedrale von Burgos 
mahlten; und Francisco Lopez, der ſich in Ma⸗ 
drit aufhielt und von Gaſpar Becerra erwaͤhnt 
wird. | | 


Bon Kaac Helle, der fih durch einige im 


Jahr 1562 in der Kathedrale von Toledo ausgeführte | 


Werke einen Damen machte, iſt zwar wenig auf uns 
gefommen; man ſieht jedoch daraus, daß er in Ita⸗ 
lien fludiert und den fühnen Styl des Michelangelo, 
deſſen Unterricht er vielleicht genoflen, nachgeahmt bat. 


Luis de Vargas. 
geb. 1502. geſt. 1563 W). 


Luis, geboßren zu Sevilla, war der erfle, 
durch defien Bemuͤhungen die Kunft in Andaluſien 
von dem beichränften, harten Styl, den man den 
"Gorhifchen nenne, frei gemacht und ein guter Ges 
ſchmack in Del und al fresfo zu mahlen eingeführt 
wurde. Er erwarb ſich frühzeitig eine große Leichtigs 
‚ feit, den Pinfel zu führen, da er die fogenannten 
Gargastapeten *) mahlte, ging aber in der * 

na 


wy) Dies behaupten Pacheco und Morgado. Palomino ſetzt 
feinen Tod faͤlſchlich ins Jahr 1590. 

x) Die Sargastapeten waren damahls ſehr gebraͤuchlich. 
Ste wurden mit ſchoͤnen Waſſerfarben gemahlt und zur 
Zierde der Zimmer gebraucht. Ein großer Theil derſel⸗ 
ben ging als ein eintraͤglicher Handelszweig nach Amerika. 
Die Kuͤnſtler, die ſie mahlten, erwarben ſich eine große 

GFertigkeit im Techniſchen und wußten dann leichter mit 
Fresko und Oehlfarben umzugehen. Man hatte daher ein 
Spruͤchwort, daß jeder fertige Oehlmahler ıc. erſt durch 

die Sargastapeten müfle paſſtrt ſeyn. (V era — 
o 
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— nach Rom, wo er, wie man glaubt, ein Zoͤgling des 


MPierino dei Vaga wurde, weil ſeine Werke mie denen 
dieſes Meiſters ziemlich viel Aehnlichkeit haben. 


| Mad der Angabe des Palomino blieb er nur fieben 
Jahre, nach dem Pacheco aber, der beinahe fein 
| Zeitgenoſſe war, acht und zwanzig Jahre in Stalien. 


| Das erfie Werf, das man von ihm in Sevilla 
| findet, flelt eine Geburt des Heilandes dar, und ift 
| wahrfcheintich im Jahr ı555 verfertige worden. Es 
Ä bat die LUinterfchrife: Tunc discebam Luifius de V£r. 
ss und ſteht in der Karhedralfirhe )). In einer 
Seitenkapelle trifft man drei andre Gemaͤhlde von 

| ihm an, worunter eins, das die zeitige Geburt Epris 
ſti enthaͤlt, das beruͤhmteſte it. Dan erblickt darauf 


Adam und Eva, einige Patriarchen und die Mas 


Donna mit dem Kinde. - Dies Bild iſt unter Dem 
Damen la Samba bekannt, den eine-von Palomino 

: erzählte Anecdote veranlaßt hat ”). 
| Ä Var⸗ 


bio entre lo⸗ profeſſores, que para pintar dieframente 


y con facilidad al oleo era neceſario haber pafado pri- 
mero por la pintura de Sargas.” 


7) In eben diefem Jahre mahlte Vargas eine Mabonn«e 
mit dem Roſenkranze an einen Pfeiler der Kirche des 
heil. Paulus zu Sevilla al Fresko; allein das Bild exis 
ſtirt nicht mehr. 

. 3) Im der Kirche, worin fih dieß Bild befand, hatte ein 
Roͤmiſcher Mahler, Matteo Pietro di Alefiio, einen cos 
loſſaliſchen ‚heil. Chriftoph gemahlt; als aber Aleffio das 

VBild des Vargas und vorzüglich da6 Bein. des. Adam, 


Bas in Verkürzung gemahlt war, betrachtete, rief er aus: 


> piu vale la tun gamds che il mio fan Criftoforo 
+ (dein Bein iſt mehr werth als mein heil. Ehriftoph”) 
amd ging nach Italien mit der Verſicherung zuruck, da 

kein Fremder in der Nähe eines Vargas arbeiten — 

F Die 


* 


— 
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Bargas lies ſich in feiner Varerftade'nieder 
und erbielt dem Beinamen des Außerordentlichen (Ex- 
cellente), weil er wirklich alle feine Vorgänger übers 
traf. Seine Dehls und Fresfomahlereien haben alle 
Eigenfchaften der Werke berühmter Staliäner. Die 


Umriſſe find beftimme, die Formen großartig, Die 


Verkuͤrzungen fters tadelfrei, die Tinten und der ganze 
Farbenton brillane und die Falten mie Wahl gervorfen. 
Dabei befißen feine Figuren den erforderlichen Chas 
tacter, viel Dauer, Ausdruck und Adel, Die Bei⸗ 
twerfe find treu aus der Natur gefchöpft; und gewiß 
mürde es ihm gelungen fenn, alle feine Zeitgenoſſen 

u übertreffen, hätte er mehr Aufmerffamfeit auf die 
—2 — von Licht und Schatten, und auf den harmo⸗ 
niſchen Einklang des Ganzen gewendet, worin es nur 


die großen Männer der Benezianifchen und Lombar⸗ 
bifchen Säule am weiteſten gebracht baben. = 


— Unerachtet viele Werke dieſes Kuͤnſtlers, die ſich 


in Sevilla zerſtreut befinden, theils ungeſchickt retou⸗ 
chirt, theils durch die Laͤnge der Zeit faſt voͤllig zerſtoͤrt 
ſind, ſo haben ſich dennoch gluͤcklicher Weiſe einige 


wenige der beſten erhalten. Dahin gehören die Fres⸗ 


comahlereien in der Kathedrale von Sevilla, naͤmlich 
das Bild in der Capelle des heil. Lorenz, das die 
Geburt des Heilandes, die Ankuͤndigung Mariä, die 


Anbetung der Morgenlaͤndiſchen Koͤnige, die Beſchnei⸗ 
dung Chriſti und die vier Evangeliſten darſtellt; wie 


auch das. bereits oben erwähnte Gemaͤhlde della 
Gamba. In dem Hoſpital der heil. Martina finder 
' man 


Die ganze Anecdote ſcheint jedoch ein Märchen zu fen; ' 
dennſder Bett. Chriftoph des Aleſſio wurde zu Folge einer 
Inſchrift im Jahr 1584 vollendet, Vargas war aber 
ern im Jahr 1568 geſtorben. 


ww —— 
‚ 
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nian ein in töftiges Werk von ihm, die heil. Martin 
wie fie das Brod, das ihr ein Engel in einem Korbe‘ 


reihe, unter Die Armen ausıheilt; in Santa Eruy 

eine; Vorſtellung Chriſti im Tempel, und in Santa 

Maria la Blanca, ein todter Epriftus in ben Armen 

der Maris mir einigen Heilige: An der einen Seite 
ſteht der heil. Franciscus, der die Stigmata erhält 

und an der andern bie Donatarien des Bildes. 


> Bärgas war in Gefellfchaft angenehm, geifts 

zeich und witzig. Als ihn z. B. einft ein fchlechter 
Mahler einen Ehriftus am Kreuz zur Beurtheilung 
Brachte, gab er ihm zur Antwort: dag Chriftus wirk⸗ 
lich zu fagen ſchiene: — ‚vergiß u. ‚ fie wiſſen 


sicht was fie. thun 2c. ?). 


- Ein Schüler von Vaegas war Antonio de 
Arfian, der in ſeiner Jugend die Sargastapeten 
gemahlt hatte, ſich in der Folge aber zu einem guten 
Oehlmahler bildete / und zu Sevilla ſehr beruͤhmt machte, 
Ein Hauptwerk dieſes Meiſters iſt eine im Jahr 15535 
für die Kathedrale von Sevilla verfertigte Tafel; bet 
andern Werken von ihm has ihm fein Son Alonfo 
Arfian, ein gefcicter Sresfomahler j bälfteiche 
Hand geleifter. 


Sevilla war um diefe Zeit der Haupiſttz der 
reichſten Kaufleute in Europa, die groͤßtentheils aus 
Genueſern, Florentinern und Flamm andern beflanden 
und den ausgebreitetſten Handel nach Amerika trieben. 
Dies mußte auf die Entwickelung und den Flor der 
BON einen fer ae Einfluß gaben , denn die 

u Kauf⸗ 
p) pᷣarece que eſta, diciendo: erdöu, Sefior, ‚ que 
no ſaben lo que.hacen.” 


Siorillo’s Geſchichte d. zeichn. Kuͤnſte. B.IV G 
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Kauflente beachten nicht nur viele Werle von Kuͤnſt⸗ 
keen-aus ihrem Vaterlande mis ſich, wodurch die 
Einheimiſchen mit fremden Meiſtern bekannt wurden, 
ſondern ſie zogen ſelbſt viele Spanier und Auslaͤnder 
nach Sevilla, die ſich hier, in der Erwartung ihre 
Zalente-reichlich belohnt, zu ſehen, niederließen. ‘Das 


durch entſtand ſogar eine. ganz eigenthuͤmliche Schule 


zu Sevilla, deren Dauer, Fall und Erloͤſchen alle⸗ 
mal mit dem Maaße des Daſeyns und Zuſammen⸗ 


treffens dee beguͤnſtigenden oder verderbenden Um⸗ 
ſtaͤnde uͤbereintraf. Den Grund zu dieſer Sevil li⸗ 


ſchen Schule legen: Luis de Vaͤrgas, ein 
Flammänder, Pedro Campaza und ein Jralläner 
Torrigiano, ſaͤmmtlich Männer, die fich in Ita⸗ 
Iten im golden Zeitalter der Künfte, unter Leo X... 
gebilder arten. Ihte Nachfolger waren Pietro di 
Aieffio, Pablo Neales, F. Varela, F. Zur 
baran, F. Pacheco, 8. Fernandez, F. He 
reta, Alonſo Cano und der unſterbliche Pelaz⸗ 
quez. Im Jahr 16060 endlich wurde auch daſelbſt 
eine Akademie geſtiftet, von deren Einfluß ac. unten 


die Rede ſeyn wird. 


Ein andrer Umſtand, der viel zur Bluͤthe der 


Kuͤnſte in Sevilla beitrug, war die Erbauung der 


großen Karhedralfirche, Die gleihfam der Wereinis 
gungspunft des Beſten wurde, was die Gevilliihen . 
Mahler hervorbrachten. Unerachtet Dies Gebäude zu 


. den größten Monumenten in Spanien gehört, fo if 


Dennoch der Name des Architecten verloren gegangen, 
Sie wurde im Jahr 1401 angefangen, und beſteht 
aus fünf Schiffen, von Denen Das in der Mitte 48 Fuß 
breit und 132 hoch iſt; Die Übrigen vier find 24 Buß 
breit und 100 Fuß hoch. Das Gewölbe wird von 
. ü 2 .va.rnnt 32% 
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38: Saulen getragen, "die 15 Fuß im Durchmeſſer 
Haben; Die. Zahl: der Fenſter beläuft fich auf neunzig. 


Diäefe find alle mie prächtigen Glaßmahlereien nach 


den Werfen von Raphael, Michelangelo, Pellegrinp 
Tibaldi und Albers Dürer geſchmuͤckt, und zwar dur _ 
einen gewilfen Arnao, der für jedes Fenſter eine 
Belohnung von sooo Dufaten, im Ganzen alfo dig 


a N‘ 


Summe von 90000 Dufaten erhielt. 


Spanien hat überhaupt einen großen Reichtum 
an gefchichten Glasmahlern gehabt, denn es lebten 
eheils zur Zeit des Arnao, theils kurz vor ihm; 
Juan de. Waldiviefo, der gemieinfchaftlich mit 
Suan de Santillana einige. Glaßmahlſereien in 
der Kathedrallirche von Avila ausführee; Juan de 
Drtega, der Meiſter Juan Tampa und Albers 


to de Holanda, die zu Toledo arbeiteten; ' auch 


that ſich der’ legte mir feinem Sohn, Nicolas de 
Holanda, zu Avila hervor. Ferner verdienen ges 
mann zu werden: Vaſeo de Troha, ein achtungss 
wuͤrdiger Kuͤnſtler; Alero Zimenez, Gonzalo 
de Cordoba, Juan de la Euefla und. die Su 
villifchen Glaßmahler: Juan, ein Sohn von Ja⸗ 
060, Bernaldinn de Gelandia, San Bi⸗ 
von, Juan Barnal, Juan Jaques um Per 


droFernandez. 


Wir haben bereits geſehen, daß Philipp II. zu 
ſeinen großen architectoniſchen Unternehmungen und 
zur Verſchoͤnerung feiner vielen Pallaͤſte zu verſchied⸗ 
nen Zeiten Kuͤnſtier aus Italien zu ſich berief; dies 
geſchah auch im Jahr 1567, worin Gtovanns 
Battiſta Eaftello, genannt Bergamaſco, nach 
Spanien kam. Dieſer ee Mahler und Ari 
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teet erhielt don Phillpp IT. die fchmeicheihafteftett Bes . 


‚ weife feines Wohlwollens und die ehrenvolleſten Auf⸗ 
traͤge im Escurial, im Pallaſt dei Pardo, im Boſsque 
de Segovia, zu Aranjuez und im Alcäzar zu Toledo 
gu arbeiten. en er 
" Eaftello mahlte verfhiedne Sachen gemein⸗ 
ſchaftlich mit Becerra im Alcazar zu Madrid, alleiiz 
es ift ein Irrthum von Palomino, daß er mit dieſem 
Kuͤnſtler unter Karl V. von Italien nah Madrid geo 
Fommen ſei. Seine Maßlereten find in einem edlem 
Siyl und gefallen Durch ihr ſchoͤnes Colorit. Da er 
zu ſehr mit Arbeiten überhäuft wurde, fo berief er einige 
Künftier aus Stalten zu ſich, naͤmlich die Mahler 
Giovanni Maria und Francesco aus Urbino, . 


den Bildhauer Pietro Milanefe und den Vers _ | 


golder Francesco da Viana, Die alle nach dem 
Tode des Caftello, im Jahr 1569, ‚feine Arbeiten 
fortſetzten. FJ ve | 


Caſtello Hinterlies zwei Söhne ,. Nicolao 
Granelo und Fabrizio Caſtello, von denen der 
‚ättefte, Micolao, der bereits mit feinem Vater ins 
Aleazar zu Madrid mancherlei gemaßle hatte, nach 
dem Tode defielben von Philipp IL, im Jahr 1571, 
zum Heofmahler ernannt wurde. Sn der Folge. vers 
fertigte er viele. Bilder für das Klofter dafelbft, unter 
andern in einigen Saͤlen Darftellungen von Schlachs 
sen und Grotesken. Man: bat von diefen Werken 


oo. 


I eine ausfuͤhrliche Beſchreibung des Pater Siguenza. 





Das intereſſanteſte iſt die Schlacht, die Koͤnig Don 
Juan I. wider die Araber zu Granada lieferte, und 


gemeiniglich die Schlacht :von Higueruela genanne 


wird. , Der Künftler har hier das Eoftume der Aras 
ber, ihte Schitde, Langen, Helme auf das Prengfe 
= obs 
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Beobachtet. Eben fo unzlehend- iſt die Schlacht des 
Herzogs Philibert mit dem Connetable von Frankreich. 


Nachdem beide Brüder diefe Werke vollendet 
hatten, begaben fie fich nach Alba de Tormes, wo fie 
im Ruͤſtſaal des Pallaſtes drei Schlachten mahlten, ° 
wobei fi der Herzog von Alba, Don Fernando As - 
varez de Toledo , als Anführer der Spanier Lorbeeren 
erwarb. Man ſah auch dafelbft den Moment, wie 
Morig von Sachen gefangen genommen wird. 


Micolao flarb im. Jahr 1593. Von ſeinem 


Bruder — o reden wir unten umftändficher.. 


Monfo Sacher Eoctt. - = 


Unerachtet Palomino und Vinzenje Carducho 
behaupten, daß Coello von Geburt ein Portugieſe 
ſei, fo iſt es dennoch Durch die neueſten Unterſuchun⸗ 
gen bewieſen worden, daß er im Anfange des 16ten 
Jahrhunderts zu Benifanrs, einem Ort in der Naͤhe 
von Valenzia, auf die Weit kam. Wahrſcheinlich 
gab zu jener Sage ſein langer Aufenthalt in Portugal 
Anlaß, daher ſelbſt ſeine Freunde und Bekannte, der 
Pater Siguenza, Don Juan Butron, Sram 
ciseo Pacheco, der ihn ſehr intim Fannte, und 
Don Lazaro Diaz del Balle, ihn einen vor 
eugiefen nennen °). 


Die Eigenſchaften feiner Gemaͤhlde, vorzuͤglih 
aber feine richtige Zeichnung, führen uns auf die Wer⸗ 
——— daß er ſich in Jealien erbilder bar = 
vie 
©. Dos Autonio Herreva, Geuenlogia prefentada ei 

u“ prucbas de zur ® re 
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viel If gewiß, daß er ſich im Jahr 1641 zu Madrid 
aufhielt, und in Geſellſchaft des Anton Moor md . 
Uſſabon reifte, um für Karl V. die Bildniſſe dev koͤ⸗ 
uiglihen Familie Dafelbft. zu verfertigen. . Hier. trag 
. er in die Dienfte von, Don Juan, defien Gemoplin 
Donna Juana, ‚nachdem fie vermistwet war, ihn 
ihrem Bruder Philipp IT. empfahl... Diefer nahm 
ihn. auch.auf das freundſchaftlichſte auf, raͤumte ihm 
ein Zimmer im koͤniglichen Pallaft ein, und. befudhte 


ihn täglich Durch eine heimtiche Thuͤr. Ja et ging 


fe weit, daß er ihn bat, bei feinem Eintritt ſitzen zu 


bleiben. 


Coello mahlte Philipp II. ſitzend, ſtehend und 
zu Pferde; auch verfertigte er Die Porttaͤte der ganzen 
öniglichen Familie, und erwarb ſich dadurch fo viel 
Anſehen, dag ihn felbft die Pähfte Gregor XIH. und 
Sirtus V., die Herzoge von Toscana und Savoyen, 
der Taͤrdinal Farneſe ind die Granden von Spanien 
achteten und ihm mit Freundſchaftsbezeugungen ent, 
euer kamen. Sein Gewinn war fürftfich, denn er 
defaß über sooo’ Bucaten. ae nn 


t — Be 5 z * 
Ws ih Philipp II. im Jahr 1570 mit ‚Anne 
von Defterreich vermäßlte, mahlte Coelio mit ‘Diego 
da Urbino (nicht, wie Ponz angibt 4), mir Juan de 
. Mehingy, die Triumphbogen zu Madrid, ‚und hierauf 
allein die Bildniſſe des koͤniglichen Hauſes iu. dem Por⸗ 
traͤtfaal des Pallaftes dei Pardo, die unglüclichee 
Weiſe durch den "Brand deffeiben verzehrt find. Die 


Bildniſſe waren folgende: Donna Juana, Piinzeffin 


don Poͤrtugal; Dotina Catalina, Gemaͤhlin D. Juan 
des dritten von Portugal; Don Luis Mendez de Ha⸗ 
co,: Marquis dei Carpiaʒ Don Diega de Cordoba, 
V a8 — erſter 

d) Pone, Viage de Eſpana, T. 13. 
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ecſter Ritter Gr. Majeftär; Den Yuan db’ Auſtria; 
Don Carlos, Sohn Philipp's II.; Kaiſer Rudolph; 
Ernſt, fein Bruder und Erzherzog von Deſterreich, 
und Ferdinand, Erzherzog von Defterteich und Bruder 

Kaiſers Maximilian. | 


- x Dbgleidh das Feuer, das den Pallaſt dei Pardo 

und den Alcazar zu Madrid etnäfcherte, uns die 
ſchoͤnſten Bildnißmahlerelen des EC oello entrifien 
bat, fo finder man dennoch einige Meifterflüche von 
ihm in dieſer Gattung. - Dahin gehöre ein Pors 
traͤt des Pater Siguenza im Zimmer, wo der Praͤ⸗ 
lat des Escurial wohne; ein. lebendes, fprechendes 
Bid, das durch einen Kupferflich des DD. Fernan⸗ 
do Selma. befannt geworden iſt, und das Por⸗ 
srät des heil. Ignatins von koyofe, Es iſt im 
Jahr 1585 verfertige und. das Ahmlichfle, was man 
von dem Stifter des Sefuitenordeng bat. 


Won feinen Hiftorifhen Mahlerelen müffen wie 
den heil. Paulus, deu erften Eremiten, mit dem . 
heil, Antonius, und einen andern heil. Paulus mie 
den heil. Stephanus, ‚Lorenz, Winzenz, Hierony⸗ 
mus, der Heil. Katharina u. f. w. in der Kirche des 
Eseurial, wie auch den heil. Sebaſtian mit andern . 
Heiligen, im Klofter des Heil. Hieronymus zu Mas 
Drid ermähnen. Won feinen Kopien nach Tizian 
finder inan Machrichten beym Carducho und Palo⸗ 
mino. | 

Sanchez farb zu Madrid: im Jahr 1590, 
und bildete mehrere Schüler, worunter fich feine 
Tochter, Donna Iſabel, Felipe de Liaßo, 


Santos Pedriel, JuandeUrbino und Juan, 


Dantoja de la Cruz hervorthaten. 
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Ifabel (geb. zu Madeid im Jahr 864. 1.1612), - 


widmere fih der Portraͤtmahlerei und der Muſik °), 
und vermählte fi mit Don: Francisco de. Herrera y 


Saavedra, wurde aber von ihrem Mitfchäler, Felie 


pe de Liaño, übertroffen, der ebenfalls aus Mas 
drid war, und den Beinamen el pequeno (der Meine 
Ziziau) Harte. Man glaubt, daß er fi in Italien 
gebildet, und beruft fich aufeinen Kupferftich, der daſelbſt 
nach einem Werke von ihm verfertige worden ; ‘allein 

dies Zeugniß ift fehe zweifelhaft. Wie dem auch fei, 
- fo war er einer der geöften Spanifhen Bildnißmah⸗ 
ler und befaß ein-großes Talent, richtig zu treffen und 


zu zeichnen, und feine Wilder, ſowohl in Oehl als 


auch in- Miniatur, harmonifch auszuführen. Eine 


feiner beſten Arbeiten ift Das Porteht vom Kaifer Rus 


Doiph II. und des Don Alvaro de Bazan, erften Mar⸗ 
quis von Sauta Eruz, das er im Jahr 1584 verfers 


> tigte, und von Lope de Mega befungen wurde. Er 


ſtarb im Jahr 1625 , unſtreitig älter als funfjig 
Jahre, wie Palomino angibt, weil er fonft im Jahr 
1575 gebohren und nur neun Jahre alt gewefen wäre; 
als er das eben erwaͤhnte Bild des Alvaro im J. 1584 
gemahlt hatte. ee 


Die 
e) ©. Juan Perez de Moyn, Santas & iluftres muge- 
res. de Fa. < 2 oe 


9) Yo foy el fegundo Apeles 
2 En colör, arte y reza, 
Matöme naturalesa 
Porque le hurte los pinceles; 
Que le di tanto cuidade, 
Que fi hombres non pu de hacer, 
Imitando hifce creer ER 
Que era vivo lo pintado, _ 


2 
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Antonio Domenech genannt. 
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Die Übrigen Schauͤler dee Corllo waren: San⸗ 
tos Pedriel, der dem tiano bei verſchiednen Arbeis 
ten half, Juan Pontoja dela Cruz, von dem 
wir an einem ſchicklichern Orte reden wollen, und 
Juan de Urbino, der, wie einige glauben, im 
Escurial gemahlt haben fol und von Lope de Vega 
mie großem Lobe erwähnt wird °), 


Ein Künftler und Beitgenoffe der eben genanuten, 
der große Fähigkeiten befaß, war Nicolas Borras 
aus Cocentayna (geb. 1530. } 1610), allgemeiner - 


unter den Damen Pedro Fra Nicolas Borras 


bekannt. Cr zeigte fchon in feiner zarten Kindheit eine ' 
brennende Liebe zur Kunſt, begab flch in die Schule 
des Vicente Joaͤnes, trat aber zuletzt in eine 
geiftlichen- Orden. Dies Hiele ihn jeboch nicht ab, 
— Bilder zu verfertigen, von denen man die 
meiſten in Cocentayna und Balenzia antrifft. Eine 
feiner fruͤheſten Arbeiten wird im Kleſter des beit; 
Hieronhmus de Gandia aufbewahrt, das er auf eine 
kurze Zeit verlies, um in den Orden der Barfuͤßer des 
heil. Frangiscus, im Kloſter San Juan de la Rivera 
außerhalb der Stade Walenzia zu treten, von mo er 
aber nach Gandia zuruͤcklehrte. Hier ficht man um 
zählige Bilder von ihm, Altarblätter im Klofter, im 
dem Kreuzgang u.f.f. Als ein Schüler von ihm, der 
ibm and) vielen Beiſtand geleifter haben fol, wird 


Gafpar 


u) O — Urbins „ A vivieree, 
. Y& retrstar al gran Parnafo fueras, 
Qu lienzo tan hermofo y de tan raras 
Figur ue dexaras 
Al Tol del mundo, al’immortal Felipe) 
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x Gaſpar Becerra. 
ee geb. 1520. ge. 1570. 
Man ann Berrugunte und Becerra als die 


en 


| — — Wiederherſteller des guten Geſchmacks in Spa⸗ 





nien anſehen. Becerra, gebuͤrtig aus Baeza, wids 
mete ſich in ſeiner fruͤhen Jugend der Mahlerei, und 
ging, nad dem Beiſpiel des Berruguere, nach Ita⸗ 
Sen, um daſelbſt aus der Quelle zu ſchoͤpfen, konnte 
aber den Unterricht Raphaels nicht mehr genießen, 
vie Palomino glaubt, da dieſer in dem Geburtsjahre 
des Becerra geſtorben war. Ob er ſelbſt unter der 
Leitung des Michelangelo gearbeitet, oder vielmehr 
nur diſſen Werke in der Sixtiniſchen Capelle zum . 
Muſter genommen hat, ‚können wir nicht entſcheiden. 
Bielileicht hielt er fich an die Vorſchriften des Vaſari, 
der ihm und einigen andern Mahlern, bie im: Saal 
der Kanzelei zu Mom arbeiteten, huͤlfreiche Hand lei⸗ 
lee. Genug, er bildete fi zu einem vortrefflichen 
Mahler und erwarb ſich fo vielen. Ruhm, dag man 
en Bild von ihm, die Geburt der heil. Sungfrau, 
einen Werfe des Daniel da Volterra, das Penfelben 
Gegenſtand enthieit, zu a de — au Ion 
| * ſetzte. 


Mit der Mablerei BERN er dag, Eadiam 
ber Axchitectur, Bildhauerei und Ungtomie, MP 

brachte es in Diefer Wiffenfchaft. fo weis, daß ge Die 
| —— zu dem anatomiſchen Werke des Doctor 

uan de Valverde im Jahr 1554 verfertigte, Die 
nicht allein fuͤr Wundaͤrzte, ſondern auch fuͤr Mahler 
und Bildhauer fehr wichtig find. Außerdem »erfertigte 
er zwei anatomifche Statuen, Bon denen ſich Abguͤſſe 
in den Händen, eines jeden Kuͤnſtlers befinden follen. 


——— Im 
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Iu Jabr 16556 verheirachete “ ſich zu Rom, 


blieb noch eine kurze Zeit daſelbſt uud ging hierauf in 


ſein Vaterland zuruͤck, wo er ſich zu Saragoſſa nie⸗ 


derlles. Da ſich hier fein Ruhm immer mehr aus⸗ 


breitete, fo nahm ihn Philipp IE; in feine Dienfte, 


befahl ihm, den Palaft del Pardo und den Alcazar 


zu Madrid zu.verfchönern, und ernannte ihn im Jahr 
1762 zu feinem Bildhauer und im-folgenden Jahr 
zu feinem Mahler. In dieſer Würde hat er für dem 
Hof viel gearbeitet, und unter andern den Alcazar zu 
Madrid mit Stuckaturen und Grottesken, im Ge⸗ 


ſchmack der Vaticaniſchen Loggien, mit Vorſtellungen 


der vier Jahrszeiten, der Kuͤnſte xc. verziert. ei 
Diefen Arbeiten half ihm Bergamasco; allein fie ind 
faft faͤmmtlich Durch eine geoße Feuersdrunft u Örunde 
gegangen; Das wenige, mas übrig geblieben, verräth 
einen guten Zeichner und viel Geſchmack. Auch ſieht 
man kein Gemaͤhlde von — im Escurial, — 
Carduche einiger gedeuft. 


In der Seulptur abertraf er feine — 


in Spanien und ſelbſt feine Nachfolger. Ein Meis 


fterftück von ihm in diefer Gattung ift die bewunderns⸗ 
würdige Statue der Madonna della Soledad, die er 
für die Königin Donna. Iſabel de la Paz verfertigs 
tet), die ihn, wie auch die Infantin Donna — 
perwittwete Prinzeffin von ——— —— 


| ſchaͤftigte. 


>. ectera pflegte — Arbeiten auf das — 
zu ſtudieren, und machte von allen, nach Italianiſcher 


aa — — die — — 


Fr. Antonio’ de Arcos: Hiftoria de la Imgen de Nueltra 
ehora-de la Soledad, 1640. 


res b ſhihte der Maple 


der. Folge vernachläffigten, was den Verfall der tichs 
R tigen Zeichnung im aaͤchſten Jabrhundert nach ſich 108- 


Die öffentlichen Werke von ihm, deren wir hier 


gedenken muͤſſen, find: die Auferſtehung der Todten, 
eine Seulptur zu Saragoſſa; die Zabel des Perſeus 
mit der Meduſa, Andromeda ıc., eine herrliche Fres⸗ 
tomahlerei im Pallaſt dei Pardo; eine Kreuzigung, 
in der Kirche des heil. Hieronymus zu Zamora; ein 
Altar mit der Anbetung der Könige, zu Huete; eine 
Statue Chriſti am dee Säule, bei den Teinktariert 
(Trinitarios Calzados) in Madrid; die Architectur und 
Die Seulpturen am Hauptaltar mit vielen Statuen 


und der Mahlerei, weiche eine Scene ans den feben - 


Eprift enthäft, bei den Descalzas Reales, ebendaſelbſt; 
eine Madonna, ein. Basrelief, in der. Kirche. der 
Barmbherzigkeit GMiſericordic), und eine heil. Fami⸗ 
lle mit der heil. Catharina, bei den Minimen, eben⸗ 
Dafelbft. Ferner finder man von ihm viele Sculptu⸗ 
sen zu Valladolid und Granada, und den Haupraltar 
. im der Karhedrale von Aftorga, eine feiner vorzuͤglich⸗ 
ften Arbeiten, die Elarfe wit — er | 
— hat. — | 


Ste‘ beruttiteſten girbfaher,.i bie aus‘ — 
PR bervorgingen, find: "Miguel Martinez, 
Baldafar Torneo, und Miguek de Ribas, 
Die ihm bei feinen Arbeiten und Stucaturen im Pals 
laſt u Madrid und dei Pardo hülfreiche Hand leiftes 
sen. Von Malern bildere, er: Yuan Ruiz de. 
Saflanedo,. Miguel. Barrofo, Bartolome 
dal Rio, und Bernufls’ans Toledo. Auch has 
ben feinen Unterritft Francisco Lopez aus Mas 
ud, Geroͤnimo in u aus —— — 
2.220,01: fPaR 


Nm 


—— ——— 
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ſpar de Honoe, Gaſpar de Palenzia, Gw _ 
zönimo de Cabrera und Teodofte Mingot 
genofien. Der letztgenannte, der nach Palomino’s 
Angabe die Mahlerei von Michelangelo erlernt haben 
fol, was aber ‚gegen die Zeitrechnung ſtreitet, ob er 
gleich Die Werke defielben in- Stalten findiere haben 
mag, war ein trefflicher Zeichner und gefchichter Ana⸗ 
som, und befaß ein ſchoͤnes Colorit. Geine beften 


erke, die er gemeinihaftlich mit ©. de Cabrera, 
‚unter der Hufficht des Becerra malte, befinden ſich 
Am Pallaft dei Pardo zu Madrid. Endlich rechnet 


man auch zu den Schülern des Becerra den Archi⸗ 
Er and Kupferſtecher Toribio Gonzalez aus 
edo. 


Sn der folgenden Zeit geſchah das wii im | 


‚Gebiet der —— durch 


Zuan Fernandez Nabarete. 
geb. 1526. geſt. 1579. 


Dieſer Känftter ift, nach den neueften Unterfis 
dungen, zu Logrono gebohren und hatte das Unglück, 
in feinem dritten Sabre Durch eine Krankheit taub und - 
hierauf flumm zu werden, welden Fehler die Mare 
aber durch ein außerordentliches Talent zur Mahler 
vergütete, Das fie in ihn legte‘). Er wurde noch als 
ein Kind der Schule des Fr. Vicente de Santo Dos 
mingo übergeben, bei dem er fo reißende N 


. 3) Navarete I daher unter dem Damen El mudo, de 
Stumme, ‚allgemeiner befannt. Die Memung, daß 
er ſtumm und taub auf die Welt gelommen, oder, daß 
er taub gebohren und daher unfählg zu ſet, die 

Sprache zu lernen, iſt irrig. 
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machte, daß diefer fein Vater heredete inn· nach 
Italien zu ſchicken. Hier reiſte er durch Rom, Flo⸗ 
renz, Maͤiland, Neapel und andre Haupifiatie, 
hielt ſich aber am laͤngſten zu Venedig auf, wo er ſich 
mit den Werfen Tizians bekannt machte. Nach ſei⸗ 
ner Ruͤckkehr in Madrid wurde ee im Jahr 1568 zum 
koͤniglichen Mahler ernsunt, und gab durch ein-Meis 
nes Bild, das. die Taufe Chriſti darſtellt und noch 
jeßt im Escuriai aufbewahrt wird, einen Beweis 
ſeines großen Talents. Dies Bild, das in einem 
Styl ausgeführt iſt, der fi von dem, der in ſeinen 
ſpaͤtern Werken herrſcht, auffallend unterſcheidet, ge⸗ 
fiel dem König fo ſehr, Daß er mie Aufträgen, den 


Escurial zu zieven, überhäuft wurde. Man findet 
= auch dafelöft die fchönften Arbeiten von ihm, nämlich 


Die acht Maplereien in der Kirche, die die Apoſtel und 
Evangeliften, immer zwei und zwei, enthalten, und 
das bewundernswürdige Gemaͤhlde, Abraham und 
Sarah, welche die drei Engel in ihrem Haufe bewies 
hen. Im obern Klofter, worin die unfchägbarften 
Kunftwerfe find, bewahrt man von ihm einige Sa⸗ 
chen von großem Umfang. Das Hauptwerk ift eine 
Geburt Ehrifti, nicht nur wegen der cörrecten Zeichs 
nung und den edlen Formen, fondern auch wegen 
des bezaubernden Eolorits und Helldunfels. Die Bes 
feuchtung darin wird duch die Strahlen des Ki 
des, durch ein Sicht, bas der heil. Joſeph empor⸗ 
pält und den Stanz einee Glorie bewirkt, worin 
Engel fhweben. Ungluͤcklicher Weiſe hat dies Bd, 
das felbft ein Tibaldi mit Enthuſiasmus beſchrieben, 
ſehr gelitten. | 
Außerdem REN inan dafeibf Anen heiligen 


Hieronymus in der Wuͤſte, eine heil, Samilie, die 
=. Bun 
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einſtimmig für fein Meiſterſtuͤck gehalten wird *); 
Chriftus an der Säule; die Marter des heil, Jacob; 
eine vortreffliche Eopie nach einem Gemaͤhlde des Mis 
chelangelo, nämlich die Madonna, die das fchlafende 
Kind in ihren Armen bat, während der heil. Johan⸗ 
nes ‚mit dem Finger auf dem Munde dem heil. Jos 
fepb ſchweigen auflegt; und zulegt einen heil. Hippo» 
lytus, das unter die beften Arbeiten des Mudo ges 
zähle werden muß. Der heil. Hippolytus gebt mis _ 
feinen Gefährten in der Nacht.aus, um den Körper 
Des heil. Lorenz aufjufuchen und zu begraben; bag 
Ganze wird durch ein Licht erhellt, das einer der Ges 
fährten anzünder; die Zucht, die Stille der Nacht 
und das Heimliche der Handlung find unübertrefflich 
Dargefiellt. Ponz zieht Dies Gemählde allen übrigen 
nor, die ih von Mudo im Escurial befinden, und 
soorin man flets feinen Hang zu kuͤuſtlichen oder auch 
idealiſchen Beleuchtungen wahrninimt. er. 


Chen fo viel Lob verdienen feine Gemäßtde u 
Salamanca und Valenjia, und die vier — im 
| lo⸗ 


k) Man ſieht auf dieſem Bilde eine Katze, einen Hund 
und ein Rebhuhn. Dieſe Thierfiguren gaben wahrſchein⸗ 
lich Anlaß, daß id Mud'o in einem auf Befehi Phi⸗ 
lipp6 II. geſchloſſenen Contracte anheiſchig machen mußs 

re, eine Rage ıc. in dergleichen Scenen anzubringen. 
Es heißt in dem Contract: Y en la diches pinturas 
non ponga gato, ni perro, ni otra figura que fea des- 
honefta.” Ueberhanpt find die Contsacte, bie man mit 
den Mahlern, die für den Escurial arbeiteten, ſchloß, 
in mander Ruͤckſicht intereffant. So verſprachen fie 

3. B. ein ganzes Stuͤck Leinewand zu einem Bilde 
zu nehmen und wenn fie einen Heiligen mehrere Mahle 
auf verfchtednen Bildern barftellten , flets diefelbe Phys 
fiognomte zu beobachten ,; auch ihn gleichmaͤßig zu. beklei⸗ 
den, und was dergleichen Dinge mehr find. . 


\ . 
r. N 
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| Riofter Shrek, in feinem Varerlande; bie felnem 
erſten Lehrer Fr. Vicente faͤlſchlich zugeſchrieben werden. 
| Das reigende Colorit in allen diefen Sachen erwarb 
— den Beinamen des Spaniſchen Tizian DE ’ 


Mudo ſtarb im Jahr 1579 und binteilles ein 


| ſehr originelles Teſtament m). Sein genaujter Frennd 


"war Alonſo Herrera, bei dem er auch eine natuͤr⸗ 
liche Tochter erziehen ließ. Dieſer mahlte im Jahr 
1590 ſechs Bilder fuͤr den Hauptaltar der Parochial⸗ 


kirche von Villacaſtin, naͤmlich: die Geburt des Heis 


landes, die Anbetung der Koͤnige, die Vorſtellung 


im Tempel, die Unterredung mit den Schriftgelehrten, 


er Auferſtehung Chriſti und, die * Aucgießung des heil, 
Geiſtes. 


Von Diego de urbi ins, deſſen bereits oben 
gedacht worden, bemerken wir nur, daß er gemein⸗ 


fchaftlich mit Öregorio Martinez aus Vallados 


fid den Hauptaltar der Kathedraltirche zu Burgos 


mit Mahlereien verziert hat. TE 
Um 
r Tieiauo efpsol. 


m) Das ganze Teſtament, das Seiner, T.IL p. 
703., aus der Handſchrift befannt gemacht, lautet fol⸗ 
gendermaßen: 

Jeſus, Nueſtra Seũora. Albacea, Nicolas de ep, 

„ Anima, Pobres, 200 Ducados. u 

Hermano Frayle, 200 Ducados: Pobres. 

Hifa ınonja, 600 Ducados, 2: 

Efirella, Hermanos, 500 Ducados:Mifa, 

Maria Fernandez, I6o Ducados, " N 

Padre, Miſa, 200 Duczdoi. 

— 40 Ducados. 
— Nuan Fernandez. 


Y 


Be |, Spanien. . | 213 


Uns: eben biefe Zeit kebten in Spanien viele 
fremde Künftler, groͤßtentheils Slammänder. Der 
beruͤhmteſte war Anton von Brüffel, der viele 
Jahre hindurch für Philipp Il. im Alcazar zu Madrid 
und anderwaͤrts arbeitete. Dieſer Monarch gab auch 
feinem Geſandten am Roͤmiſchen Hofe, Don Luis de 
Requeſens, den Auftrag, ihm einige Meifter aus Ita⸗ 
Ken zu fhiden. Die Wahl. fil'auf Romulo Eins 
einnato, einem Floreniiner, und Parricio Cars 
ges, von dem wir unten reden. werden. Romulo 
batte die Kunft dee Mabhlerei von Francesco Salpiati 
gelernt und war ein Micfchäler des Pedro Rubiales. 
Er verlies Rom, wo mon ihn fehr fhäßte, und kam 
im Jahr 1567.nach Madrid. Hier mahlte er im Ale . 
eazar und im Escurial,. unter: andern die Tafel. über 
einem der 48 Altäre in der Kirche mit der Gefchichte 

s des heil. Loren; und. feiner Gefährten, im Chor, und 
arbeitete auch zulegt im Pallaft del Pardo. Man 
fleßt ‚ferner von ihm in der Königlichen Afademie des 
- heil. Ferdinand zu Madrid eine Befchneidung Chriſti. 
die vor ‚Zeiten in der Kirche der. Jeſuiten zu Euenca 
war, und eineh heil. Paulus und Petrus. Auch 
verdienen die geſchmackvollen Srescomaplereien im 
Pallaſt des Herzogs dei Infantade zu Guadalaxara, 
deren Inhalt aus der Mythologie entnommen ift, uns 
fere Achtung. Er hinterlieg zwei Söhne, Diego 
und Francisco Romulo, die in Madrid anf die 
Belt famen, und dem Ramen ihres Vaters un 
| machten. | 


Nicolas de Bergara, genannt el Vlejo 
(der Alte), ein Mahler und Bildhauer, gehört una 
ſtreitig zu den achtungsmürdigften Spanifchen Künfte 
lern. Seine vallkommene Zeichnung, der Adel ſeiner 
Siorilloꝛs Geſchichts d.zeichn. Kuͤnſte. DIV. H Ton 


38 


nn 
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Zormen und ſein gelaͤuterter Geſchmack, iuuern ar 


' Die Florentiniſche Schule und machen es ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich, daß er entweder zu Florenz: oder zu Rom 


ſtudiert hat. Das Capitel der Kathebrale zu Toledo: 
ernannte ihn im Jahr 1542 zu ſeinem Mahler und 
Bildbauer, und übertrug ihm bie Aufficht Über die; 
vlelen Glaßmahlereien, die in jenem großen Gebaͤude 
verfertige -werden- follten. Auch weis:. man... daß 
einige. Statuen und Gemäßtde daſelbſt von feiner - 
Hand herrüßren. Er ftarb im Jahr 1574, oder wie: 
Ponz fügt, im Jahr 1563, und hinterlies viele ans‘ 
gefangene Werke, die feine Söhne, Nicolas und 
Yuan, beendigten. Micolas de Vergara, der: 


Ä | Juͤngere, wahr ſcheinlich zu Toledo gebohren, lernte 
die Mahlerei, Bildhauerei und Architectur von ſei⸗ 
sem Vater und mahlte gemeinſchaftlich mie ſeinem 


— viele Glaßmablerelen in der a 


E Wir tommen zu einem Känfiier, dee unter den Ä 
Spaniköen Maplerdiogr aphen viele Streitigfeiten vers - 
anlaßt Hat. Eriftebal Perez Morales ,. gen 
nannt el Divino oder der göttliche, weil er nur reli⸗ 
isfe Gegenftände mahlte, Fam zu Badajoz auf die 
It, und gelangte daſelbſt zu einem fo großen Ruhr, 


- daß man fogar die Straße, worin er. wohnte, nach 


ibm benannte. Demungeachtet lebte er in einer ges: 
wiffen Dürftigfeit, weil. ee feine Arbeiten fo ſauber 
und fleißig ausführte, Daß er, ‚wenn fie ibm auch 
reichlich bezaßlt wurden, dennoch feinen großen Ge⸗ 
winn daraus ziehen fonnte. "Als er Philipp II., der 


ihn ſehr ſchaͤtzte, auf feiner. Reife nach -Porcugal in 


Badajoz vorgeftellt wurde, fragte ihn der König: “ihe 
feyd ſehr alt, Morales”? “ja”, ermwiederte er, “und 


auch fir arm. Aritwort u den ne E 
— a u * 
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ſehr, daß et ihm für die Mircagetafel jaͤhriich zwei⸗ 
hundert Ducaten anwies. “Und was erhalte ich zur 
Abendmahlzeit?? “auch zweihundert Ducasen”, ſagte 
Pbhilipp, und beide Summen wurden ihm richtig 
ansgejahie 


Dalomine — baß Morales den * = 


terriche des Pedro Campana zu Sevilla genoſ⸗ 


fen und feine Gemälde ſtets fo überaus fein aus es 
führe Habe, daß man fo gar Die einzelnen int Winde 


flatteenden Haupthaare zu fehen glaube. Er foll fer⸗ 
ner, wie derfelbe berichter, nur Pleine Bilder auf 
Kupfer gemalt und eine Zeitlang im Escurial gears 


beitet haben, und bierauf in fein Vaterland: zuruͤckge⸗ 


kehrt ſeyn, wo er bis an feinen Tod, im Jahr 1586, 
eine koͤnigliche Beſoldung erhielt. Dieſer Angabe: 


vwoiderfpricht aber Bermudez, der fich auf wichtige J 


handſchriftliche Zeugniſſe gruͤndet. Er nennt ihn 
$uis de Morales, und ſucht zu beweiſen, daß er 
den Beinamen des Goͤttlichen entweder wegen fett 
ner Vorliebe für heilige Gegenftände, oder wegen 
feines Talents, wie Guido und andre, erhalten Habe. 
So viel ift gewiß, daß er fein Schüler des Campaüik 
fegn fonnte, und Daß er auch weit größere Werte, als 


ihm Palomino zufcpreibt, Hinterlaflen hat. Ein Ver 


eichniß derfelben, die man in den öffentlichen Ges 
—8 zu Toledo, im Pallaſt del Pardo, zu Valla⸗ 
dolid, Burgos, Miraflores, Granada und in andern 
Orten finder, hat Bermude; geliefert. 


Ums Jahr zer arbeitete Pedro Guitart | 
in der Stade Reus und hinterlies einige Sachen, die 


ſich m richtige Zeichnung un von feinem: 
H 2 Zeits 


X 
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| Beitg ehöffen Micgel, Caxein aber, der gleichfalls 


$he Philipp II. mahlte, wird in der Geſchichte der 


Fiammiſchen Mahler die Rede ſeyn. Hier bemerken 


wir nur, daß er nach einem Bilde des Johann van 
Eyk zu Gent eine vortreffliche Copie verfertigte, die 
in der Capelle des alten — mn a 


wahrt wird, 


Dominico Theotocopuli wurde ums Jahe 


| 1745 in Griechenland gebohren und hatte daher den 


einamen El.Greco. Er foll.fi in der Schule des 


| J Tizian gebildet haben, wie viele Schriftſteller verſi⸗ 


chern, wird aber in dem Verzeichniß der Zoͤglinge 
jenes Meiſters nicht erwaͤhnt. Er trieb außer der 


Mahlerei die Baukunſt und Sculptur und führte 


verſchiedne Werke zu Tofedo aus, von denen: ‚einige as 


mit der Saprzapl 1577 bezeichnet find. 


Wir haben bereits oft in unferer Geſchichte der | 
Mafterei gefehen,, Daß es hoͤchſt felten einem Kuͤnſtler 


glücte, feine Manier. mit einer fremden zu vertaus . 
ſchen, und in einer andern, die feinem Naturell ent⸗ 
gegenſtand, groß zu werden: Go war es der Fall 


mit dem Guercino, der ſeine ſchoͤne Manier verlies, 


um die Aeußerlichkeiten des Styls von Guido zu er⸗ 


haſchen und dadurch zu einem ſchlechten Nachahmer 
herabſank, und daſſelbe geſchah mit unſerm Theot o⸗ 
copuli. Seine erſten Arbeiten beſitzen wirklich die 
Vorzüge der Tizianiſchen Schule; da man ihm aber . 
Mangel an Driginalität vorwarf, fo verfiel er in alfe 
Ausfhweifungen bee Manier, wurde ertravagant und 


“ wähnte, nur durch, den Schein bie gerberang der Kens 
‚ne befriedigt zu —— 


rt. 


2 . 
5 
Di 
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Sie beſten Werke von ihm ſind: die Kirche des 
SHofpitals ber Caritas und der Barfuͤßer in der Land⸗ 
ſchaft Illescas, zwei Statuen in der zuerſt genannten 
Kirche und einige Mahlereien, worunter eine mit det 
Geſchichte des heil. Ildefonſus Die vorzüglichfte if 


— 


Ferner: der Altar und das Bild der Madonna in der 


Barfuͤßerkirche, ein Werk ans-feiner erſten und ſchoͤ⸗ 
. nen Manier, und verſchiedne Grabmaͤhler ebendaſelbſt, 
die ihm einen großen Ruhm verfchaften. Außerdens 
wird von ihm. in der Sacriftei der Kathedrale zu Tos 
tedo ein herrliches Bud, Die Mißhandlung Chriſti 


vor der Kreuzigung, aufbewahrt, das in dem (hir . 


nen Styl des Tizian ausgeführt, und von Palomino 
und dem Pater Caimo ") fehr gelobt ift. 


Das bewundernswürdige Grabmahl des Don 
Gonzalo Ruiz von Toledo, Grafen von Drgaz, ſoll 
das Meiſterſtuͤck des Greco ſeyn. Es wurde, wie 
D. Piſa in ſeiner handſchriftlichen Beſchreibung von 
Toledo verſichert, nicht nur von Fremden aus allen 
Theilen des Reichs, ſondern auch von den Buͤrgern 
angeſtaunt, von denen ſich eine große Anzahl taͤglich 
einfand, die immer neue Schoͤnheiten an den vielen 


beruͤhmten Perſonen und Rittern entdeckte, die das 


Grabmahl zieren. 


Andre Werke von ihm, die wir hier noch nennen 


muͤſſen, ſind: der oͤffentliche Pallaſt zu Toledo; die 
Verlobung der heil. Catharina, eine ſchoͤne Eopi⸗ 
nach einem Bilde von a im Escurial En ; der 


heil. | 


) ©. Lettere d’un vago Italiano ad un fuo amieo. Pitt. 
burgo. 1764. 4 Voll. 
0) ©. dieſe Geſchichte, a ©, 301. 
23 
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dheil. Eugenius und Merius, zwei -Wifber in ſeiner 


zweiten feltfamen Manier; die Glorie, das Fegefenir 


- und bie Hölle, mir vielen Figuren, die Gott um Gna⸗ 


de bitten, worunter man auch Philipp IE. erblickt, in 
einem ähnlichen Styl; und zulegt Die Matter des heil. 
Lorenz. Auch verdienen eine Kreuzigung Chrifti, in 
Der Sacriſtei des Kiofters des heit. Claudius zu Leon, 
und ein Schweißtuch Chrifli, oder Das Haupt des 
Erloͤſers auf.ein weißes Tuch gemahlt, in der Paro⸗ 
htalfiche zu Moſtoles unfere Aufmerkfamfeit, da 
beide Werke in. feiner erfien Manier ausgeführt find, 


Ein Verjzeichniß ‚der übrigen findet man beym Bere 
mudez. — Bi Me 


J 
— 


Greco war bis in ſein hohes Alter ein außer⸗ 
ordentlich thaͤtiger Kuͤnſtler. Als ihn Fraucisco Pa⸗ 
checo im Jahr 16011 beſuchte, fand er bei ihm eine 
zahlloſe Menge Modelle von Thon zu ſeinen Mahle⸗ 
reien und Seulpturen, und einen großen Saal voll 


Entwuͤrfe zu Gemaͤhlden, die er verfertigt hatte. Er 


ſchrieb auch uͤber die Mahlerei und dachte uͤber das 
Weſen der Kunft fleißig nach... Als ihn Pacheco einſt 
fragte, ob die Kunft zu zeichnen oder zu rolorirem 
ſchwieriger fey, fo entfchted er für Die leßtere, und 
behauptete, das Michelangelo zwar das wiſſenſchaft⸗ 
lihe der Kunft gekannt, aber nie gemahlt babe. 
Eeine Siebe zur Kunft, und feine große Achtung für 
ihre Heiligkeit, verwigelte ihn in viele Streitigkeiten, 


worin er jedoch über feine Gegner immer einen gläns 
zenden Gieg davon trug. Mach feinem Tode ergofien 


ſich zu feinem Lobe Die Federn der beruͤhmteſten Dichter. 


Die vorzuͤglichſten Schuͤler, die Greco bildete, 
waren: fein Sohn, Jorge Manuel Tpeotoros 
J— | pull, 
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puli, der ich’ jedach wur auf die Baukunſt nad 
Seulptur legte, und von dem Capitel zu Toledo, im: 
Jabr 1625, fir feine Verdienſte zum Architerten und 
Bildhauer der Karhedrale ernannt wurde; Fr. Juan 


Bautifta Mayno, Luis Triftan und Dedro 
Drrente, von:denen wir unten reden wollen. 


Gleichzeitig mit dieſen lebte noch zu Sevilla 
Suan Bautiſta Baͤzquez, ein talentvoller Kuͤnſt⸗ 
ler, deſſen Mahlereien und Sculpturen BEER 
nur iR — ——— — Bun 


Bicente och, 
geb. 1523. gefl 1579. 

Palomino nennt diefen Meifter faͤlſchlich In an 
Bautifta Joanes; er hieß Vicente Soanes, 
wie er ſich auch ſelbſt ie feinem Teftament unterfchries 
ben hat. Was feine Geburt betrifft, fo kam er im 
Jahr 1523 auf die Melt, wenn man der Inſchrift 
an feinem Grabmahl trauen darf, ‚nach welcher er im 
Jahr 1579 in einem Alter von 56 Jahren ſtarb. Cr 
konnte daher nicht, wie Palomino verfichert, den Un⸗ 
tereiche des Raphael genießen, der bereits im Jahr 
1520 todt war. Allein er muß fich nach den unfterbs 
lichen Werken deſſelben gebildee haben, wenn mat 
auf die‘ Schönheiten feines Styls, auf die richtige 
Zeichnung, den Ausdruck und Adel feiner —— 
Ruͤckſicht nimmt. 


Mach feiner Ruͤcktehr von Jiallen ließ er #6 zu 
WBalenzia nieder, und fliftete daſelbſt eine eigne Schule. 

Allein er befchäftigte fich nur mit bibliſchen und heili⸗ 

gm Segenſtaͤnden ‚und =: fo fronmr, daß 1 
et 


N. 
Sn 
N 
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Merk unternahm, bevor ee nicht das Geil. Abendmahl 
genoumen hatte. Seine Werke haben ganz die 
fchmurkiofe Einfalt der frühen Spanifchen Meifter. . 
Die Gefichtszäge dev Figuren find fanft und unfchufs 
dig, die Haupthaare und der Bart mit ungemeiner 
Sorgfalt ausgefuͤhrt, die. Gemänder :gut. geworfeis 
und das Ganze in dem Gefchmac der alten Römifchen - 
Schute vollendet. Palomino geht zwar in feiner Bar 
terlandsliebe zu weit, wenn er. die Arbeiten des 
Soanes für eben fo vollfommen, als die Werke der 
reifen Kunft des Raphael ausgibt, allein felbft der 
Abbe Ponz behaupten, daß, fie ſich außerordentlich 


ahnlich find, und daß viele, wegen der richtigen Zeiche 


nung, des fprechenden Ausdruds und der gefälligen 

Grajzle nad den mündfichen Vorfchriften Raphaels, 
oder unter deſſen ummittelbarer Leitung, verfertigt zu 

‚feyn ſcheinen. . 


‚-, Unter den zahlreichen Gemaͤhlden, die man von - 
Mn zu Valenzia aufbewahrt, erwähnen wir nur zwei 
Meifterftücke in der Kathedralkirche: die Taufe Chriftk 
im Jordan, und eine heilige Familie. Die Madonna 
mit dem Kinde hat in diefem Gemaͤhlde mir der bes 
rühınten Madonna dei Pefce von Raphael eine aufs 
fallende Aehnlichkeit. Man fieht es gegenwärtig in 
‚einem Zimmer, das an den Saal des Kapitels ftößt, 
- Su der Sacriftei bewundert man von ihm den Fall des 
heil. Paulus, ein herrliches Bild; in der Parochial⸗ 
kirche des heil. Nicolaus verfchiedne Sachen, unter 
andern das Abendmahl; in der ehemaligen Jeſuiten⸗ 
kirche, eine Empfängniß der Maria, die mit Recht 
. für ein Wunder der Kunft gehalten wird; in der Kits 
che des heil. Dominicus eine reitzende Madonna auf 
cinem goldnen Grund, deren Echtheit jegt ensfchieden 


if, 


mM Spanien. ı 


iſt, und in der Parochiallirche zu Bocainente ein Als 
tarblatt mit den vier Kirchenlehrern, das auch feine 
lehzte Arbeit gewefen ſeyn foll. 


. Soanes hinzerlies einen Sopn, Juan Vie 
cente, der. fi unter feiner Leitung zu einem braven 
Mapler bildete, und zwei Töchter, Dorotea und - 
Margarita, die ebenfalls den Pinfel ergriffen und 
die Mahlereien am Altar der erſten Capelle zur rechten 
Seite. der Kirche Santa Cruz in Valenzia, wo ihr 
Water begraben liege, ausgeführt haben follen. 


Ein ‚Zeitgenoffe des .Joanes war Blas de 
Mrado, den man mit Unreche zu den Schülern - 
des Berruguete rechnet, da feine Mahlereien einen 
ganz andern Lehrer verrathen. Er muß fih nah 
-den edlen Formen der Antife und den großen Meie 
ftern gebildet haben, die damahls in Italien blühs 


ten. Philipp H. ernannte ihn zw feinem Kam⸗ 


mermahler und ſchickte ihn zum Kaifer von Maroeco, 
wo er die Tochter deffeiben und viele andre Sachen 
mahlte, die ihm große Reichthuͤmer einbrachten. Cr 
ging hierauf nach Madrid zurück, wo er im Jaht 1577, 
ſechszig Jahre ale, geftocben feyn fol. Allein die 
biographifchen Notizen, die Pacheco von ihm mitges . 
theilt P), derihn auch zu einem Blumenmahler macht, 
flinnmen mit den Dlachrichten beim Palomino 9) und 
mit den neueften Unterfuchungen nicht überein. Es 
iſt jege gewiß geworden, daß er ein Schüler des bes 
teits ruͤhmlich erwähnten Francisco. de Comontes ges 
wefen, und noch im Jahr 1577 gelebs hat; denn 

— man 
p) De la Pintura, p. 421. 
a) T. III. p.240, 


5 
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man findet im Archiv der Kathedrale von Toledo cite 


Haudſchrift, woraus erhellt, daß ihm das Capitel die 


Ausbeſſerung einee Himmelfahrt dee Madonna aufs 
trug, womit er im Jahr 1586. fertig wurde, uud 
wofuͤr man ih, im Jahr 1590, zum zweiten Mahler 


der Kathedrale, unter Luis de Welasco, der der erſte 
war, ernannte und im Jahr 1593 befoldere. Aus 


Den Handfchriften des Archivs ergibt es fich ferner, daß 
einige Mahlereien, die ihm Palomino zugefchriebets 
Kat, von anderen Meiftern herruͤhren. Ein echtes 


Werk von ihm ift das Blatt über dem Hauptaltar der 


Minimen gu. Toledo; der Heil, Blaſius ale Biſchof 


geffeider mit andern Heiligen, das er im Jahr 1591 


. gemeinfhaftlih mit Luis de Carbajal ausgeführt 
hat. Bet dieſer Gelegenheit müffen twie auch einen 
Irrthum bes. Heren Bourgoing ) berichtigen, Der ein 


Bid von ihm im Klofter der Karhedrale von Toledo 
beſchreibt. “Prado,” ſagt er, “ift einer der größten . 


Kuͤnſtler, aber außer feinem Vaterlande wenig befanne 
geworden. Ein vortreffliches Bild von ihm, daß ſelbſt 
einen Nichtkenner Durch die correcte Zeichnung, das 


bezaubernde Eolorit, und vorzüglich durch den liebrei⸗ 
chen Ausdruck der Figuren in Erftaunen fegen muß, 


- befinden fi im Klofter zu Toledo. Es ſtellt die 
heilige Jungfrau dar, Die, von vielen Heiligen ums 
geben und in Gegenwart eines Ritters, (des Infanten 


Don Ferdinand, wie man aus der Unterſchrift ers 


fährt) von Engeln gefrönt wird. Ich muß.geftehen,‘ 
daß mie unter allen Meifterftücken der beruͤhmteſten 
Künftter, die ich gekannt habe, feines einen fo herr⸗ 
lichen Anblick gewährt hat, als diefes.” Allein Dies 
Werk ift nicht von Prado, fondern von feinem Zelte 

| | — genoſo 


r) Fablcau de PEfpagne woderne. T. III. 310-311. 


J 


| genofken, Luis de Belasco, deſſen bald Erwmaͤh⸗ 


nung gefcheben wird, verfertägt. . - 


In der neuen Colonie der heil. Helena, die ihren 
Namen. von einer alten, ehedem dafelbft befindfichen 
Einfiedelei führt, fieht man ein merkwuͤrdiges Ges 
mählde von Prado, das die Schlacht de las Mas 
vas de Tolofa darſtellt. Sie ift aber, wie der 
Abbẽ Ponz fharflinnig bewiefen, wahrſcheinlich nadh 


einer alten, fur; nad) jener Schlacht verfertigten Mah⸗ 


lerei teen kopirt worden, weil, wäre fie ein Original, 


der Künftler dreiſter gemahlt und die einförmige, 


J 


ſymmetriſche Anordnung vermieden hätte. Denn die 


Figuren ſtehen, wie in den Werfen des Mittelalters, 
einander gegenüber c. 


Luis de Carbajat oder Carabajat, ges 


Göhren zu Toledo im Jahr 1534, befuchte die Schule 


des Juan de Villoldo, und machte fo große Forts 
fehritte, Daß ihn Philipp IT. mie der Wuͤrde feines 


ze beehrte. Im Jahr 1570 mahlte er eine 


adonna im Kreusgang dei Infermeria im Escurial, 
und im Jahre 1580 eine Geburt des Heilandes im 
Statorium ‚def Infermeria. Auch verfertigte er. für 
den innern Hof des Klofters eine ſehr fhöne Madonna. 


Er arbeitete hierauf sheils in Toledo, theils im Escus . 
"sial für Philipp IL, wo er das Bethaus im erflen 


Winkel des Kreuggangs der Evangeliften, gemeinfchafte 
lich mit den größten einheimifchen und Italiaͤniſchen 


Mahlern, verzierte. Man ſieht dafelbft von ihm die 


Geburt des Heilands, die Erfcheinung des Engels 
an die Hirten, die Befchneidung Chrifti, die Anbe⸗ 


‚ung der Morgenländifchen Könige, die Hochzeit zu 


Canaan und die Taufe Chrifti. In allen diefen Ge⸗ 
ur maͤhlden 
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maͤhlden hereſcht eine ſchoͤne Anordnung, kin friſches 
bluͤhendes Eolorit und. eine richtige Zeichnung. Die 
Phyſiognomie der Madonna ift. reigend und des heil. 
Joſephs fromm und unfchuldig ; nur mißfällt eine ges _ 
wiſſe Furchtſambeit in der Fuͤhrung des Pinſels. 


Im Jabr 1591 hielt er ſich zu Toledo auf, Ind. 
mahlie, wie wir furz vorher bemerkten, in Geſell⸗ 
fhaft des B. del Prado. Im Jahr 16013 aber, bes 
ſchaͤftigte ee fih im Pallaſt dei Pardo, und ift alſo 


älter. geworden, als Palomino glaube, der. ihn im * 


Jahr 1591 ſterben laͤßt. 


Patrizio Cares, Caxeſi, oder vielmehr 
Caxete, deſſen oben im Vorbeigehen beim Roͤmulo 
Cincinato gedacht worden, war aus Arezzo im Tos⸗ 
kaniſchen, und trieb die Maplerei zu Rom, als ges 

scade Don.tuis de Mequefens den Auftrag erhalten; 
hatte, einige Kuͤnſtler nah Spanien zu ſchicken. Cr‘ 
kam im Jahr 1567 dafelbft an, und mahlte mit Ros 
mulo in der Galerie der Königinn und im Pallaft dei 
Mardo ,: wo er in verfchtednen Blättern die Gefchichte. 
SGofephs darftellte, und das Ganze zugleich mit Stucka⸗ 
suren zierte. Er flarb im Jahr 1612, nachdem er 
44 Jahre hindurch Ppilipp IL. und II. gedient hatte. 
Man hat von ihm eine Spanifche Ueberfeßung des 
architectoniſchen Werks des Wignola °). 


Zu einem noch ansgebreitetem Ruhme gelangt 
fein BR | | 
Euges: 

s) ©. Regla de las cinco Scdenes de arquitetura de Ja. 


come de Vignola, traducido per Patricio Caxei, Ma- 
ö — 1593. | 


' 


in Spanien. - 2125 . 
Di Eugenio Caxes. 


geb. 1577. gefl. 1642. a 


Er lam zu Madrid auf die Welt und lernte die 
Zunft dee Mahlerei von feinem Vater. Beine Tas 
ente erwarben ihm fo viel Aufehen, daß ihm Philipp 
JL’den Auftrag gab, gemeinſchaftlich mit feinen 
Bater im Pallaſt dei Pardo zu mahlen. Hier ſchmuͤckte 
er auch den Audienzfaal des Königs nit Stuckaturen 
und herrlichen Frescomahlereien, welche das Urtheil 
Galemo's, einige Figuren der Tugenden und in deu 
Halbbogen reigende Landfchaften enthalten. Nach⸗ 


‚dem ihn der König im Jahr 1012 zu feinem Mahler 


ernannt hatte, verfertigte er ein Blatt für den Haupt⸗ 
altar der Kirche de Ja Merced zu Madrid und.einige 
andre Sachen; ferner mahlte er in Geſellſchaft des 
Binzenzio Carducho, im Jahr 16015, mandherlei im 
der Kapelle der heil. Jungfrau del Sagramento, in 
der Kathedrale zu Toledo, und mit eben demſelben 
verſchiedne Werke zu Guadelupe. Endlich verdient 
auch von ihm die Geſchichte Agamemnon's, im Alcas 
zar zu Madrid, eine heil. Bamilie bei den Mecoletos, 


. ebendafelbft, eine Geburt des Heiland’s in der Drei⸗ 


einigfeitsficche; und Jeſus, Maria und Joſeph in der 
Kirche des geil. Dominicug genannt zu werden. 


Eugento bildere einige vortreffliche Künftler, 
worunte Luis Fernandez, Juan de. Arnau 
und Pedro de Valpueſta die bedeusendften find. 


Luis Fernandez, geboren zu Madrid im J. 
1496, ftarb 1654, war eim ſehr gefchickter Mahler. 
Seine berüpmteften Bilder machen eine Galerie im 
Kreuzgang von la Derced calzada zu Madrid aus, 
enthalten das Leben des heil. Ramori, und find = Ä 
ir m 


—J 
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ihm im J. 1625 gemaͤhlt. Die Vorzuͤge derſelben 
beftehen in ‚einer correcten Zeichnung, geſchmackvol⸗ 
len Wahl, gefaͤlligen Farbengebung und ſanften Ver⸗ 
ſchmelzung der halben Tinten, im Styl ſeines Mei⸗ 
ſters. Außerdem hat er eine Capelle an der Kirche 
des Heil. Kreuzes mit Fresko⸗ und Oehlgemaͤhlden 
verziert, Die. aber bei einem Brande der Kirche zu 
Grunde gingen. ee 
Sein Mitſchuͤler Juan de Arnan, geboren 
zu Bartellona im J. 1595 C} 1693), lernte die 
Anfangsgruͤnde der Zeichenkunſt in ſeiner Geburts⸗ 
ſtadt, begab ſich aber nach Madrid, wo er es unter 
"der Uuffiche des Eugenio fehe ‚weit brachte. Cr 
ging hierauf nach Barcellona zuruͤck, mahlte in den 
Kirchen und ftarb ‚auch daſelbſt. Man fieht Hier, 
von Ihm in San Agoftino am. Ende des Kreusgans 
ges einige Scenen aus dem Leben jenes Kirchenleh⸗ 
zers, zwei Bilder in Der Capelle des heil. Nicolaus, 
und einige wenige Sachen in San Maria dei Mar: 
und bei den Minimen. —J 


Don Pedro de Valpueſta endlich, geboren 
zu Burgo de Oſma, im J. 1614, } 1668, erhielt 
eine vortreffliche Erziehung, legte ſich auf die Wiſ⸗ 
ſenſchaften, gewann aber in Madrid, wohin ſich ſeine 
Familie begeben hatte, die Kuͤnſte ſo lieb, daß er 
die Schule des Caxes beſuchte. Er beſaß auch 
wirklich ein großes Talent und uͤbertraf alle ſeine 
Mitſchuͤler durch die Faͤhigkeit, ſich den Styl ſeines 
Meiſters anzueignen. Unerachtet er in der Folge 
in den geiſtlichen Stand trat, auch die Wuͤrde ei⸗ 
nes Licenciado harte, fo verſaͤumte er dennoch die 
Mahlerei nicht und brachte nur zu feinem Vergnuͤ⸗ 
gen viele vortseffliche Werke hervor. Die ee 
. .: Daruns 


[4 


Darunter find: der: Tod.dee heil. Framiseus im Kor 


ler Diefes Heiligen; ein Bud in der Kirche von. S⸗ 


- Miguel della Corte; fechs Worfielluugen aus Dem Les 


ben der Beil; Stara, in dem Klofer Diefer Heiligen, 
und zuletzt fein Meiſterſtuͤck: eine heil m in den 
Kirche del Buenfucefo. 


Antonio' de Lanchares, geboren zu — 
im J. 1586, wird zwar von Palomino zu den Schuͤ⸗ 
lern des Eugenio Cares gerechnet, war aber ein Zoͤg⸗ 
ling des Patricio Cares. Er machte in kurzer Zeie 
fo reißende Fortſchritte, daß er feinen Mitſchuͤler Eur 
genio Bald einholte, mit defien Arbeiten die ſeinigen 
oft verwechſelt werden. Ungluͤcklicher Weiſe find eis 
ige feiner fchönften Producte zu Grunde gegangen, 
jedoch ficht man noch von ihm, im Kapitel der Kar⸗ 


thauſe dei Pautar, eine Himmelfarth des Heilands 


und eine Ausgießung des heil. Geiſtes, die ſeinen 
Mamen unſterblich machen. Unter einer dieſer Mah⸗ 
lereien ſteht die Inſchrift: Antonius Lanchares Hi- 

anus in Cartuxia Paularis fecit anno 1620. Auch 
arbeitere er im Kloſter Der Calzados zu Madrid, wo. 
ee im Sabre. 1658 (nicht, wie BEN angibt, im 
J. —* ſtarb 


Die Spaniſchen Schriftſteller, die hehaupten, 
daß Tision eine Zeitlang in ihrem Vaterlande gelebt 


‚ babe, Ichreiben ihm verfchiedne Schüler zu, von denen 


aber die Kunftgefchichte ſchweigt. So foll zum’ Betr 
fpiel Pablo Esquarte feinen Unterricht genoffen 
haben; allein wir wifjen weiter nichts gewiß von ihm, 
als daß er fich eine Zeitlang zu Venedig aufgehalten 
und gegen das Ende des ısten Jahrhunderts nach 
Garagofla — — wo m der a ie 

illa⸗ 
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‚OD ©. diefe Geſchichte, Th. N. ©.868 
u) Ebend. Th.J. ©.147. 
v) Ebend. Th. U. S. 46s. 


w) Ebend. Th. U. ©. 410 ai. = 
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fen einige Grestomapfereien erifliren: and Tomas 


de Floreneia oder Tomaſo Fiorentino. Die 
fer Kuͤnſtler har viele Alfresko’s, unter andern eine 
gene Galerie im Pallaſt Alba de Tormes hinterlaffen. 
Auch wird vom Carducho ein gewiſſer Geronimo 
da Urbino erwähnt, dee mit feinen tandsleuten 
im Escurial gemahlt baben ſoll. 


Ein andrer Italiaͤner und Zoͤgling des Zucchero 


war Ceſar Arbaſia, der mancerlei für die Kar 
thedraifiche von Mallaga arbeitete und im Jahr 1566 


‚gemeinfchaftlich mie los Perolas den bifchöflichen 
Patlaft * Eordova mir feinem Pinfel. verfchönern 
mußte. Er ſoll auch, wie Pacheco verfichert *), ein 
vorstefflicher Sana j@amapler gewefen fepn, und ſtarb 
im J. 1614 °). 


Artos Tigon, der um eben dieſe Zeit zu Mur⸗ 


dia arbeitete, iſt faſt völlig unbefannt geblieben, und 
ein ähnliches Schiekfal hatte B. Roman, ein Maps 
ter, der im Jahr ı783 zu Cadix mit dem Grapficel 
ein Blatt zu einem. Buche verfertigte ). 


Wir haben bereits in unſerer Gefchichte ein paar 
Beifpiele angeführt, daB fich ein Künftier Durch ſei⸗ 


nen frommen tebenswandel den Damen eines. Heiligen 


- erworben bat. Dies iR auch in Spanien mit — 
colas 


x) Libro de ia pisture. p. 422. 

y) Palomino, deſſen Biographie von dieſem Künftter 
vo Irrthuͤmer iſt, macht ihn zu einem Schüler des 
Leonardo da Vinci und läßt ihn im 3.1602 fterben. 


2) Der Titel deſſelben lautet: Comentario en breve com- 
pendio de difcipline militar, en que fe efcribe le j jur | 


nada de las Inlas Azores &e.. BE 
giorillo ⸗ ann d.3eichn. Zünfle. DIV. 3 


dr 
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colas Factor; . geb. im J. r520, der Ball g 
weſen. Er legte fich. anfänglich nuf Die —558 — | 
ten, dann auf die Mahlerei, und trat im J. 1535 in 
den Orden der firicten Obfervanz des. heil. Franziscus. 
Man fiebt von ihm in dem Alofter (Santa Maria e Gefu), 
worin er lebte, viele Mahlereien, Die ſich durch eine 
eorrecte Zeichnung empfehlen, und einige Miniaturen 
in den Büchern des Chors. Sein Hauptwerk, eine 
Madonna. mit dem Kinde, wurde im J. 1789 von 
- der Pöniglichen Akademie von San Carlos. in Valen⸗ 
zia den Kupferftechern als ein Gegenfland aufgegeben, 
um ben Preis zu gewinnen, 


Ä Faetor ſtarb im J. 158 3 und — im Jahr 
1786 vom Pabſt Pius VI. ſeelig geſprochen. Zum 
Andenken dieſer Handlung lies auch die koͤnigliche Ala⸗ 
demie von San Carlos eine Münze prägen, die auf 
der einen Seite die Büfte des Heiligen, die Wapen 


der Stade Valenzia und die Infirumente eines Känfte . 


ie darfiellt, auf der andern aber folgende Sue 
uͤhrt: 
A la Solemne' Beatificacion 
del V. P. F. Nicolas Factor 
Profefor de Pintura 
la Real Academia de S. Carlos 
:de Valencia 


Ein ansgejeichneer Kauͤnſiler d — 
war: 


Luis de Velasco. — 


Unerachtet weder Balomino noch Ponz bieſes 


Meiſters gedenken, ſo muͤſſen wir dennoch von ihm 
run, nz weil — Werke von ihm einem 
ey _— 


r S 
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andern Kuͤnſtler zugeſchtieben ſind, und er ſelbſt unter 
den Spanifchen Mahlern eine der erften Stellen bes 
bauptet. Luis lebte ums Jahr 1564 zu Toledo, 
und erhielt von dem Eapitel.der Kathedrale den Aufs 
trag, einige Malereien für- den Kreuzgang zu verfer⸗ 
tigen. Da dieſe Beifall fanden, ſo ernannte man 
ihn im Jahr 1581 zum Mahler der Kathedrale. In 
dieſem Jahre fing er auch das Bild an, das uͤber 
dem Eingang des Kreuzgangs ſteht, die Menſchwer⸗ 
dung des Heilandes darſtellt, und von Ponz dem 
Blas dei Prado zugeſchrieben wird. Im Jahr 11894 
beendigte er eine andre Mahlerei in einem Winkel des 
erwähnten Kreuzganges, worauf man Die Madonna 
mit dem Kinde, die heiligen Antonius und Blaſius, 
eine Heilige und einen bewaffneten Ritter, den Ins 
fanten Don Ferdinand erblickt. Zu beiden Seiten 
ftehen die heil. Cosmus und Damianus. Palomino, 
Ponz und Bourgoing, die fih einander nachgeſchrie⸗ 
ben, halten diefe Maplerei für eine Arbeit des Blas 
del Prado *), in dem Archiv der Kathedrale findet 
man aber eine Urfunde, die beweift, daß Velasco fie 
auf Befehl des Cardinqls Quirogno ausgefuͤhrt hat. 
Von ſeiner Hand ſind auch die Bildniſſe dieſes Car⸗ 
dinals, mit der Jahrszahl 1594, und des Don Gar} 
cia de Loayſa, mit der Jahrszahl 1599, die beide im 
Winterfaal des Capitels aufbewahrt werden. 


In allen Werken des Velaseo herrſcht ein 
gewiſſer Ernſt, ein grandioͤſer Styl, eine richtige 
Zeichnung, vereinigt mit einem lieblichen Colorit. 
Auch zeigen. die Formen, daß er die Antike ſtudiert 
und fich die alten Itallaner ————— — bat. | 

Er 


1) ©. o6en; S. 122. — a 
Fb J.2 
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Er ſtarb im Jabe 1606, worauf feine Stelle, als 
erſter Mahler dee Kathedrale, von Bartholome dei 
Mio befege wurde, —— — 

Gen Sohn, Criſtobal, bemuͤhte ſich zwar 
im Sl feines Vaters zu arbeiten, bat ihn aber nie 
.. erreicht. Jedoch find einige Sachen von ibm nicht _ 
übel gerarhen, zum: Beifpiel ein Altarblatt, das er 
gemeinſchaftlich mit feinem Vater im Jahr 1588 für 
die Parochialkirche zu Sonſeeca verfertigte, und das 


Brildniß des Erzherzog Albert, das im J. 1598 volle 


ender und im Winterſaal bes Capitels aufbewahrt 
wurde. Auch müffen wir bemerken, daß er für Phi⸗ 
Upp III. viele Anfichten Flandriſcher Gegenden in Oehl 
gemahlt hat, die die Röniglichen Zimmer im Pallaſt 
Boſque de Valſain zieren. | 


= Bon Mateo Perez de Aleſio iſt oben im 
Worbeigehen geredet worden. Er fam zwar zu Nom 
auf die Welt, gehört. aber mir allem Recht der Spas 

uifchen Schule an. Mach dem Bericht einiger Mah⸗ 
lerbiographen fol er fich in der Schule des Michelans 
gelo gebilder haben, was auch, wenn man feine Bile 
Dee betrachtet, miche unmaßrfcheinfich if. Nach 
feiner Ruͤckkehr zeigte ee zu Sevilla verfchiedne meis 
fterbafte Zeichnungen, Die allgemeine Bewunderung 
erregten und dem braven Bildhauer, Geroͤnimo Her⸗ 
nandez, bewogen, die Mahlerei von ihm zu erlernen, 
Da fi fein Ruf immer mehr verbreitete, fo trug 
ihm das Eapitel der Karhedrale von Sevilla ein Ges 
maͤhlde auf, das Dem Keil. Ehriftopb in gigantifcher - 

Groͤße darftellen. follte. Er machte Daher verfchiedue 
Zeichnungen und zuleßt einen Carton von der Größe 
des Originals, das er in Fresfo ausführte. Der _ 
. geil, Chriſtoph hat die Höhe von 114 Waras > 
| ya = ‚wagt 
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eräge auf feinen Schultern das Rind Jeſu; in der 
Rechten hat er ſtatt eines Stabes eine hohe, ftarfe 
Palme. In der Ferne fieht man in einer- reizenden 
Landſchaft einen Einfiedler mit einer Laterne. Dies 
vortrefflich ausgeführte XBerf wurde, einer Dabei be⸗ 
ſindlichen Inſchrift zu Folge, im Jahr 15 85 vollenden. 
Palomino's Nachrichten von dieſem Kuͤnſtler ſind 
groͤßtentheils falſch und verworren. So iſt es unge⸗ 
gruͤndet, daß er nach der Vollendung des heil. Chri⸗ 
ſioph nach Italien zuruͤckgekehrt ſei ?), da er ſich 
in einem zu Sevilla im Jahr 1587 unterzeichneten Con⸗ 


| Naict auheifchig machte, noch einen heil. Cpriftoph fü 


die Parochialkirche San Miguel zu mablen. Auch: 
rühren von ihm das Blatt über dem Hauptaltar ber 
Parochialkirche von Santiago el viejo und einige aus 
dre von Pacheco erwähnte Mahlereien her, die aber 
nicht mehr exiſtiren. — | | 


Der Pater Ealancha erzählt: °), daß ein Halbe 
bogen in der Kirche feines Kloſtero, des heil. Aus 
guftin zu Lima, mit eitem Milde von Mateo 
Perez de Alefio geſchmuͤckt fei, auf dem er ſich 
für den Mahler Pabſts Gregor XIII. ausgegeben 
hat. Dos Bild flelle den Keil, Auguftin auf. ele- 
nem Thron vor, dee von acht bis zehn Kirchenleh⸗ 
zeen umgeben iſt. Wenn es Aleſio wirklich ver 
fertige har, fo fällt es in die Zeit feines Aufenthaltes 


zu Sevilla, wo damahls zabllofe Gemählde ausge - 


fuͤhrt und nach Amerika gefchicht wurden; denn daß. 
er ſelbſt im jene Weltgegend gereift ſei, if une 

bekannt. Fa — | 

» 2 » e 
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Die zu Santjago befindliche Mahlerel If mit 
Dehlſachen verfertigt, aber nicht ſo geſchmackvoll 
und friſch, als der heil. Chriſtoph in der Kathedrale, 
wiewohl beide Werle wegen der richtigen Zeichnung 
und geandisfen Formen Lob verdienen. 


Alefio bar ebenfalls in Kupfer geftochen , feine 
Blätter aber find fehr felten geworden. Unter andern 
bat man einen heil. Rochus von ihm, der 94 Zoll 
hoch und 6 Zoll breit if. Er ſtarb zu Rom im, em 
1600. 


Um eben diefe Zeit lebten Juan, Gransis co 
und. Eftefano Perola. Die zwei erften, aus 
Almagro, waren Brüder; ob aber der dritte ebenfalls . 
ein Bruder oder vielleichtein Verwandter gewefen fei, 
wiſſen wir nicht. Sie bildeten ſich unter der’ Leitung 
Des Michelangelo, wie Palomino verfihere, oder, 
was wahrſcheinlichet iſt, unter Becerra, und zierten, 

in Geſellſchaft des Ceſar Arbaſta, den Pallaſt des Don 
Alvaro Bazar, Marcheſen von Santa Truz zu Eis 
viſo. Hier find ſaͤmmtſiche Freskomahlereien im Vor⸗ 
hof, den Galerien, über den Treppen‘, in den Saͤ— 
Ien und einigen Zimmern von den Händen der Pero⸗ 
1ä’s. Ihr Inhalt ift theils aus der alten Fabel, 
teils aus der Roͤmiſchen Gefchichte entlehnt; - auch 
ſieht man verfchiedne- Triumphaufzüge, Landſchaften, 
allegoriſche Figuren und andre Dinge. Die dreiſte 
Fluͤhrung des Pinſels, das heitere, brillante Colorit 
und die richtige Zeichnung geben dieſen Vildern einen | 
höhen Werth. 


Ein Zeitgenoß der ebengenannten war Juan 
de Juni, ein gefchichter Mahler, Bildhauer und 
Architect. Er. ſtudierte ‚pie Maplerel in Stollen, on 

. ger 
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her ihn auch Einige fuͤr einen Italiaͤner gehalten haben, 
wiewohl ihn Palomino zu einem Flammaͤnder macht. 
Don Pedro Alvarez de Acoſta, Biſchof von Oporto 
in Portugal, hHierauf von Leon und zuletzt von Oſma, 
lies ihn von Rom nach Oporto kommen, um dafeibft 
ben Bifchöflichen Pallaft zu.erbauen und viele andre 
Sachen zu verfertigen, die von Palomino und Ber⸗ 
mudez. verzeichnet find. . Zu einem gleichen Ruhm 
gelangten Diego de Aguitera und Ifaae Her 
mes, von denen der erfle zu Toledo‘, der andre aben 
ums Jahre 1587 für die Kathedrale von ER 
arbeitete. 


‚Antonio Rizi 9, ein ——— ſoll mit 
Federigo Zucchero nach Spanien gekommen fehn und 
mit ihm im Escurial gearbeitet haben. . Allein die 
Werke, die Zucchero ausführte, fanden bei Philipp 
keinen Beifall uud wurden weggeſchafft ). Riss 
blieb jedoch in Madrid, ließ ſich daſelbſt nieder und 
endigte auch bier feine Tage. Man finder von ihm 
fein Werk in einem öffentlichen, Gebäude, außer einen 
heiligen Auguſtin im Kofler der Nonnen von San 
Domingo el Red. Won ‚feinen Söhnen, die die 
Mahlerei nicht von ihm, ſondern von einem andern 
Meiſier gelernt haben, wird unten die Rede ſeyn. 


Gegen das Ende des ſechszehnten Jahrhunderch 
muß Criſtobbal Gonzalez zu Madrid gelebi har 
ben, von dem man im Kreuzgange der Carmeliter 
gu: Gegovia einige gefätlige Mahlerelen antriffe. Ein 
Zeitgenoß ven ihm war Eſteban Jordan‘, det 
mit der ae die ag und ne vers 

| amd. 
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band. Ab er ſich unser Berruguete oder einen andern 
beruͤhmten Kuͤnſtler, der damahls zu Valladolid lebte, 
gebildet hat, wiſſen wir nicht. Vielleicht hat er die 
Mahlerei und Sculptur in Italien gelernt; denn er 
brachte es fo weit, daß ihn Philipp II., der keinen 
“ mittelmäßigen Künftler. in Dienft nahm , zu feinem 
Bildhauer ernannte. Mach dem Bericht des D. Aut. 


Ponz mahlte er für ein Denkmahl in der Parochials . 


kirche der Heil. Magdalena zu Wallabelid ſechs Bil⸗ 


Se der; und bier fieht man auch Die beften architectonifchen 


Werke und Sculpturen von ihm, Die aus einigen 
Statuen und Basrellefs beſtehen, welche die Altäre 


ſchmuͤcken. Einer feiner beften Schüler war Pedro. 


: de Düa, der ebenfalls gegen Das Ende des 16. Jahr⸗ 
Bunderts arbeitete. es Pedro de Montoya 
endfih , der ein Auguſtinermoͤnch war und in feinem 


Kiofter-gu Sevilla lebte, gefchieht nur oberflächliche 


Erwähnung beim Pachero und Palomino. 


Von allen gleichzeitigen Kuͤnſtlern | bar feiner. 
mehr Ruhm erworben, als Miguel Barrofo, 


geboren zu Conſuegra im Jahr ı538 (f 1690.). Er 
bildete ſich wahrfcheinlich in der Schule des Becer⸗ 
. 2a, bdeflen Styl er zu erreichen firebte, ging aber 
nach dem Tode deffelben in feine Geburtsftadt zurück, 
veo er fleißig nach der Matur kopirte. Im Jahr ı7 85 
begab er fih nach Toledo und verfertigte daſelbſt ums 


ser andern ein Bild für Die Kirche des Hofpitals von - 
Sau Juan. Diefe und andre Arbeiten machten ihn - 


fo berühmt, daß ihm Philipp IL. im Jahr 1589 zu 
‚ feinem Mahler ernannte, und ihm ſogar den ehren 
vollen Auftrag gab, gemeinfchaftlich mir Luis de Caras 
vajal, Romulo Cincinnato und Pelegrino Tibatdi im 
Kreuzgang der vier 


* 


ae 


Gemaͤhl⸗ 


angeliſten im Escurial einige 
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Gemaͤhlde auszuführen. Die beten Werke, die man 
bier von ihm ſieht, find: eine Auferftehung Chriſti, 
eine Ausgießung des heil. Geiſtes, die Erſcheinung 
Chriſti an die Apoftel, noch eine Ausgießung des 
beil. Geiftes, die Predigt des heil. Paulus, und 
Ehriftus, der die Apoftel einfegner. In allen dieſen 
Gemaͤhlden herrſcht eine ſeht correcte Zeichnung , eine 
reiche Compoſition und ein vortreffliches Helldunkel. 
Außerdem hatte Barroſo gründliche architectoniſche 
Kenntniſſe, und that ſich auch durch feine Bekannt⸗ 
fhaft mit der claffifchen Litteratur und muſikaliſche 
_ ruͤhmlich hervor. Er farb im Escurial im 
ı 1590. | 


Ohngefaͤhr gleiche Geſchicklichkeit beſaß Nolan 
Mois, ein Hiſtorienmahler, der in Italien ſtudierte, 

gegen das Ende des ſechszehnten Jahrhunderts aber 
einen Ruf nach Saragoſſa erhielt, um daſelbſt den 
Pallaſt und Landſitz des Herzogs von Villahermoſa 


mis feinem Pinſel zu verſchoͤnern. Ein Zeitgenoß von 


ihm, Vicente Requena, geboren zu Cocentay⸗ 
na, hielt ſich zu Valenzia auf, und mahlte daſelbſt 
ums Jahr 1590 verſchiedne Bilder, | 


‘Unter dem zahlreichen Künftfeen, die ben Damen 
Gomez führen, verdiene vorzuͤgllch Juan Gomez 
erwähnt zu werden, ber von Philipp IL. im Jahr 
1593 zum Hofmaßler ernannt wurde, und mans 
cherlei Sachen im Escurial ausgeführt har, unter 
denen die Marter der heil. Urfula, nach dem Ent⸗ 
wurf des Tibaldi, die jchönfte ifl. Lin andres Ges 
mäplde son ihm, Ehriftus mit der Heil. Magdalena 
und dem heil. Johannes, befindet ſich bei Den Bars 
füßer : Carmelitern zu Segovia. Er bat auch ver 
Je J5 ſchiedne 
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ſchiedne Bilder von Zuechero verbeſſert and retouchirt, 
und ſtarb im J. 1597- ie Ben 


Um eben. diefe Zeit leblen zu Sevilla die Brüs 
dee Ugoftino und Amaro Vazquez, Blas 
Grillo, Diego Egquivel, Diego und Juan 
de Salcedo, Diego de Zamora, Francisca 


‚ Eid, Gerönimo de Salamanca, Iuan 


Bautiſta Arguͤello, Juan de Uceda und Per - 
dro de Drtega, die ſich ſaͤmmtlich befchäftigten, 
Die Kunftwerfe in der Kathedrale auszubeflern.. Als 
fein der beruͤhmteſte unger ihnen war Vaſco Pes 
reyra, von Geburt ein Porsugiefe, der'ein großes 
Talent: befaß, alte Mahlereien zu reftauriren, und 
ſich verzäglich Ducch-Die Ausbeflerung eines Bildes 
von Luis de Vaͤrgas, das dreißig Jahre vorher in 
Der Karhedrale gemabls. war, aber fehr ‚gelitten hate 
te, einen Damen. erwarb. Die  meiften . Arbeiten 
‚von ihm ſieht man zu Sevilla. Sie verrathen 
zwar einen ſehr geuͤbten Pinſel, mißfallen aber we⸗ 
gen ihres trockenem. und. harten Eolorits, das man 
auch in einem Hauptwerk von ihm finder „. weiches 
die vier Lehrer. der Kirche darftellt und -in der ie 
—— der Karthauſe von Santa Maria 'de las 
998 aufbewahrt wird. - Er ftarb in-dem: * 

— des ſiebzehnten Jahrhunderts. — 


Gregorio Martinez, aus der Mochbärf if 
von Valladolid, war ein Freund des Diego da, Ur⸗ 
bina, und zierte gemeinfchaftlich „mit ihm den Haupt⸗ 
Altar der Kathedrale von Burgos durch einige Schöne 
— Auch vergoldete er ihn reichlich, was 
rg uͤberhaupt die Serüßmegten. sine Ay chun 

egten. — 
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Sn.den legten Regiernugsjabten Phllipp's IL 
wurde Rodrigo de Holanda zum koͤniglichen 
Mahler ernannt, and behielt auch dieſe Würde mie 
einer angeſehenen Beſoldung unter Philipp II... Ur 
kein von feinen Werken finder man feine Spur mehr. :ı 


Criſtébal Llorens lebte zu Valenzia und fol 
ein Schüler des Toänes geweſen fepn. - Im Jahr 
1597 malte er ein Blatt für den Altar des heil. Se⸗ 
baftian und ein andres für den Altar der heil. Maria 
Magdalena in der Kirche des Kloflers San Miguel 
de los Reyes, die fich beide durch eine richtige Zeid⸗ 
nung und liebliche Farbengebung empfehlen. 


Gegen das Ende des ſechs zehnten Jahrhunderts 
that ſich Lupicino, ein Florentiner, zu Saragoſſa 
hervor. Man ſieht von ihm einige Mahlereien in der 
Capelle der Heil. Helena ah der Kathedrale de la Seu, 
die ſich auf die Auffindung des Kreuzes beziehen, und 
einige andre Werke an dem Hauptaltar im Kloſter des 
heit. Auguſtin. Endlich muͤſſen wir hier auch Luis 
de Valdivieſo nennen, der eine große Fertigkeit 
beſaß, die Sargastapeten zu mahlen, zu Sevilla 
lebte und von Pacheco ruͤhmlich erwaͤhnt wird. 


Pedro de Villegas Marmolejo, geboren 
zu Sevilla im J. 1520 (} 1607), foll die Maplerek 
in Italien gelernt haben, kann aber-fein Zögling des 


Raphael gewefen feyn, da diefer in demfelden Jahre - - 


geftorben iſt, worin er auf die Melt kam. Er ftus 
Dierte aber Die Werke deſſelben und erwarb fi Dadurch 
eine richtige Zeichnung, Seine bedeutendften Ges 
mäßlde, die fi durch gute Unordnung, Ausdruck 
und forgfältige Ausführung. empfehlen, finder man 
zu u Hier hat er auch ohne Widerrede den 


größe 


\ — 
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roͤßten Einfluß auf die Richtung gehabt, welche die 
ahlerei feitdem genommen. Er fühlte und kaumte 
auch das clafiifche Alterthum, und war ein intimer 
Freund des geleheten Arias Montanus, der ihm eine 
Grabfchrift feßte, die man an feinem Grabe pu 
San torenzo finde, . | 


Daß t. de Vaͤrgas, deſſen Bereits oben ) ges 


dacht worden, eine Zeitlang den Unterricht des Vil⸗ 


fegas genoſſen habe, wird von einigen Schrififtellern 
behauptet; fie willen aber feinen nähern Grund als 
die Aehnlichkeit anzuführen, Die in den früheften Ars 
beiten des VBärgas mit denen des Willegas herrſcht. 
Ein Meifterftül von ibm ift der Beſuch der heil. 
Jungfrau in der Kathedrafe von Gevilla, das man 
für eine Arbeit des Pedro Campaña gehalten, weil 


es nicht mit feinem Namen bejeichnet war. Die Vor⸗ 


züge diefes Bildes befiehen in der characteriftifchen 
Dorftellung der Figuren, in den fchönen Geftalten 
und Köpfen , in der angemeflenften Sompoficion und 
den tadeifreien Werfürzungen. Außerdem fiebe mar 
von ihm, zu beiden Seiten diefes Bildes, die heilis - 
gen Sebaſtian und Rochus; ferner, im Hoſpital des 
heil. Lazarus vor den Thoren der Stadt Sevilla, einen 
Geil, Lazarus in biſchoͤflichem Gewande, und in der 


darochialkirche des heil, Lorenz eine Verkuͤndigung und 


4 


m 


eine reizende Madonna. In dieſer Kirche finder man 
auch fein Grabmahl, mit folgender Juſchrift: 
Zu Deo viventium 
Petro Villegse Marmolejo Hilpalen. 
Pidori Tolertifs. morib. integerrim.: 
Senfu et fermone opportuniflimo, 
Armor. LXXVII. 


ee Arjas 
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Arias Montanus amie. veter, uni. 
, Soli ex tellamento pos. Vistor pacem voveto, 
M. Perez Architectus. amicitiae ergo 
Incidebat, 
A. Chr, N. MDXCVII. 


| Uebrigens gab dieſe Inſchrift dem ſatiriſchen Pacheco 
— ‚ feinen Spoͤttereten freien Lauf zu laſ⸗ 
en 8). 


Bon der berühmten Familie der Leoni, deren 
Glieder fi fat faͤmmlich durch ihre Talente zue 
Kunft bervorgeshan haben, war &eone Leoni, als 
"Haupt derfelben, der vorzuͤglichſte. Er war wirklich 
ein außferordenelicher Künfter, ber für Carl V. 
zahlloſe Werke und unter andern Die koloſſali⸗ 
ſche Statue deſſelben verfertige bat, Die durch den 
Umſtand merfwürdig iſt, daß man ihr die Rüftung 
abnehmen und fie nackt. oder bekleidet fehen kann ?). 


Er harte einen Sohn, Pompeo, defien Sohn 
Miguel, Ab unter Leitung feines Vaters zu eis 
nem geſchickten Mahler und Bildhauer bildete, 
Er trat hierauf in Die Dienfte Philipp's II. und half 
. feinem Vater zu Matland die vielen bronzenen Sta⸗ 
ten ausführen, Die für den Escurial und Madrid 
beſtimmt waren. Gene Geſchicklichkeit erwarb: ihm 
"auch die Achtung Philipps III., der ihm . 

| | ode 


5) Sr finder es nämlich laͤcherlich, daß Montanus einen 
Känftier gelobt hat, von dem man, wie er fagt, wedet 
bet Lebzeiten etwas gehört, noch jemals hören wird. 
pues habia enfalsado el merito de un pintor, que ai 
en vida ni en muerte fe hablö de él. . 

h) Nähere Nachrichten von diefem Kunſtwerk finder man 
* N Lomazzo und in den Lettere pitteriche,. 

° 0. % i 
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Tode ſeines Vaters, den Gehalt, den derſelbe genofe 
fen hatte, im J. 1610 auszahlen ließ. "Much vers 
dient hier bemerkt zu werden, daß die Leoni einen 
ſchoͤnen Pallaft zu Mailand aufgeführt, ünd mit zahl⸗ 
reichen Statuen, Mahlereien und andern Koftbarfeis 
- zen .Angefülle haben, der von Einheimifchen und Frem⸗ 
ben als ein Wunderwerl angeſtaunt wurde. 


Alonſo Vaͤzquez aus Ronda beſuchte die 
Schule des Antonio Arfian zu Sevilla, und mahlte in’ 
feiner Jugend viele Sargastapeten, wodurch er fi 
eine ungemeine Sertigfeit in der Führung Des Pinfels 
erwarb; In der ‚Folge fcheint er Die Werke des 8. de 
Vargas, oder, was noch wahrfcheinlicher ift, die 
Freskomahlereien Des Cefar Arbaſia und Pablo de 
Ceſpedes zu Cordova fiudiere zu haben, da feine 
Bilder eine richtige Zeichnung und eine gewiffe Großs 


heit befigen. Da er fich einen berühmten Namen ' 


machte, fo wurde er im Jahr 1598 mit einigen ans 
dern gefchickten Meiſtern erwählt, um das Trauers 
gerüfte und Die Seterlichfeiten anzuordnen, die man 
zu Sevilla nach dem Tode Ppilipp’sIl. veranftaltere. 


„Pas Ultarblate des heit. Iſidor von ihm, das 
Palomino erwähnt, hat nie exiſtirt, allein das As 
ffresko im Kloſter des heil. Franziscus zu Sevilla iſt 

durch die Bilder des Domingo Martinez verdrängt. 
Pacheco ') lobt einen Lazarus von ihm, der am Tis 
ſche des Reichen bertelt und im Pallaft des Herzogs 

von Alcala aufbewahrt wurde; -allein fein Meifterftüct 
bleibt Das große Gemählde im. Kreuzgang des Klofters 
von la Mierced calzada, das er wetteifernd mit Pas. 
checo ausgefuͤhrt bat, und eine Scene aus der fegende 
ae 
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des hell. Ramon darſtellt. Ein anders koͤſtliches Bild 
fieht man in der Sacriſtei des erwähnten Kloſters, 
Das einige halbe Figuren, nämlich die Magdalena, 
den todten Ehriftus mit der heil. Inngfrau, den heit. 


Johannes und den heil. Franzischs yon Affiffi, ber 
von einem Engel unterfiüägt wird, enthält. 


Alonfo beſaß ebenfalls gründliche anatonılfche 
Kenneniffe und ein großes Talent, Blumen, Fruͤchte 
und andre Beiwerke, vorzüglich Gemänder von Sam⸗ 
met *) täufchend darzuſtellen. Cr ſtarb, wie Palos 
mino verfichert, im 9. 1670 in einem Alter von ein 
and fiebenzig Jahren, wahrfcheinlich aber noch fruͤ⸗ 
ber und zwar vor der Erfcheinung der erften Ausgabe 
des Pachero, die im 9. 16049 aus Licht geftellt wurde, 


Wir fommen nun zu einem ausgezeichneten: 
Kuͤnſtler: 


Juan Pontoja de la Cruz. 
geb. 1551. T 1610. 


Er fam zu Madrid auf die Welt und verrieth 
bereits in ſeiner zarten Jugend eine ſo große Neigung 
zur Mahlerei, dag. man ihn der Schule des Alonſo 
Sande; Coello übergab, worin er bald reißende Fort⸗ 
ſchritte machte. Er gelangte nun nach und nach zu 
dem Anfehen eines geſchickten Mahlers und wurde 
Daher von Philtpp II. zum Hofmahler und Ayıda be 
Camera ernannt. In Ddiefer Würde verfertigte er 
eine große Anzahl Porträte, die fih im Escurial, 
zu Buenretiro und im Torre de la Parada zeefitene 
finden, zum un aber a bei der a 

en 


k) Panüios terciopelos. 
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„den Pallaſt von Madrid und del Pardo verwuͤſtete, 
zu Grunde gegangen ſind. Da er eine bewunderns⸗ 


wuͤrdige Fertigkeit beſaß, die Natur taͤuſchend zu for 
piren, fo mußte er. auch einft einen fchönen Adler, 
den Eriftöbal Cuſtodio auf der Yagd gefangen und 
lebend an den Hof gebracht hatte, in Gegenwart des 
Königs mahlen, Allein er harte ihn kaum auf das 
meifterhaftefte vollendet, als der Adler wuͤthend wurde, 
ſich losriß und das Bild mie Schnabel und Krallen (6 


zurichtete, Das er ein neues anlegen mußte. Dieſe 


Geſchichte, die Francisco Velez de Areiniego erzählt, 
vermehrt Die theils wahren .cheils falſchen Nachrich⸗ 
ten von der. Täufchung der Thiere,. die man bei als 
len kun —— —** und ſelbſt bei den ae 


u findet '). 


Dach dem Tode Phitwd sl. im J. 1698, ber 


hielt Pontoja feine Stelle als Hofmahler auch bei 


Philipp III. und mahlte den König figend zu Pferde, 
Dies Bild murde hierauf nach Florenz an den beruͤhm⸗ 
ten Giovanni da Bologna geſchickt, um eine Ritters 
ſtatue darnach zu verfertigen, Die man gegenwärtig im 
Caſa del Campo fieht. Giovanni fing diefe Statue 
im Jahr s6os an, farb aber im Jahr 1608, wo 


‚auf fie Tacca zugleich mit dem Pferde im J. 1616 vo 
‚Iendete. Tacca führte auch die Ritterftarue von Phi⸗ 


tipp IV. aus, die man im Parf von Buenretiro bes 
wundert. Gie wurde nach einem Bilde des Velas⸗ 
quez fopirt und mit Huͤlfe des berühmten Galileo, Gas 
lilei gegofien,. der dem Kuͤnſtier bie RR ‚Des 
—— — 

Was 


y ©. die Saite bes Velez: De los animales mas rei · | 


bidos en - medicine. 


\_* 
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Was den Styl des Pontoja betrifft, fo beſaß ee 


eine richtige Zeichnung; gab feinen Figuren Adel und 
Würde, und coloririe gefällig... ‚Allein er war zu 


furchtſam in der Fuͤhrung des Pinſels und neigte ſich 


zu ſehr zur Ausfuͤhrung des Glatten und Kleinen, 
welche damahls, ganz wider den urſpruͤnglichen kraͤf⸗ 
tigen und kuͤhnen Character der Spanifchen Schule, 
uͤberhand nahm. 


Die Hauptwerfe von Donto ja, die wir bier 


nennen müffen, find: ein Porträc im Klofter von . 


 Sonte Maria de Marera =); der feil. Auguftin und 
andre Ordensflifter in der Reihe Der Erzbifchöfe im 
Capitelſaal der Kathedralkirche zu Toledo; die Bild⸗ 
niſſe Car''s V. Philipp’s IL. und Philipp's II, in Lebens⸗ 


größe, it der Biblierhef des Escorial; Carl's V. und - 


Philipp's II, in der alten Kirche, ebendafelbft; Die Bild⸗ 


niſſe Ppilipp’s III. und der Margaretha von Deflers - 


reich, im Kiofter dei Encarnacion., das fie geftifter. 
“baben, und die Geburt des Heilands in der koͤnigli⸗ 
chen Capelle von Caſa dei Teſoro. Wir übergehen 
die übrigen ſchaͤbbaren Arbeiten im Padaft von Yuens 
retiro, im Torre de la Parada, zu Valladolid und 
am Altar des Keil. Jacob in der Kathedrale vor 
egovia . . en | | 
Zwei andre achtungswuͤrdige Kuͤnſiler, die ges 


gen das Ende des ſechszehmen Jahrhunderts bluͤhten, 
=. waren 


n) Dies Buld hat folgende Beiſchriſt: Peritifino et in-. 


tegerrime conſiliario Regio Ruis Perez de Ribers, de 


Regia.domo Nofarenfi optime werito, eiusdem domus 


alumui religiofi, hame eius efigiem in fimbolum: Gra= 


 titudinis pofteritati D. D. Joannes Pontoja de la Cays.. 


: Faciöbet Madriti. 2598. 


ern Nr N 
ı Miesio's Geſchichte d. zeichn. Bünfte, 9. IV. 8 
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| waren Jüan de Lano aüs Paniplona, dem man 


Hiele wichtige Auferäge gab, umd Joſef Marti⸗ 


nez, deſſen Werke an die Florentinifhe Schule erin⸗ 
Bern und es wahrfcheintich nrachen, daß. er fich in 
Italien gebilder hat. Er lebte zu Valladolid und‘ hat 
in den Kirchen daſelbſt viele Gemaͤhlde binterlaſſen, 
die eitier großen Achtung werth ſind — 


Wir haben bereits in der Einfeitung Gernert, | 


| daß fich alle bildende Künfte zu Ende des funfzehnten 
‚und Unfange des fechszehnten Jahrhunderts: unter 
Earl V. und Philipp II. auf dee fhöhften Stufe bes 


fanden. Unerachtet die Regierung Carl's V. ſehr 


kriegeriſch war, fo. that er dennoch alles moͤgliche, 
den Wachsthum der Mähferei, Sculptur und Archis 
gectur zu befördern, ‚und berief niche nur viele fremde 
Künftter nah Spanien, fondern ſammelte auch auf 
‘feinen vierzigjäßrigen Reifen einen ungeheuren Schag 
von Mapfereien, Sculpturen und andern Kunftwera 
ten, Die aber leider von dem Meere verfchlungen wur⸗ 
den. Denn als Philipp IL. am zoten Auguſt 1559 
. mit einer Flotte von 70 Schiffen die Niederlande vers 


laſſen hatte und zu Laredo in der Provinz Biscaja . 
gelandet war, erhob fih ein fürchterlicher Sturm, 


der den größten Theil der Flotte zertrümmerte und 
über taufend Menfchen mit allen Reichthuͤmern und 
Kunſtſachen in die Tiefe des Meers verſenkte. 


So widerſprechend auch die Urtheile der Ge⸗ 
ſchichtſchreiber über Philipp IT. ſeyn mögen, ſo iſt es 


dennoch gewiß, daß er der maͤchtigſte und freigebigſte 
Beſchuͤtzer der Kuͤnſte war, und felbf fo gründliche 


arriſtiſche Kenneniffe. hatte, daß emoft. die Arheiten angefes 
bener Mabler, —— Cambiaſ o und audrer ver⸗ 
‚IE. 5 er? Bu ar —B0 erw 


t 


— 
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warf, wenn er darin Fehler wider die Zeichnung oder 
. andre Mängel entdeckte °). Unerachtet feines ’finftern' 
und zuruͤckſtoßenden Characters behandelte er Die Künfts 
ker ſehr artig und liebreich , unterhielt fich gern mit 
ihnen und erwarb fich zuletzt eine ſolche Fertigkeit im, 
Zeichnen, daß er, wie Porrenno verficherr, die Enns 
wuͤrfe zu Palläften, Schloͤſſern und Gärten, Die ihm 
vorgelegt wurden, wie ein zweiter Vitruv oder Gerlio 
eigenhändig verbefferte, und ſich täglich in einer: bes 
fimmten Stunde mit der Kunft befchäftigte. Selt⸗ 
fam ift es übrigens, daß er die Mefidenz von Valla⸗ 
Dolid nah Madrid verlegte und dafelbft das alte 
Schloß oder den Alcazar, ein planlofes unzuſammen⸗ 
bängendes Gebäude, vergrößern und verfchönern ließ, 
während in allen Theilen feiner Staaten und felbft in 
Amerika regelmäßige und prächtige Palläfte aufge⸗ 
führt wurden. | 





Wiewohl wir uns Bier nur mit dee Geſchichte 
der Mahlerei befchäftigen, fo müflen wir dennech, 
ohne uns zu fehr von unferm Zweck zu entfernen, eis 
nen Blick auf die mit ihr verwandten Künfte werfen. 
Vorzüglich verdiene darunter die Gatdjchmiedefunft 
unfere Aufinerffanifete, weil fie in Spanien wegen der 
vielen heiligen Stiftungen aller Art. die hoͤchſte Stufe 
Der Vollkommenheit erreicht bat, und ihre Werke, 
wegen des allgemeinen bis auf unfere Tage herrfchend 
gebliebenen religisfen Enthufiasmus, nie angegriffen 
oder eingefchmolzen worden find. 


—I Bereits 


ER Mena, REN ne 
n) ©. Butron, Pacheco, Pelomino, Ki 
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VBerelts im Jahr1 378 wurde für Die Kicche des 
heil. Thyrſus ein Kreuz von Filigranarbeit verfertigr,. 


’ 
nF 


woran fich folgende Inſchrift finder: Efla crus fiſo 


P°. Alfonlo con fus feligrefes era. de 1406. aüos fi-: 


- fola R°.Fernai el Frances. Das Jahr 1406 iſt gleich 


mit dem J. 1378 der Spanifchen Zeitrechnung, und 
Der Urheber des Kreuzes ein Ftarzſſe. 


Juan von Caſte lus v, aus der Nachbarſchaft 


von Valenzia, war ein Bildhauer, der ums J. 1454 
die ſilberne Monſtranz verfertigte, worin man bei der 
felerlichen Prozeſſſon am Tage Corpus Domini in der 
Kathedrale von Valenzia das Allerheiligſte umhertrug. 
Dieſe Monſtranz oder Cuſtodia, wie ſie die Spanier 
nennen, iſt 14 Palmen hoch und wiegt 424 Marf. 
Die Form derſelben iſt gothiſch, geziert mit vielen 
kleinen Statuen, koſtbaren Steinen ꝛe., und mit dem 
Außerſten Fleiß und der groͤßten Feinheit ausgearbeitet. 
Im Jahr 1457 verfertigte Juan die ſilberne Statue 


der Madonna auf dem Hauptaltar. Sie iſt acht Pals - 


men hoch, und hat in dem einen Arme das Kind Jeſu 
und in der andern Hand einen Olivenzweig. Hie 
‚ und da iſt fie vergoldet und mit Juwelen von großens 
Werth beſetzt. 


Sein Sohn und Schuͤler, Jayme Caſteluov, 
war ebenfalls ein geſchickter Silberarbeiter und unter⸗ 
nahm im J. 1470 den großen ſilbernen Hauptaltar 


der Kathedrale von Valenzia gemeinſchaftlich mi Nas 


dar Irro, Juan Bernardo Cerina und einis 


get Andern. Die Faeade diefes Altars beträgt 4a 


- Palmen in der Höhe und 24 in der Breite und ift 


mit vielen kleinen Nifchen und Basreliefs geziert, von - 


denen fi) einige auf das Leben Chrifti und der Ma⸗ 
donna beziehen. - Zu 
— Fr. 


er 
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Fr. Juan de Segovila (71487) war ein 
Hieronywite und verfertigte für fein Kloſter maucher⸗ 
lei Geraͤthe von Gold und Silber, z. B. Kelche, 
‚Kreuze u.dergl. Die Cuſtodia aber tın Kloſter wurde 
son feinem Schüler Pizarro vollenden. u: 


Die berühmteften Künftler in Diefer Gattung, 


die ums Jahr ı509 in Sevilla arbeiteten, waren: 


Bomez de Heros, Juan Donante, die Meis 
fir Mateo und Micolao Wlemen°), und Juan 
de Onare. Um eben diefe Zeit thaten fich auch zu 
Toledo: Pedro Herreros 9 Manzaues und 
Hernande de Battles hervor. 


Aus der Familie Arfe, Arphe oder vielmehr 
Darphe Find einige Männer entſproſſen, die fich in 


der Kunft, Gold und Silber zu bearbeiten, mit gro⸗ 


Gem und dauerndem Ruhm hervorgethan Haben. 
Henrique Arfe, von Geburt ein Deutſcher, Va⸗ 
ter des Antonio und Großvater des Suan, iſt der 
Urheber der Euftodia in der Kathedrale von Leon, 
wo er fich auch niederlics. Allein im J. ı5 15 begab 
ee fih nah Toledo, um dafelbft eine andre Euftodia 
für die Kathedrale zu arbeiten, die 661 Marf, 4 
Unzen und 3 Achtel ?) wiegt. Dieſe Euftodia ift 
ein ſehr kuͤnſtliches Werk; die Form derfelben bilder 
ein Sechseck, das mit Meinen Gothiſchen Säulen, 


; 


260 zierlichen Statuen, Basreliefs und andern Orna⸗ 


menten beſetzt iſt. Im J. 1594 wurde fie ganz. von 


Zrancisco Merino vergoldet, auch repatirte man 
Die Heine geldue Cuſtodia oder das Oſtenſorium, Die 
Ä - iR 


0) Vielleicht zwei Teutſche: Nicolaus und Matthias. 
p) 661 Marcos, 4 onzas, 2 ochavas, 
* 


er 


x 
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in der großen aufbewahrt wird. . Eben fo funſtreich 


De ⸗ x 


find die Euftodien verfertige, die Henrique für die 
Karhedraten von teon und Cordova und. die Bene⸗ 
Dietineemönche von Sahagun uͤbernahm. Er war 
zugleich ein ſehr geſchickter Bildhauer und Architert, 
wie fein Enfel Juan. verſichert, von.dem glei ges 
tedet wird, = 


Sein Sohn, — de Arke aus Leon, 


war der erſte, der in feinen Silberarheiten allerlei 


Dinge aus der Griechiſch⸗Roͤmiſchen Architectur dans 
ftellte, einen Ueberfluß von Saͤulen, Baluſtraden, 
Confolen und andern Zierathen anbrachte, umd ſehr 
viel zur Verbreitung jenes bizarren Geſchmacks in Der 
Architectur beitrug, der, nachdem man die Gothifche 
verlaſſen hatte, allgemein wurde und den Namen Pfas 
teresca erhielt a). Die Euftodta in der Kathedrafe 


‚von Santjago, die im J. 1544 vollendet wurde, eine - 


andre zu Leon, vom J. 1557, und noch eine in der 
Parochiatficche von Santa Maria de Medina de Rio⸗ 
feco find die Hauptwerfe von Antonio. Die pielen 
Meinen filbernen Statuen und Basteliefs daran 
And meifterhaft gezeichnet und ausgeführt. 


Noch beruͤhmter als Antonio wurde fein Sohn | 
Suan de Arfe y Billafäne, geboren zu Leon 
im J. 1735. Er lernte die Anfangsgruͤnde der Zei⸗ 
chenkunſt in feinem vaͤrerlichen Haufe, ging hierauf 
nach Salamanca, um dafelbft die Anatomie unter dee - 
Leitung des Eofme de Medina zu findieren, und zus 
Tegt nach Toledo, wo er fih viel mir einer Unterſu⸗ 
hung der Proportionen des Vigarny und Berruguete 
beſchaͤftigte ) Nach dem Tode ſeines Vaters lies 
er 

q) S. die Einleitung, ©. 3. Ze J 
©. ben, ©. 75: 
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er ſich zu Valladolid nieder‘, welcher Ort damahls der. 


iguagspunct der beraͤbmteſten Kuͤnſtler war. 


Im Jabr 1564 unternahm. er die prächtige Cus. 
ftodia von Silber für Die. Katbedrale zu Avila, Die die- 
Summe von 1907403 Maravedis koſtete. Dig, 
Höhe derfelben beläuft ſich auf 2 Varas; das Ganze 
iſt in fechs Theile getheilt, von denen einer fechsecktg 
die übrigen..aber. rund find. Ueberall erblickt man 
daran Joniſche und Roͤmiſche Säulen niit Basreliefs 


in. den Piedeſtalen, und einen Ueberfluß von — 


der Apoftel, Heiligen  - .., N 


Als das Tapitel Ju Sevtifa im S. ı «80 beſchloſ⸗ 
ſen hatte, ein aͤhnliches Kunftwerk verfertigen zu 
laſſen, das alle Cuſtodien im Koͤnigreiche an Pracht 
und Schönheit. übertreffen ſollte, ſo wurden Pie ber 
ruͤhinteſten Kuͤnſtler etfucht, Entwuͤrfe zu verfertigen- 
Unter diefen war eine Zeichnung des geſchickten Fran⸗ 
disco Merino, der dafür 1000 Realen erhielt, der 
befte, allein.es. übertraf fie. deunoch eine Skizze des 
Arfe, nach welcher auch die Euftodia angefangen und 


im J1587 vollender wurde. Bei dieſer Gelegenheit 
gab er ſelbſt eine Feine Schrift heraus, Bierer Dem, 


Kapitel widmete, und worin er die Euftodta genau 
befchreibt. Da diefe zu den größten Seltenheiten der 
Uteratur gehört, fo wollen wir hier im — ne 
Beſchreibung derfelben mittheilen. 


Die Cuſtodia iſt rund, 4 Varas hoch * be⸗ 
ſteht aus vier Auffägen. Jeder Aufſatz ruht auf 84 
Säulen, von denen 12 mit Reliefs geſchmuͤckt und 
12 canelirt find. Die erſte Abtheilung bat Sonifche 
Saͤulen, und einen Fries geziere mie Weinblaͤttern 


und füergenden Kindern 5; in der Mitte: erblickt 


"u K4 ‚„ man 


N} u 
u. Mu _... — 


53 Geſchichte der Maplerei 


"man eine figende Figur des Glaubens mit dem 
Kelch in der Hand *), nebſt einigen: andern Figu⸗ 
een und den Apofteln Petrus und Paulus zu beis 
den Seiten. An den fehs Eden diefer Abthei⸗ 
fung, welche gleihfam das Baſement formirt, fles 
Gen die vier Kirchenlehrer, der Heil. Thomas von 
Aquino und Pabft Urban IV., der zuerft das Feſt 
Corpus Domini feiern fieß: In den Mifchen unter : 
Den Bogen fieht man die Figuren bee Saeramente 
und viele Piedeftale, fänimttih anf dem Baſement. 
- Unf den Säulen. fliehen zwölf Kinder mit den Sym⸗ 

-bolen der Paffion, und unter den’ Bogen .eben “fo 

viel Engel mit Achten ‚und Weintrauben in Dem 
Haͤnden )J. . — 


In der zweiten mie Corinthiſchen Saͤulen ge⸗ 

ſchmuͤckten Abtheilung ſtehen die vier Evangeliſten 
mit ihren fombolifchen Figuren, die zwei Schutzhei⸗ 
Kigen von Sevilla auf Piedeflalen, mud verfchiedne 
Basreliefs, welche theils Opfer ıheils die Gaben 
Des heil. Geiftes in. Hieroglyphen darftellen. 


Auf der dritten Abtheilung. erfcheine. die. trium⸗ 
phirende Kirche mir dem Lamm Gottes. auf einem 
Thron und den vier Thieren der Offenbarung os 
hannis , umgeben mit einigen andern Vorſtellungen 
sus der Offenbarung und. verfchiednen Hieroglyphen 
Im Fries. Die vierse Abtheilung endlich enthaͤlt 

| die 


. 9) Im Jahr 1668 feste man an bie Stelle dieſer Figure 
. eine Madonna della Toncepzione. " 
y Auch in der ©. Micolaikirche zu Leipzig, die mit vie⸗ 
lem Geſchmack mobernifieg it, ſieht man Altargeräthe, 
‚die fehr einfach und nur mit Trauben und Achren,, Die 
fi auf das Brod' und den Bein des Abendmahls bezie⸗ 
ben, geſchmuͤckt find. 
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De Geil. Dreleinigfeit, amſchwebt vom eiuer Slorie 


von Engeln, und die Gpige des Ganzen, die ſich 
in ein Kreuz endiger '). 


Während feine Zöglinge die minder wichtigen 
Theile Diefes Kunſtwerks nach feinen Zeichnungen auss 
führten, . er fich felbft nach Burgos, wo er mit 
dem Capitel einen Contract ſchloß, um eine ähnliche 
Euftodta zu verfertigen,, die er zu Sevilla anfing und 
zu Burgos endigte. Mach feiner Ruͤckkehr zu Val⸗ 


adolid erhielt er den Auftrag, die Euftodia in der 


Kathedrale daſelbſt zu machen, die er auch im J. 
2590 vollendete. Andre Beweiſe feiner Gefchicklihe 


keit find die Cuſtodia in der heil. Kirche zu Oſma, 


die er gemeinfchaftlich mit feinem Schwiegerfohn tefs 
mies Fernandes dei Moral ausarbeitete, uud eine audre 
in ber Parochlaltirche des heil. Mantin, wobei ihm 


| tefmus ebenfalls hälfreiche Hand leiſtete. 


"aan war auch ein geſchickter Holzſchneider und 
hat unter andern das Bildniß des Alonfo de Ercilla, 
das ſich vor der erften Ausgabe der Araucana befinder, 
in Blei gefchnitten. Philipp IT. ernannte ihn zu Dem 
Enfanador der Münze von Segovia ”), berief em aber 
aach einiger Zeit nah Madrid, wa er die Enrwäürfe 
zu einigen bronzenen Statuen machte, die Pompeo 


- Leont ausführte, und mit zahlloſen Buͤſten von Hei⸗ 


tigen das —— im Esenrial zierte. J 
Nach 


m) Gegenwärtig ſteht Ant des arener eine Statue des 
Staubens auf der Spige, die Juan de Segura = 
9.1668 verfertigt Die ganze Cuſtodia miegt 2374 

* Mark 38 Unzen. ©. Bermadaa, Dicion, T.1. p. 60, 
naots. 

V) Enfapaber war derjenige, der den Wehal dee Silbere re. 
pruͤfen mußte. \ 

5 


- 
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Nach dem Tode Ppilipp’s.IL. trat er'id. Die 


I Dienftt Philipp's III.der ihm gleichfalls viele wichtige 


Aufträge gab. - Jeboch iſt ſein Sterbejahr unbekaunt. 


= 


Wie P. Burriel vesfichere, bat er die Bilder zum 
Caballero determinado, den D. Hernando de Acusa 
aus dein Franzöfifchen des Micier Dlivier ins Spa. 


niſche überfeßte, gezeichnet und in Blei "geflohen. 


Sie erfchienen mit der Ausgabe diefes Werks zu Sas 


Ä lamaneca im Jahr 1573 ”). Ob ein andrer Antonio’ 
de Arfe, der fih durch feine fchönen Zeichnungen . 


Rubin ertvorben, an . des Juan genefen. if, 


wiſſen wir nicht. 


Zeitgenoffen des Arfe waren: Juan de Su 
aa, der fih zu Burgos, hervorthat; Diego de . 
Vozmediano, der zu Sevilla arbeitete und unten 


‚andern. Koſtbarkeiten ein großes Kreuz aus. Bergohry⸗ 


ftall verfertige hatz ſein Sohn und Schüler IJvan, 
der ebenfalls zu Sevilla lebte, und Juan Ruiz, 
ein vortrefflicher Kuͤnſtler, dee von Ärfe Wanda 
Hino genannt wird‘, und, wie er verſichert, unter 
Allen Andaluf - Rünflern die “n Stelle eine 

Slam *) Ä 


Eibige Gueder aus der Familie 4 eereil, — 
— Atonfo, Francisco und, Eriftobal, uͤb⸗ 


en ebenfalls Die Goldſchmjedekunſt ſehr ruͤhmlich Yu 
der Sacriſtei der Kathedrale von Cuenca fieht man - | 


giele nn — abend und Candelabte, 
Sn x ne * en . auch 
5. | 
1 Juan hatte, and ſehe — theoretifche: — 
"> niſſe, wie folgende zwei. Werke von ihm beweiſen: EL 
quilatador de oro, plata y piedras. Valladolid 1572. 
Unbt -De Varia comenfurscion Pr ja — Vvor- 
quitectura. Sevilla, 1585. 


> 3) ©. die angeführten Sqriften des Ar fe. 
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auch ein praͤchtiges ſilbernes, ‚pie und da vergoldetes 

ge die ſaͤmmtlich von Alonſo Becerril 
 gerfertige find, der allein. für das letzte Stüd eine 
Belohnung von 167553 Ducaten erhielt... Dieß 
Kunſtwerk wiegt 1600 Mart und erregte Erſtaunen, 
- wenn man die zahlreichen Meinen Statuen und Re⸗ 
liefs betrachtet, die mit dem bewundernswuͤrdigſten 
Steig ausgearbeitet find. Zwar werden die Werehrer 
der alten Gechltectue die Simplicitaͤt derfelben darin 
vermiſſen, man muß aber bedenfen, daß es für einen 
‚ Sorbifchen Dom beſtimmt war und nur im Gothi⸗ 
ſchen Geſchmack ausgefuͤhrt auf dem Altar Wirkung 
machen konnte. Dennoch gehoͤrt Becerril zu den 
Kuͤnſtlern, die ſehr viel zur Wiederherftelung der al⸗ 
ten Architectur in Spanien beigetragen haben. 


- Sein Bruder. Francisco (} 1573), und defs 
‚fen Sopn Eriftobal Ch 1584) waren gleichfalls 
achtungswuͤrdige Künftter in ihrem Fache. Criſt as 
bat leiſtete feinem Vater bei. der. Verfertigung deg 
Euftodia in der Kathedrale von Cuenca huͤlfreiche 
Hand, und machte felbit eine für die. Parochialkirche 
von ©. Juan in der Stade Ularcon, die im, J. 1575 
vollendet wurde. | 


Kerner bluͤhten im ſechszehnten Jabrhundert zu 
Toledo: Andres de Ordonñez, Hernando de 
Carrion, Alexo de Montoya,,. der die Kaifens 
krone für Die Madonna dei Sagrario, die in der Ka⸗ 
thedrale von Toledo verehrt wird, verfertigte; Sur 
dian Honrado, Francisco Diaz, Gregorio 
Bareja, Tomas de Morales, Diego de 
Valdivielſo, und Francisco Merino, der ein 
Schuͤlet des aͤltern Vergara geweſen ſein ſoll, und 
fuͤr die Kathedrale von Toledo das überaus prächtige 

er ſuberne 


⸗ 


\ 


a 
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ſilberne Grabmahl ausgeführt hat, worin die Gebeine 
des heil. Erzbifhofs Eugenius aufbewahrt werden. 


- Es ift mit vielen ſchoͤnen Statuen und Reliefs gezlert, 
und fand fo vielen Beifall, daß er auf Befehl Dhie 


Tipps II. noch ein Grabmahl für die hellige Maͤrterinn 


Leucadia machen mußte, das gleichfalls von allen 


Seiten mit Basreliefs, welche die Leidensgefchichte . 


der Heiligen darftellen, gefchmückt if. Pacheco ers 


waͤhnt ihn oft mie der größten Achtung. 
Gleiche Geſchicklichkeit befaßen: Yuan Alva⸗ 


203, der die alte Architectur bei feinen Gilberarbeiten 


zum Diufter nahm; Alonfo de Duenas, Frans 


ceisco Alvarez, deſſen Meiſterſtuͤck die Euftodia in 
der Kirche Santa Maria zu Madrid ift, die Wonz 


heſchtieben hat’); Marcos Hernandez, Pedro 


N 


⸗ 


Gonzalez, Juan de Benavente, und der Ita⸗ 


lhaͤner Gian Paolo Poggini, der nach dem 
Berichte des Vaſari den Pompeo Leoni nah Mar 


Ä . deid Begleitete, und für Philipp IL. einige Medaillen 
ausgeführt hat, die ihrer Schoͤnheit wegen mit dem 
Arbeiten des Leoni wetteifern. | 


Ein andrer Italiaͤner, dee fih zu Madrid aufs 
hielt, wor Jacomo Trezzo aus Mailand, defien 
in den Schriften des Lomazzo oft ruͤhmlich Erwähnung 


geſchieht ”). : Er Hatte fich bereits in feineni Waters 
lande durch vortrefflich gefchnittene Steine und ſchoͤne 
Münzen.einen großen Namen erworben, als er in die. 


Dienfte Philipps IT. trat, der ihm den Auftrag gab, 
| | das 


) Viage xe. TV . * 
x) Vaſari (7T. II. p. 404.) begeht ben Serthum, daß er 
- ans einem Kuͤnſtier zwei macht, naͤmlich einen Coſimo 


2 dba Trezzo und Jacopo. Es hat nur ein Jacomo 
‚.- Tpeyzo exiſtirt. 


' 
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das Tabernalel oder Ciborium auf dem Hauptaltar ing 
Escurial nach einer Zeichuung des J. Herrera zu 
verfertigen. Er befchäftigee fich mir diefem Kunſt⸗ 


werke fieben Jahre hindurch und beendigte es zue 


größten Zufriedenheit des Königs, würde aber, wie 
Der Pater Gigüenza verfichert, über zwanzig Jahre 
zue Vollendung nörhig gehabt haben, hätte er niche 


ſelbſt viele Mafchinen, Räder, Bohrer und — F | 
en 


entdeckt, um die Haͤrte der edien Steine zu uͤberwin 
und vorzüglich acht Säulen aus blutrothem Jaſpis zu 


Stande zu bringen. Außer dieſem großen Taber⸗ 


nakel verfertigte er ein Meines, das darin ftebe, ‚vom 


Gold und Güber und mir Edelfteinen beſetzt. Es 


iſt mie zwei Infcheiften verfehen. Die eine lautet: 
Jeſu Chriflo Sacerdoti ac vidtimae Philippus Il. Rex, 


Dic. Opus Jacobi Trezi Mediolanens. totum Hiz« -» 


pano e lapide. Die andre: Humanae falutis efficaci 
pigoori aflervando Philippus II. Rex. Dic. ex varie 
jaſpide Hifpanic. Tritii opus. 


Der Name unfers Künftlers war fo beräfme, 


Daß noch gegenwärtig eine Strafe in Madrid, wo er 
gewohnt hat, nad ihm benannt wird. Er hatte 
einen Meffen, der mir ibm nach Spanien ging, ebens 
falls den Mamen Jacomo Trezzo führte und im 
ra Philipp’s il. viele ſchoͤne Bildſaͤulen verfertige 


® 


Von den noch zu erwähnenden Gold» und Sil⸗ | 


 berarbeitern waren Francisco und Rodrigo Reys 


nalte und Hans Belta die berühmteften. Hans . 


Belta, ein Teutſcher, vielleicht Hans Schön"), 


lies ſich zu Segovia nieder und wurde unter Pfio 


Iipp 


8) Von Martin Schön, einem andern Künfller babe ich in 
meinen Heinen Schriften, Th. II. ©,339. gehandelt. 


x rt 
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N App MH. Aufſeher der Münze zu Segobia, wohin — 


viele Teutſche Kuͤnſtler berief, die unter feinen Leitung 
arbeiten mußten. Nach ſeinem Tode erhielt ſein 
Sohn, Peter, unter Philipp III., die Stelle, die er 
bekleidet hatte. Ä 


:  Endlih waren Lefmes Fernandez de Mor 
ral, ein Schwiegerfohn und Schüler von Juan de 
Arfe Billafane, der gemeinfchaftlich mic ihm viele 
Arbeiten, unter andern Die Euftodia in der Karhedrale 
von Oſma ausgeführe hat, und in der Folge Aufſeher 
der Münze von Gegovia (enfayador mayor) wurde;. 
Juan Domingo.de Billanueva, Juan Tel 
Io de Moreta, Francisco Alfaro und Mels 
chor Rodriguez dei Caſtillo, ſaͤmmilich talents 
volle Künftler,, die im fechszehnten Jahrhundert ges 
lebt, und zahlreiche goldne und filberne Werke, Inta⸗ 
2gt0’8, Münzen, Stempel und Funftreich gefchnitteng 
Juwelen binterfaflen haben. Die Frage. übrigens, 
ob um eben dieſe Zeit in Spanien das Geheimnig 
entdecke fei, den Diamant zu fehneiden, iſt im erften 
Thell dieſer Geſchichte unterfucht worden ®). 


4 ⸗ 





Nach dem Tode Philipps II. beftieg Philipp IIT. 

in einem Alter von zwanzig Jahren den Thron, übers 
„lies aber die Zügel der Regierung feinem Günftling, 
"Don Francisco de Roras de Sandoval, der Herjog 
von ferma, Grand von Spanien und zulegt Minis 
ſter wurde. Da diefer aber feine Unfähigfeit einſah, 
, die Spanifhe Monarchie aflein zu beherrfchen, fo 
ſchenkte er fein Zutrauen dem Don Roderigo de Ealdes 
rona, 


p) Ah. I. S. 459. 


\ 


— ne 
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rona, der ber Sohn eines armen Soldaten aus Vals 
ladolid war, aber ſich durch. feine Talente zur Würde . 
eines Grafen von Dliva und Marchefen von Giete 
Jaleſias emporgeſchwungen hatte. Unerachtet die 
Adminiſtration deſſelben in poljtifcher Hinſicht fuͤr 
Spanien ſehr nachtheilig war, fo bluͤhten dennoch 
die Kuͤnſte ſehr empor, weil fie an dem Mo—⸗ 
narchen einen freigebigen und mächtigen Beſchuͤtzer 
fanden. : 


Aus der Soanifäen Webefofung des Vignola, 
die Patricio Cares Philipp demIli., 'als er noch Krons 
peinz; war, im J. 1593 widmete, fiebe man offen» 
bar, daß er die Mahlerei nicht nur liebte, fondern 
auch ein gründlicher Kenner derfelben war; und dies 
fes Urtheil beftätigen Carducho, Pachero und Pa⸗ 


lomino. Go fragte er, als ihm die Nachricht von 


dem Grande des Pallaftes dei Pardo im J. 1608 
gebracht wurde, wobei zahliofe Mahlerelen zu Grunde 
gingen, ob auch Die Antiope des Tizian ein Raub 
der Flammen geworden fei; und als er hörte, daß 
man dieſe gerettet babe, war er zufrieden und ants 
wortete, daß man die übrigen durch neue erſetzen 
Tonne, der Verluſt der Aurtope aber unerfeglich 
gewefen wäre, weil fie zu den beften Arbeiten des 


oͤttlichen Tizians gehoͤre. — Ueberhaupt "hatte 


Philipp viele gute Eigenſchaften; er war menſchen⸗ 


freundlich, herablaſſend, gerecht und fromm, aber 


zu ſchwach, ſeine großen Staaten zu beherrſchen, 
und zu ſehr ein feiner ——— * — 
ler. — 
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Pablo de Eeſpedes. a — res 


geb. 1538. gef. 1608. | ee 


Die großen Meifter des ſechszehnten Sahehuns 
derts, welchen Die moderne Kunſt ihre * Wuͤrde 
verdankt, blieben gemeiniglich nicht auf das Fach der 

Mahlerei eingeſchraͤnkt, ſondern beſchaͤftigten ſich auch 
mie der Sculptur und Architectur. Dieß war auch 
der Zallmit Pablo de Cefpedes, der zu Cordoug 
auf die Welt Fam, und es in allen bildenden Küns 
ſten, felbft in den Orientaliſchen Sprachen, der Als 
terthumskunde und Poefie zu einer großen Vollkom⸗ 
menheit gebracht hat. | 


In feiner frühen Jugend legte ſich Ceſpedes 
auf die Wiſſenſchaften und die damahls herrſchende 
Philoſophie, ging hierauf nach feinem 18ten Jah⸗ 
se, im J. 1856, auf die hohe Schule zu Alcala’; 
und trieb daſelbſt die Drientalifchen Sprahen. Ob 
er nun in feinem Vaterlande oder in Italien die Mah⸗ 
lerei erlernt, ift ungewiß, allein es ift wahrſcheinlich, 

daß er bereits einige Vorkenntniſſe befaß, als er nach 
Irtalien reiſte. Hier folgte er den Marimen des Mi⸗ 
chelangelo, bemühte fich aber zugleich, ein gefälliges 
Colorit und die Vorzüge des Federico Zucchero zu 
reichen. ee ie 


Baglioni ), der ihn fälfchlich Ceſpade nennt, 
berichtet, daß er unter Pabſt Gregor XII. zu Rom 
viele Mahlereien ausgeführt habe, und befchretbt einige 
derſelben, nämlich: eine Facade am Corfo, zwei - 
. Bilder in Araceli, eine Verfündigung dee Marla zu ' 
Trinitaà de Monti, die Erfchaffung der — mit 
| = dam 


*) ©. La vita de' pittori. Bd. Næpoli, 1733. 4°. 
P. 2% 


⸗ * ie 
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Adam hd Era In einer reitzenden, von Ceſare Pie⸗ 
montefe verfertigten Landſchaft, eine Geburt des Hei⸗ 
-fandes u. few. Als ihm aber die erledigte Erelle 

eines Ordinario Bei der Carhedraificche von Cordova 
ängetragen wurde, fü verließ er Rom und begab ſich 
im J. 1577 dahin, wo ihn das Capitel der Canonici 
and der Bifchof mie Ehrenbezeugungen empfingen. 


Unerachter fi) Eefpebes- in feiner neuen Stelle 
mit mannigfaltigen gelehrten Linterfuchungen,, zum 
Beiſpiel über die Heiligen Maͤrterer von Cordova abe 
geben mußte, und während der Ferien zu Sevilla lebt 
te, wo er in einer eignen, Wohnung einen großen 
Reichthum an Antifen ꝛc. aufgeftelle harte ), fo blieb 
er dennoch feiner eigentlichen artiftifchen Beſchaͤftigung 
getreu, und hinterließ eine betraͤchtliche Anzahl vor⸗ 
trefflicher Mahlereien. Die vorzuͤglichſten darunter . 
find: vier allegorifche Figuren, und vier Vorftelluns 
. gen von Kindern, im Saal bes Capitels zu Sevilla; 
Chriſtus in der Wuͤſte von Engeln bedient, und dee 
heil. Herimengildus, im Alcazar ebendafelbft; das 
Abendmahl mit den Apofleln, ein großes Blatt in der 
Karhedrale von Cordova, wo man auch in der Gas 


criſtei einige andre Wilder von ihm aufbewahrt; die 


Marter des Heil. Petrus des Märterers in Der 
Kirche der Märterer, und im Refectorium noch ein 
Schönes Abendmahl. Endlich ſieht mar auch von 
ihm in der Afademie von San Fernände zu Madrid 
eine Himmelfahrt der Diadonna mit den Apoſteln, bie 

| 2908 


\ 


d) Dies erfährt man aus dem Hauptwerk des Ceſpedes. 
... G. De la comparacion de la antigua y moderna pin- 

tura y.esculura &c. diricido a Pedro de Valencig, y 
‚.‚elsrip 4 inßancias ſuyat. Afio de 10—0. 


Siortlle’s Befchichte d, zeichn. Zuͤnſte. IV. 
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vor Zeiten in der Jefniten ioch⸗ su Cerdeva war, wo⸗ | 
ebenfads verfchiedne andre Gemaͤhlde unſers Künfllere 


gewiefen wurden, von denen man aber. nicht weiß, 
wo ſie hingerathen find. Was feinen Styl betrifft, 


fo befaß er eine gewiſſe Eleganz und Großheit der 


Zeichnung, gründliche anatomifche Kenneniffe, eine 
leichte und- freie. Behandlung des Werfürzungen, ein. 
efälliges Helldunkel und brilliantes Colorit, und vor. 


- allem einen geiſtreichen Ausdruck und Charatter. Nach 
Pacheco's Urtheil war er ſogar einer ber erſten Spa⸗ 


niſchen Coloriſten, der den folgenden. Audaluſiſchen 
Kauſtlern in der Verſchmelzung der Tinten und Case, 


\ 
2 ” 


nazion zum Mufter biemte. . 
;  ‚&rfpedes: farb zu Eordova im J. 1608, wo 
ar folgende Juſchrift auf feinem Monumente erhielt: 
: Paulus de Cefpedes huius almae . 
| Ecclefise porcionarius, pidturse 
Sculpturae, architefturae, omniumque 
— Bonarum artium variaruique 
Linguarum peritiſſimus, hie ſitus eſt. 
Obiit Anno Domini MDPCVIII. 
Septimo Kalendas ſextillis. 


Von ſeinen gelehrten Arbeiten hat ſich eine Ver⸗ 


gieichung der alten Mahlerei und Seulptur mit der 
modernen erhalten, woraus ſich ergibt, daß .er ins 
Beſitz verſchiedner Antifen, und einer: Meinen. ganz 

| mit Hiexoglyphen verfepenen Egyptifchen Starue ges .' 
weſen if 9. Er ſchrieb ferner über die Alterthuͤmer 
us a der 


J 


26) ©, Moted.; Er ſagt darin: Yo tuve une Agurite 


S eßypeis de piedra negre, toda labrada de hieroglificos: 
© +hafe perdido eio la pefte de Sevilla, porque muriö de 


-. ellsa un crisdo mio que la tina 4 fü cargo «con ofras 


ol”  --- 
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der Kathedrale von Cordova, und bewieß, daß die . 
Araber ihre Moſchee auf die Truͤmmer eines Yanuss . 
Tempels erbaut haben. Bei diefer Gelegenheit lam 
er mit dem gelehrten Antiquar Suan Fernandez Franco 
in einen Briefwechſel, und legte feine großen Kennt⸗ 
niffe der alten und morgenländifchen Sprachen an 
den Tag. Auch har man von ihm ein Gedicht über 
die Mahlerei, woraus Pacheco einige Fragmente: bes 
kannt gemacht, die aber von Bermudez In einen ges 
wiflen Zufammenhang gebracht find. . Ste enthalten 
viele gluͤckliche Ideen, vorgetragen in einer ediem 
Sporache, und übertreffen bei weitem die Poefien von 
du Fresnoy, le Mierre und andrer über denfelben Ges 
genftand. Vorzuͤglich ift das Stuͤck über die Dars 
ftellung eines Pferdes ſehr gelungen 9. eine uͤbri⸗ 
gen Schtiften find: ein Tractat.über die Perſpective; 
eine Abhandlung-über den Tempel Salomo’s- ur 
u | Ä Brie 


- 5) Der beruͤhmte Mahler und Dichter, Francisco Pas 
checo, nahm in fein Werk, Tratado de ia Pintura, 
viele Stellen aus dem Poema 6 tratado de In Pintura 
von Pablo; de- Esfpedes, dem er das gebüßrende 
Lob ertheilt, auf, und legte 4 gleichſam ſtets zum 
Grund. Dieſe Stellen wurden hierauf in einen gewiſo 
fen Zufammendhang gebracht, und in den Parnafo Eſpa- 
Kol, T.IV. p.272. (Madrid, 1776. 8.) eingerüct, 
Allein das größte Werdienft um diefe Fragmente bat der 
vortreffliche Bermudez, der fie nicht nur noch einmal 
am Ende des fünften Bandes feines Diccionario &ec. 
mitgetheilt, fondern fie auch mit zwei unedirten vermehrt 
hat. Die unedirten find zwei profaifche Auffäge, naͤm⸗ 
Üih. I) De la comparacion de la antiqua y moderne 
intura; und 2). Sobre el templo de Salomen, ed que 
‘fe habin del origen de la pintura. Auch findet man 
e einen Brief des Cefpedes an Pacheco, vom 

. 3608, Sabre los varios modos de. pintar, 


a3 
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| Brief‘ an ſeinen Freund Pacheeo vom J. 1608, über | 
die eefäjtednen Gattungen der Maplerei. 


Ceſpedes hatte eine. große Säule, woraus. 
in tuis Zambrano, Antonio Mopedano,. 
Juan de Penalofa, Antonio de Contreras.- 
und Eripobat, Bela bervorgingen. | 


Zambrano war aus Cordova, wie man aus 
— Inſchrift erfaͤhrt, die ſich unter einer Mahlerel 
von ihm zu Sevilla befindet, und unſtreitig der ges 
ſchickteſte Machahmer feines tehrers. Nach dem Tode 
deffelben Lies er fih im J. 1608 zu Sevilla nieder, 
wo er auch im 3.1639 flarb, aber gewiß nicht, wie 
alomino angibt, vor feinem vierzigften Jahre, weil 
er font kein Schüler des Cefpedes haͤtte fein Finnen. - 
Er hielt ſich ſtreng an den Styl feines Lehrers, hatte, 
‚eine großartige Zeichnung, ein brifliantes Colorie und 
eine ungemeine Dreiftigfeit in der Führung des Pins 
ſels; pflegte aber, nach dem Beiſpiel einiger Itallaͤ⸗ 
ner, den Vorgrund feiner Bilder oft mit halben Fi⸗ 
guren in einem. größern. Verhaͤltniß zu füllen, was 
‚wit durchaus nicht billigen können. | 


Die meiften feiner Staffelehgemaͤhlde befinden 
ſich in den Sammlungen angefehener Perfonen in Ans 
daluſien; von Öffentlichen Mahlereien aber find fols 
gende die bedeutendften: die Marter des heil, Ste⸗ 
phanus, in der Karhebrafe'von Cordova; die Marter 
der Heiligen Acisclo und Victoria, ebendafelbft, in 
der Kirche der heiligen Maͤrterer; die heil. Maͤrte⸗ 

rinnen, Flora und Maria, am Hauptaltar in der 
Kirche des heil. Auguſtinus, ebendaſelbſt; zwei Bil⸗ 
der in dem aufgehobenen Collegium der Jeuuen, naͤm⸗ 

= lich ein EEE und der heil, Chriſtoph; ‚drei mh 





& „ 


⁊* 
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ee Sin ; 1683 


| ihne in der EN des heil Baßlius zu Ekolda, 


die ſich auf die tegende Diefes Heiligen beziehen und 


meifterhaft componirt find S), und zulegt ebendafelbft ein 


. Keil. Bartholomäus und eine Gefchichte aus Dem alten 


I ze; 


— die vortrefflich augeotdnet iſt. 


Antonio Mohedano, geb.im J. 1561, war 
der erſte, der in die Schule des Ceſpedes aufgenom⸗ 
men wurde, und bildete ſich unter ihm zu einem der 


| achtungswuͤrdigſten Künftter von Andaluſien. Ans 


fänglich mahlte er Sargastapeten, erwarb fich dadurch 
eine große Leichtigkeit In der Fuͤhrung des Pinfels und 


fing num an, nad) den Merfen des Perola und Ar⸗ 


baſia al Fresto zu mahlen, worin er es weiter, als in 
der Oehlmahlerei brachte. Er ging bei ſeinen Bil⸗ 
dern ſehr vorſichtig zu Werke, verfertigte Modelle, 


zog uͤberall die Natur zu Rathe und folgte dem Bei⸗ 


ſpiel feines vortrefflichen Lehrers. Er hatte ein gro⸗ 
ßes Talent, Früchte und andre Zierathen zu kopiren, 
wobei et fih die Arabesfen des Giovanni da Udine 
zum Muſier fiellte. Seine Hauptwerfe befinden fich 
in dem großen Kreuzgang des Klofters des heil. Frans - 


 ziecns zu Sevilla, find aber durch die ungefchickte 
"Hand eines Minds, der fie reſtauriren wollte, faft 
gaͤnzlich zu Grunde gegangen. 


Sein Mitſchuͤler, Juan de Petalofa, (geb. 
zu Baena in J. 1581 } 1636) beſaß ebenfalls eine 


= Hichtige Zeichnung und ein .reigendes Eolorit, wie man 
aus verfehiednen Werfen , vorzüglich aus einem Bil 
2: de, das die heilige Barbara darftelle und in der Has. 


thedrale zu Cordova gewieſen wird, ſehen kann. 
Anto⸗ 


) Ponz hielt dies Gemaͤhlbe falſchlich fuͤr eine Arbeit | 


des Tunis — | 
Ä — 


“ 
: , 
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Antonio de Controͤraë, — u Gordon. 
im J. 1587 C} 1654), bildete ſich auch unter dee 
Anleitung des Ceſpedes, ging aber nach dem Tode 
deſſelben nach Granada, um ſich im Colorit zu ver⸗ 
vollkommnen. Seine beſten Arbeiten bewahrt das 
Kloſter des heil. Franziscus zu Bujalance, wo er dem 
größten Theil ſeines Lebens zubrachte und auch ſtarb. 


Wir ſchließen die Reihe der Kuͤnſtler, die ſich 

“mach dem Ceſpedes gebildet haben, mit Eriftöbal 
Wela, geb..1598 (f 1658), der jedoch nur eine 
kurze Zeit den Unterricht deſſelben genoß und Gierauf 


nach Madrid ging, mo er zwar unter Vinzenzio Ears 


ducho im Zeichnen Fortfchritte machte, aber es zu 

keinem gefälligen Colorit bringen konnte. Die meis 

ſten Werke von ihm find ve. neuere Reſtaurationen 
ſehr entſtellt worden. 


Zeitgenoſſen dieſer — waren: Andres 
Sandez, der ih ums Jahr 1600 nach Terrafir⸗ 
ma begab, um daſelbſt die Altarblaͤtter in den neu 
— Kirchen ju verfertigen, die ihm auch einen 
großen Ruhm erwarben "); Diego Pablo, der 
ältere, und Yuan Labrador, Deren Frucht⸗ und 
Blumenſtuͤcke ſehr geſchaͤtzt werden; und zuletzt D. 
Martin Galindez, (geb. 1047 Tı627) der im 
Jahr 1584 in den Orden der Karthäufer trat, und 
in der Karıhaufe dei . mancherlet —— bins 
serlaflen hat. | 


Nach Ceſpedes fon ſich vorzuͤglich Ba 


bh) e die Auszäge es. dem dem nz von Indien ken 
mean im Urt. -Sanch | 


an. 26 


Datotoe Cretche ober Cardueci 

| Peg 1565. } 1608. i) . 
in ht Florenz wär det Geburtsort dieſes Kinfu 
lers, und Bartolomed Ammanati fein Lehrer in dee 
Maßhlerei und Seulptur. Er reiſte hierauf nach Rom, 
mo er dem Federigo Zucchero folgte und verſchiedné 
Maflereien für Gregor XII. verfertigte. Mir ſei⸗ 
nem zweiten Lehrer ging er auch: nach Florenz zutäch, 
um ihm ei der großen Cuppel, die demfelben aufger 
tragen war, huͤlfreiche Hand zu leiſten. 

Die Bilder, die er nach feiner Anfunft [” Era 

nien , im J. 2 ‚ ausführte, fanden fo viel Weis 

fall, dab Din pp IL ihn in ſelue Dienſte nahm, und 
em den Auftrag gab, im — des Keil. Lorenz im 
Esceurial zu mahlen. Er eewarb ih auch die Gun 
Ppilipp's- III., für den er mancherlei Sachen zu Val⸗ 
Fadolid verfertigte, worauf er im J. 1606 mit dem 
Hofe nach Madrid ging, um nach dem großen Brande 
des Pallaſtes dei Pardo, die Galerie im neuen Pals - 
laſt gegen Mittag, wo der König wohnte, mit Maße 
fereien auczuſchmuͤcken. Allein er hatte faum einige 

Bilder, welche bie Thaten Carl’s V. verewigen folls 
gen ‚: angefangen , als ihn der Tod, zur größten Bee 
truͤbniß feiner Kunſtfreunde und vorzüglich des Koͤ⸗ 
nigs, der feine Wittwe und Kinder reichlich nn 
ſtuͤhte, hinraffte. 


Sbpanien hat unſerm Kuͤnſtler nicht nur vlele | 
vortreffliche Mahlereien, fondern auch eine Schule 
u verbaufen, woraus eine Anzahl guter Yetiften her⸗ 

DoR 


Nach Andern ſtarb er ‚im 5, 1610, wae w 
Dam — —— — 


— — 
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vorgegnagen iß. ‚Beine: imptweindßaher "an heil. 


Franziscus, der die Stigmen empfängt, im Kiofter 


Des (eil. Hieronymus in Der Naͤhe des Pallges Bu⸗ 
gu Retiro*); Das Abendmahl | n⸗ 


ten Pallaſt; verſchiedne Bild 9 
renzo im Escurial; eine, nieifte m 
Kreuz, zu Sau Selipe il Rea ⸗⸗ 
tung her, Könige, im Aleaͤjar 17 
kuͤndigung Dlariä, ein heil. F gs 
mus, bei den Barfüßern zu bt 

‚ eine Krenzigung Chrifti ind ie 


Pe 2er 4 ae Se 2 
Carducho Batte einen Bruder, Rinzenzio (} 


3638), deflen Gebuttojahr unbefaung iſt. Er ven | 
Heß. mit jenem Florenz in der zarteſten Kindheit, das 


Ger er fich auch, wie er ſelbſt verſichert, vichts mehr 
von Itallen erinnern konnte, und: wurde an Dem 


Hofe. zu Madrid erzegen. Er ſtudierte hierauf die 


Mahlerei unter feinem "Bruder, Fopirte die Kunfts 


werte des Escurial, und. beachte es fo weit, daß er | 


‚- für die Zimmer der Köntginn und den Comödienfaaf 


im Pallaſt zu Valladolid einige Gemaͤhlde verfertigen 


miußte, die ihm viel Ruhm erwarben. Nun begab 
acr ſich auch im J. 1006 mit dem Hof nach Madrid, 


und erhielt daſelbſt den Auftrag, mis einigen andern 


voortrefflichen Meiftern die Fönigliche Eapelle im. Pal⸗ 


Benfelben Gehalt, den fein Bruder genoffen hatte. 


Loft dei. Pardo zu zieren. Mach dem Tode feio 
nes Bruders und Lehrers, im I 1669, machte ihn 
der König. zu feinens Hofmahler und bewilligte ihm 


| 2 Die 
&) Dies Bild hat bie Unterſchrift: Bartoleme& Carducho : 


Academico Florenting. 1600. 


Y 


—— — mg — — 


— — — 


in Cana. | 19 


| "Ze — wvon Carducho, die auf: unſere | 
Selten gekommen, indem ein Theil. derſelben vers 
ſchwunden iſt, ohne daß man ſagen kann wohin, ſind 
folgende: die Galerie im neuen Pallaſt, die für ſei⸗ 
nen Bruder beſtimmt war; einige Scenen aus der 
Legende Des Heil. Bruno und andrer Heiligen aus dent - 
Karthaͤuſerorden, im großen Kreuzgang der Karthauſe 
del Paular; die Marter des heil. Andreas, eine Fres⸗ 
komahlerel in der Kathedrale von Toledo, und eine 
feiner früßern Arbeiten, "die er gemeinfchaftlich mit 
Bugehio Eares ausgeführe hat; ferner, zu Vallado⸗ 
1," Kloſter des heil. Paulus: die heil, Jungfeau 


mit dem Roſenkranz, den heil. Dominicus und an⸗ 


bern Heiligen; in Sau Francisco Descalzos, Dias 
Blatt über dem Hauptaltar, naͤmlich ein heil. Diony⸗ 
ſius bei den - Descalzas Meales, die Himmelfahrt 
der Madouna, und in. Salamanıg, bei den Capuzi⸗ 
nern, ein großes reich. componirtes Bild, das Deu 


Heil. Franziscus, Chriftus, die Madonna uf f. ent 


haͤlt. Yuferdem müffen wir Gier noch einige fchöne J 


Bataillen, im Pallaſt Buen ˖ Retiro zu Madrid, die 


Marter des heil. Sebaſtian, und eine Kreuzigung in 


der Kirche ‚des heit. Sebaſtian und die zahireichen 
vortrefflichen Bilder in St. GH, bei den Trinitarterm, 


Kapujineen und den bewwundernsmwürdigen Geil. Jo⸗ 
bannes den Täufer, der in der Wüfte predigt, und 
im Kreuzgang bei den Franziſcanern gemwiefen wird, _ 
erwähnen. Dies Bild ift eins der größten, das: fein 
Pinſel hervorgebracht hat, und führe bie Jahrzahl 
1610, fo mie ein heil. Hieronymus in Alcald de Her 


nares fein legtes Gemaͤhlde und mit folgender In⸗ 


ſchrift verſehen iſt: Vincencius Carducho hie vitam 
non opus finit. 1638. Endlich ‘bemerken wir auch 


bier, ‚daß feine. meiſterhaſte Freskomahlerei in der . 


Er 5 | Kathe⸗ 
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Kathedrale zu Toledo im neuern Zeiten derch 8 Di | 


riano Maella retouchirt worden iſt. . 
Tarvducho gehoͤrt zu den Spaniſchen Dahlem, 


die die Würde ihrer Kunft ‚gegen manche Eingriffe 


vereheidige und es dahin’ gebracht haben ,. daß die 
Maßhler von der Alcabala oder Abgabe, weiche die 


gemeiuen Handwerker entrichten ardflen, befreiet wur⸗ 


den. Ge machte ich zwar Dadurch viele Feinde, fand 


aber an Philipp IV. einen. mächtigen. Beſchuͤtzer, der | 
.  sinen Öffentlichen Befehl ergehen ließ, unfern Kuͤnſtler 


piche zu beunruhigen. Mit Ruhm und Ehre gekroͤnt 
ſtarb er im J. 16038, worauf ſich die Federn ie er⸗ 


ſten Dichter, vorzuͤglich des Lope de Bags, in Tenem 


Lobe ergofien. | 


Die Vertheidigungeſchriften — Eard FR 
‚worin er ſich auch als ein: ftarfer Theoretifer bewleſen, 


find bereits angeführt werden, und gehören zu den. 


Beften Werfen der Spänifchen kiteratur ). Er has 


ſich ebenfalls ale Kupferftecher hervorgethan, und Bits. 


dere viele Schüler, worunter Zelir Caſtello, 
Francisco Fernandez, Pedro de Obregon, 


BartolomeRoman und Francisco Ri, vw 


bedeutendften find. 


Sraneisco Fernandez, geboren m Madrid 


ins < 1605 (f 1646), machte ſich durch einige Mah⸗ 
lereien ſo berühmt, daß er im Peorträrfani des Könige 
im Pallaſt zu Madrid. Berchäftigung erhielt. Cr 
würde es auch gewiß ſehr weit gebracht haben, wenn 
er nie fein eben bei einem — mit einem RR 
du 


y S— bie Einfeltung, - 40; und: Dislogos de la Pin«- - 


tura fu difels, origen, encie, definicion, wodo⸗ y 
diferencies. an 1633. 4. 


x 
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durch einen Deichſich eingebuͤßt haͤtte. Sein Ted 
wurde von allen Kuͤnſtlern betrauert, und war ein 
großer Verluſt für Die Kunſt. Einige Kupferſtiche 


von ibm finder yau in den Scheiften feines Lehrers. 


Pedro de Obregon, ‚geboren zu Madrid im 
J. 1597 (} 1659), war ebenfalls ein geachteter Zöge 
ling des Carducho und erwarb ſich eine richtige Zeich⸗ 
nung und ein kraͤftiges Helldunkel. Ex mahite viele 
GStaffeleibilder, die in Privatſammlungen zerſtreut 
find, und einen heil. Joachim und eine heil. Anna 
für die Kirche von Santa Cruz zu Madrid. Allein 
fein Haupiwerf', das ihn den größten: Epanifchen 
Mahlern gleichſtellt, ift eine heil. Dreteinigkeit, die 
das Klofter de la Merced caljada bewahrt. Geins 


Kupferftiche werden ebenfalls geichägt. 


- Nach dem wenigen zu urtheilen, mas man von 
Bartolome Roman (geb. zu Madeid im 9. 1696 
4.1659) zu Madrid und in Alcala de Henares flieht; . 
find feine Werke im Geſchmack des Carducho und D, 


. Diego Belazquez, deſſen Schule er fpäterhin beſuchte. 


Alten das Gluͤck war diefem edlen Künftler flets zus . 
wider. Bon feinen Mitſchuͤlern, Felix Caſtello 


und Francisco Rizi, fol unten die Rede feyn. 


Gleichzeitig niit Carducho bluͤhten: Martin 
Gomez, vielleicht ein Bruder des oben erwaͤhnten 
Suan Gomez, der für Philipp II. einige Bilder 
in. Escurial ausgeführt und eine ſchoͤne Mahlerei in 


der Karhedrale von Euenca hinterlaſſen hat; Pedro 


Ye Guzman el coro (oder der Lahme), ein Schuͤ⸗ 


* len des Patricio Cares, ein verdienſtvoller Kuͤnſtler, 


der mit vielen andern Den Pallaſt dei Pardo unter 
Philipp mu jierte, nach dem vo des — 
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Granello koͤniglicher Mahler wurde; und Bartofos 


me Matarana oder Maturana, der im Anfang, 


des 17. Jahrhunderts zu Valenzia Isbte, umd fi 


daſelbſt Durch Frescomahlereien, namentlich Durch ein . 


- Bild im Collegium Corpus Chrifti hervorthat. Ich 


übergehe mir Stillſchweigen den Slorentiner Fr. Ars 


fenio Mafcagto, der in den Orden der Franzisea⸗ 
ner trat, und fih zu Valladolid niederließ, wo ee 
vieles im Anfang des fiebzehnten Jahrhunderts vers 
fertigte, Juan Valon, Juan de Haro, %os 


mas Hernandez, Tomas Gracian Danti—⸗— 


ſeo, der öniglichee Secretair, ein großer Liebhaber 
and ziemlich fruchtbarer. Mahler war; Geronimo 
Yavarri, Eftacio Gutiernez, Luis Sande} 
und viele And = 


— Franeisco Lopez, deſſen oben im Vorbelge⸗ 
den Erwähnung geſchehen, kam zu Madrid auf die 
. Welt, bildete ſich unter der Leitung des Bartolome 


Carducho und fand feinem Lehrer häufig bei. Im 
. J. 1603 ernannte ihn Philipp TIL zu feinem Mahler, 
und befahl ihm, einige Zimmer des Pallaſtes del 
Pardo mie den Thaten Carl's V. zu zieren, die durch 
ein gefälliges Eolorit Beifall erhielten. . Er war ein 


Freund und Mitſchuͤler des Vinzenzio Carducho, für 


deffen Schriften er auch einige Blätter in Kupfer ges 
ſtochen hat. 


Marias de Velasco, ein Sohn und Schüs . 


. Ier von Eriftobal =), mufte fich die Gunft des Hofes 
und Phllipp’s III. zu erwerben, und befam daher deu 
Auftrag, in Valladolid zu arbeiten, mo man’ viele 
Werke von ihm, unter andern ein Blatt über dem 

| | | Haupts 
m ©. on S. 139 = 


— 
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Hauptaltar in dee Kirche. de las Descalzas Reales 


Antonio de. Segura, gehoͤrt noch zu den 
Mahlern und Architecten, die PphilippiL im Escurial 
beſchaͤftigte. Im J. 1580 machte er fich anheifhig, 
ein Gemäplde von Tizian, das im Escurial aufbes 
wahre wird, und unter dem Dramen der Aporheofe 
Carl's V. oder des Ruhms von Tizian (Gloria di 


- Tiziano) befannt ift, zu kopiren. Dieſe Arbeit ges 
lang ihm fo gut, dag ihn der König zum Auffeher 
der artiftifchen Unternehmungen im. Alcazar zu Mas. 


drid, im Pallaſt dei Parde und in Cafa del Campe 
an die Stelle des Franzisco de Mora, der oft abwe⸗ 
fend mar und eine fehwache Gefundpeit hatte, ers 
nannte, Er farb im J. 1605, worauf Philipp II. 


feine Wittwe und Tochter mit einer Penfion unters 


ſtuͤtzte. | on | | 
Ich habe bereite oben ?) bemerkt, daß Fran 
eisco de Viana mie Juan Bautiſta Eaftello - 
Bergamafceo nah Epanien fam, um ihm bei feis 


"nen Arbeiten im neuen Thurm des Alcazar behülflich 


zu ſeyn. Nach dem Tode deſſelben feßte er fie bis 
zum 3.1617 fort, worin er ftarb, und fein Sohn, 
Lorenzo de Vtana, von Philipp III. feine Stelle 


enfie. 


Baptolome Cärdenas, ein Portugiefe von . 
Abkunft (geb. 1547), ging nah Madrid, um die 
Mahlerei von Alonfo Sanchez Coello ju erlernen. 
Er gab bald viele Zeugniffe feiner Gefchicklichfeit, und 
wurde daher erwäßle, mehrere Scenen aus dem Leben 
des heil. Dominisus Im Kreuzgange des RE - 
— 098 


I 
; « 
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Aiocha zu mahlen, die leider ſaͤmmtlich durch Die 
Feuchtigkeit dieſes Orts zu Grunde gegangen ſind. 
Auf Befehl des Herzogs von Lerma verfertigte er fuͤr 
das Kloſter des heil. Paulus zu Valladolid eine Ge⸗ 
burt des Heilandes, eine Anbetung der morgenländis 
Then Könige, den Beruf der Apoftel zu ihrem Amt, 
die Belehrung des heil. Paulus, und für das Chor 
eine große über 40 Fuß im Quadrat betragende Maps 
lerei. Auch ſieht man im Refectorium ein Abendmahl 
.. und andre Bilder von feiner Hand. 


Im Jahr 160 begab er fih mir dem Hofe nach 

‚Madrid, wo er. auch in demfelben Jahre ſtarb. Sy | 
- „feinen: Werfen bemerft man ein ungemelnes Feuer in 
der Compoſition, eine cortecte Zeichnung , einen ſchoͤ⸗ 
nen Faltenwurf, überhaupt alles was zur Kunftvolls 
kommenheit gehört, fo daß man ihn ohne Widerrede 


ı : zu den beften Spanifchen Maplern zählen darf. Die 


berühmteftien Schäfer von ibm find: Manuel de 
Molina und fein Sohn Yuan de Eärdenas,, 
deſſen Blumen s und Fruchtſtuͤcke Lob verdienen. 


Dicht ohne Grund hält Bermudez den Juan 
Bantiſta Novara mit dem Giobanni Bar 
sifta Ricci da Novara, der um eben dieſe Zeit 
unter dem Pontificat Girtus V. und Paul V. zu Rom 
viele Gemäplde verfertige hat, ehr eine und Diefeibe 
Perſon. Sonderbar ift es aber, daß Baglioni, bee 
faſt alle Werte dieſes Meifters aufzähfe, und ſo⸗ 
gar. berichtet, daß er über 75 Jahre alt gewor⸗ 

ben, nichts von feinem Aufenthalt in Spanien ers 


waͤhnt °). | 


| Geamı 
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0 $raneisco Garcia, ein talentvoller Kuͤnſt⸗ 


ler, lebte zu Murcia in Dienften des Marquis de 
los Velez, und mahlte dafelbft für die Kathedrale ' 
einen heil. Lucas, der am Evangelium fchreibt. Die 
Zeichnung in Diefem Bilde ſoll vortrefflich fen. Die 
Yingerfchrift lautet; Siendo.Pontifice. Maxiimo Paulo 
V. reyoando Felipe III, por mandado del Marques D, 
Pedro Faxardo de Requelens pintabä efle retablo Fran- 
eisco Garcia, fu pintor, que fe acabö y fe ſent en 


2 g. de Octubre de 1607. 


Eine vorzuͤgliche Erwähnung verdient Bartor 
Tome Gonzalez, geb. zu Valladolid im J. 1564. 
7 1627. Er befuchte die Schule des Patricio Eares 
zu Madrid, mahlte in der Folge für Philipp II. man⸗ 
Gerket zu Burgos, Valladolid, terma, im Pallaſt 


Dei Pardo und im Eseurial, und wurde zuletzt an die 


Stelle des Fabricio Caſtello im J. 1617 zum Hofe 
mahler ernannt. Seine Bildnißmahlereien find vors 





trefflich, vorzüglich die fehs Figuren in Lebensgröße 


mit der Jahrzahl 1621, im Beſitz des Baron von 


Cafa Davalillo. Er befaß zugleich ein bewunderns⸗ 


würdiges Talent, feidene Stoffe, Brocat, Pelzwerk 


und Andre koſtbare Kleider täufchend- nachzuahmen, 


und wufte dadurch feine hiſtsriſchen Bilder. fehe zu 


verfhönern. Die Hauptmerfe von ihm find: eine - 


Ruhe der Madonna bei den Recoletos in Madrid; 
eine Geburt des Hellandes, in San Francisco, die - 
Morträte zu Buen Retiro, und die Kreujigung Des 
beit Philippus in Alcala de Henares. Er flach im - 
5.1627; nicht, wie Palomino angibt, Im J. 1617. 


Pedro Lopez,. von dem man eine vortreffliße 5 
iin 3.1608 gemahjte Anderung der Könige im Kreupe 
— Er gang, 


\ 


176 | Geſchichte der Malerei 
gang der Teinitarier zu Toledo bewundert, gehöre 


80 zur Schule des Greco; Gironimo di Mora 


aber war ein Zögling des Alonfo Sanchez Coello, und 
fand fo in Anſehen, daß er im Pallaſt dei Pardo 
das Gewölbe des Saale, der an die Zimmer der Koͤ⸗ 
nigin ftöße, mie Bildern verzieren mußte... Andre 
Brave Arbeisen von ihm finder man in Balenjie. 


| Dach der Angabe. des Bermudez lebte im An⸗ 

fang des fiebzehnten Jahrhunderts Hleramdro oder: 
Julio Eefar Semin zu Madrid. Er war aus: 
Genua, und wird, von Carducho, der ihn kannte, 
Aleſſandro, in den Büchern aber‘, welche Die Aus⸗ 
- gaben für Die Arbeiten des Hofes ze. enthalten P), 
Jalio Eefare genannt, daher es wahrſcheinlich if, 
daß Semin beide Vornahmen hatte. Befremdend 
ift es übrigens, daß Soprani im Leben des Andrea 
Gemini 3) erzählt, Daß dieſer zwei Soͤhne, Ceſare 
und Aleſſandro, hinterlafien habe, die fich gleichfalls 
der Mahlerei widmeren, es aber nicht weit Darin ges 
bracht haben. Wie dem auch fet, fo arbeitete Diefer 
Semin für Philipp III. im Pallaft dei Pardo und im 


. 


andern Orten des Reichs, . 


Sch darf Hier den Parer D. Luis Paſqual 
Gaudin, geb. zu Villafranca, einer Diöcefe von: 
Barcellona, im J. 15 6 (f. 1621), nie mit Stills 
ſchweigen übergeben. Nachdem er Die Mahlerei gründs 
lich erlernt harte, zog er fih in die Karthauſe vom 
: Scala Dei zuruͤck, wo ihn feine Vorgeſetzten ſeht ach⸗ 
geten, und er sheils für Die große Karshaufe zu 

noble, 


p) Diefe Buͤcher Haben den Titel: Libros de la junta de 
obras &c. und find von Bermudez fleißig benutzt worden. 


I) pr 66. 
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yoble;.theile für Die Karthauſen zu Sevilla und War 
lenzia mehrere Mahlereien verfertigen mußte, : Sein 


Ruhm drang fogar bis zum Pabſt, der ihn durch 
deu Cardinal Diepoten einladen fieß, nach Nom zu . 
fommen ;' allein er flach im Kloſter fur; vor dem Ans 
tritt feiner Meiſe. In den Annalen des Klofters gen 
ſchieht feiner ruͤhmliche Erwähnung "), auch ficht 
men hier feine beften Werke, nämtich die Evangelis 


fien, Apoftel, das Fußwafchen, das Gebet im Gars 


ten und audre heilige Gegenftände. 


Der jüngere Sohn des bereits erwähnten — 
Bautiſta Eaftello Bergamaſeo, Namens Fabrieio 
Eaſtello, wurde, weil er noch ſehr jung war, als 
ſein Vater ſtarb, von feinem aͤltern Beuder Mito⸗ 
fao Granelo unterſtuͤtzt, und lernte von ihm Die 
Mahlerei. Er machte auch fo ſtarke Fortſchritte, 
daß ihn Ppitipp III. in feine Dienfte nahm, für 


den er bis an feinen Tod, im > 1617, im Pallaſt 


dei Pardo arbeitete. 
Ee hinterließ einen Sohn, geli⸗ Caſtello, 


geboren zu Madrid im J. 1602, ber, nachdem er 
die Anfaugsgrände der Kunft von feinem Vater em⸗ 
pfangen hatte, nach den Tode deſſelben die Schule 


des Bincencto Carducho beſuchte, und es durch Ges 


nie und Fleiß dahin brachte, daß er ſich den Mas . 


men eines der erflen Meiſter ‚feines Zeitalters ers 
warb. Die Figuren in feinen Bildern befißen viel 
ann und — und ſind vortrefflich 

| zeich⸗ 


‚D “Vir ie quldem pißurae m arte — cheolotia prae- 
wlariof, virtuteque, patrum qui cum eo vixerunt ter 


-. Rimonio, praedarifimus.” ©. — m Bersonden. — 
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zeichnet. Cr ſtarb, in der Bluͤthe ſeiner Jahre, im: 
ſeinem Vaterland, im J. 166. © 


WVon Juan Efteban finder man nur eine 
. Sure Nachricht bei Ponz, daß: man nämlich von 
ihm im der Kicche des Hofpitals zu Ubeda einem. 

. heiligen Clemens mie der Jahrszahl ısıı, und in 
der Kathedrale zu Baeza eine Werfündigung Dias 
riaͤ antrifft. | 


Unter den verfchtednen Ordensgeiſtlichen, die 
fh m Spanien auf die Mahlerei legten, verdiene 
St. Juan Sanchez Cotan, aus Alcazar de Sam 
Juan, geboren im J. 1561. } 1627, eine der erften 
Stellen. Er erhielt feine Bildung beim Blas dei 
Prado zu Toledo, uud mahlte, wie fein Lehrer, 


Blumenſtuͤcke mit großer Vollkommenheit. Allein - 


er hatte einen großen Hang zur Einfamfeir und zur 

Stille des Klofters, der ihn bewog, im J. 1604 
das Kleid eines Karthäufers im Kloſter dei Paular 
- anzunehmen. Hier mahlte er eine große Anzahl Ma⸗ 
donnen, gemeiniglic) von Kronen und Blumenkraͤnzen 
umtinge. Die Gefichtszüge derfelden find ungemein 


ſchoͤn, liebenswuͤrdig und voll himmliſcher Andacht. 


Er lebte auch eine Zeitlang in der Karchaufe zu Gras 
naba, wo er ſtarb und die ſchaͤtzbarſten Werle vom 


ihm gewieſen iverden. 


Die merkwuͤrdigſten Bilder dieſes Mannes, die 
ſaͤmmtlich mit tiefem religioͤſen Gefuͤhl gemahlt ſind, 
ſind folgende: eine traurende Madonna mit dem Leich⸗ 
nam Chriſti in den Armen, in der Karthauſe del Pau⸗ 
lar; ſechs Stuͤcke, welche Scenen aus der Leidensge⸗ 
ſchichte Jeſu enthalten, aber, außer einem, mit dem 
Gebet im Garten, etwas gelitten haben; verſchiedne 


— — — 
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Madonuen und ein Geil: Bruno. Ferner, m der 


Karthauſe zu Granada: vier Bilder, welche die Paps 
fion Jeſu darftellen, und außer einer. beträchtlichen 
Anzahl andrer Heiligen Maptereien, eine perſpectivi⸗ 
ſche Anficht gran in Gran, die einen Altar vorflelle, 
zu Seile. | J 

Bon Lorenzo Suarez oder Juaäͤre;, einen 
Zeitgenoſſen des Criſtoͤbal de Acevedo, der die Mah⸗ 
lerei von Bartholomẽ Carducho lernte, ſieht man nue 
Werke in ſeinem Vaterlande Murcia, wo er fein Le⸗ 
ben zubrachte und fich einen großen Ruhm erwarb. 


Dedro I’Horfelin de Pouftiers, aus 
der Nachbarichaft yon Langres und daher de Poultiers 
(Poitiers?) genannt, kam gegen das Ende des ſechs⸗ 
zehnten Jahrhunderts nah Saragofia, wurde aber 
nah Madrid berufen, um daſelbſt die Arbeiten ins 


Pallaſt dei Pardo zu taxiren. Es war nämlich das | 


mahls Gebrauch, daß die Mahlereien und Sculptü⸗ 
ven, welche die Künftler für den Pallaft dei Parda 
verfertige hatten, von zwei gefchicften Kunſtkennern 
tarirt wurden, von Denen Der eine im Namen des 


“Königs, der andre für die Künftler fprach. Konnten . 


fie ſich aber nicht vergleichen, fo wurde noch ein drit⸗ 
ter, unpartheiifcher Kunſtkenner zu Rathe gezogen, 


deſſen Ausſpruch entſcheidend war. Dieß geſchah 


auch mit unſern Pedro. Denn als Pedro 
Juan de Tapia von Seiten des Königs, und 
Lorenzo de Aguirre von Seiten der Mahler die 
vollendeten Arbeiten im Pallaft dei Pardo zu 617899 


Reales angefchlagen hatten, fo erhielt Tomas de Aus 


gulo, als föniglicher Secretair der Junta de obras y 
bosques, den Auftcag, einen gründlichen Kunftrichter 


2. ded 


und unpartheiiſchen Mann y Madrid zu berufen, 
2 | 
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der alle Mahlereien 2c. aufs. nee geimn unterſuchen 

und gewiſſenhaft taxiren mußte. Die Wahl fiel auf 
Horfelin, deſſen Kenntniſſe und Redlichkeit bewaͤhrt 
waren, und der den Werth der Kunſtſachen zu 303038 
Reales, alſo 309851 Reales geringer, als Tapia 
und Aguirre anfchlug. Wie ſich dieſer Streit en⸗ 
digte, wiſſen wir nicht; fo viel iſt aber bekannt, daß 
FHorfelin für feine Mühe reichlich bezahle wurde und 
hierauf in fein Vaterland zurücging ). 


Um eben dieſe Zeit hielt ſich der Jtaliaͤner Or a⸗ 
zio Borgiani, deſſen leben vom Baglionie) ums 
Mändiich beſchrieben iſt, in Spanien auf, Er war 
ein geſchickter Maler umd gefchmackvoller Kupfers 
flecher, allein feine beften Werke ſieht man In feinem 
Geburtsort Rom. = 


Diego Vidal ei viejo, geboren zu. Val⸗ 
inafeda im J. 1583 F 1615, war. Mahler und Ras. 
eionero bei der Kathedrale von Sevilla und anfänglich 
für. die Wiffenfchaften beftimme. Um eine Präbende 


zu erhalten ging er nah Rom, wo er die Mahlerei 


. 
4 


gelernte, und einige wenige Gachen ausgeführt hat, 


‚ "die aber ſehr geſchaͤtzt werden. Pachero fpricht mit 
vieler Achtung von den Talenten und Dem heiligen 
:  gebenswandel diefes Kuͤnſtlers, der leider in der = Z 


. ) S. Bermuderz, im Art. Horfelin. Wie möften 
: et diefer Shelegenheit bemerken, daß die Sitte, Mählen 
reien u. ſ. w. taxiren zu laflen, in ©panim allgemein 
war. Hatte Jemand ein Kunſtwerk beflellt .. fo wurde 
es. nach feiner Volleidung von einem Künftler im Namen 


des Urhebers, und von einem andern im- Namen bed 


Beſtellers tapiet, und wenn ſich beide nicht. vergleichen 
. konnten, ſo galt ber Ausſpruch eines dritten. 
t) ©. 133. | — 
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de — Jaͤhre ſtarb. Er Haste den Veinamen de 


vieje (dev Alte), um ihn von feinem Neffen gleiches 
Namens zu unterfcheiden ; der. ebenfalls Racionero 
bet dee Kathedrale in Sevilla war. 


D. Dieg o Bidal el mozo, ber — ges 


boren zu —28 im J. 1602 } 1648, hatte‘. 


den Namen von feiner Mutter, einer Schwefter des 
Diego Vidal el vlejo, denn fein Water hieß Juan 
de Liendo. Vielleicht findierte auch er die Miahles 
zei zu Dom, wo er fih um eine Präbende. erwarb, 


* denn von feinem Oheim konnte er wenig lernen, -weil 
er ihn in feinem dreizehnten Jahr verlor. Er mahlte 
theils große Bilder für bie Kathedrale zu Sevilla, . 

theils Miniaturen, die von Pacheco den Werfen eines 


Julio Clovio gleich gefchäßt werden, und hinterließ: 
eine fofibare Sammlung von. Gemaͤhlden , Hande 


. zeichnungen und Kupferflichen. 


Steichzeitig mie ihm lebten zu Sevilla: Andres 
Ruiz de Sarabia und deflen Sohn, Joſef de | 


"GSarabia, die von Palomino erwähnt werden. 
* Allein fie find fo wenig wie der Neapolitaner Juan . 


de fa Miferta befannt geworden, der ein afcerifches 
eben führte und zu Madrid farb, nachdem er die 


Madhlerei yon Alonſo Sande Coello gelernt hatte, 


Geronimo Coſida ſtammte aus einer ange⸗ 
ſehenen Familie in der Nachbarſchaft von Garageffa, 
und fam im Anfang des fiebzehnten Jahrhunderts auf 
die Wels. Er mahlte verfehiedne große Warlke für 
den Erzbifchof feiner Diöcefe, Don Fernando de Aras 


gon, die wegen ihrer reichen Compofition und Tieblis 
chen Coiorits Lob verdienen. Er lebte übrigens ſtets 


als —— und hat der Kunſt Ehre gemachi. | 
M3 Zu 
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— zu den zahlreichen Schuͤlern des Bo, die wir 
Gereits erwähnt haben;- gehöre noch Antonio Pis 


arte, der im Anfang des ſiebzehnten Jabthunderts 


zu Toledo bluͤhte. Sein Hauptwerk, das ſich durch 
richtlge Zeichnung und brilliantes Eolorig empfiehlt, 
Sem die Stiftung des Ordens der’ Trinitatfer dar. 
on dieſem Kuͤnſtler rühren auch Die Zeichnungen zu 
Brei Kupfern her, die Alardo Pompa ‚iu Toledo 
An 3 1618 geftochen bat 5 


Pacheeco und Halomino force mit — 
üng von dem Marquis de’ Aula, der fih im Ans 
fang’ des 17ten Jahrhunderts eifrig mit der Zeichens, 
.unſt und Malerei beſchaftigt hat, und es darin ſehr 

weit gebracht haben ſoll. Daſſelbe thaten D. Ges 
roͤnimo de Ayanza, Ritter vom Alcantaraorden, 
der ſich im J. 1620 zu Madrid aufbielt'und wegen 
ſeiner leidenſchaftlichen Liebe zur Kunſt beruͤhmt war; 
‚and D. Juan de Jaͤuregui y Aquilar, Mab⸗ 
Jer und Ritter des Calatravaordens, Der in die Dienfte 
der Donna Iſabella de Bourbon, . Gemahlin Philipp's 
‚IV., trat. Dieſer Künftler ſtudierte die Mahlerei zu 
‚Kom, wie er ſelbſt in einem Geſpraͤch, das er über 
die Kunſt geſchrieben, verſichert, ging hierauf nach 
Spanien zuruͤck, wo er ſich einen Namen machte und 
eine betraͤchtliche Anzapt Bilder ausführte, die, wie 
Cardacho erzaͤhlt, in der koſtbaren Sammlung des 
Herzogs Medina de las Torres aufbewahrt wurden. 
Man hat von ihm Zeichnungen zu den Kupfern in ei⸗ 
nem Werle über die Offenbarung Sopannis % und 

ein 


% 


u) ®. Vide de San Ildefonfo eſerita per el Dr, Salazar 
de Mendoza. „ ’ 

n ©. Veftigstio arcani fenfus in Apocalypfi, Der Vers 
laſſer 


— 
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ein Bildniß bes Miguel de Cervantes, wie dieſer 
den Prolog zu ſeinen Novellen erzaͤhlt. Er ſchrieb 


‚auch über Die Mahlerei und uͤberſetzte die Aminta des 
Taſſo, daber ihn Lope de Vega in einem ſchoͤnen Sos 
nett für einen gleich großen Dichter und Mahler 


ausgibt ”). Ä 


Noch mehr trug zur Verbreitung des guten Ge⸗ 
(hmads in Madrid Don Giovanni Battifta 
Erefeenzit, Marcheſe de la Torre bei. Mit Ver⸗ 


mögen und, Anfehen begabt, ließ ihn fein Vater in 
der Maplerei von Pomerancio zu Rom unterweifen, , 
und fliftete foger in feinen Haufe eine Feine Afgdes 


mie, worin viele Juͤnglinge, die mit Crefcenzi ein 


- gleiches Alter hatten, Unterricht empfingen. Cinige 
Mahlereien, die er verfertige hatte, fanden Bei. Pauf 
V. fo viel Beifall, daß er ihn, unerachter feiner Ju⸗ 
‚gend, zum Aufſeher der Capella Paulina m 
| ie 


faſſer deſſelben iſt der Jeſuit P. Luis Alcdzar. Es ers 
fhien im J. 1619, au Amberes, wo aud die Kupfer 
geftochen find. 


.- w) Wir wollen dies Gedicht. unfern Leſern hier mittheilen: 


Si en alegre color, fi en negra tinta 
Baflas pluma 6 pincel en qual quier parte, 
Tu. genio tan ignal termines parte, 
Que non hay entre los dos Iineg diſtinta. ; 
Si en colores Iudit, fi en verfo Aminta . 
Buplicado laurel prefumen darte, 
"No es tu pluma, D. Juan, efcribe elarte, 
No es tu pincel, naturaleza pinte, 
- Ni tu 'pluma permile al caftellauo 
Ni aleulto imitacion,, tento florece 
En eftilo divino acento humane; 
Ni tu pincel emulacion padece, 
-Que-folo te ignalö tu propia mano, . 
Pues ſolo tu‘retrato te parece. 
| Ma 
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Die Goͤnnerſchaft des Cardinals Zapata, der Glamz 
ſeiner Familie, vorzuͤglich aber ſeine großen Talente 


erwarben ihm hierauf nach feiner Apkunft in Madrid, 


im J. 1617, die Achung und Liebe Philipp's III., für 
den er unter andern eine Zeichnung zu einem Pantheon 
oder Begraͤbnißplatz der Spaniſchen Monarchen im 
Kloſter zu Escurial eutwarf, welche den Zeichnungen 


vieler beruͤhmten Architecten vorgezogen und unter ſei | 


ner teitung ausgeführt wurde. Da es. aber in Spas 
nien an gefchichten Meiftern fehlte, die vielen Zierds 
then von Bronze und andern Schmuck zu verfertigen, 
ſo flellte Erefcenzt dem Monarchen die Nothwen⸗ 


digkeit vor, eine Anzahl Künftler aus Italten kommen 


zu laſſen, und da der Monarch wirflich ein leidenſchaftli⸗ 
cher Liebhaber war und keine Koften ſcheuete, un den 


wahren Kunſtgeſchmack zu befördern, fo mußte ſich Cress . 


cenzi, mit Empfehlungsfchreiben ıc. ausgeruͤſtet, im 
1619 nach Italien begeben und gefchickte. Kuͤnſtler 


auffuchen. Er war auch fo glücklich, folgende Mäns - 


“ner für den König zu gewinnen: Francesco Ges 
nerino, einen Bildhauer aus Florenz; Giufiane 
Spagna, einen Römer; Giovanni Battiſta 


Barinki, einen’ Gienefer; zwei Flammänder, die 


ebenfalls berüßmte Silber: und Bronjearbeiter was 
een; Pietro Gatte, einen Sizilianer, der ſich auf 
die Kunſt zu ſtechen und zu cifeliven gelegt hatte, und 
zwei Gießer: Francesco Fraucucci und Ele 
mente Cenſore. \ a nee 


Philipp III. Rarb am #. Mir 1821, allein 
ſein Tod unterbrach Die Arbeiten im Eseurial gar nicht. 


| j Creſeenzi behielt die obere Aufficht, ſetzte das ans 
gefangene Werk mir ungemeiner Thaͤtigkeit fogt, und 


wurde nach defien Vollendung von Philipp IV. mit 


dem: 
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dem Kreuz des heil. Jacob, dem Titel eines Marquis 
de la Torre und der Wuͤrde eines Aufiehers der Junta 
de Dbras y Bosques ernanne *). Mit Ruhm und 
Ehre gekroͤnt ſtarb ee im I. 1660. 


Beim Baglioni 5) findet man Machricht von 
einem Kuͤnſtler Bartolomeo Cavarozzi aus Vi⸗ 
terbo, der von Crescenzi zu Rom ſehr beguͤnſtigt wurde 
und daher den Beinamen Bartolomeo dei Cres⸗ 
cenzi erhielt. Er ahmte, wie wir bereitd ange 
merft Gaben *), den Styl feines Lehrers Ponzerando 
sach und führte verfchiedne Mahlereien aus, die in 
Mom jerſtreut find. Er legte fih in der Folge auf 
das Porträt und ging mit feinem Jugendfreund Eress 
cenzi nach Madrid, wo er mancherlei hinterlaſſen 
bat. Nach feiner Rückkehr zu Rom ſtarb er daſelbſt 
im J. 1625, in der Bluͤthe feiner Jahre, | 


Juan de Epirinos, geboren zu Madrid im 
J. 1564 } 1630, fonnte fein Zoͤgling des. Luis Tri⸗ 
ſtan fenn, wie Palomino verfichert, da dieſer Künfte 
fer 33 Jahre nach ihm auf die Welt fäm, und gehöre 
vielmehr zue Schule des Greco. Er befaß ein großes 
Talent im componiren und wurde Daher mic Bartolo⸗ 
me de Cardenas erwählt, den Kreuzgang des Kloſters 
de Atocha mit Mahlereien zu verſchoͤnern. 


Zeitgenoſſen von ihm waren: Juan de Meſa, 
von dem man einige — im. Collegium der Jeſul⸗ 
ten 


> ©. Fraucifee de los — e B Andres ——— 
Peſeripeion del Real Monaſterio de San Lerenso, Ma- 
drid. 1764 folio, 
'y) pag. 176. 
” ©. diefe Geſchichte, Th. J. ©. 170. 
Ms. 
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ten in Aleali de Henares aufbewahet; Jnan te 
Soto, ein Schüler des Bartolome Carducho, der 


im Pallaſt dei Pardo arbeitete, aber in feinem 28ten 
Jahre ſtarb; Elemente Sanchez, der ſich zu Val⸗ 
ladolid durch eine vortreffliche Zeichnung und Farben⸗ 
‚gebung hervorthat, und Pedro Micier aus Sena, 
‚von dem man viele fehäßbare ganäyibe zu Saragoffa 
antrifft. 


| Fernando Heariquez, Herjog von Alcala, 
woibmete fich zwar dem Ktiegsdienft, hatte aber von 
Jugend auf eine entſchiedene Kunſtliehaberei und mach⸗ 
re ſelbſt in der Zeichenkunſt bedeutende Fortſchritte. 
Er hat vorzuͤglich dadurch auf ein dankbares Anden⸗ 
Ken gerechte Anſpruͤche, weil er während feiner Ges 


fandfchafe zu Nom ein wahrer Mäcen der. Künftler. 
war, und namentlich den Diego Romulo, defien bes. 


— oben gedacht worden, eifrig beſchuͤtzte I 


3.58. Criſtoͤbal de Vera, oder de Ban Jo⸗ 
fef, wie er in dem Klofter genannt murde, geb. zu 


Cordova im J. 1577 (ſtarb zu Toledo im 3.1621), - 
war vielleicht ein Schüler des Cefpedes. Er twat als. 
dienender Bruder in den Orden der Hieronymiten und. 


bat-für die Kiöftee und EN — AO 
. gearbeitet. 


Ein ausgejeichtteter. — der um er Zi 


-Jebte, war Sr. Juan Bautiſta Mayno, em 
‚Schüler des Greco. Er hatte fich bereits einen Das 
men gemacht, als ihm das Capitel der Kathedrale 


son Toledo im Jake 1011 den Auftrag gab, die Ges 


ſchichte des Heil. Ildephonſus für die Sacriftei, und 


bdie Beſchneidung des — fuͤr den a | 


(04 
»)6. oben ©. 1133 % . 
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‚Kofters zu mahlen. Er trat. hierauf in den Orden dee 
‚Dominicaner, allgemein wegen feiner Rechtfchaffens 
beit und Zalente geachtet, und wurde der Lehrer Vhi⸗ 
lipp's IV. im Zeichnen und deffen unzertrennlicher Yes 
„leiter, felbft nachdem er den Thron beftiegen hatte. 
Er wirkte überall Gutes, wo ſich Gelegenheit fand, 
‚und beförderte, da er die Aufficht über die Kunſtſa⸗ 
chen, die für den König verfertige wurden, erhalten 
hatte, jeden geſchickten Künftler auf das waͤrmſte. 


Mayno ftarb zu San Tomas in’ Madrid im 
J. 1049, und nit, wie Palomino angibt, im J. 
"1654, in einem Klofter zu Toledo. Er zeigte fich in 
feinen Werfen als ein Anhänger der Venezianer, vors 
züglich des Paolo Veroneſe. Die bedeutendflen ders 
‚selben, die fich in Öffentlichen Gebäuden befinden, find: 
das Blatt über dem Hauptaltar in. San Marco zu 
Toledo und ein andres Blatt, ebendafelöft in San 
Bartolomeo und San Pedro Martire; die Eroberung - 
‚von Brofilien durch D. Fadrique de Toledo, zu Mas 
drid in Buenretiro; ein.todter Ehriftus in den Armen. 
des ewigen Vaters bei den barfüßigen Carmelitern 
von Talavera de fa Reyna, und zulegt ein heil. Dos 
minicus in dem Klofter dee Dominicaner ju Gas 
lamanta. 


- "Unter ben beruͤhmteſten Meiſtern in der Glaß⸗ 
mahlerei, die, wie wir oben 5) geſehen, in Spanien 
ſtets gebluͤht hat, gedenken wir vor.andern des Juan 
de Drtega, der im J. 15834 einige Glaßmahlereien 
in der Karbedrale von. Toledo verfertigte, und bee 
Gebrüder Arnao de Vergaͤra und Arnau de 
Ständes, die um die Hälfte des ſechszehnten = 

un 


b) Seite 99 xX. 


S 


— 
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Sünder in der Aathebrale von. Sevilla arbelteten. 
‚Hier chat ſich auh Vicente Menand ro hervor, 
deffen Bilder eine eichtige Zeichnung und ein — 


Colorit beſitzen. 


Die Glaßmahlerelen in der Kathedrale von — 


Balenzia fi find Werke des Jorge De Borgoäa, 


Die nach dem Tode deſſelben im J. 1941 Diego de . 


Salcedo fortſetzte. Ein Zeitgenofle von ihm wor 
Giraldo oder, Giralte de Holanda, von dem 
die Glaßmahlerelen in ber Kathedrale von Euenca hers 
rühren. Auch arbeitete Dafelbft im Y. 1762 Diego 


de Waldintefo, der zugleich verfhiedne alte Glafe 
mahlereien reparirte. Dafielbe that REN de 


Peſquera zu Sevilla. 


Carlos Bruxes, ein Flammaͤnder, zierte ums 
J. 1558 die Kathedrale zu Sevilla mit einer ſchoͤnen 


Siaßmahlerei, weiche die Auferſtehung des Heilandes . 
darſtellt, und beſſerte auch einige alte Glaßmahlereien 


daſelbſt aus. Ungluͤcklicherweiſe getieth er im J. 1562 
in Die Hände der Inquiſition. 


Andre berühmte Glaßmahler waren: p eleg ei u 
DRefen,. fein Sohn Renerio, und Francisco 
de Efpinofa. Dieſer Meifter, gebohren zu Ce⸗ 
bieros, fiudierte zu Toledo und übte feine Kunſt in 


"Ver Kathedrale von Burgos aus. Philipp II, befahl 
ihmn, mehrere Schmeljöfen, welche die farbigen Slaͤ⸗ 
fer für den Escurial lieferten, anzulegen. Bei Dies 
ſem Geſchaͤft halfen ihm. fein —— Hernando und 

auch nach ſei⸗ 


fein Schuͤler Diego Diaz, der 


mem Tode die Auffcht über Die-&chmelpöfen erhielt 


urz nach diefen Kuͤnſtlern erwatben ih Suan 


Guard ans Tarragona und Octavio Valerio, 
| der 


—3 


N >im Soenen. en 


dee ums J. 1579 Die Fenster der Kathedrafe von Mas 
laga mit einigen geſchmackvollen Gemaͤhlden fchmücds 
te, großen Beifall; nach den Zeiten derſelben aber 
fuder man nur wenige Machrichten von gefchichten 
Glaßmahlern, denn Antonio Pierres, Diego 


de tudeque, Diego dei Campo und Zorge 


| Babel, die im fiebzehnten Jahrhundert in koͤnigli-⸗ 
chen Dienfien zu Madrid lebten, befchäftigten ih 
mehr, die alten zerbröchenen Fenſter zu repariren, als 
neue zu mahlen. Jedoch übten Rh noch Micolas 
de Vergaͤra und Balentin Ruiz, der die Glaß⸗ 
mahlereien in. ber Kathedrale von Burgos ER | 
in dieſer Gauung der Kunſt. 


Seaniisco Herranz, der zu Segovia bluͤh⸗ 
te, und daſelbſt im J. 1680 viele neue Glaßmahle⸗ 
reien ausgefuͤhrt hat, kann als der letzte beruͤhmte 
Spauiſche Glaßmahler angeſehen werden. Er ſchrieb 
. auch ein Werk über feine Kunſt, das in: ber Biblio⸗ 


chef. der Katbedraie im Manuſcuipt exiſtirt. Sein 


Micbärger D. Juan Danis, der viele phyſikaliſche 
 Kenntnifle beſaß, legte fih, durch fein Beifpiel aus 
gefeuert, ebenfalls auf die Glaßmahlerei, beflerte die 
"alten Glaßſcheiben in der Kathedrale zu Segovia aus, 
und machte viele neue Verſuche. Man bewahrt von 
ihm im Archiv der Karhedrafe eine Handfchrift, die 
von der Glaͤßmahlerei handelt, Zeichnungen von dem 
nörhigen Inftrumenten enthält, und wirllich ———— 
ans Licht geſtellt zu werden. 


Die legten Nachrichten endlich, die wie von den 
Werfuchen, die Glaßmghlerei in Spanien wieder her⸗ 
zuftellen, erfahren haßnn, find vom Jahr 1773, 
worin ein gewiſer Don Nanuıl Moreno Ape⸗ 





zicio : 


— 
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ricio zu Toledo und Leon einige meifterhafte Bes 
maͤblde zu Stande gebrachte haben fol. Uebrigens 
wird von feinem Vorfahren, in den öffentlich erfchier 
nenen Berichten, in sinem ſehr geheimnißvollen Ton 


geſprochen. — nn 
* | * | 


⸗ 


unerachtet Philipp III. kurz vor feinem Tode fe 
nen Sohn auf das dringendfte gebeten hatte, das Mis 
nifterfun nicht zu verändern, fo war dennoch die erfte- 
Sache, die Philipp IV. nach feiner Krönung vornafm, 
Diefe, Die alten Staatsdiener zu entlaffen und die Mes. 
gierung feinem Gänftling, Gafparo de Gufman, Gras 


fen von Olivarez, einem .fchläuen ‚und ehrgeißigen - 


Juͤngling, anzuvertrauen. Die Folgen, vorzüglich 


die für Spanien nachtheiligen Kriege, . der Verluſt 
von Portugal u. f. w. find befanne, und werden hier 


nicht wiederholt. Allein bemerfen müffen. wir, daß 
Philipp, IV., mit Angebeuchelter Kunftliebe begabt, 
nichts verfäumte, den Flor der Künfte zu befördern 
und fo mie feinen Vorfahren merteiferte, die ihr hoͤch⸗ 


bee Vergnügen in der Anlage prächtiger Pallaͤſte, | 


alerien und Kabinette gefunden hatten. . 


| Philipp IV. liebte ſchon als Juͤngling die Mab⸗ 
lerei und Poeſie, und hatte Die geſchickteſten Meiſter 
zu Lehrern gehabt. Er wuſte ſelbſt den Pinſel ſo 
zu fuͤhren, daß man ſeine Bilder außer⸗ 
ordentlich ſchaͤtzte und eine Madonna von ihm, in Oehl, 
in der Juwelenkammer aufbewahrte. Palomino ver⸗ 
ſichert ſogar, daß Earl IL, zwei, im Escurial befinds 
liche, Gemaͤhlde feines Waters ihrer we⸗ 
| em u kopiren BR F 
Auf 
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Aufmerkſam auf den Werth der Kunſiſchaͤtze | 


ließ er Mahlereien und Sculpturen in Rom und ans 


dern Orten auffaufen, und hatte ein fo glänzendes 
Gammierglüf, daß ihm bei der Werfleigetung des 


Eigenthums des ungluͤcklichen Earl’s I. zu London, 


Die größten Koftbarkeiten durch die Bemühungen feis 
nes Gefandten, Don Alonfo de Cardenas, zufielen. 
Auch beftrebten füch Die Großen des Reichs, Durch uns 
geheure Summen Gemaͤhlde von den erſten Mei⸗ 
flern zu erhalten, um fie dem Monarchen zu ſchenken 
und feine Gunft zu gewinnen. Einige Bilder, Die er 


auf diefe Weiſe erhielt, find bereits in ber Einleitung - 


erwähnt worden °). | J 
Ueber alles förderte ihn aber das Gluͤck, de 


erften Spanifhen Mahler, Don Diego Velaz⸗ | 


quez de Silva, in feine Dienfte gehabt zu haben, 


Dem die Kunft in Spanien einen neuen Glanz 
‚verdankt. u i an 


x * 


‚ dem Abſchnitt, welcher von dem Wiens 


ge Soäanes handelt, haben wir bemerft, daß er 


der Stifter der Valenzianifhen Schule war, woraus 


viele der bedeutendften Männer hervorgegangen find. 
Einer, der ihm an Ruhm und Kunft ſehr nahe 
kam, wat: | I 
Francisco Ribalta. 
geb. 1551. ſtarb 1628. 9) . 
Er fam zu Caftellon de la Plana auf die Welt, 


und begab fich nach Valenzia, um die Anfangsgründe 
2 | der 


e) ©. die Einleitung, ©. 99 æ. 


d) Nach den neueſten Unterfuchungen wurde er im 3. 1551 
— — geboh⸗ 


ON ; 
! 
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der Mahlerei zu lernen. Hier verlichte er ſich in die 


Tochter feines Lehrers und hielt um ihre Hand. an, 
. allein fie wurde ihm von demfelben mit den Worten, 


daß er es noch nicht weit genug in der Mahlerei ge⸗ 
brachte habe, abgeſchlagen. Dieß entflanmte noch 
mehr feine Liebe und feinen Ehrgeiz. Er ging alfo im 


Einverſtaͤndniß mie feiner Geliebten nach Stalien, 


wurde daſelbſt, wie Einige behaupten, ein Schüler 
des Unntbal Earracci, hielt fi aber an den Styl des 


Raphael und Sebaftiano da Wiombo und bildere ſich 


zu einem der gefchickteften Künftler. Nun kehrte er. 


in fein Vaterland zurück und fuchte feinen Lehrer auf; 


da diefer aber ausgegangen war, fo fand er Gelegen⸗ 
heit, ein unvollenderes Bild auf einer Staffeley zu 


beendigen. Dieß geſchah fo meifterhaft, daß der Leh⸗ 


fer nach feiner Ruͤckkunft in Exftaunen gerierh, und 
ihm augenblicklich die Hand feiner Tochter gabe. 


Der Ruhm des Ribalta verbreitete fih nach 


und nach durch das ganze Königreih. Er wurde das 


bee von dem Ergbifcyof eingeladen, ein Abendmahl für 


das Collegium von Corpus Chrifli zu verfertigen, 
worin. er einige Bildniffe anbrachte. Nun maßlte er 


"für die Sacriſtei des Hofpitals von Montſeratte zu 


Madrid eine Abtehmung Chrifi vom Kreuz, Chris 


ſtus, der die heiligen Väter aus dem Limbus holt, 


und die Gefangennahme Chriſti. Dies: prächtige: 
Bid, das Ponz °) ebenfalls ausführfich Befchrieben, 
bat folgende Unterfchrift: RR 
Fr. Sebaltianus del Piombo invenit, 
* , Francifcus Ribalta Valentiae traduxit. 
Ä | Alllein 
gebohren. Andre’ geben ein andres Geburtsjahr an. 
Nah Palomino’s Angabe, die aber falſch ift, farb. er 
im 53 ı600. win 
e) Viage &c. T. I. Ed. 3. (1787.) p. 336. folg. 





in Spanlen. 193 


Allein ‚die größten. Meifterftitche des Ribalta, 
von denen Bermudez ein vollfländiges Verzeichniß 
geliefert, werden in WBalenzia auıbewahre. Hier ſieht 
man von ihm den berühmten heit. Franziscus bei den 
Capuzinern, und den ſchoͤnen heil. Bernhard mit der 
Madonna im Kloſter San Miguel de los Reyes, 
ohne der Arbeiten bei den beſchuhten Carmelitern und 


zu San Domingo zu gedeufen. "Uebrigens müffen 


wir bemerfen, daß die Gemaͤhlde des Nibalta, 
wenn fie nicht von feiner Hand mir feinem Damen . 
bezeichnet find; Teiche mit den Producten feines Sohns 


’ 


Hermechfelt werden: fönnen.: - 


Dieſer, Naments Yuan de Ribalta, (geb. 
1597 t:1628)) fernte die Mahlerei von feinem Va⸗ 
ser, und hatte fo.außerordentliche Talente, daß ee 
Bereits in feinem ıgten Fahre eine große Kreuzigung 
Chriſti für die Kirche San Miguel, vor den Thoren 
der Stade. Valenzia, ausführte, die Jeden in Ers 
ftaunen ſetzte. Gie hat die Unterfchrift: F 
loannes Ribalta pingebat et invenit 18 aetatis ſuao 
anno 1615. | 
Unftreitig gehört dies Wild zu den größten Meifters 
werten der Spanifchen Schule; der Ausdruc der 
Figuren iſt edel; Die Zeichnung correct und Das Eolos 
rit lieblich und Fräftig. Und wenn es auch, wie wie 
bemerkt haben, ſehr ſchwer ift, die Arbeiten des Va⸗ 
tees und Sohus zu unterfiheiden, fo fol der leßtere 
dennoch, wie Spaniſche Kenner behaupten, einen 
Richtern und foelteen Pinſel geführt haben ). Wirk⸗ 
Nch war es für die Valenzianiſche Schule ein großer 
Verluſt, daß Juan als SJüngling in demfelben . 

' " \ j ar ⸗ 


e) “Mes (velto en los pinceles.” 
. Slorile's Befchichte d. zeichn. Zuͤnſte. 9. IV. >12 
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ſtarb, worin das Schickſat ſeinen Vater? wat den Le⸗ 
Be een 


bendigen hinweg nahm. ". 


. 


| Für einen Adlichen, Don Diego: de. Pich, ver⸗ 
fertigte Juan eine Sammlung von Bildniſſen, welche 


berühmte. Valenzianiſche Heilige, Gelehrte, u. ſ. w⸗ 
darſtellen, die fich aber nur auf ı Stücke beläuft. Mar 
‚wird fih wundern, in diefer Sammlung au ‚den 


berüchtigten Pabſt Alexandet VI. zu finden, allen ed 


war von Gebutt ein Valenziauer. Diefe Samms 
kung wurde im J. 1641. von Vich des. Bibliothek 
des Kiofters de la Murta de San Geroͤnimo zum Ge⸗ 
ſchenk gemacht, wo fie auch noch gegenwärtig ficht. 


Diefem Klofter verehrte Vich noch. einige ‚andre 


Gemälde, unter andern eine heilige Caͤctiia, woran 


beide Ribalta, Water und Sohn, gearbeitet. haben 
Die übrigen Maplereien von Juan find in Den Kir⸗ 


chen und Privarfammlangen zu. Valenzia zerſtreut. 


Geronimo R. de Eſpinoſa Gregorg 


Bauſa, Matteo Guilarte, Francisco Zari⸗ 
nena, und Gregorio de Caſtañeda, genoſſen 
den Unterricht des Francisco, und habendie Ehre der 


Mahlerei lange Zeit hindurch zu Valenzla behaups 


set. Auch ſol Giuſeppe Ribera, bevor er nach 
Rom ging, einige Porträte unter Anleitung des Ris 


 "balta verfertige haben; allein wir werden von ihm . 


an einem andern Orte uniftändlicher reden, 


Don Francisco Zarisena, geboren zu Va⸗ 
kenzia im J... + 1624, ſieht man theife: in: ſeinen 


Seburtsorte, theils in der Nachbarſchaft einige ſchaͤzg 


dare Mahlereien ). Er hinterlies zwei Söhner 
— 2 Cri⸗ 


"ort 4er 


H Er wollte auch das hetltge Bild der Mütter Sottes dei 
Be an AT Mei. 


” ’ 
= [4 
Eger en u nn an et u A ana Te an > 
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Teiſft6bat Ct 1622), und’ Juan (f 1634), die J 


ſich ebenfalls der Mahlerei widmeten, nnd: von Denen 
ſich der erſte unter der Anleitung des Tizian In Italien 
gebildet haben fol *). Allein es iſt wahrſcheinlicher, 
daß er. die Mahlereien deſſelben zu Madrid fopirt und 


Sich Dadurch ein reitzendes Colorit erworben hat: Va⸗ 


fenpia und bie benachbarisn Gehdie-Anp ini Bepg Peg 
beften Werke beider Brüder. se 


Ein andrer Zoͤgling des Stan 


3 31 


cisco, Serönimg 


Rodriguez de Efpinofa, Lgeb. zu Valadonit 


im 3.1562 } 16306) war ein achtühgswärdiger Kühfke 
der und der. Bater des. beruͤhmten. Sarctn6o: WB eros 
nimo de Efpinofa (geb. 1com f 1580), deran 
faͤnglich die Kunſt der. Mahlerei. von. ibn ferute,: im 
Der Zolge aber ein Anhänger des Ir. Ribalta mmede, 
Diefer Meiſter beſaß einen: geoßen und kraͤftigen Styl, 
und harte tn der Behandiung des Helldunkels viel Mebus 
Kichkeit mit. dee Manter des Francesco Barbleri, ‚geb 


- Bannt Guercino, daher. auch Einige glauben, Daß er" 


zu Bologna ſtudiert habe. In dein Kloſter der heilte 
gen Thefla zu Valenzia mahlte er in feinem‘ Dei und 
twandigſten Sabre einen Ehriffug,' tm Kreuzgang der 


beſchuhten Carmeliter acht Bilder, und über dem 


Hanpraltar der Kirche ein großes Blast mit der Traus⸗ 
figuration des Heilands.. Außerdem bewundert mag 
von ihm, in dem Collegium’ der Patriarchen, zwei 
Engel, welche die Hoftie und den Kelch anbeteir, 
| ee viele 
Puig kopiren, wurde aber durch einige Wunder, die 
daſſelbe char, — G. B. Villefane &c; de las 
 imägenes, und Escolano, beim Bermudes, im Art. 
Tariũena. Zr A m u 
. h) ©, Palomfno, a 


Ra 


496 J Geſchichte der Mahlerei J 


vlele Gemaͤhlde in dem Kreuzgang, der Kirche und 

Infermeria dee Mercengrios Calzados, und maucher⸗ 

i - audre Sachen in Valenzia und den umliegenden 
taͤdten. = : en j j u 


Bregorio Bauſa aus Majorea (geboren 


1990 f +656), nahm ſich ebenfalls Die Gemäplde . 


des NMibaita zum Muſier, und hat fich Durch die Mar⸗ 
ter des heiligen Philippus bei den barfüßigen Cars 


melitern zu Balenzia uud Durch andre Arbeiten beiden 


minicus, u. ſ. w. Ruhm erworben. . 3 
v Bu den getreuen Machahmern bes Ribalta ge⸗ 
hoͤrt du Gregorioede Caſtakeda (f 1629), 
Der ein Schwiegerſohn deſſelben geweſen ſeyn ſoll und 
Ad aur zu Balenztaraufgehaften hat. Die Nachrich⸗ 
‚Sen von ihm find fehe dürftig; wir wiſſen jedoch, daß 
Keine Bilder den Werken feines Meiſters außerordent⸗ 
Hich aͤhnlich und oft Damit verwechſelt worden find. 
Nm eben diefe Zeit machte fih Alexandro 
Loarte, ein Schüler des Greco, ruͤhmlich bekannt. 
Cr verfertigte im J. 1622 zum Schmuck des.Refectos 
rium der Minoriten' zu Toledo ein großes Bild, Chri⸗ 
Ins, der mie wenigen Fifchen und Brodten. einige 


befchugten Trinitarlern, in der Kirche des heil. Do⸗ 


Zaufende fpeifet, und ahmte in einzelnen Theilen die 


Manier des Baffano gluͤcklich nach. Allein noch groͤ⸗ 
Fern Beifall erlangte: . . . — och gro 


Luis Triſtan 
y 91586, en > 
Diefer Künftter, ebenfalls ein Zoͤgling des res 


‘7 


to, wußte fi die Vorzuͤge deffelben zu eigen zu mas - 


hen und die Mängel fo glücklich zus vermeiden, daß 
2 6, 
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wichtigen Arbeiten erhielt. . "Unter andern baten ihn 
die Hieronymiten, ein Abendmaßt für ihr Refeetorium 


zu mablen, wofuͤr er, nachdem er es vollendet hatte, 


200 Ducaten forderte. Dieſe Summe ſchien den 
Moͤnchen zu hoch zu ſeyn; ſie gingen alſo zu Greco, und 
bathen ihn, den Preis zu beſtimmen. Kaum harte 
Diefer die Forderung gehöre, als er wuͤthend wurde, 
einen Stock ergriff, und den Schüler, als einen Mens 


ſchen, der der Kunft Schande made, zu [lagen  ' 
drohte. Nun Bemuͤhten fich Die Mönche, den Meifter 


zu beruhigen, und fagten ihm, dag man-mir &uis 
Mahfiht haben mäfle, indem er als ein Knabe noch 
Wiche wilfe, was er fage. Ya”, antwortete Greco, 
"er weiß wirklich nicht mas er fyricht; Denn wenn ihr 
ihm nicht gleich soo Ducaten gebt, fo. fell er das 
Bild zufammenrollen und es mir fchiden” Das 
Tann fich die Beſtuͤrzung der Mönche denken, die fehe 


- feoß waren, Daß der befieidne £uis bei feiner enfen 


Zorderung blieb. 


In feinem dreißigften Jahre verfertigte er das 


beruͤhmte Gemaͤhlde uͤber dem Hauptaltar der Paro⸗ 
chiallirche von Pepes und viele andre. Werle, die 
Jammtlich einen kraͤftigen, lebendigen Ausdruck und 
alles, was zur Kunſtvollkommenheit gehört, beſitzen. 
Die uͤbrigen Meiſtetſtuͤcke von ihm, die wir hier news 
nen muͤſſen, find: ein heiliger Antonius, der: Abt, 
in der Kathedtale zu Toledo; ein vortreffliche Kreuzl⸗ 


83 Chriſti, in der Sacriſtei ebendaſelbſt; einige 


Der am Hauptaltar von Santa Clara, wo mal 
auch Werke von feinem Lehrer ſieht; der heit. Ludwig 


von Fraukreich der Almofen unter Die Armen ause - 


‚heilt, in der Kirche des Heil. Petrus des Maͤrterers, 
uf w. u 2 3 — re 
\ MB. Ein 


00, während er noch Die Schule beſuchte, Aufträge gu 
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VWu Zeitgenoſſe von Ihm war Agaſtin de 
Caſtillo, geboren zu Sevilla im J. 1565 (1 1626). 
Er bildere ſich unter ‚Anleitung des: Luis Fernandez 


zu einem der beften Spanifchen alfäresto: Mahler, und 


ließ fih zu Eordova nieder, wo man auch die meiften 
Arbeiten von ihm bewundert. Seine Oehlmahlereien 
find ſehr felten; ein: Hauptwerk in dieſer Gattung, 
nämlich. die Yubetung der Morgenländifchen Könige, 
‚befinder fi in der Karpedralkicche zu Cadix. Von 


feinen al Fresko's aber iſt ein großer Theil durch, die 
sungefchichten Hände neuerer Reſtauratoren zu — | 


| gegangen, 


Kgufin haste — zungern Bruder, Juan pr : 


Caftilto, geboren zu Sevilla im J. 1584. Diefer 


lernte die Zeichenfunft ebenfalls. von Luis ‚Fernandez, 
und nicht, wie Palomino angibt, von Luis de Vaͤrgas, 


der ſchon ſiebzehn Jahre todt war, ehe Juan auf die 
Welt kam. Er beſaß eine richtige Zeichnung und er⸗ 


warb ſich dadurch einen ausgebreiteten Ruhm, noch 


« mehr aber durch feine. Zöglinge: Alonſo Cano, 
Murillo und Pedro de Moya, die drei größe 


1m Mahler von Andaluſien. Während feines: Hufe - 
evgehaltes zu Granada verfertigte er einige ſchoͤne 


Mahlereien, und machte hier Bekanntſchaft mit Mi⸗ 


wvwuel Cano, der ſich mir feinem Vermögen und feiner 
ganzen Familie nach Sevilla begab, um feinen Soaps. 


Alonſo in die Schule des Eaſtillo ſchicken zu fönnen, 


Er: farb im J. 1640 zu Cadix. Seine Hauprwerfe . 
bewahren die. Kirchen Regina Angelorum und —— 


Sion u: Sevilla. 
9 — hatte einen. Meffen, einen Sof voR 
Agunin, Namens Autonio dei Eaftitto, y. Say 


vera, 


. 
. — —R 
—— —— a —— — — — ———— a teten —— —— — 


Mann 
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— geboren zu Cordova im. J. 1603. Er hielk 


ſich an die Grundſaͤtze ſeines Vaters, beſuchte aber 


zugleich die Schulen andrer beruͤhmten Dieifter zu Se, 
villa. Beine Darftellungen haben viel Wahrheit und - 


feine Portraͤte Charaeter und Leben. Sein befler 
Schuͤler war Alfarv, der auch eine Zeitlang den Uns 


"erreicht des Velozque; genoß. Diefer Künftfer hatte 
ainen fo ſtarken Eigendünkel, Daß er fich für den groͤß⸗ 


sen Künftler feines Zeitalters hielt, und alle feine 
Werke mit den Morten: Alfaro pinxit, zu bezeichnen 


| pflegte. Caſtillo ſetzte daher einmäl unter ein Werk 


von fih: Non pinxit Alfaro, Uebrigens fland er zw 
Sevilla in großem Anfehen und wurde fehr geſchaͤtzt; 
als er aber die Mahlereien des Murillo im Kreuj⸗ 


gang des heit. Franziscus erblickte, gerieth ee in Er - 
fiaunen, und flarb auch nicht fange darauf zu Eors 


Dova im 9. 1667. Die beften, Arbeiten von ihm 


- werden in. ben Kirchen diefer Stadt aufbewahrt. 


In dem hier behandelten Zeitraum kam Peter 
Paul Rubens nah Spanien, der als Staats⸗ 
mann und Mahler eine wichtige Stelle in der’ Ger 
ſchichte dieſes Meiches einnimmt. Da wir es und 


aber vorbehalten, von ihm in der Gefchtchte der Mahe 
‚Ierei in Flandern ausführlich zu fprechen, fo wollck 


wir hier nur zwei Punere berühren, nämlich feinen 


Aufenthalt in Spanien, und den Einfluß, den er auf 


Den Gang der Kunſt dafelbft gehabt hat. Nach der 


"Meinung einiger Schriftfteller folk Rubens zweimal 
"nah Spanien gefommen ſeyn, als Gefandter von 


Mantua mit Befchenfen an Philipp IIE., ind in Gefells 


ſchafe des Pringen von Wales, der in der Folge als 
‚ Earl J. den englifchen Thron Beftleg, im J. 1623. 
Allem die — von — zweiten Reiſe nach 
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Spanien iſt ſehe zweifelhaft und beruht nur auf die 
Gage des Palomino, der den de Piles ausgefehrieben, 
denn Pacheco und Earducho wiſſen nichts von dieſem 
Umftand. Auch ift es befanne, daß ſich Rubens 
gerade im Diefer Zeit, nämlich von 1620-— 1625, 
mit der Luxemburgiſchen Galerie für Maria von Dies 
Dicis beſchaͤftigte, und erft nach Vollendung derſelben 
nah Spanien und England ging, um den Srieden 
vom J. 1630 zu Stande zu bringen. . 


Auf den Gang der Kunft in Spanien hat Rus 
Gens unftreitig nachtheilig gewirkt "), denn wiewohl 
die größten Spanifchen Mahler feine Zeitgenoffen was 
ten, fo wußte er fich doch, durch fein Anfehen bei dem 
Großen, feine Stelle als Geſandter, und vorzüglih 
duch feine überwiegende Verdienfte einen Anhang 
von, Mahiern zu verfchaffen, die einen Mißbrauch von 
feinen Marimen machten, fi immer mehr von Das 
eur und Wahrheit entfernten, und die ſtrengen Grund⸗ 
föge der Zeichenfunft dem bezaubernden Sarbenfhims . 
. ser aufopferten. Der fchnelle Eingang und Beifall, 
den der Styl von Rubens fand, laͤßt fich auch durch 
den Reiz der Neuheit und die leichte Behandlung ers 
‚ Hören, weil es. den Künftlern bequenier war, dasje⸗ 
gige von ihm aus der ‚zweiten Hand zu empfangen, 
was fie nur durch ein müßfanıes Studium der reines 
Mufter eines Tizian aus der erſten hätten erhalten 
Können. Sein Kunfigefhmad wurde daher, ‚wie in 
Fraukreich, berrfchend, und behauptete fich bis auf die 
-. Ankunft des tuca Giordano, der der Maplerei deu 
‚Iren Stoß gab. | 


Da die Werzeichniffe von den- Mahlerelen Die. 
Kubes⸗ in Spanien Pe. ſehr unvollſtandis 


4 


eye, bie Einleltuns / e. PR \ Ä 


x pr 1 
N ai — = 
.. . in Spanien. got 
—— x x. 


Rad, fo hoffen wir dem Leſer einen Dienft zu erzei⸗ 
gen, wenn wie ibm ein vollftändiges liefern. Cs 
And folgende: Zu, Madrid, im neuen Pallaft (Pa- 
lacio nuevo), Adam und Eva, eine Kopie nach einem 
Bilde von Tizian; die Tharen des Herkules, vier 
Gemaͤhlde; ein Bildniß Philipp's IV. zu Pferde; 
eine Anſicht eines Fleinen Gartens, befannt unter dem 
Damen der Famille von Rubens; ein Kleines Bild, 
das einen Tanz darftellt; ein Priefter zu Pferde mit 
feinem Reifegepäc; ein Porträt des Grafen Afpurg; 
der Raub der Proferpina und des Ganymedes; dee . 
Wettſtreit des Apollo und Marſhas; bie Centauren 
auf der Hochzeit des Pirithous; Saturnus; Apollo und 
Narciſſus; das Kind Jeſus mit dem heil. Johannes; 
Der Entwurf zu einem Gemaͤhlde, das fich in Loeches 
befinder und eine Allegorie auf den Triumph des Glau⸗ 
bens enthält, vier Köpfe von Upofteln; zwei reißende 
Landſchaften in Flandern; die Madonna mit dem Kinde 
Jeſus; einige Heilige und das Kind Jeſus mir dem 
Lamm; Ulyſſes, der den Achill unter den Töchtern 


‘des Lycomedes entdeckt; ein Merkur; ein alter Satye 
- ‚mit einer Maske in den Händen; der heil. Georg bes 


waffnet ꝛe.; Progne und Tereus; eine Diana; Ars 
chimedes; noch ein Merkur; Herkules im Kampf mie. 
Der Lernaͤiſchen Schlange; der Wettſtreit des Apolie 
und des Pan; zwei Köpfe, von einem Mann und 
einer Frau; zwei Copien nach Tizian, nämlich einige 
Kinder, die bei einer Bildſaͤule der Venus fpielen, 
und ein Bacchanal; der Raub der Sabinerinnen Es 

| " d 


5) Ueber dieſe Bilder urtheilt Mengs folgendermaßen: . 

-  @Nel palaszo fonovi due copie che fece il Rubens di 

detti quadri; ma fi poflono confiderare cpme un libro 

stadotto in lingun Fiamuminge, che conferva tutti i Ei 
2% Mg Re 
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Vad der Diana; noch ein Bacchanal mic vielen Fi⸗ 


guren, die deuchte einſammeln; ein Bacchus; Perfeus - | 


und Andeomeda ; und zulegt das Urtheildes Paris. Im 
Pallaſt zu Yuenreriro: Herkules mit der Hyder; = 
pheus, der die Euridice aus der Unterwelt hole; At⸗ 

Tas; Vulean; ein Jaͤger mit einen. Hirfch und ein 


andrer mit einem Bären; Diefe vier Gemählde wen 


den Rubens zugefchrieben, ob mie Recht, iſt unents 
ſchieden. Ebendafeldft, im KHofpital de los Flamen⸗ 
08: die beruͤhmte Diarter des heil. Andreas; bei deu 
Barfüßer: Carmelitern, in der Gacriften: das Abends 
mahl, ein Gemählde, das Vandyck vollendet hat; in 
der Akademie von San Fernando: die drei Grazien; 
Derfeus und Andromeda; das Urtheil des Paris 
„einige Nymphen und Satyrn, und v. ein Bild mit 
—. Gegenftand. 


In der Sammlung des. Herzogs dei Infan⸗ 
— befinden ſich von Rubens: 46 Entwuͤrfe zu 
Bemähtlden, und zwar Originale, und 12 ausgeführte 


Bilder. Im Escorial, im koͤnigl. Klofter: Chriftus 


und die beiden Juͤnger, Die nach Emaus wandern; 
eine Madonna mit dem Kinde, dem heil. Johan⸗ 
‚nes und der heil. Magdalena, ein vortreffliches 
Bild; eine heilige Familie; die Empfängnig Mariä, 
mit einigen Engeln ꝛc.; ein heiltger Hieronymus und 
Die Vermaͤhlung der heiligen Katharina. Zu San 
Ildefonſo: eine Jagd mir vielen Perfonen zu Fuß 
and zu Pferde; die Vermählung der Madoma; 
das Kind Jeſus und der heil. Johannes; Venus 
und Adonis; ein Apoſtel u. ſ. w. Zu Plaſenzia, in 
2 der 


fieri, avendo — tutta la grazis del’ originale,” 
. (8. Lettere a? D. Ansonio N Meug⸗ opere, p. 


* 
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der Kathedrale: die Vermaͤhlung der Seit, Retkarine, 


. 3u Sevilla, im Collegium dei Angel: die heil. Dreis . 


.einigfeit. Zu Fuenſaldana bei den Frauziscanes 
rinnen: ein Blatt über. dem Hauptaltar mit. des 


heil. Sungfeay, dem heil. Antonius von ‚Padua, 


Sranziscus. und andern Heiligen. Endlich, zu 
Loeches, bei ben ‘Dominicanerinnen: ein. Blatt 


über dem Hauptaltar, nämlich eine Ruhe der Madonna 


mit dem Kinde Jeſus; eine heil. Familie; die Geburt 


Chriſti; die Anderung der morgenländifchen Könige; 


der Triumph der Religion; Abrabam und Melchiſe⸗ 
deck; Die vier Lehrer der Kirche; der heil. ——— von 
Yaulno und die vier Evangeliften. 


Es dürfte Hier der ſchicklichſte Dre fen, einiger 


vornehmen Spanier zu gedenken, die ihr großes Vers 
mögen verwendeten, herrliche Samminngen von Kunfle _ 
werten anzulegen, und die es felbft in dee Mahleret 
weit gebracht haben. Unter dieſen verdiene Don 
Geronimo Fures y Musoz den erfien Rang. 


Er war einer der geifteeichften ‚Männer feines Zeie⸗ 


alters, entwarf verfchiedne geſchmackvolle Allegorien 
uud fchenfte dem Prinzen von Wales, von dem glei 
‚geredet wird, einige Mahlereien. Ein gleiches Lob 


wird von Pacheco und andern Schriftſtellern dem 
Grafen de Benavante (Benevent) und dem Dom - 
Juan Fonſeca y Figueroa, einem Bruder des 


Marcheſen von Orellana, ertheilt, der Porträte mie 


⸗ 


‚großer Vollkommenheit mahlte, und vorzüglich das 


Slauͤck des, Don Diego Velazque; de Silva befoͤrdert 
‚Andre Männer, die ihren Reichthum dem gu⸗ 


| m Geſchmack dienſtbar machten, waren: Don 
Francisco Belszquez BERN or Gerös 


nimo 


* 
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nmimo Bittafuerte y Zadata, Don Pedrs 
Enrban Hurtado de Mendoza, der Herzog 


gorio Lopez Madera, Don Rapheel Bam 
Buinero, und der Marchefe von Montevelo. Dies 
fer, von Abkunft ein Portugiefe, war eine Zeitlang 
Geſandter zu Rom und trieb die Maplerei zu feinens 
Vergnügen in Madrid. Als ih aber Portugal von 


Spanien fosriß, fehlten ihm die Mittel, ftandesgemäß 
. zu leben, daher er, bis ihm Philipp IV. gewiſſe Eins 


Fünfte anwieß, feinen Unterhalt durch Die Kunft vers 
Dienen mußte. Endlich verdient hier auch der Eardis 
nal-Infant Don Sernaude, ein Bruder Ppilipp’s IV., 
genannt zu werden, der die Mahlerei vom Winzenze 

Earducho fernte, und bei feinem langen Aufenthalt in 
Flandern, wo ee auch im J. 1640 flarb, den Ge⸗ 
ſchmack fehr — und geſchickte Kuͤnſtler beguͤn⸗ 
ſuigt bar). — 


- Die Pracheliebe dee Spanifchen Großen, wel⸗ 


che ihre Palläfte mie unfchägbaren Gallerien aus⸗ 


ſchmuͤckten, perbreitete ſich allgemein: in dieſem Zeite 
zaum. Das Beifpiel des Königs, der. ein Kunſiwerk 
nicht theuer genug bezahlen zu können glaubte, reißte 
den Adel, ſich ebenfalls durch ben Befig des Seitens 
Ken und Bewundernswuͤrdigſten auszuzeichnen, und 
auf diefe Weife entftanden einige augerlefene Gallerien, 


n Andee Ahliche ie. Die fh damahls mit dee Mahleret 


ernftlich befchäftigten,, werben von Palomino (el Mufen 
‚pidtorieo J I. p.I61.) Ara Selbſt einige der vous 


ber Kanſt⸗ aus. 


—— 
⸗ 2 R e 
* 
4 ; 5 
i L 


‚ de Morejguma, Don Tomas Labraän, D. 


a zahlreichen kleinern ER ge * 


nehmſten Damen, 3. B. bie Herz von Aveiro, 
zeichneten ſich in —8 De als eifrige Liebhaberinnen 


4 


de Bejar, zugleich ein tapferer Held; Don Gre⸗ 


* 
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— um. nur einiger weniger Beifpiele der Yet m 


gedenfen, der Admiral de Caftilla eine Reibe 


von Mablereien Tizian’s und. der berühmteften Ita⸗ 


liaͤniſchen und. Flaͤmmiſchen Meiſter, der Marquis 


von Leganéis eine ausgeſuchte Sammlung von An⸗ 


siten und koſtbaren Mahlereien, der Graf Bena⸗ 
wante viele Wilder, die fein Water in Italien aufs 
gefauft hatte, der Prinz; von Squilaze einen Saal 
wol Kunftwerfe, dee Marquis Erefcenzi viele 
Italianiſche Prachtſtuͤcke, und der Graf von Monte 
sey den berühmten Schwimmer ——— von Die 
chel Angelo. 


Die feine Bildung des haniſchen Adels vi . 


ſich ebenfalls in einer glänzenden Größe. Cr fanı, 


wie Carducho mit vieler Wärme erzählt, oft zufams 
men, und unterhielt fi über den Styl, Character 
und Werth der Meiſterwerke mit fo viel Kennerſchaft 
und Liebe, das man im den Verſammlungsort vol 
Mahlern verfegt zu feyn glaubte, | 


Diefen Zeitpunft benußte der Prinz von Wal⸗a 
eine anſehnliche Gallerie aufjufaufen und fie nach Lon⸗ 
don bringen zufaflen. Er fam am 17ten März 1628 
zu Madeid an, flieg im Pallaſt des Englifchen Ges 
fandten ab, und erhielt, als der Graf von Dlivares 


feine Abſicht merkte, eine Wohnung im koͤniglichen 


Schloß von Buenretiro. Da aber ſeine Vermaͤh⸗ 


Jung mie Donna Maria nicht zu Stande kam, fo 
verließ er Madrid am gten September defielben Jah⸗ 


zes und ging nach London zuräd. Während feines 


Aufenthalts konnte es ihm nicht fehlen, ſich in dem 
Beſitz einer beträchtlichen KRunftfammlung zu feßen, 


and feine Schäge dieſer Art in London zu bereichern, 


Er kaufte einen REN ai des Malereien, % 5 J 
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GBrof "yon Billamediana und der Wirdhauer Pompes 
Leoni befeflen hatten, und erhielt auch’von den Gro⸗ 


Gen des Reichs und Philipp IV. viele Kunftwerfe zum 
Geſchenk. So gab ihm der Monarch Die bewundernss 


vuͤrdige Antiope von Tizian, die beidem Brande des 
Pallaſtes dei Pardo unter feinem Vater, gluͤcklich 


gerettet war, und zwei andre Malereien von demſel⸗ 


ben Meifter, eine Europa und ein Bad der Diana, _ 


die aber wegen der ſchnellen Abreife des Prinjen zus 
ruͤckblieben. Der Befig diefer Mahlereien ſcheint den 


„Prinzen noch ſtaͤrker augelockt und ſeinen -Eifer ver⸗ 


doppelt zu haben, denn er gab nach ſeiner Kroͤnung 
dem Miguel de la Cruz, im J. 1633, den Aufs 
trag, die befien Originale, die ee nicht hatte erhalten 
koͤnnen, für ihn treu zu fopieren. Carducho -fpriche 
mit vieler Hochachtung von den Talenten des Miguel, 
der alle Kunftfachen von Tizlan, die fich in den koͤnig⸗ 
lichen Palläften in Spanien befanden, kopierte. 


Dem Yufenthalte des Prinzen von Wales ift es 
wohl zuzufchreiben, daß viele reihe Engländer und 
andre Fremde nach Spanieh gingen, um einen Vor⸗ 
rath von Mahlerelen an fich zu bringen. Die Zero 
Nfuuͤckelung der Gallerien unddiegerftreuung der Kunfifas 

chen beflagen die patristifchen Spaniſchen Schriftſtel⸗ 
ler mit Recht. Denn nun fing man an, die Bilder⸗ 
gallerien und die Foftbaren Staliänifchen und Flaͤmmi⸗ 
ſchen Gemaͤhlde, die man vorher als ererbte Fami⸗ 
lienguͤter betrachtet oder als die ehrenvollen Denk⸗ 


maͤhler der Kunftliebe der Vorfahren aufbewahrt hats. 


de, zu veräußern, und fogar Den Kiechen und Ältaͤren 
ihre ſchoͤnſte Zier zu entreiffen. Dies geſchah vorzuͤg⸗ 


Sich zu Sevilla Durch Die Franzoſen, die mie Philipp V. . 


nach Spanien gelommen waren. Daß aber die Zer⸗ 
— W ſtreu⸗ 











2 


R ; 


- I8:Spanlen. N. so ’ 


foaumg der Sateuien, wie jene Spanifchen, Schrifte 
ſteller verfichern auch den Verfall der vaterländifchen 
ee ſich gezogen habe, bezweifeln wir fehr, 
RM derſelbe durch andre-Urfachen, vorzüglich durch 
die Aatunfı von Rubens, bewirkt worden if. 


h 5 





= Su ben gefchickteften Kuͤnſtlern diefes Zeitraums 
gehbrt Pedro Drrente, gebohren zu Montealegre 
im’ Königreich Murcia (f 1644.), der, wie Palos. 
mino behauptet, ein Zögling des Baſſano geweſen tft; 
und, wie Diefer Meifter, vorzüglich Gegenſtaͤnde bes 
handelte, wobei er einige Thiere anbringen fonute: - 
Dach Andern fiudierte er die Mahlerei unter Anlei⸗ 
tung des Greco zu⸗ Toledo. Geine Werke find ges 


meiiniglich mit folgenden Buchſtaben bezeichnet: ‘RB. 0, 


Im J. 16016 mahlte vr für die Kathedrale zu Watens 
zia 'einen heiligen Gebaftian und viele andre. Wilder 
für den Pallaft zu Buenretiro. Er Hatte fehe viel - 
Eignes; mahlte mitungemeiner Leichtigkeit, befaß ein 
kraͤftiges Helldunfel und näherte ſich im Ganzen dem 
Geſchmack der Venezianiſchen Schule. Man ſieht 
von ihm einen heil. Ildefonſus und eine meiſterhafte 
Anbetung der morgenlaͤndiſchen Koͤnige in der Kathe⸗ 
dralkirche zu Toledo; die Marter des heiligen Johau⸗ 

nes des Täufers und des Evangeliften bet den Hieros 
nymitinnen, und Die heilige Leucadia, Die aus Ihrem 
Grabe hervorgeht, in der Sacriſtei der Kathedrale zu 
Valenzia. Unftreitig ift dies Bild fein Meifterftäk, - 
Das, wie des Pater. Caimo verfichert, wegen des 
kraͤftigen Tons dee Zinsen, des gelftreichen .— 

: ö u an 
j . 8 I. . * 
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und der dreiſten Viaſiſteiche die Gr ER 
sung verdient '). 


Ein Zeitgenoffe dieſes Künſilers, Be Hau F 
kin teshaedo, zeigte ſich vorzuͤglich in großen 


Compoſitionen. So finder man von Ihm im Refec⸗ 
torium der Mönche de la Merced zu Toledo eine Vor⸗ 


ſtellung Chriſti, der mit wenigen Fifchen und Brodten 
viele Tauſende fpeifer , und an der großen Treppe des - 
Kloſters de fa Merced zu Madrid, zwei Maftereien, 


von denen die eine die Erfgpeinung der heil. Jungftay 
an den Heil Ramon, ‚der feine Heerden weider, bie 
andre aber Die Klage der Ritter uom Orden de lq Mer⸗ 
ced wider. die Mönche deſſelben Drdens in Gegenwart 
des Pabſtes, enthält. Beide Mahlereien find im 


I. 1624 und 1625 verfertigt worden. Er that ſich 


— ruͤbmlich durch ſeine Portraͤte hervor. 


opel Känfller, die im eben dieſe Zeit rühren! 
waren: SD. Francisco Avila, defien Bildnißma 


lereien fehe gefchägt werden; und ein Staliäner, G 
roltamo Lucenti aus Coreggio, von dem man 


Werke zu Sevilla und Granada, die ums Jahr 1024 
EI ſind, antrifft. | 


Juan de las Roelas, u 
geb. 1558 (oder ıs60) 1618. — 


Diefer Kuͤnſtler, der von Palomins ei. De 


5 Pablo,, von Pacheco aber, der ihn kannte und mit 


- in Seile ie base, Su an genainewied”), 


‚ Ramımte | 


iNs . (Padre Caimo) Lettere da vagd Tealieno ad. um 


"fao amico, T.IIL. p. 230. (Pittburgo, 1764. * | 
2 Arte de le pintura, p. 489. | 
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ſtanimte aus einer voenehmen Familie zu Sevilla, und 


muß fih anfaͤnglich mic den Wiſſenſchaften beſchaͤftigt 
haben, weil er. den. Titel Clerigo und Ueenciado fühtz 


se, ber ihm vielleicht durch irgend eine akademiſche 


Würde zufam. "Er lernte hierauf die Kunft der Mah⸗ 
lerei in Itallen, zwar nicht von Tizian, wie Einige 
glauben; aber gewiß von ‚einem feiner Schüler, und 
gelangte bald. zu einem. fo großen Anfeben, daß ee 
füch bereits im J. 1616, nach dem Tode des Kabticid 


Caſtelle, um die Stelle eines königlichen Hofmahlers 


bewerben Fonute, Die jedoch dem Bartolome Gpnzaleg 


‚gegeben wurde, Demunerachtet biieb er eine Zeitlang 


am Hofe, ging von da nach Sevilla und zuletzt im 
J. 1624 nah Dlivares, wo er fleißig arbeitete und 
im 3.1625 ſtarb JJ. Ä | 


, Was den Styf diefes Meiſters betrifft, fo befaß 
er eine correcte Zeichnung, viel Natur, große Formen 


und Charactere, und, unter allen Spanifchen Made : 


lern, das wärmfte und ſchoͤnſte Colorit. Zeugniffe 
feines Talents find die vielen Bilder mit Figuren über 
Lebensgroͤße in den Kirchen zu Sevilla, die den Arbei⸗ 
ten von Tintoreno und Palma an Vollkommenheit 
gleichkommen. Und wenn die Sevillianer mehr Auf⸗ 


merkſamkeit auf ihre Erhaltung gewendet und fie durch 


Kupferſtiche befannt gemacht hätten, fo würde Roe⸗ 
las eben fo allgemein berühmt als die erften MWenes 
zianiſchen Meifter geworden fern. Sein heil. Jacob, 
den er im J. 1809 für die Kathedrale verfertigte, iſt 
ein herrliches Werk, voll Feuer, Adel und Maſeſtaͤt. 
Chen ſo ſchoͤn ift die Marter des heil. Andreas im 
Collegium des heil. Thomas, die wegen des Farben⸗ 
. | | ton 
n) Palomino fett feinen Tod färihlich in's J. 1620. 
Siorilo’s Befchichre d. zeichn, Kuͤnſte. BA 
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tons und der Gruppirung ein Product des Tintoretto 
zu feyn fcheint. Die übrigen’ bedeutenden Arbeiten 
des Roelas find: der heil. Petrus, der durch einen 


Engel aus dem Gefängniß.befreie wird, in der Paros 


chialkirche diefes Heiligen; der Tod des heil. Ders 
mengildus in der Kirche des Hoſpitals dei: Sardinadl; _ 

‚ ‚bie Marter der heiligen Lucia in der Parochialkirche 
: Derfelben, und zulegt der Tdd des Beil. Iſidorus im 
. der Parochialfivche,, die ihm geweiht if. Dies Ges 
maͤhlde gilt für fein Meiſterſtuͤck. Im obern Theil 


erblickt man Chriftus, die Madonna :und ein großes - 


Ehor von Engeln, von denen Einige Blumen herabs 
fallen laſſen; im untern den heit. Iſidorus, wie er 
ſtirbt und ihm ein Unterdiaconus beiſteht. Die Geifts 


lichen, die Diefe Scene anfchauen, find meifterhaft 


gruppirt und haben viel Ausdruck und Würde. Ends 


lich bemerken wir noch, daß man auch zu Dfivares 
eine Geburt des Heilands von unferm Künftler, und 


Bermudez beſchrieben find °). 


Roelas bildete viele Ziglinge. Die — —— — 


ſten waren: Francisco Varela, Francisco 
Zurbaron und Juan Uceda Eaftraverde, 


WBarela, deſſen Biograpfie beim Palomino vol 
Irrthuͤmer ift, kam gegen das Ende des fechszehnten 
Saprhunderts zu Sevilla auf die Welt, folgte dem 
Beifpiel feines Lehrers und erwarb fich außer einer - 
richtigen Zeichnung das gefällige Eolorit der Vene⸗ 
zianiſchen Schule. Die beften — von ihm 
— man nur Eau Sevilla. 


2 


o) S. Bermudez, im Yet. Roelas. 


Bu 


f 


verfſchiedne Werfe zu Madrid EN die von | 


J 


Zu einem gleichen Ruhm gelangte ſein Mit⸗ 


ſchuͤler, Francisco Zurbaron, der den Beinah⸗ 
men el’ Carabagio efpadol (der Spaniſche Cr 
ravaggio) erhielt. Er ward im J. 1598 zu Eſtre⸗ 
madura gebohren, und bewies bereits in feiner zarte 
seften Jugend eine fo brennende Liebe zur Kunft, 


daß ihn feine Aeltern nah Sevilla in die Schule 
des Juan de Roelas ſchickten. Hier machte er im 
kurzer Zeit reißende Fortſchritte, und legte fi) auf 
Die Nachahmung des Earavaggio, von den wahre 


Und da er ſah, daß die ganze Kunft diefes Meis 


Wahrheit ohne Wahl der: Formen und idealıfche 
Zuthat, wenn wir die. pifante Beleuchtung ausnehe 
men, beftand, fo trat auch er als ein entfchieduer 
Maturalifte auf, und mahlte nichts, ohne die Natur 
zu Rathe zu ziehen. | 


zc. darftelle, und ihm von dem Marquis de Mala⸗ 


gon aufgetragen war, und um eben Diefe Zeit einets 
9 Thomas von Aquino für die Kirche diefes 


eifigen ebendaſelbſt. Man bewundert an Diefem 
Werke die äußert treue Nachahmung der Natur, dem 
großen Umfang der Compofition und den flarfen Efi 
fect der tichter und Schatten. ben fo viel ob vers 
dienen Drei andre Mahlereien , die er für. die Kars 
thauſe von Santa Maria de las Cuevas verfertigte, 
und eine Kreuzigung Chrifti im Bethhauſe des heil. 
Paulus. Im Jahr 1633 führte er das Blatt über 
dem Hauptaltar der Karthaufe zu Xerez aus, hatte 
auch bereite den Titel eines Br Mahlers erhal⸗ 
“ i | : u B 2 


ten, 


— 


in Spanien. 211 


ſcheinlich einige Mahlereien in Sevilla exiſtirten. 


Im Jahr 1625 vollendete er ein großes Bild | 
für die Kathedrale zu Sevilla, das den heil. Perrug 


fters nur in einer treuen SDarfteflung der gemeinen 


De a 





212 .  Gefchichte der Mahlerei = 


ten, daher es nicht unwahrſcheinlich iſt, daß er ſich 
kurz vor dieſer Zeit zu Madrid beſchaͤftigte. Hier 
ſieht man von ihm, im neuer Pallaſt, eine heil Mars 
garetha, die D. Bartoiome Bazquez in ‚Kupfer gee 
ſtochen, und vier Bilder mit deu Thaten des Herku⸗ 
(es, zu Buenretiro, ohne der zahlreihen Staffelei⸗ 
gemählde zu gedenfen, Die fich in den Sammlungen 
von Privarperionen befinden. Er flarb im J. 1662, 
und hinterließ einige ed von denen wir unten 
reden werden. nn 


Yuan Uceda Caſtroverde war ebenfalls ein 
talentvoller Kuͤnſtler, deſſen Hauptwerk bei den Mer⸗ 
cenarios calzados zu Sevilla, das im J. 1623 verfer⸗ 
tigt iſt, und die heil. Jungfrau, Chriſtus und Jo⸗ 


hannes, ſaͤmmtlich in natuͤrlicher Größe enthaͤlt, viele 


WVerdienſte hat und an Die a —— Squ⸗ 
> fe erinnert. 


Drei Kuͤnſtler, bie um eben. biefe Zeie lebten, 
Andres Carreäüo, Joſef Lopez und Rafael 
de Alvareda, haben fich nicht fo fehr durch jhre 
Werke, als Dutch den Prozeß, den fie gegen den Eins 
nehmer der Alcabala, der von einem Bilde, das ei⸗ 
nem Fremden verfauft war, einen Zoll forderte, im 
J. 1626 fuͤhrten und auch gluͤcklich gewannen P). 


Antonio de Monreat bluͤhten zu Madeid ins 

Anfang des i7ten Sahrhunderes. Er bewarb fich im J. 
1627, nach dem Tode des Bartolomẽ Gonzalez, um die _ 
‚.. Gtelle eines koͤniglichen Mahlers, mußte aber feinem 
Mebenbupter, Angelo Nardi, weichen. Im Klo⸗ 

fer de la Trinidad ealjaba zu Madrid fieht man von 
im 


7) ©. oben, ©. 49 % 170. 
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‚Ibm ein [Schönes Bild, das den heit. Sopannep de Mara 
darſtellt, der einen Kranken bie. 


Ppitipp Dericdfen, ein Slammänder ie 
Zögling von Otto Venius, hatte mit. Antonio ein 
gleiches Schickſal. Er fam im J. 1527 nah Mas 
drid, und bewarb fich vergebens um die Stelle eines 
Königlichen Mahlers; er ging hierauf nach Toledo, 
wo man'mancherlei vortreffliche Bilder von ihm finder. 


Endlich gehöre noch zu den Kuͤnſtlern dieſes Zeit⸗ 
raums Bartolome del Rio Bernuis, der in. 
feiner Jugend den Unterricht des Gafpar Becerra geb 
noß, in der Folge aber, einige Jahre hindurch, Mab⸗ 
ler bei der Kathedrale zu Toledo war. 


Die Familie des Herrera iſt eine der beruͤhm⸗ 


teſten in der Spaniſchen Kunſtgeſchichte; denn viele 


der. ſchoͤuſten Producte der Mahlerei und BR 
gehören den Öliedern derſelben an . | 


‚Bartolome de Herrera übte im J. 1639 
Die Portraͤtmahlerei zu Sevilla, wurde aber von 
Francisco de Herrera, genannt el viejo, weit 
übertroffen. Diefer Künftler, geboren gu Senilla ini 
3.1176, 1 1656, foll ein jüngerer Bruder des Bars 
sölome gemwefen feyn, und war ein Mitſchuͤler (nicht, 
wie Dalomine ſagt, ein Schuͤler), des Pacheco in 

der 


p Um jedem Ierrthum vorzubeugen ‚.theilen wie hier die 
Otammtaſel der Herrera mit: 
„ge errera. 


Kuno; de. "Branetsco de, genannt ei us 





—— an — 


Herr exa el'rubis Francisto de, ber jüngere. 
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Der Säule des nis gernanden. Er legte zuerſt De | 
Furchtſamkeit in der Fuͤhrung des Pihfels ab, die 
man in den Werfen der Altern Andalufifchen Wabler | 
beinerft, zeichnete feurig und fräftig, und kann Daher 
mit Recht als der Stifter einer neuen Schule angefes . 
‘ben werden, der unter andern Diego Veläzquez feine 
Bildung verdänft, bevor er dem Siyi ſeines ae 


gers Pacheco folgte. 


Unerachtet des fliegenden Pinfels und der —** 
dernswuͤrdigen Schnelligkeit, womit. Herrer a mahl⸗ 


ge, darf man ihn dennoch nicht zu den Kuͤnſtlern rech⸗ 


nen, Die ſich nur eine oberflächliche mechanische. Fer— 
tigkeit erworben haben, und noch weniger zu den Mas 


miierirten, deren ganzes Vermögen darin befteht, einen 





Kopf und ein Gewand flüchtig hinzumahlen. In feis 
nen Werfen befinder ſich durchaus nichts aufs, Gerathe⸗ 

‚wohl hingeworfenes ; alles ift nach den ernften und 
firengen Gefegen der Kunft in vollkommner Meifters 
fhaft ausgearbeitet. Sein jünaftes Gericht in der 
Kirche des heil. Bernardus zu Sevilla ift ein vollen⸗ 
detes KRunftwerf, im rechten Sinne des Worts. Die 
- Gruppen find vortrefflich angeordnet, haben Gleich⸗ 
‚ gewicht. und verefnigen fich harmoniſch; Die Figuren 
Befigen Leben und Ausdruck, und befriedigen die firenge 

ften Forderungen der Zeichnung und Anatomie; die 
Tinten endlich find fanft verfhmolzen und die Farben 
in reigendem Einklang. Mirgend' find die Oränzen 
ber Wahrheit und Natur uͤberſprungen. 


| Die Vorzüge, bie dies Gemaͤhlde des Herrera 
. auszeichnen , trifft man auch In feinen übrigen Mah⸗ 
lereien zu Sevilla an. Die berüßmteften derſelben, 
| bie fih in — Gebauden en Bm ai 
latt 
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Blatt: über dem Hauptaltar in.der Kirche. des Heil. 
Martin ; die Bilder in den Kirchen. des heil. Andreas, - 
Baſilius und Feanciscus; vier große Stücke in der 
Kirche des heil Bonaventura, und zuletzt die. Abneh⸗, 
mung Chrifti vom Kreuz und die AUusgießung des hei⸗ 
ligen Geiſtes, zwei Meifterwerfe in der Kirche Des. 
heiligen nes. Außerdem bejchäftigte er fich, Gegen⸗ 
ftände der gemeinen Wirflichfeit mit ungemeiner Treue, 
zu mahlen, z. B. Küchen, Wirthsſtuben, Dorfichens . 
ken u. dergl. mehr. Allein Diefe Wilder, von Deuen 
ſich ehemals eine große Anzahl in Sevilla befahd,- 
find jegt aͤußerſt felten, weil fie von Fremden aufges 
Fauft find. - —— 


Man hat den Spaniſchen Mahlern den Vor—⸗ 
wurf gemacht, daß fie fih nur auf den Bilderkreis 
Der chriftlichen Religion befchränft, und zwar gute 
Köpfe und Drapperien gemaßlt, das Nackte aber, 
Die hoͤchſte Schoͤnheit der antifen Kunſt, änaftlich vers 
mieden hätten. Wie falſch aber diefe Meinung tft, 
zeigen die Arbeiten des Herrera, Der felbft in tells 
gidfen Darftelfungen nackte nieifterhaft gezeichnete Fis 

uren anbrachte. Huch war er nicht der Einzige, der. 
Diefes that; denn, um nur bei den Sevilliſchen Künfts 
lern ſtehen zu bleiben, fo haben fich mehrere derfelberr 
nicht gefcheuer, ihre Gemäplde durch unbefleidere Fi⸗ 
guren zu verſchoͤnern; z. B. Paceco, feine Vor 
ftellung des jüngften Gerichts in der Kirche San für 
bel; Roelas, fein Bild in San Tomas; Zurbas 
ren, die Mahlereien im Kreuzgang von Merced cal⸗ 
zada; Murillo, feine Werke in der Kirche delaas 
dad; und Barela in San Vincente Martite. 


| Hertera pflegte mit einem Rohr zu zeichnen, | 
nuuntd aͤtzte auch einige — mit N 
En | 4 Re 
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Er übte ſich ebenfalls in Bronze zu arbeiten, was 
ih verführte, falſche Münzen zu praͤgen. Dies Ver⸗ 


brechen wurde entdeckt, und er mußte ſich daher, um 


den Händen der Juſtiz zu entfliehen, in die Freiſtaͤtte 
des Collegiums des heil. Hermengildus der Jeſunen 
ſtuͤchten. Hier mahlte er fuͤr den Hauptaltar eine. 


u Vorſtellung 'Diefes Heiligen fo meifterhaft, daß fie die - 


Aufmerkſamkeit Philwp s IV., der dies Collegium im 
J. 1624 beſuchte, auf ſich zog und daß er ſich nach 
dem Urheber erkundigte. Als ihm die Geiſtlichen 
ſagten, daß er ſich bei ihnen heimlich aufhielte, ließ 
ihn der Koͤnig kommen, gab ihm Pardon und warnte- 
ihn, feine Talente nicht wieder zu mißbrauchen ze. Her⸗ 
vera ging hierauf in feine Wohnung zuruͤck, behielt. 


aber ſtete ein menfchenfeindliches Weſen und eine fols ' 


che Härte, daß ihn nicht nur alle Schüler, fondern 
auch zuletzt feine Söhne verließen. Don Francis 
co, der jüngfte, entwendere ihm eine Geldfumme, und 
ging. heimlich nah Rom. . Machdem er alle die ſeini⸗ 
gen verfcheucht hatte, unternahm er verfchiedne große 
Ööffengliche Mablereien, z. B. vier Stüde im Saal 
des Erzbißthums im J. 1647.20. und ging zuletzt nach 
Madrid, wo er ſich niederlies, in ren Anſchen 
fand, und auch im J. 1656 ſtarb. 


Hätte dieſer Kuͤnſtler beſſere Srundräge gehabt, 
fo würde er einer der achtungswuͤrdigſten Maͤnner 
feines Zeitalters geworden ſeyn. Er beſaß, wie.wie 
geſehen haben, große Talente; und zeigte ſich ſelbſt 
als ein vorteefflicher Alfreskomahler durch die Kuppel 
in der Kirche des heil. Bonaventura. Mon Seiten 
. feines Styls möchten wie ihn mit dem Quercino, Car⸗ 

sadaggio uud Ribera vergleichen. 


| sw 
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Herrera hatte zwei Söhne, von denen der Als 
tere, befannt unter dem Damen Herrera el Rus 
bio, zu Sevilla im Anfang des 17ten Jahrhunderts 
auf die Welt fam. Er lernte. die Zeichenfunft von 


ſeinem Vater, widmete fich aber gänzlich dei Bam⸗ 


-+r — — 


boeciaden oder Bodegoncillos, und würde es ſehr weit 
gebracht haben, hätte ihn nicht der Tod in feiner us . 
gend Hingerafft. Ä 


Der jüngere, Francisco de Herrera, ger ' 
nannt eb Mozo, (geboren zu Sevilla im J. 1622 
T 1685) war Mahler und Architect, und feinen Was 
ter (ehr ahnlich. Cr entwifchte, wie wir oben bemerft 


haben, nah Rom, befümmerfe fih aber hier wenig 
um die Antifen und Die Raphaelifchen Werke, fondern _ 


nur um die Aechiteerur, um fie bei feinen perfpectivis 


ſchen Alfresko's anbringen zu koͤnnen. Zugleich bes  . 


müßte er fich, ein fehönes Colorit zu erlangen, das 
man um diefe Zeit zu vernachläffigen anfing. Auch 
hatte er eine ungemeine Gabe, Wirthsſtuben, Schens 


fen, überhaupt Bambocciaden, und vorzüglich Fiſche 


fo natuͤrlich zu mahlen, daß ihn die Itallaͤner il Spa- 
gnolo degli peſei nannten, | | 


Dach dem Tode feines Vaters ging er nah Ge 
villa zuruͤck, wo er wichtige Aufträge erftelt, und von 
den Künftlern, die fih im J. 1660 zu einer Afademie 
vereinigt harten, zum zweiten Präfidenten- oder Dir 


reetor ernannt wurde, Allein er war zu ſtolz. unter, 


dem erſten Präfidenten Bartolome Efieban Murille . 
zu fteben, verließ, wie Bermudez glaubt, aus die⸗ 
fem Grunde Sevilla, und ging nah Madrid, mo er 
allen Künftfern den Vorrang ftreitig machte, Er hatte 
bier eine Zeitlang für den “ gearbeitet, ale er = 

: 5 | e 
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bie Varfüßigen: Cabineliter einen heit. Germengifdus 


mahlte, der ihm einen großen: Ruhm, aber auch 


zahlloſe Feinde machte, weil er alle Künftler mit Ders 
achtung behandelte und öffentlich behauptete, daß, 
fein Werk mir Trompeten und Pauken ausaeftellt were 
den müßte. Kurz hierauf führte er eine Freskomahle⸗ 
rei an Dem Gewölbe. der Kapelle San Felipe el real, 
aus, wodurd fein Dahme bis zu Den Ohren des Ads. 


niges drang. PhilippiV. wünfchte nämlich ein Ges 


maͤhlde an dem Gewoͤlbe der Sapelle der Madonna de 
Atocha zu haben, und lies fih duch D. Sebaſtian 
de Herrera Barnuevo nach dem Zr. Herrera ers 
kundigen, der auch dieſe Arbeit eu 


Die Mablerei an dem Gewoͤlbe gehört unftreitig 


‚zu feinen beften Werfen. Sie flelle die Himmelfarth 


der Madonna und die Apoftel dar die hinter einer 


Bruftwehr am Kranz der Kuppel fteben. Auch gefiel 
fie dem König fo fehe, daß er ihn zu feinem Hoſmaht 
Ver ernannte, wodurch ‚feine Eitelkeit noch mehr ges 


nähert wurde, und ihm nach dem Tode des. Gaſpar 


De Peüa im J. 1677, (nice, wie Palomino fagt, 
im 3 1671, nad dem Tode des D. Sebaſtian 
de Herrera) die Stelle eines Maeſtro mayor de las 
obtas reales gab. In diefer Wuͤrde reifte er nah Gas 
ragoſſa, wo man zur Ehre der heil. Jungfrau einen 


Tempel aufführen wollte, zu dem er auch, ohne viel 


Erfahrung zu haben und weitlaͤuftige Udterſuchungen 


anzuftellen, den Plan entwarf. Während feines Aufa 


enthalts aber hatte er den Verdruß, zu hören, daß der 
König feinem Cammermahler, Don Juan Carres. 
Ko und feinem Uhrmacher, D. Francisco Filipin, 


die Auffiche über die Verfertigung einer filbernen 
— des heil. * für das Reliquiarium im 


Escu⸗ 


— — ⸗— — —— 
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Escurial, ohne ihn um Rath zu fangen, vertraue Babe, 
Dies beleidigte feinen Stolz fü fehr, daß er diefe 
Künftlee in beißenden Schmähfchriften angriff und - 
otele Perföntichkeiten eiumifchte. Ueberhaupt blieb er 
nie in den Gränzen dee Beicheidenheit, fondern bes . 
gegnete alle Kuͤnſtler mit der größten Infolenz; und 
pflegte zuweilen auf feinen Bildern Hunde, Ratzen, 
Eidechſen und andres Ungeziefer, das an einem Blat⸗ 
te, worauf ſein Name ſtand, nagte, anzubringen, um 
dadurch dieſen oder jenen Kuͤnſtler zu kraͤnken. Selbſt 
der Herzog von Olivares war-vor feinem Sport nicht 
fiher. Diefer harte ihm den Auftrag gegeben, einige 
Maptereienin einer Berfteigerung zu.faufen, war.aber, 


ob er gleich die beften erhielt, mit der Wahl unzufries 


den und Faufte ſchlechtere. Herrera mahlte daher 
einen Affen in einem reißenden Blumengarten, der 


eine Diftel den fhönften Roſen vorzieht. Cr war im 


Begriff, das Bild dem Herzog zu en als 


ihm ein Freund diefe Unbefonnenheit verwies. 


Francisco flach zu Madrid im J. 1685 mir dem 


Verdruß, feine Cammermahlerſtelle erhalten zu haben. 


Was feinen Styl betrifft, fo hatte er ein anlockendes 
Eolorit, mit ftarten Gegenfäßen von Licht und Schat⸗ 
ten, viel Feuer in der Compofltion,, aber nicht den 
paftofen Sarbenauftrag feines Waters, ob er ihn gleich 
in den Bambocctaden nabe fam und in Blumenſtuͤcken 
fogar uͤbertraf. Seine architectonifhen Kenntniſſe 
waren oberflächlich, wiewohl Palomino viel Ruͤh⸗ 
mens davon macht. Er flach auch in Kupfer, unter 
andern einige Blätter zu einem Werke über bie Canos 
nifasion des heil. Ferdinand "). 

| In 
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In der Kathedrale von Sevilla ſieht man von 
PER ein großes Bild, das den heil. Franziscus ent⸗ 


hält, und zwei andre Maptereien, von denen bie eitte 


die Doctoren der Kirche, die das Sactament anbeten, 
Die Andre aber eine Empfängniß der Maria darftelle, 


und beide von Marias Arteaga in Kupfer geſto⸗ 


chen find. Verſchiedne andre Sachen zu Madrid has 
ben ſehr gelitten und find retouchirt worden. 


- Gleichzeitig mit Herrera lebten mehrere Mah⸗ % 


ler, die denſelben Namen fuͤhrten, unter andern 
Juan de Herrera aus der Nachbarſchaft von Ges 
yilla,:der ums J. 1627 die dee zu einem fchönen 


Kupferflich entwarf"); Don Pedro de Herrera, 


der gegen 1650 die Malerei nur zu feinem Vergnuͤ⸗ 


‚gen trieb, und der oben erwähnte D. Sebaftian . 
de Herrera Barnuevo, von dem unter den Schuͤ⸗ 


lern des Alonſo Cano die Rede feyh wird. . 
Ich übergehe mit Stillſchweigen Juan de Li⸗ 


.» galde,. Francisco Piagali, Cornelius Beer, 


einen wacern Flämmifchen Mahler, deffen Tochter 


= Mario Eugenia ſich durch, Kupferfliche berühmt ges 


+ 


macht bar; Juan de Zorrilla, von bem man eis 
nige Sachen in Alcala de Henares ſieht; Felices-de 
Caceres, derim Anfang des ı7ten Jahrhunderts 
gefchmacuolle perfpeetinifche Unfichten mahlte; den 
tieenziat Pedro Garcia Ferrer, Antonio Bifs 
quert, deſſen Werfe zu Tervel gewiefen werden; P es 
’deo,.de las Cuevas, der ſich theils duch feine 
große Schule, theils durch Mahlereien in. Madrid 
einen bedeutenden Damien machte; S alvador Jors 


dam 


- 
n 
— —— — — —— — — —— — 


| e) Er murde von Juan Wende; wre und teñi⸗ = 


det ſich in einem Werke des .. Ca 
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dan und Fray Blas de Cerveta, die mit ver⸗ 


ſchiednen andern Mahlern den Kreuzgang des Kloſters 
San Francisco zu Valladolid verfchönert haben. Fer⸗ 
ner gehoͤren zu dieſer Periode: Lorenzo Alvarez, 
ein Zoͤgling des Bartolome Carducho, der ſich im IJ— 

1638 zu Murcia niederlieg, wo man auch feine Haupt⸗ 
werfe antrifft; Alonfo de Llera Zambrano, 
Santiago Moran, Diego Balentin Diaz, 
der fich durch feine Talente und die Errichtung einer 
milden Stifiung zu Valladolid Ruhm erworben; 
Francisco Barrera, Der mit andern Kuͤnſtlern 
Die Würde der Mahlerel gegen den Einnepmer der Als 
sabatas !) tapfer behauptete; Mateo Munez de 
SGepulveda, der von Ppifipp IV. „im 9.1640, zum 
Hoſmahler ernannt wurde, und zugleich ein ausſchlie⸗ 
Bendes Privilegium erhielt, die Flaggen der koͤnig⸗ 
lichen Schiffe mahlen zu dürfen ); Francisco Cun 


Brian, Gabrielde Rueda, Sorte, dest Kuͤnſt⸗ 
ler, deren Perfpectivftücke Lob verdienen; Yuan de 


Zoledo, der vom J. 1641 bis 1645 Dat er. bet 
der Kathedrale von Toledo war, eine Stelle, die nach 
feinem Tode Antonio Rubio erhielt; Diego de 


. Morales, Franeisco Barranco, Pablo fen 


gote, Francisco de Aguirre und der Staliäner 
Giovanni Campino, der, nah Sandrart's Vers 
ſicherung, in die Dienfte Philipp s IV. trat. 


Von den zahlreichen Ordensgeiſtlichen, die ſich 


damahis mit der Mahlerei in Spanien beſchaͤftigten, 


nennen wir nur folgende: Fr. Adriano, einen 


Barfuͤßer · Carmeliter, der die Zeichenkunſt von Pa⸗ 


blo de FAN lernte; m. Ramon Berenguer, — 
| einen Ä 
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rinen Karthaͤuſer, von dem einige Bilder in bee Kar⸗ 


thauſe Scala dei in Gatalonien aufbewahrs werden; 


Diego de Leyva, ebenfalls einen Karthäufer, ber in 
Italien ſtudiert haben foll und ſchon bejahrt in das 
Kloſter von Miraflores ging, wo man mehrere brane 
Gemaͤhlde von ihm zeigt; D. Eriftobal Ferrado, 
deſſen Werke in der Nachbarſchaft von Sevilla Ach⸗ 
sung verdienen; Fr. Vicente Guirri, einen Aus 
guftiner, der zu Balenzia lebte, und zuleßt den es 
ſuiten Ignaz Raeth, aus Fiandern, der mit dem 
Beichtvater der Königin Donna Mariana von Oeſter⸗ 


reich, dem Pater Everardus, nach Spanien kam, 
und ‚nachdem er in 36 Bildern die merkwuͤrdigſten 


Thaten des heil. Ignazius von Loyola für das Movis 
ziat der Jeſuiten und verfchiedne andre Sachen ges 
mablt harte, in fein Vaterland zuruͤckging. Zr 


Um eben diefe Zeit hleit ſich dee Florentiniſche 


Mahler und Ingenieure Cofimo Lotti in Spanien 
auf, der von Philipp EV. an den Hof gerufen wurde, 
um Gärten, Springbrunnen u. dergi. mehr anzufes 
gen. Am berühmitefien aber machte er ſich, als dee 
König die Ekloge des tope de Vega Carpio, Selva de 
Amor, auf der Bühne zu fehen wünfchte, und er die 
Decorationen mahlte, weiche Unfichten ber Brücken 
von Segovia, der Caſa dei Campo u. ſ. w. darftellten, 
und Durch Automate, die Dazwifchen et, einen 
großen Effect machten”). | 


D. Juan de Banderhamen y Leon, ges 


bohren; zu Madrid im J. 1596 von Flaͤmmiſchen Ael⸗ 
tern, genoß im Fach der Bambocciaden die größte 
Achtung. Er mahlte auch — Fruͤchte, Naͤ⸗ 

ſche⸗ 


v) ©, den erſten Theil der — de Vega. 


*⁊ 
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ſchereyen, Eonfect, ꝛe. auf das cauſchendſte und gab 


ſich mit den Wiſſenſchaften und der Poeſie ab. 


Weniger wiſſen wir von Juan Leandro de 
la Fuente, einen vortrefflichen Kuͤnſtler, den Pa⸗ 
lomino und Ponz mit Stillſchweigen uͤbergehen. Er 
bluͤbte zwiſchen 1630 und 1640 zu Granada, wo viele 
Werke von ihm aufbewahrt werden, die durch ihr 
reitzendes Colorit und kraͤftiges Helldunkel gefallen. 


Der bereits oben erwaͤhnte Angelo Nardi, 
ein Florentiner nach Orlandi's Meinung ”), konnte 
kein Zoͤgling des Paolo Veroneſe ſeyn, wie Palomino 
fagt, da er, nach Bermudez Angabe, dreizehn Jahre 
noch dem Tode deſſelben gebohren wurde *). Er trat in 
die Dienſte Philipp's IV. und war ihm ſehr nuͤtzlich, in⸗ 
dem er wegen ſeinergruͤndlichen Kunſtkenntniſſe gebraucht 
wurde, die Mahlereien zu taxiren, die man in Ita⸗ 
lien kaufte. Im J. 1625 erhielt er die Würde eines 
Föniglichen Mahlers. Der Cardinal Bernardo de 
Gandoval y Roras, Erzbifhof von Toledo, war fein 
eifriger Gönner, und befchäftigte ihn. reichlich. Ce 


-ftarb, allgemein betrauert, im J. 1660 zu Madrid, 


Seine Werfe find durchgängig im Geſchmack der Ber 


nezianiſchen Schule und haben viel vom Paolo Vero⸗ 
nefe. 


Oft ſchon haben wir im Verlauf dieſer Geſchichte 


Gelegenheit gehabt, zu bemerken, daß der Name ei⸗ 


nes achtungswuͤrdigen Kuͤnſtlers durch den Ruhm 
———— | ſeines 
v) S. Orlandi, im Art. Vinzenzo Corducbi. 
) Bermudez gibt das Geburtsjahr dieſes Kuͤnſtlers nicht 
gt. "Ram er aber 13 Jahre nad) dem Tode des Paolo 
Veroneſe, der im 3. 1588 ſtarb, auf die Welt; fo muß 
er ums Z160I gebohren ſeyn. — 


224. Ä Sefsiäe ber ehlerel 


feines Schülers verdunfefi worden ift, and Abm nur, bie 


Ausbildung deffelben als fein einziges Verdienſt ange 
rechnet wird. : Dies war der Fall mit Pietro Peru⸗ 
gino, Giovanni Bellini, und in Spanien mit Fran⸗ 


 eisco Pacheco, dem tehrer Des ————— Don 


‚ Wiege Velazquez: de Silva. | 


des Luis Fernandez zu Sevilla, und bildete ſich hier 


Das Geburtsjahr des Pacheco ift nicht g genan bes 


kannt. Nach dem Bericht des Palomino ſtammte er Aus 


einer vornehmen Familie zu Sevilla, und ward im J. 
1580 gebohren. Da er aber felbft in einen feiner Wer⸗ 
fe 7) erzaͤhlt, Daß er bereits ſiebenzig Jahre alt fei, als er 
ſchrieb, und da dieß im J 1641 geſchab, worin er 


die Erlaubniß erhalten hatte, ſein Werk drucken zu 


kaſſen, fo iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß feine Ges 
burt ins J. 1571 fälle”). Er befuchte die Schule 


zu einem vortrefflihen Mahler, Schriftfieller und 


A 


| Su unmittelbare an eu fennen ER bat, 


Dichter. Palomino glaubt zwar, daß er nach Ita⸗ 
lien gegangen fei, um dort die Arbeiten Raphaels zu 


ftudieren, und bemuͤht fi, dies Durch zwei Stel⸗ 
Ien in den Schriften des Paceco zu beweilen "3 


- wenn man fie aber aufınerffam Tiefer, fo enthalten fie _ 
nichts, auch fpricht Pacheco von den Werfen Ras. 


phaeis niemals in dem Ton eines Mannes, der fie 


wie 
5 Arte de la pintura, Sail, 1649. p. — | 2 — 


8) Ich muß hier bemerken, daß Einige den groben Irr⸗ 
thum begangen, und unſern Pach eco mit Francisco, 


genannt Pacecco di Roſa (von dem matı beim Dos 


mintci, T. III. p. 1o1. eine Biographie findet,),. vers 
wechſelt Haben. Auch der Artikel vom Pacheco beim 
Fuͤeslie iſt voll Fehler. 


°) & Arte ‘de la pintur cKe. 2.20. 1 abs 


‘ 
— — —— — * 


in Spanien | 225 


wie er- wobi ft von den — zu Madrid” ju | 
hun pflegt ?). 


m J. 594 maßlte — fuͤr die nach Neu⸗ 
Spanien und Terrafirma beſtimmte Flotte die Wa⸗ 
pen des Koͤnigs und den heil. Jacob zu Pſerde auf 
Flaggen von carmoiſinrothem Damaſt, und wurde ei⸗ 
nige Jahre hierauf, im J. ı59%, mit andern Kuͤnſt⸗ 
lern erwaͤhlt, das Trauergerüfte für Philipp 11. in 
der Kathedrale von Sevilla zu errichten. 


Da man in diefer Zeit in Spanien noch den Bars 
Barifchen Geſchmack hatte, die Bildſaͤulen zu bemah⸗ 
Ien, fo gab ſich auch Pacheco damit ab, und bemaßlte 
ſelbſt Basreliefs mit perfpectivifchen Hintergründen. 
Im J. 1600 erhielt er den Auftrag, gemeinſchaftlich 
mit Alonfo Vazquez, fechs große Mahlereien für dem 
Kreuzgang des Klofters. dei Merced calzada auszuführen. 
Sie enthiehten einige Scenen aus der tegende bes 
beil. Ramon, und fanden fo viel Beifall, daß ihn 
der Herzog von Aleala erſuchte, Die Fabel des Dädas ' 
lus und Icarus in einigen Waſſermahlereien darzu⸗ 


ſtellen. 


Um ſeine Kenntniſſe zu erweitern und die Werte 
BE Meifter zu feben, reiſte Pacheeo im J. 
1611 


by Dieſe Bemerkung ſcheint auch dem D. Francisco 
Preziado nicht entgarigen zu ſeyn. Cr fagt vom 
Pacheco: “Si vede nel fuo libro, che quefto pittore 
fü molto amante di Reffaclle e Michel‘ An elo, poichd 
oltre le molte lodi, ne conunenda molto l’imitazione, 
benchè folo aveffe veduto le loro opere in flampe.” 
S. den gefehrten Brief über die Spaniſchen Mahler in 
der Sammlung ber Lettere pittoriche, T. VI. p.315. 
Vergi. das Werk des Pacheco, ©. 174 


Fiorillo s Geſchichte d. seichn. Kuͤnſte. B. IV. P 


n 
a 
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1611 nach Madrid, dem Gscurial und Toledo, ſlif⸗ 


tete mit Vinzenzo Carducho innige Freundſchaft und 


ſchrieb unter ein Portraͤt von deſſen Bruder Bartolo⸗ 
me-Carducho, der, wie oben bemerkt worden, im J. 
1608 ſtarb, ein ſchoͤnes Gedicht. Nach feiner Ruͤck⸗ 


kehr eröffnete er. in feinem Geburtsort eine Schule, 


worin ſich Alonſo Cano, Diego — und andre 
vorireffliche Maͤnner bildeten. 


Das juͤngſte Gericht, das man in det Kirche 


Santa Iſabel bewundert, ift von ibm im J. 1613 
verfertigt worden, und bat. folgende Zoſchrit von 
— Francisco de Medina: | 
| Futurpm ad finem faeculorum judicium. - 

* * Francifeus Paciecus Romulenfis depingebat: 
daeculi a Judicis natali XVII. 
Anno XI. 


Man hat in ſeinen Werken eine fange Beſchreibung 


deſſelben mic vieler theologiſcher Gelchrfanifeit, und - 
eine Apologte von dem Sefulten Gafpar de Zamora, - 


Der fich feiner gegen einige Eritifer angenommen, ohne 


der poetifchen Lobfchrift des Sohanniters Don Antonio - 


Ortiz Melgarejo zu gedenken. 


Nachdem ihm das Tribunal der Inquiſttion im. 
J. 1618 aufgetragen hatte, über bie Meinheit und - 
Dezenz der Maplereien, die für Kirchen und zur Aus⸗ 


ftellung bei großen Feierlichkeiten verfertige wurden, zu 


"wachen, fo mahlte ee im 9. 1620 die Taufe. Chriſti 


‚und einen heit. Johannes den Täufer auf Marmor 
von Granada, wobei er die Flecken deſſelben gefchickt 
benutzte, für die Karthaufe von Eanta Maria de las 
- Euevas.. Drei Jahre darauf, im J. 1623, begleis 
tete er EN Schüler und Scwirgerfopn, Diego Ber 
“lazquez 


| 
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— de Biton, der einen Ruf vom Herzog don Dis. 
varez erhalten hatte, nach Madrid, mo er mit vieler 


Hochachtung empfangen wurde und die Kunftfchäge 


dieſer Haupeftadt bequemer, als während uines ar | 
Aufenthalte, ſtudieren konnte. | 


Pacheco ftand in feinem Geburtsort. in — 


Anſehen und war allgemein beliebt. Vorzuͤglich harte 


benton und eine leichte Behandlung Acht a ): 


- gab feinen WVorftellungen ein gewiſſes Anfe 


er mit den Sefuiten viel Umgang , daher aud) Einige 


behaupten, daß feine Schrift über die heilige Mahle⸗ 
rei ©) ein Product der’ Vaͤter jenes Ordene ſei. ge 


ſtarb zu Sevilla im J. 1654. 55. 


Die Schriften, die Padero: bintertaffen‘; end 


ſeehr gelehrt, und beweiſen, daß et ein gruͤndlicher <heds 


rerifer war. Die Vorjchriften, "Die er gibr, ſi ‚find mu⸗ 
ſterhaft; auch zeichnete er ſelbſt richtig, kompynirte gut, 

ben vom 
Ernft.und Würde; beobachtete das Eoftume des As 


tertfums genau und kannte die Geſetze der Veieuch⸗ 


tung und Perſpective. Demungeqgchtet blieb er ſters 
trocken und hart, und vermochte es nicht zu einem 
ſchoͤnen Colorit und einer dreiſten Fuͤhrung des Pins 
fels zu bringen, was um fo, auffallender fft, da die 


Spanifhen Mahler diefes Zeitraums nicht mehr fo 


en an den Vorſchriſten der aͤltern Flotentiniſchen 
Schule hingen und dagegen auf einen froͤhlichen F Far⸗ 


Von | 

e) Tratado de Ins pinturas fagradas. 

d) Als er einft einen nackten — mit ſehr harten um⸗ 
riſſen gemahlt hatte, ſetzte ein Spoͤtter aan en 
unter dad Bild: | 

à Quien os puſo afi Senior, 
Tan defabrido -y tan feco? 
Vos me dirais que el amor, 
“an » digo que Pacheco. 
Ä Er 


t 
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Bon den Bidnißmapfereien des Pacheco gibt 
vs eino große Menge Zwei der ſchoͤnſten find feine 
Gemahlin und Miguel de Eervantes, deſſen Portraͤt 
von Francisco de Quevedo y Villegas beſungen iſt. 
Von feinen hiſtoriſchen Stuͤcken aber nennen wir fols 
gende: ein heiliger Franziscus, eine Empfaͤngniß Ma⸗ 


‚sis und noch eine Empfaͤngniß mit dem Bilde des 


Miguel, Eid, in der Kathedrale von Sevilla; eine 


Vexrkuͤndigung Marid, in-dem Gebäude der Univer⸗ 


ſitaͤt, ebendafelbft; eine. Empfängniß Mariä mit dem 
ewigen Vater in einer Glorie, in San Lorenzo; die 
Taufe Chriſti, und Chriſtus, der am Tifche bedient 
‚sold, auf einem Jaſpis gemahlt, in Ios Toribios; 


ber Erloͤſer, in San Francisco; ‚die morgenländifchen | 
Könige und der heil. Michael mit dem Drachen, eins - 


‚feiner beften Werfe, in San Alberto; die Hereits ers 
‚wähnten ſechs Scenen aus dem Leben des heil. Ramon, 
üm Kloſter Merced caljada;. das jüngfte Gericht, bei. 
den Tonnen von Santa Iſabel und die fhönen Ges 
Ze in der Kirche des heil. Clemens. 


Was die (iterarifchen Arbeiten des Pachero bes 
teiff ‚ fo haben wie bereits gefagt, daß fie voll Ge⸗ 
lehrſamkeit ſind. Eine derſelben iſt ein Elementar⸗ 


werk, aber ſehr ſelten; beſonders gehört ein Exemplar 


mit der Einleitung zu den groͤßten Raritaͤten. Selbſt 


Bermubez bat unter einigen Exemplaren keines mit 


der Einleitung gefunden, und ſie daher nach einer 
handſchriftlichen Copie ans. Licht geſtellt ). Seine 
Gedichte werden ebenfalls geruͤhmt, vorzuͤglich die 
Epigramme vol Witz und Laune). Von feinen Zoͤg⸗ 

lingen 


ey) ©. Bermudes, T. IV. p. 14 ſeq. | 
f) Da fe unter uns wegen der set Spanifcher = 
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| nugen, vorzaglich vos Aonfo Cano und Die Din 
lazquez wird unten die Rede ſeyn. 


Zeitgenoſſen des Pacheeo waren die Gebruͤder | 

ı Molaneos aus der Nachbarfchaft von Sevilla, die 
den Linterricht des Francisco Zurbaron genoflen.: Gie 
batten ein ausgezeichnetes Talent und brachten es in 
Der Nachahmung ihres Meifters fo weit, daß fi die 
Werke deffelben von den ihrigen kaum unterfcheiden: 
laſſen, und oft verwechfelt werden. So fchreibt Ponz . 
viele Mahlereien der Polanca’s,.die man in — 

e 


— wenig bekannt ſind, ſo wollen wir zwei als Probe 
mittheilen. Sie beziehen ſich auf die verfehlte Nach⸗ 
ahmung der Natur. | 


r = 


Io 

Sach un eonejo: piutado 

. Un pintor mal entendidog 

Como no fue eonocido 

Ehaba defefperado: 
Mas hallö un nuevo confejo 

: Para confolarfe. y fud.. F 
Poner de fu mano al pie 

De letra grando Conejo. 


Er ———— 
Kr} 
s 


2 
Piotö un gallo un mal pintor, 
Y entrö um vivo de repente, 
En todo tan diferente 
- Quanto ignorante fu autor, 
Su falta de habilided 
Satisfizo con matallo 
De fuerte que muriö el gallo 
Por fuftentar la verdad. 
In den Schriften des Zope de Vega und in einer 


Werfedes Rodrigo Cano (Claros Varones en letras, 
naturales de la ciudad de Sevilla &c,), bas der Graf’ 


de Agulta in Manuſcript Geige, findet man — viele 
— intereſſane Nachrichten von Paches. J 


oo. 92 


% ; N 
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che dee heil. Steſfanus zu Sevilla bewundert, dem 
Zurbaron zu. Einige ihrer groͤßten und vorzuͤglich⸗ 
ſten bewahrt die Sacriſtei des heil. Paulus eben⸗ 
daſelbſt. 


Andres — aus Flandern ſtudierte die 
Mahlerei zu Rom ums J. 1650, als gerade D. Dies 
go Velaͤzquez fein Porträt des Pareja vollender hats 
1e, und war einer: der erften, der von diefem Bilde 
in Madeid viel Ruͤhmens machte. Geine Landſchaf⸗ 
sen, die mie vielem Same ausgeführt find, were 
Den ſehr gefihäßt. 


“e ‚Gleichzeitig mit ihm lebte Antonio Pareda 

— zu Valladolid im J. 1599 T 1669), der 
ſchon in feiner frühen Jugend die Schule des Pedro 
de fas Euevas befuchte. Cr batte das Gluͤck, dem 
Marquis Erefcenzi,; der am Hofe alles galt, zu ges 
fen, und erhielt dadurch einen freien Zutritt in Die 
. Eöniglichen Palläfte, wo er die (hönften Kunftfachen 
mie Muße Fopieren Fonnte. Dieſen Vortheil wußte er 
auch fo gut zu beugen, daß er, faum 18 Sabre alt, 
ein Blatt mir der Empfaͤngniß Mariä und einem gros 
Ben Chor von Engeln öffentlich ausftellte, das Jeder 
bewunderte und piele nicht für feine Arbeit halten wolls 
„zen, rejcenzi fchickte hierauf Das "Bild nach Rom an 
feinen ‘Bruder, den Cardinal, wo es von dortigen 
Künftlern vielen Beifall erhielt. 


Sein Rubm, der ſich immer mehr ausbreitete, 
verſchaffte ibm bedentende Aufträge, theils für Die 
Pollaͤſte in Madrid, theils für das Schloß Buenre⸗ 
Ling, mo er unter andern auf einem großen Bilde den 
Momens darſtellte, wie der Marquis von Santa Cruz 
der Stade Genua ER ſchickt. Dieſe Mahlerei, 

die 
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die, — wit. 500- Ducaten bezahlt wurde, empfiehlt 

ſich wie feine Übrigen Arbeiten durch correcte Zeichnung, 
guten Geſchmack und ein blühendes frifches Colorit, 
das am Die Venezianiſche Schule erinnert. Palonıis 
no's Nachrichten von ihm fcheinen unrichtig zu ſeyn. 
Er fagt z. B. daß er nicht haͤtte leſen und fchreiben 


koͤnnen, was ſehr unwahrſcheinlich iſt, da er in dem 


Haufe des Marquis Creſcenzi erzogen wurde, der, 
‚wie Palomino an. einem andern Orte verſichert, sine 
Bibliothek von artiſtiſchen Schriften en die feinen 
Schülern offen ftand x. 


Won Cornelius Schut, dem Obeim und 
Neffen, die beide um dieſe Zeit lebten, und von denen 
der zweite einer der erſten Stifter der Mabferafademie 
zu Sevilla im J. 1660 war, werden wir in der Ges 
— der Flaͤmmiſchen Schule handeln. 


Juan de Gu zman ift allgemeiner unter: dem 
Damen Sr. Juan dei fantiffimo Sacramento 
befannt, den er als GBarfüßer: Carmeliter führte. 
Er fam zu Cordova im J. 1.61 1 auf die Welt (fu680), 
ging.nach Nom, bemühte ſich aber daſelbſt mehr, die 
großen Coloriſten und einen brillianten Farbenton, als die 
, Borsge dee Roͤmiſchen Schule zit erreichen. : Im J. 
3634 reiſte ee nach Spanten zuruͤck und ließ ſich in 
Sevilla nieder, mo er fih als. Mahler und Schrift 
ſteller hervorthat, indem er das Werk des Pietro 
Acolti über Die Perfpective aus dem Jeallaͤniſchen 
uͤberfetzte. Er hatte fein Genie zum komponiren, bes 


batf ich mit Kupferflichen, woraus ex die Gedanken 


zu feinen Bildern entlehnte, und — im Lolaait 
ten — von — und — — 


Yıajı 


pa“ Juan 


1 
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—Junuan Giachineti Gonzalez, genannt il 
Borgognone daile teſte, iſt ſelbſt in Spanien wenig 
bekannt. Er ward ums J. 1630 zu Madrid gebohren 
amd Hatte den Namen Borgognone von feinem 
WBoater, einem Juwelier. Seine Lehrer ind unbekannt; 
‚ allein er muß unftreitig Die Werke von Tizlan ftudiert 
Haben, wie feine Köpfe und Porträte beweifen, von 
Denen er auch den Beinamen: dalle tefle erhielt. Ju 
Der Bibliochef des Grafen di Barco in Breſcia fabe 

‚man viele Mahlereien von ihm. - Er flarb ebendafelbfi 

im J. 1696. . | Ä 

Einer der berüßmseften' Landſchaftmahler Diefes 
Zeitraums war Srancisco Collantes, geboren 
zu Madeid im J. 1599 } 1656. Er legte fih aber 
auch unter Anleitung Des Vinzenzo Carduchd auf die 
Hiſtorienmahlerei, zeichnete mit viel teichtigfeit und 
- tomponirte gefällig. Schöne Werfe von ihm finder 
man im Gaal des Capitels des heil. Cajetan und im Pals 
laſt von Buenretiro. Sein Mitſchuͤler Matias Xi⸗ 
Be meno aber har fih durch vier Bilder bei den Hieros 
En nymiten (Gerönimos de Siguenza) befannt gemacht. 
Site ſtellen die Derfündigung Mariä, : die Geburt 
Chriſti, Die Anderung der Morgenländijchen Könige 
und Chriſtus im Tempel dar, und haben wegen der 
ceorreeten Zeichnung: und des angenehmen Golorits eis 


Fe 
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etwas verblichen ſind. Man darf uͤbrigens dieſen 
Juan de Eſpinoſa nicht mit Luis Fernandez, 
deſſen oben im Vorbeigehen gedacht worden, verwech⸗ 
fein. Dieſer, gebohren zu Madrid im J. 15696 
1634, war einer der beſten Zoͤglinge des Eugenio 
Caͤres, und that ſich durch einige aus der Legende des 
heil. Ramon gefhöpfte Scenen im Kreujgange des 
Kloſters diejes Heiligen ruͤbmlich hervor. 


Sein Zeitgenoſſe, Pedro Nuñez aus Madrid, 
empfing den erſten Unterricht in der Mahlerei gemein⸗ 
ſchaftlich mit Juan de Soro, begab ſich hierauf 
nach Rom, wo er ſich zu einem braven Kuͤnſtler bil⸗ 
dete, und ging zuletzt nach ſeinem Geburtsort zuruͤck, 
wo er mit Beifall arbeitete. Er ſtarb dafelbft im 
J. 1654. 


Chen fo viel Lob verdienen beide Diego Pole. 
Der ältere,. geboren zu Burgos im J. 1560: } 1600, - 


‚ war ein Schüler des Parricio Cares, und hatte ein 


reizendes Colorit, wie feine Gemaͤhlde im Föniglichen 


Pallaſt und Escurial beweifen. Sein Neffe, Polo 


el menor, geboren zu Burgos im J. 1620, folgte 
der Leitung Des Antonio Lanchaͤres zu Madrid, fiys 
Dierte zugleich die Arbeiten Tizians und andrer. Mei⸗ 
fter der Venezianiſchen Schule und gab feinen Mah⸗ 


lereien einen gefälligen Farbenton. Madrid iſt im 


Beſitz der Hauptwerfe dieſes Künftlerd, worunter ſich 
eine Verkuͤndigung an der Kuppel der Kirche Santa 
Maria und die Taufe Chriſti in der Kirche Carmen 
‚ealzado auszeichnen. Er ſtarb zu Madrid in der Bluͤ⸗ 
the feiner Jahre, im Jahre 1655. 


Aus der Schule des Pedro de las Cuevas 
ging Juſepe Leonardo bervor. as der Aus 
| P F gabe 


gebohren; allein Bermudez bat es durch ein hand⸗ 
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gabe des Palomino ward er im J. 16016 zu Madrid 
Ichriftliches Zeugniß des Joſepe Martinez bewieſen, 


daß die Stadt Calatayud ſein Geburtsort iſt. Es 
ſcheint, Daß fein Talent vorzuͤglich zum coloriten ges 


eignet war, auch erwarb ey fich Durch viele Mühe eine 


eorrecte Zeichnung, verlor aber unglücklicher Weiſe in 


feinen beſten Jahren den Verſtand, und lebte in Dies 


ſer janımervollen tage zu Saragofa ‚wo eeim J. 


1656 ftarb. Die beften Arbeiten von ihm findet man 


im Pallaſt Buenretiro; unter andern eine Vorſtel⸗ 
‚Tung der Heldentbaten des tapfern Marquis de Sp 


nola bei der Eroberung. von Breda. 


4 


Die Gründe, die mich bewegen Gaben, den 
Giuſeppe Ribera, genannt Io Spagnoletto 
unter die Neapolitaniſchen Kuͤnſtler zu ſetzen, ſind 
von mir an einem andern Orte angeführt 6). Mir 
bemerken hier nur, daß er nach den neueften Unterſu⸗ 
ungen wirklich ein Spanier gewefen feyn fol. Cr 


kam zu Kativa, dem heutigen San Felipe, nicht 


weit von VBalenzia, am szten Jaͤnner 1533 auf die, 
Melt, wie man aus dem Kirchenbuche erfahren har, 


fein Bater ſoll Luis Ribera, nihe Antonio, wie 


ich in der angeführten Stelle behauptet hatte, gehei⸗ 
Gen haben. Die neuern Nachrichten von feinem Le⸗ 
ben ꝛc. treffen mit den ältern überein; ſeltſam ift es 
aber, daß Bermudez, ohne irgend einen Gewäßrss 
mann zu nennen verfichert, .daß er im J. 1656 zu 


Meapel mir Reichthuͤmern und Ehrenſtellen uͤberhaͤuft 
geſtorben, und nicht, wie Andre erzaͤhlen, ploͤtzlich 
—— fen. Man bat von ihm, einen: 


a e al hie 


2) ©. biefe Geſchichte, Th. U. ©. 804 


1} D 
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Vachelchen uͤber die Mahlerei %), einen Kupfer, 
der einen Bacchus darſtellt, mit der Unterſchrift: 
Jofeph à Ribera Hifp‘. Valenti‘. Setab. f. Partenop. 
2628. Much verdient hier angemerft zu werden, daß 
man unter feinem Altarblatt bei-den Nonnen von Mons 


teren, das die Empfaͤngniß Mariä enthaͤlt, folgende 


Inſchrift finder: Jolepe Be —— — an 


ſecit 1635 ): 


Wie kommen nun u. einem. de berüßmtefen 


Spanifgen Mobler, 


Don Diego Velazquez de Silva, 
geb. 1599. ſtarb 1060. 


Bermudez behauptet mit Grund, daß kein eis 
gentliher Name Don Diego Modriguez de 


Silva y Velszquez war, weil fein Water Sam 
Modriguez de Stiva, feine Mutter aber Donna er 


ronima Velazquez bie, Er fam zu Sevilla im J. 
2599, nicht, wie Palomino glaubt, im J. 15894 
auf die Welt, und erhielt eine vorereffliche Erziehung, - 
weit ihn fein Vater zu einem Gelehrten beftimmee, 


Allein er bewies frühzeitig mehr Liebe zur Kunft, ale 


zum Studium dee Alten und der Philoſophie, daher 
ihn fein Water anfänglich dee Schule des Francisco 
— und hierauf des Francisco Pacheco uͤbergab, 


deſ⸗ 


b) s. Tabulas de inftitutionibus praecipuis ad picturom 
neceflariis inventae p. of. Riviera Spaziolerar et Fa- 
como Palma. Mir Figuren. Man hat verfchtedne Auss . 
‚gaben , von Amſterdam ıc, | 


i » Vergleiche: die Unterfuhungen über das Vaterland des 


Nibera, im zweiten Theil diefer Geſchichte, ©. 
807. und die: m u; T. XXII. p. aso- 


— 


136. Gecſchichte der Mahlerei 


deſſen Character und Weſen mehr mit dem ſeinigen 


uͤbereinſtimmte. | 
Als Lehrer empfahl ihm Pacheco ein frenges 


J Studium der Theorie, er hielt ſich aber mehr an die 


Natur, und hat ſich auch nie von ihr entfernt. Er 
nahm daher, wie Pacheco erzaͤhlt, einen jungen Bauer 
in feine Dienfte, der ihn ſtets zum Modell dienen mußs 


te, wodurch er fein Talente zur Bildnigmahlerei fehe 


ontwickelte. Lim die Schwierigkeiten des Colorits zu 


überwinden, und fich eine gewiſſe Herrſchaft über den. 
VPinſel zu erwerben, kopirte er jeden Gegenſtand der 


Dratur, Blumen, Früchte, Vögel, Ziiche, ſelbſt uns 
bedeutende Dinge, und zwar mit der gewiffenhafteften 
Treue, mit Kraft und Rellef. Mengs bat Daher 


vollkommen Recht, wenn er behauptet, daß Weläss 


que;z ſtets abgeneigt gewefen fei, irgend einem Meis 


fter zu folgen, und fi) nur durch fein großes Genie 
‚einen eignen Styl erſchaffen habe, der ſich auf die 
Wahrheit der Natur und ‘Beobachtung der Effecte von 
Licht und Schatten gründet. Jedoch iſt es nicht zu 
laͤugnen, daß man bei ihm eine ftufenweife Erhebung 
in der Kunft wahenimmt, denn er ahmte in der Folge 
die Natur niche mehr ſelaviſch nad, fondern flellte fe 


mit Geiſt, Leichtigkeit uud Freiheit dar *), 
| Zu 


k) Sch glaube, daß auf dieſe Weiſe die Worte von Mengs ver⸗ 
fanden werden mÄffen. “Il Veläzquez”, fagt er, “ricufd 
di farfi feguace di elcuno, e col fuo nobile talento, fi 
formö un carattere fuo proprio, fondandolo nella imi- 
tazione della veritä, nella offervezione piu elatta delle 
ragioni e degl’ effetti del chiarofcuro, prendendo uno 
ftile di pingere con rifoluzione, e, per dir cofi, com 


— — indicando le coſe ch'ei vedeva nello verità, 
deeiderle ne copiarke.” _ — 
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Zu den fruͤheſten Arbeiten bes Velaͤzquez ges 
Hören die Bambocciaden und andre Gegenſtaͤnde nie⸗ 
driger Art, zum Beiſpiel der MWafferträger von Ses ' 
villa (Aguador), den man gegenwärtig im Pallaſt 
zu Madrid bewundert. Es ift ein Alter, in Lumpen 
gekleidet, der einem Knaben Waſſer reicht, aber ein 
wahres Meiſterſtuͤck. Das Dürftige und Gemeine dee 
Bigur iſt treu dargeſtellt; da aber alle Theile genau aus⸗ 
gefüher und die Gegenfäße von Licht und Schatten zu 
fiteng kopirt find, fo erhält das Bild dadurch etwas 
Dartes und Trocdlenes '). 


Velap 


H So urtheilt Mengs. “Il quadro deli’ acquajolo di Se- 
villa fa vedere quanto il pittore fi aſſogettò ne’ fuol 
.principi alla imitssione del naturale, col Anire tutte 
le parti, e dar loro quella forsa che gli pareva vedere 
in quello, confiderando la differenza effenziale, che & 
rate parte illuminate e Je ombre, coll che queſta me- 
defima imitazione del naturale lo fece dere on goco nel 
duro e nel fecco.”” Uebrigens erinnert mich der Waſ⸗ 
ferträger des Velaͤzquez an folgende ſchoͤne Stelle des 
Salvator Roſa: : J—— 
“N! ere de oggi il pittor far eoſa buona, 
Se non Jdipinge un gruppo di firacciati, 
Se la pittura fua non & barona, 
E yucfli quadri fon tanto apprezzati, 
Che fi vedon de’ Grandi entro gli Rudi. 
Di fuperbi ornamenti incornieiati. 
Coſi vivi, mendichi sfllitti e nudi 
Non trovan da coloro un fol denaro, 
Che ne’ dipinti poi fpendon gli feudi. . 
Cofl ancor io da quelli firacci imparo, 
Che dei moderni principi l’iftente 
Prodigo & ai lufli, alla pietade avaro. 
Quel che abborifcon vivo, aman dipinto: 
: Perche omei nelle corte d vecchis ulanza, 
Di avete in prezzo ſolamente il finto, 


©. Satira della pittura. 
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Velsjaug blieb fünf Jahre hindurch in der 
Säule des Pacheco, die damahls der Vereinigungs⸗ 
punct der hoffnungsvollſten Künftler war, und vers 
maͤhlte fid) hierauf mir! der Tochter feines Lehrers, 


Donna Juana Pacheco. Machdem er die Schule vers 
. Yaffen hatte, ſtudierte er Die zahlreichen Werke der Ita⸗ 


Naͤner und Flammaͤnder in Sevilla, wurde aber von 
* Fäinem fo fehr, als von einem Bilde des Luis Tris 
Ran angezogen, deffen reizender Farbenton mit unwi⸗ 


derſtehlichem Zauber auf ihn wirkte... Er machte daher 
eine Kopie, und verlies von Diefee Zeit jene firenge 


Anpänglichfeit an die gemeine Wahrheit. Im J. 


1622 unternahm er eine Reife nach Madrid, wo. 


ihn feine Landsleute Don Luis und Don Meichor de 
Alcäzar, vorzüglich aber Don Juan de Fonſeca y Fis 
> mit Liebe und Freundſchaft aufnahmen. Durch 

ie Bemühungen des leßtgenannten erhielt ev auch die 


Erlaubniß, die Kunftfchäge der koͤniglichen Pallaͤſte, 


Des Pardo und Escuriaf, mit Muße beobachten zu koͤn⸗ 
nen. Er war faum in demfelben Jahre nach Sevilla 


zurüchgereift, als ihm feine Freunde und Anhänger - 


bei Hofe einen Ruf durch den Minifter Olivarez ver: 
f&hafften,, den er im $. 1623 annahm. Cr ging alfo 
zum zweitenmal nah Madrid, in Gefellfchaft. feines 


Schwiegervaters ea und flieg bei feinem alten. 


Freunde Fonſeca ab. 


Ein meiflerhaftes Portraͤt des Fonſeca, das et 
aus Danfbarfeit verfertigte, Iegte den Grund zu ſei⸗ 
nem Glüf. Es wurde von dem ganzen Hofe und 
dem König fo fehe bewundert, daß ihn derſelbe gleich 
in feine Dienfte nahm, und ihm den ehrenvollen Auf⸗ 


xrag gab, den Cardinal Jufanten und Hierauf ihn 


ſelbſt zu mahlen. Er zeichyete den König in Lebens» 
groͤße, 


A 
zT ‘ 
. e 
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Größe, Gemwaffaet und zu Pferde, und zwar fo lebend 
und geiſtreich, daß er alle Portraͤte des Bartolomé 
und Bingenzio Carducho, des-Engenio Eures, Mardi 
und Andrer übertraf, und fich die Gunſt des Königs im 
hohem Grade erwarb. Das Gemählde wurde öffents 
lich ausgeſtellt, und verfchaffte ihm nicht nur die Wuͤr⸗ 
de eines Cammermahlers im J. 1623, ſondern auch 

die Ehre, nur allein das Bildniß des Koͤnigs mahlen 
zu Dürfen. Der Prinz von Wales, der fi um eben 
Diefe Zeit gu Madrid aufpielt, wünfchte ebenfalls feim 
Bildnis von dee Hand des Welazquez zu haben, . 
allein es blieb wegen feiner aaa Abreife unvoll⸗ 

endet "). I 


Als man zum Undenfen Philipp's III. ein Mo⸗ 
aument, die Vertreibung der Mauren, errichten wolle, 
trug maß allen Cammermahlern auf, Entwürfe eins 
zuſchicken. Cares, Mardi, Carducho und Velaͤz⸗ 
quez bewarben fi) um den Preis, .der im J. 1627 
von dem König, in Gefellfchaft des Fr. Juan Baus 
tiſta Maine und des Don Giovanni Battiſta Creſcen⸗ 
zit, dem legten zuerfanne würde. Man ftellte das 
Gemäptde im großen Saal des Alcäzar auf, und bes 
lohnte den Künftter mit der Stelle eines Ugier de Cas 
mera, einer anfehnlichen Beſoldung und vielen Ch» 
sendezeugungen, 


Während dieſer Zeit kam P. P. Rubene nad 
Madrid, der mir Velaͤzquez vertraute Kreundichaft 
ſchloß, und ſich oft mir ihm über die SStaliänifchen 
Gemäplde im Escurial ꝛc. unterhielt. Cs entfland 
dadurch in ihm eine jo heftige Begierde, das herr⸗ 
lichfte, was die Kunft hervorgebracht bat, in Ita⸗ 

lien 


m) S. oben, ©. 205. 
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den ſelbſi zu ſehen, daß er den König um. Erlanbuiß 


bar, dahin reifen zu Dürfen. Er erhielt fie mis einens 
anfehnlichen Reiſegeld und vielen Empfehiungsfchreis 
ben an die Minifter in Italien, fchiffte fich-in Bars 
cellona ein, und reiſte von da nach Venedig, wo ihm 
der Spaniſche Gefandte mir Freundſchaft entgegen 
Sam, und ihm feinen Pallaſt anbot. Hier ſtudierte 
ge die Werke Tistans, Tinepretto’s, Paolo Berones 
ſe's und andrer großen Venezianer, und fopigrte auch 
einige, zum Beifpiel die große Kreuzigung Chriſti vom 
Trintoretto. Don Venedig ging er über Ferrara, Bo⸗ 
‚Iognazc. nah Rom, erhielt daſelbſt von Pabf Urban 
VIII. eine Wohnung im Vatikan, und fing an, el 
zelne Gruppen aus dem jüngften Gericht von Michels 
angelo, und aus den Werfen Raphaels, vorzüglich 
aus der Theologie, der Schule von Athen, dem Pan 
naß und dem Brande von Borgo zu Fopieren. . 


Da er die age der Mediceifchen Billa für. feine 
artiftifchen Befchäftigungen bequenier ale den Bas 
sitan fand, fo wendete er fi an den Spanifchen Ges 
fandten, Grafen von Monterey, mit der Bitte, ihm 


dafelbft eine Wohnung zu verfchaffen, die ihm | | 


hewilligt wurde. Er feßte hier fein Studien na 

großen Meiftern fort, und führte in einem Jahre nur 
drei eigne Werke aus, nämlich fein Bildniß, das er 
feinem Schwiegervater Pacheco ſchickte, und zwei 
Mahlereien, die nach Spanten famen, nämlich Die 
Söhne Jacobs, die ihrem Vater das blutige Gewand 
‚von Joſeph bringen, und die Schmiede des Vulkan. 


Einige Zeit bierauf machte Velaͤzquez eine 
Meife nach Neapel. Dort fah er den Ribera und 
mahlte ein Porträt der Königimm von Ungarn, Fehrte 
aber im Anfang des J. 1631 nach Spanien zurüd, 

| wo 


— —— — 
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0 ihn der Kenig und Minifier auf das fhntelr 
heibaftefte empfingen. Da ſich der König während 
feiner Abwefenheit von feinem andern Kanſtler hatte 
soollen mahlen. laſſen, fo räumte er dem Weläze 
quez ein Zimmer nicht weit von dem feinigen ein, 
wo er ibm fißen fonnte, und behielt einen GBchläßs 
fel, um ihn oft zu befuchen und arbeiten zu ſehen. 


Die erften Gemaͤhlde, die er nach feiner Ans 
kunft in Spanien ausführte, waren ein Budniß des 
Prinzen Don Baltaſar Carlos und des Könige, 
Man hatte gerade die Abficht, dem Könige eine 
Bronzene Ritterſtatue in den Gärten von Buen Res 
tiro zu errichten: da aber fein Künftter in Spanien 
war, der eine fo große Arbeit hätte unternehmen koͤm⸗ 
nen, fo ſchrieb der Minifter an die Großherzogin nach 
Ziotenz, um den Pierro Tacca, einen Zögling des 
‚Stovannt da Bolcana, der bereits die Etatue Phi 
Uppꝰs Il. in Caſa de Campo verfertigt hatte, zu bes 
wegen, die Statue zu gießen. Tacea war bereit, 
den. Wunſch des Minifters zu erfüllen, hatte aber fein 
Bildniß des Könige, und wußte nicht, welche Stel⸗ 
fung er ihm und dem Pferde neben ſollte. Aus dieſer 
Berlegenheit zog ihn Welazqauez, der ibm nicht nur 
ein Bildniß des Königs zu Pferde *) und den Kopf 
einzeln überichichre, fondern auch von dem berübmtes 
ften Spaniichen Bildhauer, Juan Martinez Mons 
tanes den Kopf in Relief verfertigen lied, um ihm 
Die Arbeit zu erleichtern. 


Um eben diefe Zeit mahlte Welazgues deu 
Herzog von Modena, der ih im J. 1638 zu .. 
j aufs 
— Gemaͤhlde iſt gegenwärtig in det Galerie Pittizu 
lorenz. 
Siorilo’s Geſchichte d. seihm.zinfe. IV. MI 


BAR Gefhichte.der Mahleret 
F aufhlelt und den Kuͤnſtler mit einer Fofibaren ‚gotbnen 


Halskette belohnte; den General der Armada, Dom 
Adriau Pulido Pareja, und den Herzog von Dlivaree, 
Don Gafpar de Guzman, zu Pferde. Diefer große 
Goͤnner des Belazauez verlor, mie wir bereits ans 
gemerkt haben, feine Stelle ale Premier, Wiinifer im 
J. 1643, die fein Dieffe de Hato erhielt; allein: Diefe 
’ Veränderung der Regierung hatte auf Die Achtung und - 
Liebe des Königs gegen unfern Künftler keinen Ein⸗ 
fluß, der ihn von neuem im J. 1644 mahlen und auch 
- in Jagdkleidern mir einer Flinte und Hunden darſtel⸗ 
Ten mußte. Auf eine ähnliche Weiſe fchilderte er den 
Eardinals Infanten Don Fernando; auch verfertigte. 
er die Büdniſſe der Donna Ifabella von Bourbon, 
auf einem weißen Pferde; des Don Baltafar Carlos, 
feines Freundes Don Francisco. de Quevedo y Vils 
legas, des Cardinals Borja (Borgia), Erzbifchofs 
von Sevilla °), und vieler, andrer vornehmen Per⸗ 


fonen. 


Man hatte bereits feit einiger Zelt den Pan zu 
einer Akademie der zeichnenden Künfte in Madrid ent⸗ 
toorfen, als Velazquez von dem König dem Aufs 
trag erhielt, nach Itallen zu reifen, und daſelbſt alles, _ 
was zur Errihtung eines ſolchen Inſtituts nothwen⸗ 
Dig ift, nach feinem Gutduͤnken aufjufaufen. Cr 


verlies alfo Madrid im J. 1648, ging über Genua, 


Mailand, Padua, Venedig nach Bologna, wo er 


. zwei geſchickte Artiften, den Michele Colonna und 


RER Metelli — in die u feines Mo⸗ 
Ä narchen 


o0o) Dieſer — Borgia, ein — Canonicus 
von Toledo, hatte den geiſtlichen Titel Santa Croce in 
Jeruſalemme und wurde im J. 1605 unter dem Pon⸗ 
tificat von Paul V. zum Cardinal I: 
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narchen zu treten P): Bor Bier reifle er durch Mo⸗ 
dena, Parma, Florenz, Rom: nach Meapel, kehrte 
"aber nach Rom zuruͤck, wo ihr Innozenz X. in einer ' 
glänzenden Audienz ehrensoll aufnahm. Vielleicht 
biete ·er ſich hier auch in politiſchen Angelegenheiten 
auf Y, denn die Haͤupter des Roͤmiſchen Adels, die 
Sardissäle Nepoten und-die Warberini bewarben ſich 
um feine Freundſchaft, ſo wie die angeſehenſten Kuͤmſt⸗ 
— Pietro da Cortona, Marteo-Prett, Algardi and 
erninj. — Are: ; ER — 


Bei dieſer Gelegenheit verfertigte er ein meiſter⸗ 
haftes Bildniß feiner Heiligkeit ‚das im Pallaſt Pam⸗ 
fili bewundert wird. Aber den Tag zuvor, ehe er an 
Diefe Arbeit ging, mahlte er, um fich in der Führung 
Des Pinfels zu üben, feinen Sclaven Juan de Pareja 
ſo vortrefflich, daB man ihn für das Portraͤt unter 
die Mitglieder der- Akademie San tufa aufnahm ’). 


Preziado °) erzäßle, dab Welazquez wähe 
rend feines Aufenthalts zu Rom den Guido Meni, 
Dominichino, Guercino, Andrea Gacıhi, Pouffin 
und andre berühmte Meifter um Mahlereien je feinen 

onar⸗ 


p) ©. dieſe Geſchichte, Th. II. S. 616. und die Einleia 
tung, oben, &, gt. 

q) Dies verfihert Lope de Vega, der erzählt, daß Ve⸗ 
läzquez im 9. 1648 ats Sefandter an Innozenz X, 
geſchickt ſei. Nach dem Preziado war er aufcrordente 
licher- Miniſter am Romiſchen Hofe. Beim Bermus 
dez aber wird diefer Stelle nicht gedacht. | 

re) Gezzi ſetzt feine Aufnahme ins 3.1650. Das Bild des 
Pareja kam in die Sammlung des Cardinals Trajano de 
Acquaviva. ©. Francefco Preziado, Lettere Pitteriche, 
T. VI. p. 3a1. a 

8). Arcadia pidtorica, | 

N. 2 
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Monarchen erſucht, und:eine große Sammlumg est | 
‚Statuen, Büften und ‚andern Koſtharkeiten gefanft 


babe. Allein er erhielt: ploͤtzlich, wiewohl er kaum 


ein Fahr abweſend mar, ‚einen Brief yon. feinem 


Freund Don Fernando Ruiz, ſchnell nach. Spanien 
zuruͤckzukehren, wo er auch im J. 16051. ankam. Er 
fand, daß man: bier den Plan, eine Akademie zu ſtif⸗ 


| . en, aufgegeben hatte und. Die überfchiedten Kunftwerfe 


zum Schmud .der. Föniglichen Pallaͤſte anwendete, 
sourde aber felbft mit Hochachtung aufgenommen und 
mit der Stelle eines Apofentador mayor. beeßrt, die 


ihn jedoch nicht hinderte, feinen artiftifchen Wefchäftis _ 
‚gungen treu zu bleiben. Das Hauptiverf, das er 


nach feiner Ruͤckkehr im J. 1656 mahlte, ift unten 
dem Dramen der Familte, noch mehr aber Durch 
‚den Ausfprud) des Luca Giordano bekannt, der es 
"die Theologie, oder das Dogma der Mahlerei zu nens 
nen pflegte. Um von diefem Bilde einen Begriff zu 


‚geben, wollen. wir die. Befchreibung des Preziado 


mittheilen. “Die. Haupifigur ift die Infantin von 


Spanien, Donna Margharita Maria von Defterreich, . 
die in der Folge Kaiferinn wurde. Gie wird vom . 


‚vielen Hofdamen und Mädchen und von einem Zwerge 
und einer Zwerginn bedient, die damahls am Hofe 


lebten. Im Hintergrunde erblickt man eine offene . 


Thür, durch weiche ein Sonnenſtrahl fälle nnd eine 
Wache. Ganz im Vordergrunde har ih Veläzs 
quez, mit dem Kreuz des heil, Jacob, das ihm der 
König nach vollendeter Arbeit ſchenkte, dargeftelle. 
‚Er fcheint an einem Staffeleigemäßlde zü arbeiten; da 
man aber daſſelbe von hinten fiebe, und niche weiß, wen 
es vorftellen fol, fo hat er an der Wand gegen über 
einen Spiegel angebracht, der die Bildniffe des Könige 


und der Königinn, womit er fich befchäftige, reflectirt. 
Be | | Das 
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Das Gunze iſt mie unverglelchticher Kuͤhnheit behan⸗ 
delt, und ſo war und taͤuſchend, daß man ſich bein 
Anblick dieſes Bildes in ein Zimmer zwiſchen leben⸗ 

de Perſonen verſetzt glaube” Man erjaͤhlt, 
daß der Koͤnig, als er dies Bild geſehen, gefagt 
habe, daß noch etwas fehle und eigenhaͤndig auf 
die Bruft des Velazquez den Orden von Sant⸗ 
jago gemahlt habe. So viel ift gewiß, dag ihn 
der König noch im J. 1558 in den Ritterſtand 
erhob. u eu | 
In demfelben Jahre erhielt er: die Aufſicht 
über die Arbeiten des Michele Colonna, Agoſtin⸗ 


Metelli und anderer Künftler,: in dem folgenden Jahre 


aber verfertigte er die Porträte des Prinzen von. 
Afturien, Don Selipe, und der Infantin Donna 
Margarita, die an dem Baiferlichen Hof geſchickt 

wur⸗ 


t) S. die angeführte Stelle des Preziado, not. b. 
Uebrigens trifft diefe Beſchreibung nicht mie der heim 
Bermudez überein. Wie er glaube, fo befchäftige ſich 
—.Velazquez mit dem Bilde des Infanten, auch fol der 
ı Spiegel ein Bildniß des Königes feyn, womit das Zim⸗ 
mer verziert war. Die Stelle des Bermudez lautet 
folgendermaßen: " Reprefente al milmo Veläsques-en 
pie retratando 4 la infante DA, Margarita, de corta edad, 

à quien fuminiftra un bücaro de agna Da. Maria Agu- 
ftina, menima de laReyna € hija, de D. Diego’Sarmien- 
to: ei al otro lado D*, Ilabel de Velasxco, höja dei 
eonde de Fuensalide, en ascion. de hablar 4 S, A. Apa- 
rece en primer termino Nicolafito Pertufiano y Mari 
Barbola, enanos, con un perro grande ; algo mas léjot 

fe ve4 Da. Marcela de Ulloa, Sefiora de honor y um. . 

guardadanias, y en ultimo termino -hay ‚uns puerts 
. abierts ‚que ſole & uns estalera, en Ja que eftä Joſet 

Nieto,-apofentador de la Keyua, &c.” Der Entwurf: 

zu diefem Bilde befindet fih in den Haͤnden ded Hrn. 
» Bafpar de Jove San, 

— — Q3 En nu 
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wurden. (Cr flach; neben er dem Hofe auf mans - 


ei Art ehrenvol gebient hatte, im J. 1660. 


= "Son den Mahlereien. des Velaͤzquez, die in 
Öffentlichen Gebäuden. bewundert werden, nennen wir 
folgende: die Gebrüder FJoſephs “), das Bildniß 


. Philipps IV. und noch ein Bild des Könige und der 


Koͤniginn, im Föniglichen, Kiofler des Escorial; das 
Berüßmte ‚Gemäptde dee Familie, fünf Bildniſſe von 


Perſonen zn Pferde, nämlich: Philipp II. und IV., 


die beiden Königinnen und der Herzog von Dlivarez, 
und die ganze Figur eines Mannes mit einem Hunde, 


7 Mm neue; Pallaft zu Madrid; Ein Porträt von D. 


Carlos Eolonna, ein: Hund auf einem Kiffen, zu 
Buen Retiro; ein Bildnis Philipp's IV. und der Mas 


riana von Defterreich,, in der Akademie von San Fers 
nando; eine meifterhafte Kreuzigung Chriſti, bei den 
| Nonnen der heit. Placida; das Bildniß eines Jufan⸗ 
‚gen mit einem Hunde, eine Veronica und das Porträt 


einer unbefannten Perfon, im Pallaft zu San Ilde⸗ 


fonſo; die Empfängnig Maris und ein Heil. Johan⸗ 


nes Der Evangelift, bei den befchußten Carmelitern zus 
Geile; Hiob, bei den Karıhäufern zu Kerez de la 
Frontera; die Geburt des Heilandes in der Kathe⸗ 
deale zu Plaſcenzia; das Portraͤt des Cardinals Borja 


CBotgia) im Pallaft des Herzogs von Gandia; 


—u. ſ. w. In Frankreich fabe man in der ehemaligen 
. Deltanifhen Galerie zwei Gemaͤhlde von Belag 
quez: Mofes, der aus dem Nil errettee wird und 
Loth mit feinen, Töchtern; ‚in dem Louvre aber,‘ in dem 


Badeſaal, die Portraͤte der Prinzen aus dem Defters 


reichiſchen Haufe, von Philipp I bis Philipp IV. 


Endlich muͤſſen wir hier auch das ſchoͤne Bild eines 
Man⸗ 
“) S. oben, .&. 240. * 
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Mannes mit. einem Zwickbart ꝛe., der ein Blatt Das 
pier in den Händen hält, und in der Galerie 5 ans | 


| m ———— wird, erwähnen. - 


Wir wenden uns nun zu einee Unterfirchung des 


Styls des Veläzquez, von dem unftreitig Menge 
am gründlichften gehandelt bar, und wollen alfo dass 


jenige, was In den Schriften deſſelben über diefen Ges . 
genftand zerſtreut ift, hier zufammenftellen. In 
feiner. Abhandlung über das Natuͤrliche bemerkt er fols 


. gendes: “Einige Holländer und Flammaͤnder, als 


Membrand, Gerard Dow, Teniersic. waren vortreff⸗ 


. lie Raturaliſten, allein die reinften Muſter des nas 
türlichen Styls bleiben die Werfe des Don -Diepo 


Velaͤzquez. Und wiewoht Tizian beffer kolorirte, fo 
übertraf ihn dennoch der Spanier Durch die Behand⸗ 


Jung der Lichter, Schatten, und ber Inftperfpective. 
Dadurch gelang es Ihm, die täufchendfte Wahrheit, 


weiche man bei Gegenftänden des natürlichen Styls 


mit Recht fordert, vollkommen darzuftellen , weil die 


Dinge, fie moͤgen ſchoͤn oder gewöhnlich colorirt ſeyn, 
Feine Wirkung hervorbringen, wenn ihnen Rundung 


‚und Entfernung mangelt. Mer im diefer Art noch 


etwas beileres haben will, ats man in den Meifters 
werfen des Velaͤzquez finder, der kann es nur in. 


der Datur felbft. finden. Gewiß hat er aber alles ge⸗ 


leiſtet, was möglich iſt. In dem Brief an Ponz 
Komme Mengs ebenfalls auf den Velszquez zurüd, 

und ruͤhmt fein Helldunkel und fein Talent, die Ges 
genftände, wie von einem Dunſt umfloſſen, darzuftele 


Sen, um dadurch ihre Entfernung von einander anzus 


zeigen. Er ſcheint ihm auch drei verfchiebne Style 


| . beilegen zu wollen, und führe zum Beweis drei Werke 
odon ihm an, die ſich im wefentlichen ſehr unterſcheiden. 
Da: Das 


x 
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Das erfte ift der Waffersräger von Sevilla. Er iſt 
ganz aus dem Gebiet der. gemeinen Wahrheit genom̃⸗ 
men, mit ungemeiner Sorgfalt in allen Theilen aus⸗ 
geführt, Prafroöll, aber auch, wegen zu großer Treue, 
etwas hart und trocden gemahlt. In dem zweiten 
Bde, das einige Berrunkene enchält, und gemeis 
‚niglich finto Racco genannt wird, bemerft man ſchon 
ein gewiſſes breiftes Fortſchreiten: es herrſcht mehr 
Mahl und Wabrſcheinlichkeit darin; in dem dritten 
Bude endlih, nämlich in den Gpinnerinnen, dem 
einige Portraͤte aͤhnlich find, und das In feinem. ſchoͤn⸗ 
ſten Styl ausgearbeiter iſt, finder man das Muſter 
einer natürlichen Darſtellung. Es fcheint, Daß au 
Ber Ausführung deflelben Die Hand gar feinen Antheil 
gehabt habe, und daß eg nur das Product feines Wil⸗ 
lens geweſen ſei )J. ee 


Bon den Bildnißmahlereien des Weis jqueg 
redet Mengs ebenfalls. mit. vieler Hochachtung. "Mir 
‚übergehen „. fagt er, die zahlreichen herrlichen Ge⸗ 


maͤhlde von Tizian, Die in den Zimmern des koͤnig⸗ 
| Ä —— lichen 


v) Wie wollen hier die Worte von Mengs mittheilen, 
Von dem zweiten Otyl, den er in dem Bilde des Bacchus 


(Finte Bacco), der einige Beraufchte kroͤnt, finden will, ſagt 


(1 Zu E..... $i vede uno ftile più fciolto, elibero; poi- 
ch& imĩitd la veritd non come €, ma come apparifee, 
" Tuttavis fi oflerva maggior diffinvolturs, e maneggio 
nelle fucina di Vuleano, dove aleuni de’ fahri ſono ung 
erferta imitazione della natura. Ma dove fepza dub- 


io diede la piu giuſta idea dello ſteſſo naturale, $ nel | 


quadro delle Filotrici, che & del ſuo ultima ſlile e fatto 
ib modo che pare nan:avervi avute Altuna parte neil’ 

. effecuzione la mono, ma la fola volontä: ia queflo ge- 
nere & un opera fingolare. Oltre queſte pitture vi fono 
del Velägquez aleumi ritratti di queſto Aile, che fa if 
piu bello, ch’ egli ebbe.” | \ 


h 
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lichen Pallaſtes zerſtreut ſind, um auf das Porträt 


‚son Philipp IV. zu. Pferde zu kommen, das von der 


Hand des Belazquez herruͤhrt. Die Figur des 
- Könige und des Pferdes find in der That bemunderngs 


würdig, fo wie Die Landſchaft, Die geſchmackvoll tok⸗ 
firt iſt. Was aber vorzüglich unfere Aufmerkſamkeit 
verdient, iſt die leichte und beſtimmte Art, womit 


Belaz quez den Kopf des Königs gemaple hat, deſ⸗ 


fen Haut zu glänzen fcheint. Alles, ſelbſt die fchönen: 
Haare, iſt mit ungewößnlich freier Hand ausgeführt. 


Dieſem Bilde zur Geite fieht. man ein andres, den 


Herzog von Olivarez, das Ihm an Vollkommenheit 


nicht nachſteht.“ 


“ Noch muß ich ein ſehr ſchoͤnes Werk dieſes 
Meiſters anführen, auf welchem die Uebergabe eines 
Platzes vorgeftellt it. Es ſtand anfänglich zu Retiro 


‚im Saal der tandftände, nun aber iſt es in dem Speis 
ſeſzimmer der Drinzen von Afturien. In diefem Stuͤcke 


finder man alle die Bolfommenpeit, deren der Ins 
balt deſſelben nur fähig war, und man flehe nichts, 

nue den Schaft der Lanzen ausgenommen, fo nicht 
ganz meifterhaft ausgeführt wäre. In eben diefem 


- Zimmer find auch die Bildniffe der Donna Margares 


tha von Deflerreih, und des Infanten zu Pferde, 


dbeyde von Velaͤz qu ez in feinem vollfommenften Styi, 


nebſt einigen andern Stuͤcken von des Hand dieſes 


Ades was Mengs Über den wardrlichen Sthldes 


. Weläzquez geſagt has, iſt vollfommen richtig: nur 


wuͤnſchte ih, daß er zugleich bemerkt hätte, Daß die 
Wabhl der Gegenftände die Ausübung deflelben ſehr 
erleichtert, Zwei erw ein Bildniß, einige 


“. 
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Berauſchte und zahlloſe andre von Miederlaͤndern und, 


Flammaͤndern gemahlte Dinge, machen auf idealifche 
Schoͤnheit, Wahl der Formen n. f. w. nicht den ges 
ringſten Anſpruch; fie wollen nur mie täufchendfter 
Wahrheit Dargeftelle fenn, und-find um fo vollfoms 
mener, je mehr fie fich Dee Natur nähern. Jene Ger 

genftände der alten Gefchichte und Mythologie aber, 
Bie fi duch ihren Inhalt, duch Wuͤrde, Adel, ans 
tike Formen, . und taufend. andre Sachen über das 


Wirkliche zum Ideal erheben, mögen zwar Die böchfte 


3 Kunſtvollkommenheit beſitzen, entfernen fich aber eben 
Dadurch von der treuen Nachahmung der Natur, an 
‚Die unfer Auge fo fehr gewöhnt ift, und werden Daher 


\ 


nie bei allen Menſchenklaſſen fo viel Beifall, als die 


Kunftwerfe der erfien Gattung finden. — 


wu Aus der Schule des Beläyquez ging. Dom . 
Juanſde Alfaro y Gamez hervor. Er ward im 
J. 1640 zu Cordova gebohren, befuchte eine Zeitlang 


die Schule des Antonio dei Eaftillo und begab ſich 
zufege nah Madeid unter die Leitung des Velazquez: 
Diefer verfchaffte ihm die Erlaubniß, die Vildnißs 
mahlereien von Tizian, Rubens und Bandyf in den 
koͤniglichen Zimmern kopiren zu dürfen, wodurch er 
ch ein vortreffliches Eolorie erwarb. Mach feiner 
uͤckkehr in feinen Geburtsort mahlie er verfchiedne 
Sececnen aus der Legende des heil. Franziscus für den 
Kreuzgang des Kloftere gleiches Namens daſelbſt, unb 


unterzeichnete alle Bilder mie der flattlichen Inſchrift: 


Alfaro pinxit, wiewohl er die meiften Kompofltionen 
won Kupferflichen entlehnt hatte. Dieſe und ähnliche 


Freiheiten, Die er fih nahm, bewogen feinen erften- | 
Lehrer, Caſtillo, auf ein Gemaͤhlde von ſich die Wor⸗ 


te: Non pinzit Ba zu ſeben Nachdem er das 
— | Por⸗ 
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— des Biſchofs Iuan de Alarton und bie Bild⸗ 
niſſe feinen Vorfahren nach alten Originalen gemahle 
hatte, kehrte ee nach Madrid zuruͤck, wo er viel bes 
fhäftige, und von dem großen Liebhaber der Künfte, 
dem Admiral de Caftilla, zu deffen Mahler ernaunt 


- wurde. Er ftarb im J. 1680. Seine Meinen Pore 


eräte in Del werden ſehr gefchägt, vorzüglich wegen 


"ihres ſchoͤnen Colorits; er war Auch Dichter und hat | 


mehrere Manuferipte binterlaffen, die biographifche 


Machrichten von Becerra, Eefpedes und Velaͤzquez 
“enthalten und nach feinem Tode von —— bes 
auge find. | 


Sein Mirfchüler Diego be Sucene Ramaite 


aus einer vornehmen Familie in Andalufen. Er 
ahmte die Porträte feines Lehrers Im großem und 


Meinem mit ungemeiner Treue nach, und hatte ein 


Talent, den Ausdruck der Perfonen, die er mahlte, 


gluͤcklich zu treffen. Ein Hauptwerk von ihm Ift das 
Bild des Dichters Atanaflo Pantafeon, der ihn durch 
ein Sonett verherrlichte, das nlan in —* Schriften 


findet. Er ſtarb im J. 1650. 


Ein Liebling des Veläzquez war Juan Bantis 
fa dei Mazp Martinez aus Madrid. Er legte 
ſich auf den Styl feines Lehrers, und wußte die Werke 


deſſelben fo täufchend zu Fopieren, baß man feine Nachh 


Bildungen faum von den Originalen unterfcheiden fann. 


Man bat von ihm viele Porträte, die fehr ähnlich und 


meifterbaft ausgeführt find; Jagdſtuͤcke, Landfchaften- 


‚and Anfichten von Städten ‚ die er durch Heine Men⸗ 


fchengruppen, im Gefchmac feines Lehrers, zu bele⸗ 
ben verftand. Einige derfeiben werden zu Aranjuez 
aufbewahrt. Palomino lobt vorzüglich eine Anficht 
| der 
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Ber Städte Pampfonia und Saiagofia ‚ ee * an 
für Philipp IV, verfertigt bat. 
| Er heirathete die Tochter des Velaͤzquez, und 


erhielt nach dem Tode deflelben die Stelle eines Cams. 
mermaßlers. Er ſtarb im. 1687, nicht im J. 1670, 


wie Palomino angibt, 


Franeisco Palacios (geb. im J 1646 
1676) war aus Madeid und befuchte Die Schule des 


‚Weläzquez, verlor ihn aber, als er faum fein zwans 
zigftes Jahr erreicht harte. Seine Hiftorien und Bild» 
nißmahlereien werden ſehr geruͤhmt; oͤffentliche Werke 


von ihm finder man nur in der Kirche de las Recogi⸗ 


das, naͤmlich einen heiligen Onufrius. | 
Bartolome Roman (geb. zu Madrid im J. 


| 1496 f.1659) war anfänglich ein Zögling des Vin⸗ 


zenzo Carduche, begab fich aber in der Folge in die 


Schule des Velazquez, wodurch er fein Colorit ſehr 
verbeſſerte. Er wurde fters vom Ungluͤck verfolgt und 


haste, unerachtet feiner Talente, wenig Befchäftigung, 
Man ſieht von ihm in der Sacriſtei der Kirche des 
heil. Sajetan zu Madrid einen fchönen Perrus und in 


Ber Kirche dei Encarnacion verfchiedne Vorftelungen 


aus. dem Neuen Teftamene, Die Lob verdienen. 


"Don Micolas de Villacis, aus einer der 
vornehmſten Familien in Murcia, bewies fchon in feis 
ner zarten Kindheit viel Liebe zur Mahlerei, empfing 
aber die erfien Grundfäge von einem mittelmäßigen 


Künftter. Sein Vater, dem das Talent feines Sohns 


gefiel, ſchickte ihn hierauf in Die Schule des Velaͤzquez, 
wo er einen beffern Grund legte, und ſich zu feiner 


- Deife nach Rom vorbereitete. Nachdem er fich hier zu 


einem achtungswuͤrdigen Meifter ausgebildet = 
kehrte 


—— 
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kehrte er in-fein Vaterland zuruͤck, wo er mit allgemei⸗ 
nem Beifall mahlte. Da er im Beſitz eines anſehn⸗ 
lichen Vermögens war, und von feinen Freunden ſehr 
“ gefchäßt wurde, fo lehnte er einen Ruf an den Hof, dem 
ihml Velaͤzquez verfchaffte, und ſelbſt Die Stelle sines 
‚Königlichen Mahlers ab, und zog die häusliche Ruhe 


Dem :: glänzenden. Geräufe der Reſidenz vor. Pal 


mino verſichert, daß man noch zu feinen Zeiten den 
artiftifchen Briefwechfel zwiſchen Billacis und Ve⸗ 


lazquez in Murcia aufbewahrt haben, der, neuern 
Nachrichten zu Folge, nach. Mailand gefommen iſt. 


Villaeis mahlte wenig für Öffentliche Gebäude, 


Jedoch fing er an, die Hanptenpelle des Klofters de ia 


Zeinidad mit Gemaͤhlden zu; ſchmuͤcken, und würde 


auch die Kirche verziert haben, hätte nicht der Tod 


Dies Unternehmen im J. 1690 zerſtoͤrt. Was daſelbß 
vollendet iſt, verdiene in der That Bewunderung, 


Hat aber Durch die Feuchtigkeit etwas ‚gelitten Andy | 
N von ihm bewahrt das Kloſter des heil. Deminis 


In allen feinen Arbeiten zeigte er ſich zugleich 


| * einen — un . EEE ud. Ver⸗ 


ſpective. 
Anto nie p ug a blidete ſich BR unter 


Anleitung des -Veläzquez ,- und machte fich. Durch fechg 


Mahlersien, die im Befig des Don Silveſtre Colap 
9 Caſtro waren, im J. 1653 einen Namen, hielt fi & 
ade zu fehr an die erſte Manier feines Lehrers. ir 


Die Schlachten des Juan de la Gorte, (geb 
u Madrid im J. 1597 1660) eines andern ugs 
lings des Velaäͤzquez, Die im Pallaft' von Buen Retiro 


zgewieſen werden, haben viel Verdienſt. Ex mahlte 
auch a perfpesfteifige Anfichten — 


rien, 


, 
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eien, 5.8. das Urthell des Paris, das ebenßalls den 
MPallaſt von Buen Retiro ziert; alleln er war in dee 


Schtachtenmaßleret am ſtaͤrkſten. Von jenem Sohn, 


Gabriel de la Coxte (geb. zu Madrid Im J. 1648 


F1694) bewundert man ſchoͤne Blumenſtuͤcke. Er 
Achmuͤckte die Bilder verſchiedner Meiſter mic Blumen, 


die dafuͤr feine Feſtons und Blumengewinde mit Bis 


guren verſchonerten. 
Zuait de Pareja 
genannt, el Esclavo, ..- 
ur. — geb. 1606. rt 1670. ” 
2 Amer allen Schüteen des Weläjquez verdiene 
Juan de Parefa, genannt ei Eſclavo, dee Sklav 
Des Weläzquez, den: Vorzug. Er war ein Sklav aus 
Sevilla, und wurde von dem Velaͤzquez entweder ges 


kauſt oder geerbt. Er kam mie demſelben im J.1623 


nah Madrid, und mußte Die Farben reiben, Die 
Palette ih Drdnung bringen, die Leinewand bereiten 
und aͤtzuliche Geſchaͤfte für..feinen Herrn verrichten; 


faßte aber, unerachter dieſer erniedrigenden Arbeiten, 


eine ungemeine Vorliebe für die Kunft. Allein da 
is in jener Zeit einem Sklaven verboten war, eine 
freie Kunft zu treiben, fo fonnte er feinen unwiderſteh⸗ 
fichen Hang nur heimlich befriedigen ; er zeichnete und 
kopierte Daher in der Stile die Werke feines Lehrers, 


ohne Daß Jemand etwas davon erfuhr. "Diefe Bes 


Föäftigungen fegte. er insgeheim in Italien fort, 
wohin er feinen, Herrn begleitete, und machte fich in 
feinen freien Stunden mit den Werken der großen 
Meiſter befannt. Hier wurde er auch, wie wir oben 
bemerkt haben, von feinem Deren zur Hebung fapiert, 

AR 3 | un 
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| und Hatte das Vergnügen; fein Porttaͤt im Park 


theon in der Mitte zahlreicher Meifterwerfe ausge⸗⸗ 


ſtellt und bewundert zu ſehen. Nachdem er mit 
feinem Herrn im J. 1651 nach Madrid zuruͤckgereiſt | 


war, Dachte er auf ein Mittel, fi aus feier gebuns 


denen Sage zu befreien, und fing dies auf eine ſehr 
fonderbare Art an. Er mahlle ein Heines Bild, 


und lehnte es verkehrt an die Wand unter die Ars 
beiten des Velaͤquez. Der König, der nad) feiner 
Gewohnheit oft zu ihm Fam, und die Bilder, die 


an die Wand gelehne waren, umzufehren pflegte, 
. ergriff auch eines Tages das Bild des Pareja, und 


fragre voll Verwunderung, wer es gemablt habe? 
Dieſen Augenblick benugte Pareja; er warf fi 


vor die Füße des Monarchen, bach ihn um Schuß, . 
und geftand, daß ihn feine brennende Begierde zu 


malen bewogen habe, viele Jahre hindurch die 
Kunft heimlich zu selben, und die Werke feines 
eten zu kopieren. Der König, gerührt durch Das 


Geſtandniß des Pareja,, und überzeugt von feiner 


natuͤrlichen und einzigen Beftinnmung zur Kunft, bath 


den Velazquez, ihn frei zu Taffen, was auch augens . 


blicklich geſchah. Won diefer Zeit an wurde er fein 
Bögling und blieb bei ihm bis an fein Ende. Auch 


ging feine Dankbarkeit fo weit, daß er ſelbſt bet der 
"Tochter feines Lehrers, die an den Don Yuan Baus 


tiftg dei Mazo vermaͤhlt wär, bis an feinen Tod. im 


Pareja gehört zu den beſten Spanifhen Maß 
lern. Er gab feinen Köpfen characteriftifchen Auss 
druck und mußte die Tinten mie fein Lehrer zu vers 
ſchmelzen, dem er fo nahe Fam, daß ihre Werke oft 


mit "einander verwechfelt werden. Die wenigen Ars 
Ä a beiten 
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beiten, die man von ihm in Affentlichen Gebärden Ä 


antrifft, find: der Beruf. des heil, Matthaͤus zum 


| Mpoftelame mie Figuren in tebensgröße zu Aranjuez; 
Die Taufe Chriſti, in der. Dreieinigkeitsficche zu Too 


4edo; Der heil. Johannes der Evang. , der heil. Oron⸗ 


tus und die. Madonna de Guadalupe beiden Mesa 


letos zu Madrid, 


Endlich verdienen noch als Zöglinge von Velej⸗ 
quez Grawcisch Burgos y Mantilla und Dos 


Tomas de Aguiar genannt zu werden. Fran⸗ 


— Bartolome Eſtoͤban Murild,  - & 


eisco befuchte anfänglich Die Schule des Pedxo de 


jas Cuevas, brachte es. aber unter Anleitung Des. Was 


 Bärquieg weiter, und wurde eine geſchickter Bldnike 
mohler, Don Tomas aber feßte fib im J. 1660 
Durch Meine ſehr ähnliche Porträte in Achtung, und - 


wurde-vorzüglich durch ein Lobgedicht des Antonio So⸗ 
fis ; den er gemahlt hatte, berühmte. Zum Beſchluß 


‚erinnern ‚wir, daß, von Agoſtino Mitelli und 


Michele Colonna, die durch Veläjquez nach Spa⸗ 


. 


Rjchen Schule die Rede gewefen iſt nee, 


geb. 1618. gefl. 1682. 


ur 


- 


Murillo wird mit vollem Recht zu ben größten . 


feuern Mablern gezaͤhlt. Nach dem Palomino fans 
er in der Stadt Pilas, Nach dem Betmudez aber; 
der ſich auf den Tauffchein beruft, in, Sevilla auf Die 
Weit, und ſtammte aus einer Familie, Deren eigent 
ficher Name Efteban war, Da ſich ſchon in feine 


zarten Kindheit ein außerordentlicher Kunſttrieb in ihui 
eh a a tegte, > 


w)’©. Th. U. ©.616. and die Einleitung, ©; AL, not. 


/ 


nien berufen wurden, bei.den Künftiern der Bologne⸗ 


mare, "fo — man ihn in die Säule ſeines Ans 
verwandten, Yuan dei. Caftillo , bei dem er zwar 
richtig zeichnen lernte, im Toldtit aber zuruͤckblieb, 
weil derſelbe dem Kunſtgeſchmack der Florentiner folgte, 
der durch Vargas und Billegas nach Sevilla verpflanzt 
war. Murillo machte in kurzer Zeit reißende Forts 
ſchritte, und arbeitete fuͤr ſich allein, nachdem ſein 
tehrer ſich in Cadix niedergelaſſen hatte. Er mahlte 
alles, mas ihm aufgetragen wurde, auch für die 

Meffen, und gewann zulegt eine große Fertigkeit in 


der Fuͤhrung des Pinfels und ein gefälligeres, aber 
- etwas manierieres Colorit. Aus Diefer erften Pe⸗ 


riode feiner artiftifchen Laufbahn ſieht man zu Sevilla 
drei Gemaͤhlde, eins, im Winkel des Kreusgangs des ' 
Eollegiums de Regina, das zweite im Kreuzgang des 


Heil. Franziscus und das dritte am Altar der Capelle des 


Rofenfranzes im Collegium von San Tomas, 


| Murilto hatte kaum ſein 2ates Jahr erreicht, 
als Pedro de Moya von London in Sevilla ankam, 
um nach Granada zu gehen. Dieſer Kuͤnſtler hatte 


Ah unter Vandyk ein geſchmackvolles Colorit erwor⸗ 
ben, daher Murillo feinen Unterricht benutzen woll⸗ 
. te, allein Moya reiſte Bald wieder ab. Ex hoffte nun, 


daß es ihm bei feinem großen Triebe noch gelingen 


“würde, das verfäumte Colorit in der Schule des Dans 


dyt ſeibſt in England nachzuholen, als er den Tod 
dieſes Meifters erfuhr. Nun wurde Stalien das 
Ziel feiner Wünfche, allein ee war zu arm, um eine 


Tange und Foftbare Reife nach Rom unternehmen zu 


koͤnnen. Seine druͤckende Lage verdoppelte aber feinen 
Murh. Er fing an, eine zahlloſe Menge Meiner Hei⸗ 
figens Bilder zu mahlen, die nach Indien. gefchicke 


"wurden, und erfpärte ſich dadurch ein hinlaͤngliches 


Siorigo’s Geſchichte d. zeichn. Kuͤnſte. . hw. R Meile 
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Deifegeld,, womit er im J. 1643 nach Madrid ging, 
ohne irgend Einem feinen. Pian zu eröffnen. Hier 
beſuchte er feinen Landsmann Velaͤzquez, der ibn ſehr 
freundfchaftlich aufnahm, und ihm Die Erfaubniß auss - 
wirkte, die Meifterftücke von Tisian, Rubens, Van⸗ 
dyk, Ribera und feiner Hand zu kopiren. | 


Im Jahr 1645 kehrte Murillo nad Sevilla 
guruͤck und ſetzte im folgenden Jahre durch feine Ge _ 
maͤhlde im Kiofter des: heit. Franziscus alles in Er 
ſtaunen. Gie waren in einem ganz neuen Styl, im 
Geſchmack des Bandyf, Spagnoletto uud Velaͤzque; 
ausgeführt, wurden nach DBerdienft gefhäßt, und 
erwarben ihm einen größern Ruhm, als alle Mahler - 
an Sevilla genoſſen. Won diefer Zeit an erhielt er 
fehr viele Aufträge, gab aber auch feinen, Gemälden, 
wahrſcheinlich um allgemein zu gefallen, mehr Ans 
müch und Zier. Zwei Hauptwerke in diefem Styl 
And: die Heiligen Leander und Iſidor über tebensgröße 
An biſchoͤſtichem Gewande, in der Sacriſtei der Kathe⸗ 
drafe. Die Köpfe diefer bewundernswuͤrdigen Ders 
fonen follen, wie Bermudez durch handfchriftliche Zeugs 
miſſe bewiefen hat, Bildniſſe befannter Männer ges- 
weſen feyn. | — 


Das ſchoͤne Gemaͤhlde mit dem heiligen Anto⸗ 
nius von Padua in der Kathedrale, das man einſtim⸗ 
mig für eins feiner groͤßten Meiſterwerke haͤlt, iſt im 
J. 1656 verfertigt worden, und verſchaffte ihm den 
Auftrag, vier Mahlereien fuͤr die Kirche von Santa 
Maria la: Blanca auszuführen. Allein die ruhmvol⸗ 
illeſte Periode des Murillo geht von 1670 bis 1680. 
In diefem Zeitraum maßlte. er unter audern acht große 

Bilder in der Kirche des Hoſpitals San Jorge, Die 
0, e a ee % del⸗ 
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Werke gefhägt wurden. ° 


on 
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delta Caridad genannt wird. Die ſechs größern mit : 


eoloflatifchen Figuren ftellen Scenen aus der heiligen 
‚Schrift dar, die fich auf die Werfe der Barmherzig⸗ 
keit beziehen; es find folgendes. Mofes, der aus eis 


nem Feljen Waffer bervorfprudeln läßt; der verſchwen⸗ 


deifhe Sohn in den Armen feines. Vaters; Abraham, 
der Die drei Engel bewirthet; das Wunder mit den 
Brodten und Fifchen in der Wuͤſte; Chriftus, der 
den Gichebrüchigen heilt; und der Engel, der dem: 
heil. Petrus aus dem Gefängniffe befreiet. ‘Die zwei 
kleinern enthalten den heil. Sohannes de Dies, und. 
Die heil. Iſabella, Königinn von Portugal, Die in 
Geſellſchaft einiger Frauenzimmer die Urmen- heilt. - 
Wer das ganze DVerdienft des Murillo nur in 
der Schönhelt des Eolorits finder, den’ machen wir 
auf diefe Mahlereien aufmerkſam; auf die gründlis 
che Kenntniß der Anatomie und Verhaͤltniſſe des 
menfchlichen Körpers in der Figur des Gichtbruͤchi⸗ 
gen’; auf die Maffen von Licht und Schatten bei 
der Erſcheinung der drei Engel an Abraham; auf 
den edlen Character der Köpfe, Chrifli, Mofes, 
Des Hausvaters und andrer Figuren; auf den Aus⸗ 
Deu und die innige Meue des verfchmendrifchen 
Sohns und auf die herrliche Compofition, die vichg 
tige Perfpective und andre Vorzüge, die in allen. 

Blaͤttern herefhen. Die Belohnung, die Murils . 
lo für dieſe acht Bilder erhielt, waren 78115 Mean. 

ten; ein Beweis, wie hoch fihon damahls feines 


Nach Vollendung. diefer Arbeit mahlte Mu— 


fe, die dem eben‘ beſchriebenen au Vollkommenhen ke 


gleich kommen; vorzüglich ift darunter die Empfän 
* J Ra PA 
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niß Maxria ein ſtaunenswuͤrdiges Bild, das wegen 


der Gegenſaͤtze von Licht und Schatten mit den erſten 


Meiſterſtuͤcken der Lombardiſchen Schule verglichen wer⸗ 
den kann. Um eben dieſe Zeit fuͤhrte er auch 19 Blaͤt⸗ 
ter für den Altar und das Chor des Kloſters der Ca⸗ 
puziner und viele andre Sachen aus. | 


+ Da die Capuziner zu Cadir für den Hauptalrar 


Dee Kirche ein großes Gemaͤhlde, die Verlobung der 


heil, Katharina, zu haben wünfchten, fo begab fich 
Murillo dahin, harte aber das Ungluͤck, vor dee 
Beendigung diefes Werfes zu fallen, was ihm eine 
gefährliche Krankbeit zuzog. Er entſchloß fich daher, 


nach Sevilla zutüchzufehren, wurde aber täglich [hwäs 


her und ftarb endlich im J. 1682 in den Armen feis 
ties Freundes und Schülers, Don Pedro Nuüez de 
Villavicencio. | zZ Ä 


Murillo Hatte einen liebenstwürdigen Charaeter 


und behandelte ſeine Zoͤglinge mit Sanftmuth, wenn 


er die Fehler zeigte und verbeſſerte, und ſie auf die 


Natur verwies. In der redlichen Abſicht, die Kunſt 
zu Sevilla in einem bluͤhenden Zuſtande zu erhalten, 

bemühte er ſich, eine Akademie der Mahlerei zc. zu 
ſtiften, und brachte fie auch, unerachtet Der Kabalen 
: des Don Francisco de Herrera el mozo und des unvers 
ſchaͤmten Don Juan de Waldes feat, glücklich empor. 
Er wurde im 3. 1660 zum Präfidenten und Director 
ernannt, fies nach dem Nackten zeichnen, und erteilte 


„Unterricht in der Anatomie ze. - Wiewohl er aber dee 


Stifter eines neuen Styls in Sevilla war, fo übers 


fießen ſich doch feine Zöglinge zum Theil ihrer Neie 


gung, und man erfenhe Murillo’s Schule in ihren 
Werken nicht ans der ſtreng richtigen Zeichnung, fon» 


A 


r ern 


_ 
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dern bloß an der gefälligen und PER Behandlung 
und dem Naturalismus. 


Den characteriſtiſchen Unterſchied — zwei Sty⸗ 
fe finder Mengs *) in den Mahlereien, Die im koͤnig⸗ 
lichen Pallaſt zu Madrid aufbewahrt werden. “Mon 
Murillo“, ſagt er, “haben wir in dem nämlichen 
Zimmer Mahlereien in zwei verfchiednen Gattungen 
des Styls. Im erſten Styl ſind zwo Stüde zu fer 
hen, das eine enthaͤlt die Menſchwerdung Chriſti, 
das andre die Geburt deſſelben; beyde, vorzuͤglich 
aber das letztere, ſind ſtark, kraͤftig, und der Natur 
getreu ausgefuͤhrt, ungeachtet er ſie eher verfertigt hat⸗ 
te, als er ſich noch das Suͤße eigen machte, welches 
ſeinen zweiten Styl auszeichnet. Man nimmt den⸗ 
ſelben auf andern Mahlereien in eben dieſem Zimmer 
wahr, beſonders auf einem kleinen Bilde von der 
Vermaͤhlung Mariaͤ, und auf einem ſehr ſchoͤnen 
Stuͤcke, ſo den heil. Jakob in halber Figur darſtellt, 
und im Nebenzimmer zu ſehen iſt. | 


Die ſaͤmmtlichen Gemaͤhlde des Murillo, die | 
fi noch gegenwärtig in Spanien befinden, find von - 
Bermudez verzeichnet. Ihre Anzahl war vor dem 


Aufenthalt Philipp's V. und feiner franzöfifhen Hofe 


leute zu Sevilla weit größer; nach Diefer Zeit gingen 


viele nach Sranfreich und England, Sie find aͤußerſt | 


koſtbar, denn noch vor ein paat (Jahren Faufte der 
Banquier Angerftein in London zwei Stuͤcke für 
23000 Rthl. 


| — Sam 
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Sandrart, Orlandi und einige andre Schrift⸗ 
ſteller behaupten, daß ſich Murillo eine Zeitlang in 
Weſtindien aufgehalten habe, und D' Argensvpille, 
der dieſen Irrthum berichtigen will, begeht einen 
neuen, indem er ſagt, daß Murillo's Sohn, Jo⸗ 
ſeph, in Weſtindien geweſen ſei. Murillo hatte 
zwei Soͤhne; der eine, Don Gabriel,“ging wirk⸗ 
lich nach Amerika, war aber kein Kuͤnſtler; der an⸗ 


dre, Don Gafpar Eſteban, legte ſich zwar auf 
"die Mahlerei, trat aber in ein Kloſter, und in 


| nichts befannt gewörden. 


Murillo hinterlies viele — und eine 
anſehnliche Schule, die aber nach und nach ausartete. 
Einer ſeiner beſten Nachahmer war Fernando 


Marquez Joya, der im J. 1649 ein Bildniß des 


Cardinals Spinola mahlte, das van der Goven in 


Kupfer flach. Er nahm ſich auch der neu errichteten | 


Mablerakademie zu Sevilla mit vieler Wärme an. 


Sein Schuͤler und Neffe, Eſteban Marquez; - 


begab ſich nach, feinem. Tode in eine Fabrik, worin 
für die Mieffen eine große Menge Heiligen: Bilder vers 
fertige wurden, Die man nach Amerika ſchickte. Weil 
er aber eben feine. mechanifche Fertiakeit hatte, ſo 
wurde er von ſeinen Zunftgenoſſen gering geſchaͤtzt; er 
gab alſo dieſe Beſchaͤftigung auf, und legte ſich mit 
Eifer auf die Kunſt. Er folgte dem Geſchmack des 
Murillo und fuͤhrte zu Sevilla mehrere Werke aus, 


»die Bewunderung verdienen. Marquez ſtarb im 


J. 1720. 

Sebaſtiano Some; iſt unter dem Mamen 
ei Mulato de Murillo bekaunt. Er war ein Sciav 
des Murillo und beſchaͤftigte fl ſich in ſeinen freien Stun⸗ 

| ‚den 
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‚ben ‚mie ber Mahlerei, worin ex e6 fee ı weit brachte 


Man bewundert von ihm eine reijende Madonna 
mit dem Kinde, in dem Gäulengang bei den Bär 


tern der Barmherzigkeit (Mercenarios descalzas,), .eis 


nen Chriſtus an der Säule, bei den Kapuzinern, 
und einige andre fchäßbare Sachen, zu Sevilla. Er, 
foll einige Jahre älter als ſein Herr geworden ſeyn 


Von einen andern Zöglinge des Murillo, $ ran⸗ 


eisco Ochoa, geboren im J. 1644. 1 zu evilla 


im J. 1700, bat Palomino eine Flucht in Egypten 


geſehen, und ſie anfaͤnglich fuͤr eine Arbeit des Lehrers 


gehalten. Dieſer Schriftſteller führe auch einen ans. 
dern Ochoa de Mervelo y Antolinez, als eis 


nen Schuͤler des Murillo an, allein ſein eigentli⸗ 
cher Name war Don Francisco Untolinez y 
Sarabia. Dieſer Meiſter beſaß ein ſehr ſchoͤnes 
Colorit, und trieb außer der — die — 
wiſſenſchaft zu Sevilla. 


Sein Mitſchuͤler, Don Pedro usa, de 
Billavicencio, ein Johanniter aus einer der vor⸗ 
nehmften Familien, geboren zu Sevilla im 9.1635’ 
- +17c0, lernte die Mapferei zu feinem Vergnügen,’ 
aber fo eifrig, als hätte er feinen "Unterhalt damit 
verdienen müffen. Er begab fi Hierauf nach Mal⸗ 


tha, und arbeitete dafelbft nad) den Borſchrif⸗ 


“sen des Mattig Preti Y ), „wodurch er fih ein 
kraͤftiges Helldunkel zu eigen machte. Nach ſei⸗ 
ner Ruͤckkehr in Spanien fegte er feine Studien‘ 
unter Muriflo fort, und trug durd feine thätige 
a viel zum Glanz ber Atademie in Se⸗ 

villa 


N See Geſchichte 3.0.0, 124.0. lih. 
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villa bet. & war eh intimer Freund des: Murilld 
und verlies ihn, während feines legten Kranfenilagers, 
nie. Nach dem Tode deſſelben ging er nach Madrid, 


und überreichte Carl II. ein Gemählde, das einen 
Bettlerknaben in $umpen, aber fo treu nach der Nas 


> sur und naiv darftelle, daß man es für eine Der beſten 


Arbeiten des Murillo hielt. Er mahlte auch heilige 
Geſchichten, ganz im Geift feines Lehrers, und. Por⸗ 
traͤte, und beſchloß feine Tage zu Sevilla im’. 1700, 
nachdem er dem König in mannigfaltigen Geſchaͤften 
gedient hattee. 


Francisco Meneſes Oſorio genoß eben⸗ 


falls den Unterricht des Murillo, und erreichte viels 
leicht am beſten fein froͤhliches und bluͤhendes Colorit, 
daher auch zuweilen feine Werke mit Denen des Leh⸗ 
rers verwechſelt worden find. ‚Er hatte einen genauen 
Freund an Juan Garzon (} 1729), der fein Mits 
fhüler war,’ und mir ihm gemeinfchaftlich viele Ge⸗ 
maͤblde ausgeführt. hat. Diefer Künfkter nahm ſich 


ber aufblühenden Akademie mit ungemeinem Eifer am, 


und ſchenkte ihr ein vortrefflihes Bild, nämlich eine 


Enmpfängnig Marid. Man ſieht von ihm einen heil. 


Elias. in der Kirche des heil. Martin; auch beendigte 


‚ee das große Bild in. der Kapuzinerkirche zu Cadix, - 


das fein Lehrer nicht vollenden hatte. 


Die übrigen Schüler des Murillo, die bier noch 


eine Stelle verdienen, find: Juan Sim on Gu— 


‚tierrez aus Sevilla (ſtarb gegen das Ende des ı7ten 
Jabrhunderts,), einer der erften Mitglieder. der Afas 
demje von Sevilla, von dem man in der Kathedrale 
daſelbſt, in der. Kirche de la Merced calzada und bei 
den Zerziariera CP. P. Terzeros) fchägbare- Gemaͤhlde 


* 
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antrifft; Joſef Lovez, der dem Geſchmack ſeines 
Lehrers ſehr genau folgte, wie fein heiliger Philipy in 
Merced calzada zu Sevilla, im Saal de los Laͤminas, 
beweifer; und Alonfo de Escobar, der gegem 


“ das Ende des ı7ten Jahrhunderts‘ zu Sevilla. lebte, 


und, wenn er auch fein Schüler des Murillo geweſen 
ift, Dennoch ihm nahe zu kommen ſuchte. Sein Haupts 
werf, die Erſcheinung des Heilands, wird im untern. 
Chor der Merced calzada aufbewahrt. 


Wir übergehen die unbedeutenden Machahmer 
des Murillo, um auf einen adhtungswürdigen Mitı 


ſchuͤler des Veläzquez zu fommen. 


= 
. 
‘ 


Alonfo Cano. 
geb. 1601 T 1667. 


Er war gebärtig aus Granada und lernte Die 
Mablerei von Francisco Pacheco und Yuan dei Car 
ftillo, die Sculptur von Juan Martinez und die Baus 
tunft von feinem Vater Miguel. Allein der edle 
Styijl feiner Formen, der grandiofe Faltenwurf, und 


der erlefene Geſchmack feiner Statuen machen es wahr, 


ſcheinlich, Daß er fich vorzüglich nach den antifen Mus 
ſtern in dem Pallaſt (Caſa de Pilatos) des Herzogs 
von Alcala zu Sevilla gebilder hat, weiler es weber durch 
den Unterricht des Montanes, noch durch eigne Lies 
bung.fo- weit hätte bringen Finnen. Dach dem Weis 
fpiel der Altern Künftler, die an einem Altar die Ars 
chitectur, Sculptur und Mahlerei allein ausführten, 


legte er fich auf alle drei Küufte, und machte Daher - 


von feinen Zeitgenoflen in Sevilla eine Ausnahme, 
die ſich nur auf Ein Zach zu beſchraͤnken anfingen, 


Rs Sein, 
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Sein wunderlicher Character, dir ihn in einige 
Haͤndel mir. Don Sebaftian de Llano y Waldes vers 
wickelte, die fi mit einem Duell endigten, zwang 
ihn, im J. 1637 nah Madrid zu geben, wo er durch 
Das freundfchaftliche Vorwort feines Mitſchuͤlers Bes 
lazquez den Schuß des Herzogs von Dlivares erhielt, 
Der ihn für den Hof reichlich befchäftigte, und zum 
Lehrer des Den Baltafar d' Auſtria ernannte. Allein 
auch hier hatte er manche Abentheuer, Die wie, weil 
fie nichts mit der Kunftgefchichte zu thun haben, übers 
gehen. Wir bemerfen nur, daß ihm feine bewun⸗ 
dernswuͤrdige Fertigkeit im Zeichnen’ oft zu Starten 
kam, indem er fogar, wenm ihn ein Better um ein 
Almoſen anſprach und er kein Geld hatte, geſchwind 
eine Zeichnung entwarf, die er ihm ſchenkte, indem 
er zugleich den Ort ne wo er ſie verkauſen ſollte. 


Cano uͤbertraf, wenn ich den einzigen Velaͤz⸗ 

quez ausnehme, alle feine Zeitgenoffen, und ſcheint 
dennoch feine. Bildung faft allein der Natur verdankt 
zu. haben. Er beſaß eine correcte Zeichnung, ein ges 

* — Ebenmaaß it der Anlage feiner Mabhlereien, 
ein reizendes und wirklich fo bezauberndes Colorit, 
das man ihn mit Recht den Spaniſchen Guido nannte. 
Wiewohl ihn aber dieſe Vorzuͤge zum tiebling aller 
eſchmackvollen Maͤnner machten, ſo blieben dennoch 

Feine Zoͤglinge weit hinter Ihm zuruͤck, und wir koͤn⸗ 
nen feinen einzigen nennen, der nach feinem Tode, im 
%.1667 °), den Ruhm der Mahlerei in Granada 
Bepauptet hätte. Die wenigen Zöglinge von ihm, 
Die fich kaum über das Mittelmäßige erhoben, waren: 
Rn de Meſa, — Gerönime Ir 
on 


2 Palomins — daß er im 8. 16 6 eftorben ſei. Niels 
* iſt es ein Druckfehler. = e 
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Don Sebaftiano de Herrera Barnuevo, Pas 
dro Atanaſto Bocanegra, Ambrofio Mars 


tineg, Francisco Caro, Gebaftiano Go 


mez und Don Juan Niüo de Guevara. Auch 


zog er die Bildhauer, Pedro de Mena und Jox 


. 


fef de Mora. 


2 Ich wuͤrde fein Ende finden, wenn ich die. uns 
zaͤhligen Werke des Cano anführen wollte, und vers 
weiſe Daher auf. das Verzeichniß beim Bermudez. 

' Einige der wichtigften, die ich aushebe, find: eine 
vortreffliche Madonna mit dem Kinde, in der Kathes 
drale zu Sevilla; eine fhöne Bildfäule, die Ems 
pfängnig der Marin darftellend, in Santa Lucia; der 
heil. Petrus und Franziscus, zwei Meiſterſtuͤcke der 
Mahlerei, im der Karthaufe zu Xerez; ein Ecce Hos 
mo, in der. Kirche des heil. Franziscus zu Cordova; 
ein todter Chriftus, der von einem Engel und dem 
beit. Benedict unterftäßt wird, ein bewundernswuͤr⸗ 
diges Bild. in neuen Pallaft zu Madrid; eine Kreus 
zigung, eine Sculptur bei den Benedictinern, eben⸗ 


daſelbſt, und zulege im erzbiſchoͤflichen Pallaft zu Gras 


- nada die berühmte Madonna mit dem Roſenkranz 
In der Architectur folgte Cano dem damahls herr⸗ 
ſchenden Geſchmack; er iſt zu reich an überlas 
denden Ausſchmuͤckungen, an Conſolen, Feſtons, 
uf w. | = F 


Glaichzeitig mit Cano lebten folgende -Känftter: 


Domingo dei Camino aus Arragonien; Donna 


Maria.de Abarca, deren Porträte Lob verdienen; 
Don Pedro de Herrera, der die Mahlerei nur 

zu feinem Vergnügen trieb; Juan de Schar, der 
u Ä ſich 
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fih auch als Schriftfteller gejeigt har *): Juan Al⸗ 


:fonfo Abril, Marias Blasco, Galekran, 
MiguelKimenez, Rolan Fanguerbe, Juan 
Simon Navarro, deſſen fehlerhafte Zeichnung 
durch ein brilliantes Colorit nicht vergütet wird; Mi⸗ 


guelde Eſpinoſa, Francisco Garierreß, der 


gruͤndliche perſpectiviſche Kenntniſſe hatte; Mateo 
Gallardo, Urzanqui, Pedro Noriego, Au 
Beate, Valois und viele Andre, 


Juan de Segovia that ſich in dieſem Zeit⸗ 
raum durch meiſterhafte Seeſtuͤcke hervor, die in Pri⸗ 


vaatgallerien aufbewahrt werden. Seine Zeichnung, 


beſonders wenn er Figuren darſtellen wollte, iſt nicht 
tadelfrei, ſein Colorit aber ſehr ſchoͤn. Zu einer glei⸗ 
chen Reputation. gelangte Manuel de Molina, 
geboren im J. 1628, der ſich anfaͤnglich an die Vor⸗ 


ſchriften des Eugenio Cäres hielt, in der Folge aber 


fih nach den beften Muftern zu Madrid un wo 
‚er ein großes Anfehen genoß. 


Juan Galvan, geboren im J 1598 zu 


cena im Koͤnigreich Arragonien (} 1658), war aus 


einer vornehmen Familie, und lernte die Aufangsz 


gründe der Kunft in Saragoſſa. Er ging hierauf 
nach) Stalien, und trieb zu Rom die Fresko⸗ und Oehl⸗ 


mahlerei mit ruͤhmlichem Eifer. Er hatte einen gros 


Gen Hang zur Einfamfeit und fies fih nie auf die 
Hand fehen, wenn er mahlte. Seine beften und 
größten Werfe, die viel Wahrheit und Natur bes 
figen, befinden fi in feinem Geburtsort; vorzuͤg⸗ 
Uch wird Die Geburt des Heilands in der Kathe⸗ 
drale geruͤhmt. 


Fran⸗ 


4 


e) e. Ortografe pridica d arte de eferibir. Zaragoza. 1550. 
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Franeisco de Reyna, der in feiner Jugend 
im J. 1659 ſtarb, gehört zu den bedeutendſten Zoͤg⸗ 
lingen des aͤltern Herrera. Man ſieht von ihm in 
der Kirche Allerheiligen zu Sevilla ein Gemaͤhlde, 
das Die feeligen Geifter darftelle, und fich durch einen 
paftofen Farbenauftrag und ein Präftiges Helldunkel 
auszeichnet. 


Die vortrefflihen Mahlereien des Don Juan 
Caro de Tavira, geboren zu Carmona, der ſich 


in der Schule des Francisco Zurbaron bildete, gehoͤ⸗ 


ren zu den groͤßten Seltenheiten. Dieſer Kuͤnſiler 
wurde von Philipp IV. ſeiner Talente wegen ſo geach⸗ 
tet, daß er ihn zum Ritter von Santjago machte. 


Ein Zeitgenoſſe von ihm, Pablo Mieier, 
übte die Mahlerei zu feinem Vergnuͤgen, brachte: es 
aber fo weit, daß ihn ſelbſt Künftler von Profeffion - 


hochſchaͤtzten, vorzüglich wegen eines Bildes im Vers 


hauſe des Grafen S. Elemente zu Saragoffa, bei 
Dem er lange Zeit hindurch in Dienften ftand, 


- Der bereits oben erwähnte Pedro l' Horfe⸗ 


‚ Tin de Poultiers Hatte einen Sohn und Schüs 


ler, Untonio 1’ Horfelin, geboren zu Saragoſſa 
im J. 1597. 7 1660, Da ihn fein Vater zu einem 
Künftler beſtimmte, fo fchickte er ihn nach Rom, wo 
er fich ein gutes Colorit und eine richtige Zeichnung ers 
warb, wie viele Gemaͤhlde bemeifen, die in feinem 
Geburtsorte aufbewahrt werden. 

In perfpectivifchen und architectonifchen Darftels 
lungen that fich um eben diefe Zeit Juan de Gans 
die ruͤhmlich hervor >), in geſchichtlichen aber = 

to 
b) ©. D. Teodoro — Dee y extenfion 


{obra las ordenanzas de que eferibiö Juan de Torije. 
Rs 17 10. 
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dro de Villafran ca Malagon, der zugleich ein 
‚ gefchickter Rupferftecher war, und viel für Philipp IV. 
gearbeitet bat. 


Unter den Künftlern, die den Namen Kam 
rez führen, Hatten fich bereits einige unter Phifipp Il. 
durch ihre Miniaturen Ruhm erworben; vielleicht ges 
hören zu dieſer Familie Erifiöbal, Gerönimo, 
Gelipe und Pedro Ramirez, die fänmtlich zu: 
Sevilla gegen das Ende des ı 7ten Jahrhunderts lebe 

ten, Criſtobal war ein vortrefflicher Zeichner und 
Geronimo ein geſchickter Mahler, der feine Bildung 
dem Roelas verdankte. Man findet von ihm ein Ge⸗ 
maͤhlde in der Kirche de la Sangre zu Sevilla, das 
ibm Ehre macht. Felipe jeigte fi ich in Bamboccias 
den, Stilfeben, und felbft in heiligen Geſchichten; 
Pedro endlich gehört zu den erfien Mitgliedern der 
zu Sevilla im $.1660 geftifteren Akademie. Zum 
Flor diefes Inſtituts hat aber vorzüglich der Eifer des 
Don Sebaſtian de tlanos y Valdes mitges 
wirkte. Er hielt am längften die Launen und Härte 
des ältern Herrera aus, befchäftigte fih in Dien⸗ 
fien der Afademie, und mahlte größtencheils für Pris 
varperfonen. In öffentlichen Gebäuden triffe man nur 
wenige Arbeiten von ihm an; eine der beſten iſt eine 
Madonna del Roſario, amſchweb von einem Engel⸗ 

chor, in der Kirche des heil. Thomas. 


Von dem Flammaͤnder, Miguel Manrique, 
einem Schuͤler von Rubens, der ſich gegen das Ende 
des 17ten Jahrhunderts in Malaga niederlies, und 
feinen Landsleuten, Michel ei Flamingo und 
- fpar Er ayer werden wir an einem andern Orte 
re en. 


Anto⸗ 


in Spanien. Me, are 5 


Antonio Gatcia Reynoſo, aus Cabta in 
Andaluſien, genoß den Unterricht des Sebaſtian Mars 
tinez, und lies fih zu Cordoya nieder. Er war ein 
‚gewöhnlicher Praftifant ohne Geſchmack und gruͤnd⸗ 


uche Kenntniſſe. Mehr Lob verdient Manuel Juaͤ⸗ 
rez aus Valladolid, weil er mit zahlreichen andern 
"Artiften die Freiheit der Mahlerei im J. 1661 vertheis 
digte, und es dahin brachte, daß die Künftier von Abs 


‚gaben, Zölle, Kriegsdienfte u. f. w. freigefprochen 
wurden * | 


Im ſiebzehnten Jabrhundert blaͤhten n nur wenige . 
Kuͤnſiler, die ſich durch Miniaturmahlereien einen Ruf 
gruͤndeten. Die duͤrſtigen Nachrichten, die wir von 
‚Ihnen gefammelt haben, theilen wir hier mit. ii 


Melchor Riguel ſchmuͤckte im J. 1603 einige 
Chorbuͤcher der Kathedrale zu Sevilla mit Miniatu⸗ 
ren; daſſelbe that der Karthaͤuſer P. D. Francis co 
Galeos, deſſen Arbeiten ſehr ſelten ſind. Beruͤhm⸗ 
ter wurde Juan de la Cruz, vorzuͤglich durch die 
Lobſpruͤche, die ihm der Dichter Francisco de Que⸗ 
vedo y Villegas ertheilt. Cr lebte zu Madrid, und 
fand, weil er richtig zeichnete. und traf, und feine 
ae Be ein. frifches Colorit belebte, viel Be⸗ 


ſchaͤf⸗ 


y Bei dieſer Gelegenheit fuͤhrten vorzuͤglich folgende Kuͤnſt⸗ 


ler das Wort: Santiago de Villamor, Simon 
Pete, Diego de Avendano, Gabrtel de Vals 
earcel, Francisco Efieban, Andres de Villas 
mor, Joſef Diaz de Aragon, der ditere; Ro⸗ 
"que Caſtaüo, Gabriel de Palacios, Lucas de 


Canſeco, Manuel Rago, Antonio Kaniego, - 


Criſtsbal Ruiz, Bartolomed de Haro, Dos 
mingo Sarcia, Bartolome Santos, Alonfo 
de Roras, Antonto Zaldas, und Pedrv de 
:, ®ada, ſaͤmmtlich Mahler, Bildhauer und Architecten. 


4 


272 Geſchichte der Mahlerei 


fehäftigung. Endlich machten ſich ah Pablo de 

Billafane durch Miniaruren und Federzeichnungen 

"und die Mahlerinn Angelica einen Namen, die im 

. 3. 1636 die Miniaturen in den Ehorbüchern der —— 
drale von Tarragona ausfuͤhrte. 


Die Kunſt zu ſticken hatte mit der Minlatur⸗ 
mahlerei ein gleiches Schickſal, und ſcheint im 17ten 
„Jahrhundert ganz außer Gebrauch gekommen zu ſeyn. 


Ich finde nur zwei Künftter, die bier eine Stelle vers 


dienen: Felipe de Corral, derim J. 16:6 dem 
koſtbaren Mantel flicfte, womit man die Madonna 
dei Sagrario zu Toledo ſchmuͤckte, und Juan os 
mez, derim 9. 1688 zu Sevilla arbeitete, 


Mit einem größern Eifer wurde die Gold ſchmie⸗ 
defunft, um Kirchengeraͤthe ꝛc. zu verfertigen, im 17ten 
Jahrhundert und im Anfange des ı ten getrieben. 
Außer dem Pompeo Leoni, deflen bereits I) Er⸗ 

waͤhnung gefcheben, thaten fh zu Toledo der Römer 
Aleffandro Bracho, Francisco Sandez, 
Andres de Saltnos, und Antonio Perez de 
Montalto hervor, dee vorzüglich für Una von 
-Defterreich arbeitete, und deſſen Ruhm fich Durch das . 
ganze Königreich verbreitete. Im J. 1677 verfer⸗ 
tigte er mie Hülfe feines Sohns Miguel ein Oftens 
forium für die Karhedrale von Murcia, reich mit 
Säuten, Figuren, Zierrarhen zc. beſetzt. 


| Nach Montalto fegte fich der Florentiner, Vir⸗ 
gitio Fanelli, in Anſehen. Meifterftüce von ihm - 
find der prächtige Kronleuchter in dee Mitte des Pan⸗ 
Kg oder des er der Könige Ir im Escorial, 
Ä den 
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ben er für Phifipp1V, verfertigte, und der Thron der 
Madonna dei Sagrario in der Kathedrale von Toledo, 
wohin er fih im J. 1666 begab. Dies Kunftwerf 
foftete an Silber und Arbeit Die ungeheure Summe 
won 1149060 Realen. Auch führte er im J. 1671 
eine Statue des heil. Ferdinand von Silber aus. 


Nachfolgende Künftter haben fich ebenfalls ber 


ruͤhmt gemacht; Juan Antonio Dominiqueg 


und Antonio Zurneäo, zu Toledo; Bernardo 
Maymo, Juan Bautiſta Barinct, aus Sie 


ma; Francesco Generino, ein Florentiner, und 

Suliano Spangna, die, wie oben bemerkt wors 
den, mit Erefcenzi von Italien nad; Spanien kamen, 
um die Palläfte in Madrid und den Escorial prächtig 


auszuſchmuͤcken; Don Lorenzo Monteman y 
Eufens, ein Sicilianer, der eine ausgebreitere Schule 


hatte, und einige Brave Öoldfchmiede zog; Yuan de . | 


DBellares, Fr. Eugenio de la Cruz, undfein 
Zögling, Fr. Juan de la Contepcion, deren. 


- Hauptwerfe im Pantheon des: Escorial’gemwiefen wer⸗ 


den; ferner: Juan Ortiz de Rivilla, Juan 
torenzo, Juan Bautifta Franconio, von 
dem Paceco mit Hochachtung reder; Luis Puig, 
Aloy Comanes, Agufin Rode, Rafaet 
Gonzalez, der das große Tabernafel in der Katbe⸗ 


drale von Segovia aufgeführt und im Archiv Dafetbft 


eine bhandfchriftliche Notiz Hinterlaffen hat, mie es 


"Auseinander zu nehmen; Juan de Segura, ein 


vortrefflicher Künftler, der gegen das Ende des 7ien 
Jahrhunderts einige Sachen am Tabernakel des Xyan 
de Arfe in der Kathedrale von Sevilla änderte: Juan 
taureano, Öuenaventura Fornaguera, Gas 
fpar Arandas und Juan Meatons ., 
Aorillo s Geſchichte d. zeichn. Ränfte. 2. IV. S Wir 


u 
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Wir ſchließen dieſe Anzeige der -berägmteflen > 


Spauifhen Gold und Silberarbeiter mit Figuers - 


ra, der-für die Kathedrale von Santiago in Oalicien 


mangherlei verfertigte, Bautiſta Vicente, D. 
Eftanisliau Martinez und:D. Joſef Eros, . 
ng des verflofienen Jahrhuns 


die ſaͤmmtlich im Anfa 
derts lebten. 


In der exfien Hälfte des ſtebzehnten Jahthun⸗ J 


derts bluͤhten noch einige Kuͤnſtler, die ſich von den 


uͤberhand nehmenden Strohm der Manier nicht fort⸗ 


reißen ließen, ſondern einem guten Geſchmack folgten. 


Einer der ‚vorzäglichfien war: Don Gimon de 
Leon Leal, geboren zn Madrid im S.1610 f 1687. 


In feiner zarten Kindheit beſuchte et Die Schule des - 


Pedto de las Euevas, hielt fich aber mehr an die Nas 


er und Werke Des van Dyck, und gewann dadurch ein 


ſchmeichelhaftes Colorit. Cs gelang ihm hierauf, dem . 


Beifall des Hofes zu gewinnen, daher ihm der Beichts 


vaiter der Königin, der Jeſuit Johann Eberhard Neid⸗ 
hard, der Alies galt und zulegt Cardinal wurde, dem 


Auftrag gab, ein großes Altarblatc für das Noviziat 
der Sejuiten zu Madrid zu mahlen. Der Inhalt war 
aus der Legende des heil. Ignazius entnommen und 
. gefiel fo allgemein, daß er reichlich belohnt wurde und 


einen ebrenvollen Poften bei der. Königinn erhielt, in - 


deren Dienften er auch flach. Die Hauptwerfe von 


ihm in öffentlichen Gebäuden find: ein heil. Norbert, 


‚bei den Prämonftratenfern in Madrid, und eine Ems 
yfaͤngniß Marid, beiden Kapuzinern, ebendafelbft. . 


2. Pedro Honorio de Palenzia fand gegen 


Das :Ende des fiebzehnten Jahrhunderts in Sevilla 
Beſchaͤfſtigung, und hat ſich um Die. Alademie daſelbſt 


* T a j an ’ s s “ ſehr 
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ſehr berdient. gemacht. Andre geſchickte Akabemiker | 
waren: Alonfo Perez. de Herrera, Matias 
Godyy Sarbajalund Pedro deCamprobrin,: 


der Blumen, und Fruchtſtuͤcke, von denen fih zu Se⸗ 


villa eine große Anzahl befindet, vortrefflich mahlte. 


Zu einen gleichen Ruhm gelangten: Pedro de Cams 
polargo, BartolomeMoran, Die Brüder Cars 
Ios und Juan Mateo Zarza, Don Geroͤni⸗ 
mode Terada, Simon Romero, Diego und 
Rrancisco Peia, Liciano Carlos de Die 
gron, Juan Mateos und Märcos Correa. 


Um eben d ee e Zeit iebten Die Gebrüder Andres 


und Urbano 
nach fol Andres ein Zögling des Ribalta geweſen 
ſeyn, allein man findet ſowohl von ihm als auch voR 
feinem Bruder nur wenige öffenıtiche Mahlereien. 
Ehen fo dürftig find die Nachrichten von Luctane 


Salvador Gomez, derein Bruder des Vicente - -- 
Salvador Gomez und Schüler von Jacinto Gerös 


nimo de Eſpinoſa geweſen ſeyn ſoll. 


Francisco Lopez Caro war ein Schuͤter des 
Roelas und iR nur durch feinen Sohn, Francisco, 
von dem wir unter den Zoͤglingen des Cano reden wer⸗ 
den, beruͤhmt geworden. Er ſelbſt war manieriet 


und wurde wenig geachtet, wiersopl er am Hofe er 


wo er auch im J. 1062 flarb. 


Andre Künftfer, die wir nur fur anzeigen’ und 
mwürbigen wollen, warenz Yuan Santos, Ans 


Dres‘ da Redina, Mahler und Kupferftedher, 


der fich zwar unter Anleitung des Juan de Caſtillo zu 
Sevilla eine richtige Zeichnung erwarb, aber ein har⸗ 
u. und trocknes Colorit hatte: Gr. Ge tönimo Mel⸗ 
— — — 8 —4 in. 2 ga e⸗ 


arzo in Valenzia. Der Sage. 
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garejo, ein Auguſtinermoͤnch ans Granada, der in 


der Sacriſtei feines Kloſters ein Gentählde hinterlaſſen 


bat, das eine Projeſſion mit vielen Figuren darſtellt, 
ſchoͤn componirt ift und fich von Geiten des Eolorits 
auszeichnet; u. |. w. ne ee 


’ 


Wir kommen auf die Schüler des Alonfo Eano. 


Alonſo de Mefa, der ſchon heiläufig erwähnt wors 
den ift, war aus Madrid (geb. im J. 1628 T 1668), 


ahmte aber, was in der That feltfam iſt, die Manier 


feines Lehrers nicht nach, wie man aus vielen Werfen 


ſeehen fann, Die in feinem Geburtsort gewiefen were 


den. 


Miguel Gerönimo de Cieza °), aus einer 
vornehmen Familie von Granada, wo er auch im J. 


2677 ftarb, that ſich durch viele Gemaͤhlde hervor, 


- 


J dalemino nenne ig rarjatıg Eiezar. 


Deren Vorzüge in einer trefflichen Zeichnung und Fat⸗ 


bengebung beſtehen. Er hinterlies zwei Söhne, Don 
Joſef und Don Vicente, die fih zu gefchicften 


Kuͤnſtlern bildeten und in Madrid zu Föniglichen Dias 


⸗ 


ken ernannt wurden. 


Don Sebaftian de Herrera Barnuevo, 


geboren zu Madrid im J. 1619 f 1671, war ein 


. waderer Nachahmer des Cano, und einer der beften 


Kuͤnſtler, die aus dieſer Schule hervorgegangen find. 
Er lernte zuerft die Sculptur von feinem Vater Ans 
tonio, die Mahlerei und Aschitectur aber von Gano. 


Er erhielt viele Ehrenſtellen, und hatte unser andern 


den Auftrag, Die Zeichnungen zu den Triumpfbogen 
und andern feftlichen Anftalten zu verfertigen, womit 
man D. Maria de Auſtria empfangen wollte. Gene 
vorjuͤglichſten Werke, Die fich durch eine richtige Zeich⸗ 


{ 
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1 
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nung. und ein angeneßmes Colorit empfehlen, bat 
Madrid aufzuweiſen; wir nennen hier nur die Geburt 
des Heilands in San Geronimo und das Dlart 


= über Dem Hauptaltar bei den Recoletos, ein heil. Yus 


guſim, der in eine Glorie emporſchwebt. Won feis . 
wen-Seuiatusen (price Dalomino mit Hochachtung⸗ 
vorgüglih von einem Chaiſtus an der Säule. In 
der. Architeetur ſolgte ar dem verdorbenen Modege⸗ 


ſchmack; er hat auch mencherkl in-Kupfer geſtochen. 


Den Pedro Aranafio. Bocanegra aus 
Grauada, empfing ebenfalls feine Bildung in der 
Schule des Cano, kopierte aber viele Sachen nach. 
var Dyck und Pedro de Moya, wodurch er fein Eos - 
forie verbefierte. Er entfernte fich jedoch immer _ 
mehe’von der Natur, 'und wurde manleriet, fand aber 


- vielen Beifall und arbeitete theils in Sevilla „ helle 


in Madrid, wo. er Die Epre hatte, den Konig Cartll. 


im J. 1676 zu mahlen. Seine Eitelleit ging ſo 
weit, daß er ſich den erſten Spanifchen Mahler anno 


te; als ihn aber D. Matias de Terres zu einem oͤſ⸗ 
femftgen Wettſtreit im Zeichnen und Mahlen aufs 


forderte, ging er feigherzig nach Granada zurück und 


wurde von allen Hofmahlern verſpottet. Hier fing - 
er feine Prahlereien wieder au, fand aber an- Don 


u ee Ardemans einen Gegner‘, der ihm Hohn 


forah. Tr ftarb im J. 1688: ‚Die wichtigſten Ars 
beiten von ihm befinden fich in der Kathedrale feines 
Geburtsorts, z. B. ein Epriftus, dee wirflich ei 

Wut des van Dyck zu ſeyn ſcheint. | 


Ambrofio Martineg afnite die Manier fs 


. nes Lehrers glücklich nach, wie man aus einigen ſchoͤ⸗ 


den N im ARE - dei m. 
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im Kloſter der Terziarier und im Kreuzgang von 


* Carmen calzada ſehen fan. Er ae in Lage Ju⸗ 


gend, im I 1674 J 
Sebaſtian Bone aus Granada Pr we⸗ 


nige bedeutende Werke hinterlaſſen; auth wreichteen 
weder Die corterie Zeichnung, noch Den harmoni⸗ 


ſchen Farbenton feines Meiſters. Eine erſtaunlich 
große Mahlerei von ihm,die ſich om Ende der 


Treppe im Kloſter des Heil. Paulus zu Sevilla bes 


finder, iſt wegen der Aehnlichkeit des Namens eine 
Zeitlang für ein Produtt des Mulato de Muriilo 
geßalten worden, ob ſich ;gteich die Manmer beider 
—1*8* ſehr leicht unterſcheiden laͤßt. Pe 


Francisco: ‚Caro. (geb. zu Sevilla im J. 
627 f 1667). ging aus der Schule. ſeines Vaters 


in Die Des Cano uͤber, worin er reißende Foreſchritte 
machte. Im J. 1658 erhielt er Den Aufirag, einige 
Mablereien für Die Capelle des heil. Iſidor in San 


Andres zu verfertigen, brachte aber nur neun. bis 


zehn Blätter zu Stande, ‚die ſich im Presbyteio be⸗ 
finden, und auf das Leben der heil Jungfrau bejies 
hen. Sie gefielen wegen des edlen und reinen Style, 
der Darin herrſcht, und. machten ihm einen großen 


‚ Damen. Allein ſein Hauptwerk, das unter Dem Mas. 
wen de la Porciincula befannt ift, ſieht man im Kreuze 


gang des Kloſters des heil. Fraupiseus zu Segovia, 


werin er die Bildniſſe des Don Antonio de Contre⸗ 


ras und feiner Gemahlin anbrachte. Francisco 
farb im J. 1667 zu Madrid, zum Leidweſen aller 


gruͤndlichen Kenner und Liebhaber der Kunſt. 
Ein Mahler don ausgezeichnetem Verdienſt war: 


Don 


⸗v 
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Don Juan Nino’ de Guevara. 
geb. im J. 1632. geſt. 1698. 


X 


Er ſtammte aus einer armen aber ſehr beruͤhm⸗ 


ten Familie, widmete ſich anfaͤnglich den Wiſſen⸗ 


ſchaften, und ſtudierte Grammatik, Philoſophie u. 
dergl. ju Malaga. Seine’ unwiderſtehliche Leiden⸗ 


ſchaft zur Mahlerei aber bewog ihn, die Sthule des 
D. Miguel Manrique, eines Flammaͤnders und Juͤn⸗ 
gers von Rubens, zu beſuchen, unter deſſen Anleitung 


er es ſehr weit brachte. Mit guten Empfehlungss 


ſchreiben ausgeruͤſtet, ging er im J. 1645 nach Mas 


drid, und blieb in der ‚Schule des Alonfo Cauo bis 
zum J. — mußte aber nach dem Tode feines . ° 
Gönners, D. Fr. Antonio Henriquez, nach Malagg . 


zuruͤckkehren, wo er mit ungemeinem Beifall mahlte, 


und mit feinem alten Lehrer in intimer Sreundfchaft 


lebte, indem fie fich gegenfeitig Mach eriheilten und 


beiftanden. Im J. 1676 erhielt er einen Ruf 
Cordova, wo er im Klofter des heil. Anguftin ginige 
ſchoͤne Mapfereien ausführte; allein Die größte Ans 


zahl feiner Werke befinder ſich in Malaga, wa er.im 
5.1698 farb. Don Juan Hatte einen ganz eigen 


nen Styl, inden er Die richtige Zeichnung feines Lehg 


rers Cano mit dem fieblichen. Colorit des Manrique 
verband; er ahmte im diefem Theile der Kunft die 


Manier des Rubens nach , mußte den Pinfel dreift zu 


- führen, und fannte die pifante Wirkung des Hell⸗ 


— 


Bunfel. Seine Bildnißmahlereien find voͤllig im Ger 


ſchmack von van Dyck. Die michtigften Werke des 
" Ouevara find: ein heil. Michael, die Himmel⸗ 


farth des Heilandes, und eine Himmelfarth der 
Madonna in der Kathedrale von Malaga; fie er⸗ 


innern fämmtlih an den Styl des Cano, dagegen 


die Geburt: des. EN in der Kirche des Heil. 


S4 Albeit 
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Albert zu Sevilla, mit dem Styl des Rubens eine 
große Aehnlichfeit hat. Ungluͤcklicher Weiſe find 


viele der. beften Gemaͤhlde von ihm duch ungefshichte. 


Bande retouchitt worden. 


Der legte Zögling des Cano endlich, der zu 
Granada lebte, Joſef Rifueno,, kam um die 
Mitte des ſiebzehnten Jahrhunderts Dafelbft auf die 
Belt. Er hielt ſich anfänglich ſtreng an bie Grund⸗ 
fäße feines Lehrers, fo wohl in der Mahlerei, als 
auch ih der Seulptur, ahmte aber, nach dem Hins 


gang deffelden im J. 1657, Die Natur nah, und. 


machte flets Fleine Modelle von Holz oder Thon, bes 
dor er ein Bild oder eine Starue unternahm. Palos 
mino, der diefen Künftler im Granada verfönttch Pens 
nen lernte, und gemeinfchaftlich niit Ihm die Kuppel 
. der Karchäufer verziert bar, Tobe ihn ungemein. Er 
farb im J. 1721.“ Die bderühmteften Gemaͤhlde von 
ihm, die in Granada gewiefen werden , find: der heil. 


| Jacob der ältere und der heil. Cyrillus, zwei Blätter - 


in der Kathedrale; die Verlobung der heil. Katharina 
und Die heil. Jungfrau, die fie mit Blumen frönt, 
eine große Sompofition, ebendaſelbſt; die Mahlereien 
im Kreuzgang der Mercenarios descalzos, bei dem 
Karthaͤuſern, und einige ſchoͤne Statuen in S. Frans 
eisco und S. Sit. | | a 
‚Die tandfchaftmahlerei wurde in dieſem Zeits 
raum. In Spanien ſehr geübt. In Diefer Gartung 
bluͤhte Ignacio Iriarte, geb. zu Azcouia im J. 
1620. Er aing mit einigen Vorkenntniſſen in die 
Schule des Herrera des aͤltern, hatte aber kein Ta⸗ 
lent Figuren zu mahlen, und zeichnete daher Land⸗ 
ſchaften. Hierin brachte er es zu einer ſo großen 
Vollkommenheit, daß man beim Anblick feiner Werke 
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in eine: fremte bezaubernde Welt verſthe wird, ‚Gef 


Murilto behauptete, dag Iriarte feine Landſchaften 
nur durch eine göttliche Inſpiration mahlte. Selne 
Figuren waren dagegen unvollflommen, und er mußte 
fi daher, wenn er Aufträge zu Landſchaften erhielt, 

nheiſchig machen , fie weqzulaflen.. In diefer Hine 

icht hatte er mit Claude Gelẽe viel Aehnliches. Uns 
erachtet viele Stücke von ihm aus Spanien gegangen 


And, fo ſieht man dennoch eine beträchtliche Anzahl 


in den Privarfamnilungen daſelbſt. Er farb tim J 
1685, nachdem er fich der Akademie zu Sevilla eifrig 
angenommen, und das Ale e eines s Secretaͤrs — 
verwattet hatte. 


Wenn man Iriarte den —— Ciaude 
Gelée nennen kaun, fo macht der Hauptmann Juau 
de Toledo auf den Namen des Spaniſchen Bour⸗ 


guignon gerechte Anſpruͤche. Er ward im J. 1616 


zu Lorca gebohren, und empfing den erſten Unterricht 
von ſeinem Vater Miguel, mußte aber, als er kaum 
einige Fortſchritte gemacht haue, als Soldat nach 
Italien geben. Hier hielt er ſich fo tapfer, Daß er. 
bald Hauptmann bei der Reuterei wurde, verlies aber 


aus Kiehe zur Mahlerei dieſe ruhmvolle Bahn, und 


legte ſich auf Das Studium Der Werke des Michel 
Angelo Eerquopi (genannt M. A. dalle Bataglie) 


gu Rom, mit dem er innige Freundſchaft ſchloß. 


ad feiner Muͤckkehr in Granada mahlte er für Pris 
varperfonen Maͤrſche, Schlachten, Scharmüget und 
u. Seeſtuͤcke, die ihm einen großen Namen mach⸗ 
Asch unternahm er heilige Hiſtorien für vers 
—*& Kirchen, vorzuͤglich für die Kirche des heil. 
Franziscus, und eine Himmelfarth der Madonna, 
ein — —— .. nah Munia . — 
5 m 
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Um den Hof zu ſehen, reiſte er nach Mabrid, wo er 
in Alcala de Henares und Talavera de la Rehna hei⸗ 
- He Gegenſtaͤnde mahlte, und im J. 1665 ſtarb. 


Unerachtet feine Hiſtorien viele Vorzuͤge haben, fo 


kommen fie doch feinen Schlachten nicht gleich, wor⸗ 
"unter eine, . bei Lepanto, die groͤßte Bewunderung 
verdient. | 


| Criſtsbal Garcia Salmeron, aus Cuenca - 
gebürtig (geb. im J. 1603 } 1866) wurde in der 
Säule des Pedro Orrente erzogen, und erwarb fich 
durch einige Arbeiten ſo viel Ruhm, das er für Phis 
tipp IV. ein Stiergefecht mahlen mußte, daß moan zu 
Euenea am Geburtstage Carl's IL. hie. Er ftellte 


| Kb auf diefem Gemaͤhlde ſelbſt dar, tie er das 


Gefecht abzeichnet. Ein audres Bild von ihm, das 


ſehr gelobt wird, ift Die Geburt des ——— in dee 


des heil. Franziscus zu Cuenca. 


Zeitgenoſſen von ihm waren: —— bs 
menez und Antonto Biſquert. Ximenez 
lernte die Unfangsgründe der Mahlerei in Spanien, 
vervollkommnete fich aber zu Rom, mo es. mehrere 
Jahre zubrachte. Er befaß viel Leichtigfeit in der 
Fuͤhrung des Pinfels, und ein brilliantes Colorit, 
woburch er.fich nach feiner Ruͤckkunft in Saragoſſa 
Beifall erwarb. Man fieht von ihm unter andern 


zwei Gemaͤhlde in der Karhedrale von Gen, und eine 


Anbetung der Könige in Tervel, die nach dem bes 
ruͤhmten Bilde von Rubens im neuen Pallaſt zu Mas 
deid, oder was wahrſcheinlicher ift, nach einem Kupfers 
| fü fopiert wurde; weil man hie und.da einige’ Abs 

weichungen vom Original — e⸗ ſtarb zu 
— Scꝛeageſa im J. 1696. * 


Bis⸗ 
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Bisquert aus Valenzia war ein Zoͤgling der 


Ribalta, und kain im J. 1620 nach Tervel. Da es 


ihm aber abgeſchlagen wurde, die eben erwähnte 


- Kopie nach denn Gemählde von Rubens zu verfertis 
gen, und Kimenez diefe Arbeit erhielt, ſo ſtarb er aus 
Gram im J. 1646. Die beften: Mahlereien von _ 
ihm bewahren die Kirchen zu Tervel. 


Ein. Mitfchhler des Alonſo Cano und Murilie in 


der Schule des Juan del Caſtillo war: 


e Dedro de Moya. 
geb.,im J. 1610. geſt. 1666. 


Pedro, gebuͤrtig aus Granada, beſuchte ein | 


Zeitlang, die Schule des Eaftillo, fand aber den Uns. 
terricht deffelben zu einförmig, und brannte von ‘Ber 


. gierde, fremde tänder zu fehen. Er fies fich alfa als 
Soldat bei einer Campagnie, die nach Flandern ging, 


anwerben, .und trieb in den Stuüden, die ihm fein 


Dienſt fref lies, die Mahlerei, indeni er die Kirchen 
beſuchte, und verfchiedne Kunftwerke betrachtete und ' 
opierte. Es gefiel ihm aber keins fo fehr, als ein 
- Bild von van Dyck, das er fih zum Mufter ftellte, 
Und ihn hewog, den Dienft zu verlaffen, um nad) 
London in die Schule. diefes Meifters zu gehen. 


van Dyck nahm ihn liehevoll auf, farb aber, als er 


. Ihn kaum fechs Monathe unterwieſen hatte, im J. 


1641.. Dieſen Vertuft fuͤhlte Pedro fo tief, daß er 


kurz darauf London verlles und nach Gevilla zuruͤck⸗ 
kehrte. Hier brachte er einige Maplereien im Ges 


ſchmack feines Lehrers hervor, der bis jegt in Ser 


- villa unbefannt gewefen war, und bei Kennern ut 
Mahlern, vorzüglich bei Murillo, großen Beifall fand, 
— — der 


—RV 
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- ber ſich hierauf, wie wir oben gefe haben, ents 
schloß, nah Madrid zu reifen, weil ihm feine ungüns 


ſtige Lage nicht erlaubte, Italien zu 4 Moya 


begab ſich endlich nach Granada, und ſtarb daſelbſt 
im. J. 1666. Man: bewundert bafelbſt die ſchoͤnſten 
Werke von ihm, naͤmlich: eine reizende Madonna 
mit dem Kinde, und einen heiligen Biſchof, der vor 
ihr auf den Knieen Liegt, in dee Kathedrale; vers 
ſchiedne Scenen aus der Legende: des Heil; Johannes 
de Mata, in einem Winkel Des Kreuzganges bei den 
beſchuhien Trinitariern; den heiligen Alypius, der die 
Madonna anbetet, ein flaunenswürdiges Werk in 
San Aguſtino; und zuleßt die Geburt Chrifti, der 


Madonna und andre beitigen Hiftgrien bei den Bars 


| —————— |  . 


Zur Schule bes Antonio de Calil⸗ gehört noq 
Don Inan de Baldes teal (geb. zu Cotdova 
im J. 1630), den Palomino faͤlſchlich für einen Zögs 


- Hing des Roclas ausgibt, weil Diefer bereits im J. 


1625. geflorben war. Er harte viele Talente zur 
- Mahlerei, und lies fich zu Sevilla nieder, wo. es ihıs 


wegen des großen Reichthums, den der Handel nach 


beiden Indien daſelbſt zuſammengehaͤuft ‚satte, au 
Beſtellungen nicht fehlen konnte. Auch nabm. er au 
der new errichteten Afademie im %. 1660 Theil, une 
erachtet er wegen feines neidifhen und anmaßenden 
Eharacters mit den übrigen Kuͤnſtlern, vorzüglich mig 
Fremden, in Unginigfeit lebte. Palomino, der ihn 
perſoͤnlich kannte, und. in feiner Jugend von ihm uns 
terrichtet wurde, erzählt einige intereſſante Anecdoten 
von feiner. Zankſucht. Man ſieht von ihm zahlreiche 
Werke in Sevilla und Cordova, allein ihr Styl ift 


manlerirt, weil er, von Gewinnſucht Hingeriffen, feine 
— u Beſtel⸗ 


—— — =, 


. 
. 
eu m — — 
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Beſtellung abwies, und mit unglaublicher Eqnelig⸗ — 


keit mahlte. (Er liebte gewiſſe gezwungene Stellungen 
Der Figuren, kolorirte aber mit Geiſt und Geſchmack. 
Eine merkwuͤrdige Mahlerei von feiner Hand befindet 

ſich in der Kirche der Caridad, und ſtellt unter andern 


einen Leichnam, der bereits in Wermefung Übergegam» - - 


gen iſt, fo täufchend dar, dog Murillo, als er ihn 
erblichte, behauptete, daß man fich mit den Finger 
die Nafe zubalten muͤſſe). Leal flarb im J. 1698 _ 
und hat auch in Kupfer geſtochen. 


Seine Gemablin, Donna Iſabel, gebohrue 
Carraſquille, und feine Kinder, Don Luͤcas de 
Valdes und Donna Maria thaten fich ebenfalls. 
Durch ihre Talente zur. Maplerei hervor. Don Luis. 
cas führte zahlreiche Sachen, vorzüglich Alfresto’s. 
aus, die zu Sevilla gemwiefen werden, und flach im 
Kupfer; Donna Maria aber war eine geſchickte 


Oehl⸗ und Minigturmaplerinn, und trat > in 


den Orden der Eifterzienferinnen. 


Außer diefen bildete Waldes viele Künftler in der 
Akademie, worunter Ignacio de Leon Galcedo 
der berühmtefte war. Ex ahmte den Styl feines Lehrers 
gläcktich nach, und machte fih durch ein Bild, das 
den heiligen Peter von Nola darſtellt, und das Klon 
fee von Merced calzada ziert, einen großen Ruhm. 


D. Eugenio delas Cuevas, geb. zu Madrid | 


im %.1613, warein Sohn des oben erwähnten Pedro 


de las Cuevas, und ein Halbbruder von Frans 

tisco Camilo. Er zeigte ſich vorzüglich in klei⸗ 

oo. nen 

DH e« Compedre, eo es precißo verlo ‚con manos en 
las narices, 


\ 


. F der ſich bierauf, 


Schloß, nah Madt 

ftige Lage nicht erl 

begab ſich endlich ı 

im. J. 1666. Ma 

Werke von ihm, ı 
mit dem Kinde, un 
Age auf den Knien 
ſchiedne Scenen aus 

de Mata, in einem 
beſchuhten Trinitarier 
Madonna anbetet, 
San Aguſtino; und 
Madonna und andre 

Fuͤher⸗Trinitariern. 


Zur Schule des 
Don Juan de V« 
im J. 1630), den Pal 
- Hing bes Roelas ausgi 
2626 geſtorben war. 
Mahlerei, und lies ſich 
wegen des großen Reid 
beiden Indien dafelbft 
Beftellungen nicht fehlen 
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nen Bitbnigmaplareien, und harte die. Ehre ‚deu 


Don Juan de Aufiria im Zeichnen zu unterrichten. - 
Sein Halbbruder Francisco, ein Schn.des Dos 
menico Camilo, deffen Wittwe Pedro de las Lues - 


906. geheirathet hatte, erhielt von feinem Stiefvater 
- eine vortreffliche Erziehung, und erregte ſchon in feis 
nem achtzebnten Jahre die größten Hoffnungen. Er 


harte einen fanften und liebenswürdigen Character, 
und wurde von den Herzog vonDlivares fehr beguͤnſtigt, 
ſtarb aber in der Bluͤthe feiner Jahre 1671. Die. 


wichtigften Werke von ibm, die fich durch geichtigfeit 
und paftofen Farbenauftrag auszeichnen , befinden (ich 


in Madrid; unter andern ſieht man in San Juanu 


de ·Dios eine Madonna di Belen von ihm, die wirks 
lich Bewunderung verdient. Ein voliftändiges Vers 


zeichniß feiner Gemaͤhlde finder man beim‘ Bermudez, . 
Um eben. dieſe Zeit bluͤhten zu Madrid zwei 


"Brüder und Kuͤnſtler Rizi, von denen der jüngere 
D. Francisco Rizi oder Kic 3 
geb. 1608. geft. 1685. 


zu dem ansgebreiterfien Ruhm’ gelangte. Er fam zu 


- Madrid auf die Welt, Fonnte aber, wie wit bereits 
angemerft haben 2), die Mahlerei von feinem Vater 
Antonio Rizi nicht. erlernen, und wurde ein Zögling 
des Binzenzo Carducho. Er befaß ungemeine Mas 
‘“ gurgaben, und eine bewundernswürdige Fertigfeit, 
Die ihm aber in der Folge verderblich wurde, indens 


er zu fchnell und flüchtig arbeitete, und in alle Muss - 


ſchweifungen der Manier gerieth. Die ungeduldige 
a womit er mahlte, erlaubte ihm nicht, feine 


® ©. oben, ©. 135. 


Were 


au — ſechs Bilder; ‚trat hierauf in ‚den Drden 
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Merle zu durchdenken; er mahlte alles ſtinenbaft 2 | 


einem fliegenden Winfel. 


Sm Jahr 165 3 ernannte ibn das Kapitel dee 
Karpedrale von Toledo zu feinem Mahler, und im 
5.1656 Philipp IV., und hierauf Earl Il. zum Cams | 
mermahler. DMoch mehr aber wurde feiner Eitelfeit 
Durch die tobfprüche der Werfemacher und Improvifas 
toren gefchmeichelt,, die damahls in großer Anzahl 
am Hofe lebten, und, mit ibm ein enges Buͤndniß 


ſchloſſen. 


XR ini arbeitete theils fuͤr die Kathedrale von 
Toledo, gemeinſchaftlich mit Carreüo, Mantuano und 
Escalante, theils für das Theater von Buenretiro P). 
Altein man haͤlt ihn mie Recht für einen Verderber 
des guten Geſchmacks in der Architectur, weil Die 
abentheuerfichen und Tächerlichen Ornamente, womit 
er feine Vorftellungen reichlih ausſchmuͤckte, überall 
in Spanien nachgeahmt wurden, und den edlen und 
reinen Styl völlig verdrängten. Er ftarb, während 
er fih auf Befehl Earl’s II. im Suhl 
im 9. 1685. 


. Sein Älterer Bruder, Fr. —— Rizi, tam 
ebenfalls zu Madrid im J. 1595 auf die Welt, und 
folgte den Grundfägen des Sr. Juan Bautifta Mays 
no, der, wie oben angemerft worden, ein Domini⸗ 
caner und zugleich Lehrer Philipp’s IV. war. Er 
machte ſchon in feiner frühen Jugend große Foriſchrit⸗ 
te, und maßlte für das Kiofter de fa Merced calzada 


dee 


h) Ein — ſeiner Werke finder man bei v ers 
mubei, Art. Ric. 





! 
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der Benedietinet, und arbeitete für viele Kloͤſter der⸗ 


ſelben. Die vorzuͤglichſten Werke von ihm befinden 
ſich in dem Kloſter und im Kreuzgang des heil. Mar⸗ 
tinus zu Madrid, wo man viele Scenen aus dem 


Leben des heil. Benedictus anteifft. In diefen Ges 


mählden hat er die Bildniffe dee Mönche, dienenden 
Brüder und andrer bei dem Klofter angeftellten Pers 
fonen angebracht. Auch flieht man, wie der Pater 
Garmiento verſichert, Das Porträr des Künftlers auf 
einem Gemaͤhlde dafelbft, das den Tod des Heiligen 
vorſtellt, in der Geftalt eines Mönchs mit einem 
ſchwarzen Bart, Diefe Mahlereien fanden einen 


fo allgemeinen Beifall, daß viele der vornehmften 


Adlichen, und felbft die Herzeginn von Bejar, die 


Zeichenfunft von ihm zu lernen wuͤnſchten. Dieſer 


Dame widmere er auch ein Buch über die Mahles 
‚zei, wir willen aber nicht, ob es gedruckt worden iſt. 


Mitgzi hatte fi bereits einen großen Damen 
| gemacht, als er nach Rom und von da nach Montes 
Eafino zu, feinen Ordensbrüdern ging. Er mahlte 
zu Rom einige Sachen, die von Künftiern und tiebs 
babern nah Verdienſt gelchägt wurden, und felbft 


dem Papft fo ſehr gefielen, daß er ihn zu ſich kom⸗ 
men Mies, und ihm wegen feiner Frömmigfeit und 

Taalente ein Bisthum anvertraute, Das er-jedoch nicht 
übernahm, weil er im J. zu aa “nos 


ſtarb. 
Was ſeinen Styl betrifft, ſo beſaß er wie ſein 


— Bruder eine große mechaniſche Kunſtfertigkeit, daher 


alle ſeine Bilder alla prima gemahlt zu ſeyn ſcheinen, 
zeichnete aber richtig, und wußte durch gut vertheilte 
| —— von Ucht und Eau * — — 

| hervor⸗ 
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hervorzubringen. Außerdem componitte er — 
lich, und gab feinen Figuren einfache und inatuͤrliche 
Stellungen. Die wichtigſten-Arbeiten von Ihm. ſind; 


derbereits erwähnte. Lebenstauf des heiligen: Benta 


dietus im "Kreuzgang .des heii. Martinus zu Mas 


drid; das Gaſtmahl zu Emaus, ebendaſelbſt im Mes 


feerörium, einige Gemaͤhlde bei den WBenkdicamuf 
zu S. Willen de Yuſo, in Salamanca and: In; des 
——— von Burgos. | . 


Aus der Schule des Kar ging Suah: ke 
delmira de Leon hervor: Er ward zu Tafalla 
in Navarra gebohren, empfing. den erften Unter⸗ 
reicht in der Zeichenfunftson-Feinen Vater zu Val⸗ 
ladolid, ging aber nach dem Tode deffeiben in die 
Schule des Rizi Über, ‚dem er in der -Folge: bei 
feinen Arbeiten, vorzuͤglich im Theater von Buen⸗ 
Retiro, huͤlfreiche Hand leiſtete. Er wad der Lieb⸗ 
ling ſeines Lehrers, und wurde daher von ſeinen 
Mitſchuͤlern gehaßt, farb aber in der Bluͤthe feiner 
Jahre zu Madrid. Geine Blumeuſtuͤcke fm fe 


j meifterhaft, wie die des Arellano., 


Sin andrer Schüler .des Srancisco Ki wur 
Juan Antonio Eſcalante (geb. zu Cordova 
im J. 1630. f 1670.). Er ging nad Madrid, 


‘wo ihn fein. tehrer aufmunterte, Die Meifterftüde 


in den koͤniglichen Palläften zu kopieren, hielt ſich 
aber ausfchließlih an die Werke Des Tintoretto, 

deffen Styl, Eotorit, Zeichnung und Geſchmack ins 
Komponiren er fi eigen zu machen füchte. Er flus . 
dierte auch die Kupferftiche, Die nach den Gemaͤhl⸗ 
den diefes Künftlers erfchienen, und machte fo reis 
. Bende Fortfchritte, daß man ihm in — 24ſten 
Siorilo’s Geſchichte d. zeichn. Kuͤnſte. B. IV. 3 Jahre, 
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. Sahrerbem Auftrag gab, die merfwürdigfien Senn 


im Leben:des Heiligen Gerardus zu. mahlen. Dieſe 


Buder, die den Kreuzgang der Barfüßer: Earmeliter 
zu Madrid ſchmuͤcken, erregten. allgemeine Bewunde⸗ 
ruug, amd verſchafften ihm bei Hofe ein großes Anſe⸗ 
er Ungluͤcklicherweiſe ftard er in dee. Bluͤthe feiner . 

ahre. “Unter den zahlreichen Mahlereien von ihm, 
die in. öffentlichen: Gebäuden. gewiefen werden, und 
son Bermudez beſchrieben find, verdiene Die ſchoͤne 
heilige Karharine in Gan zu u nn eine 
| a Erwabmung. 


u "Sein Mitſchuͤler, Don Antonio Gonzales 
de Eedillo, genoß nur.eine furze Zeit hindurch den 
Unterricht des Rizi, und. giug hierauf. nach Rom, 
wo er ſich durch feine richtige Zeichnung beruͤhmt machte. 
Man ſieht von ihm in Spanien viele — die in 
ber That: Lob verdienen. 


Dou Iſidoͤro Arredondo war nic dem 
u Valdelmira der Liebling feines Lehrers Rizi. Erfam _ 
zu Colmenar de Oreja im 9.1653 auf die Welt Ct 

3702), befuchte anfänglich Die Schule des D. Zofef 
Garcia, bildete fih aber unter Anleitung des Rizi zu 
einem vortrefflichen Meifter. Die vielen Beweiſe fels 
ner Geſchicklichkeit erwarben ihm, während er noch in 
die Schule des Rizi ging, den Namen eines koͤnig⸗ 
lichen Mahlers, und die Achtung feines Lehrers in eis 
nem folchen Grade, daß er von ihm zum Erben feiner 
Maplereien, Zeichnungen, Skizzen u. f.w. eingefegt 
wurde. Er fand an Carl II. einen freigebigen Goͤn⸗ 
Mer, und mahlte für ihn die Galerie del Eierzo im 
Königlichen Pallaſt, zwei Bilder mit der Geſchichte 
— und der Pſyche, und viele andre — 
| uch 


hauptet Die EEE —— Maria in der 


* 
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Auch berkertigte er, weil en: geſchmackooll mie Wale 
ferfarben mablte, viele ‘Decoratiouen für Das Thenter 
von Buen Retiro, und die Triumppbogen ın, die 
man beim Einzug der Königiun errichtete. Einige 


biſtoriſche Stücke von ihm befinden fich in den Kirchen 


zu Madrid, | 
- Der ttcenciot, Don Diego Gonzalez. de 


fa Bean (geb. zu Madrid im J. 1622), legte ſich 


ebenfalls auf die Nachahmung des Ri. Er trat in . 


der Folge in den geiftlihen Stand, verlies aber die 


Maplerei nie, und führte eine beträchtliche Anzahl 


"Bilder aus, die in San Iſtdro el Neal, in Merced 


Calzada, und bei den Barfüßer: Sarmelitern‘ aufbe⸗ 


‚ wahre werden. Er ftarb im J. 1697. 


In dem bier behandelten Zeitraum blahte Su 
baſtian Martinez, gebohren in Jaen im J. 1602. 


Er lernte die Anfangsgründe der Zeichentunft von eis . 


nem Juͤnger des Cefpedes zu Cordova, und wurde 
durch feine großen Anlagen bald einer der vorzägliche 
ſten Meifter. Er hatte eine richtige Zeichnung, einen 
— lieblichen Farbenton und ein außerordentliches 

alent zur Landſchaftmahlerei. Im J. 1660 reiſte er 
nad Madrid, wo ihn Philipp IV. zum koͤniglichen 
Mahler machte, und feinen Umgang fo angenehm 
fand, Daß er ihn oft befuchte, und ihm während der 
Arbeit Gefellfchaft leiſtete. Leider genoß er dieſe Auss 
zeichnung nur eine kurze Zeit, weil ihn der Tod im 
J. 1667 hinraffte. Die Hauptwerfe von ihm’ find 


Staffeleigemäplde, und zieren die Privarfammlungen, 


in Saen, Eordova, Sevilla, Cabir und Maprid. 
Unter feinen Mahlereien in öffentlichen Gebäuden bes 


Kalhe⸗ | 
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. Albert zu Sevilla, mit dem: Styldes Rubens eine 
große Aehnlichkeit hat. Ungluͤcklicher Weiſe find 


viele der. beſten Gemaͤhlde von ihm durch ungeſchickte 


Haͤnde retouchirt worden. | 


Der legte Zögling des Cano endlich, der zu 
Granada lebte, Joſef Rifueno, -fam um die 
Mitte des fiebzehriten Jahrhunderts daſelbſt auf die 
Welt. Er hielt fich anfänglich ſtreng an bie Grund⸗ 
füge feines tehrers, "fo wohl in der Mahlerei, als 


auch ih der Sculptur, ahmte aber, nad dem Hins ⸗ 
gang deffelben im 9.1657, die Natur nad, und . 


machte flets Feine Modelle von Hol; oder Thon, bes 
dor er ein Wild oder eine Starue unternahm. Palo⸗ 
mind, der dieſen Kuͤnſtler in Granada vperſoͤnlich fens 
nen Ternte, und gemeinfchaftlich niit ihm die Kuppel 


der Karthaͤuſer verziert har, Tobe ihn ungemein. Er 


ſlarb im J. 1721.* Die beruͤhmteſien Gemaͤhlde von 
ihm, die in Granada gewieſen werden, find; der heil. 


gacvob der ältere und der heit. Cyrillus, zwei Blärtee - 


in der Kathedrale; die Verlobung der heil. Katharina 
und die heil. Jungfrau, die fie nit Blumen kroͤnt, 


eine geoße Compoſition, ebendaſelbſt; die Mahlereien 


im Kreuzgang der Mercenarios descaljos, bei den 
Karthaͤuſern, und einige ſchoͤne Stamen in S. Frans 
eisco und &. Bit. Em en 


Die tandfchaftmahlerei wurde in dieſem Zeits 
raum in Spanien ſehr geübt. In diefer Gattung 
blühte Ignacio Iriarte, geb. zu Azeoitia im J. 
620. Er aing, mie einigen Vorkenntniſſen in die 
Schule des Herrera des Altern, hatte aber fein Tas 


1} 


lent Figuren zu mablen, und zeichnete daher Land⸗ 


‚ fbaften. Hierin brachte er es zu einer fo großen 
VPollkommenheit, dag man beim Anblick feiner Werke 
a 3 | Ä in 


no. Aa 


1) 
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in eine: fremde bezaubernde Welt verfehe wird. Selbſt 


Murillo behauptete, daß Iriarte ſeine Landſchaften 
nur durch eine göttliche Inſpiration mahlte. Seine 
Figuren waren Dagegen unvollfommen, und er mußte 
fh daher, wenn er Aufträge zu Landſchaften erhielt, 

nheiſchig machen , fie wegzulaſſen. In diefer Hine 

iche hatte er mit Claude Gelee viel Aehnliches. Un⸗ 
erachtet viele Stüde von ihm aus Spanien gegangen 


Kind, fo ſieht man dennoch eine beträchtliche Anzahl. 


in den Privarfamnilungen daſelbſt. Cr ftarb im Rd 
1685, nachdem er fich der Mfademie zu Sevilla eifrig 
angenommen, und das Amt eines s Secretars ruͤhmtich 
verwaltet hatte. 


Wenn man Iriarte den — Elaude 
Gelée nennen faun, fo macht der Hauptmann Juan 
de Toledo auf den Namen des Spanifchen Bour⸗ 
guignon gerechte Aniprüche. Er ward im J. 1616 
zu torca gebohren, und enıpfing den erften Unterricht 
von feinem-Bater Miguel, mußte aber, als er faum 
einige Fortſchritte gemacht hate, als Goldar nach 
Italien gehen. Hier hielt:er ſich ſo tapfer, daß er. 
bald Hauptmann bei der Keuterei wurde, verlies aber 
aus Liebe zur Mahlerei Diefe ruhmvolle Bahn, und 
legte fib auf Das Studium der Werfe des Michel 
Angelo Cerquoggi (genannt M. A. dalle Bataglie) 


zu Rom, mit dem er innige Freundſchaft ſchloß. 


Nach feiner Rücfehr in Granada mahlte er für Pris 
vatperſonen Maͤrſche, Schlachten, Scharmügel und 
einige Seeſtuͤcke, die ihm einen großen Namen mach⸗ 
ten. Asch unternahm er ‚Heilige Giftorien für vers 
ſchiedne Kirchen, vorzüglich für Die Kirche des heit. 
iscus, und eine Himmelfarth der Madonna, 

ein — — er nah Munde . = 
5 m 
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Um den Hof: zu ſehen, reifte er nach Madrid, wo er 
in Alcala de Henares und Talavera de la Rehna hei⸗ 
Nlige Gegenſtaͤnde mahlte, und. im J. 16656 ſtarb. 


Unerachtet feine Hiſtorien viele Vorzuͤge haben, ſo 


kommen fie doch feinen Schlachten nicht gleich, wor⸗ 
“unter eine, . bei tepanto, die größte Bewunderung 


. verdient. 


Criſtsbal Garecia Salmeron, aus Cuenea 
gebürtig. (geb. im J. 1603 } 1866) wurde in der 
Schule des Pedro Orrente erzogen, und erwarb fi 
durch einige Arbeiten ſo viel Ruhm, das er für Phi⸗ 
lipp IV. ein Stiergefecht mahlen mußte, daß mon zu 


Cuenca am Geburtstage Carl's II. hielt. Er ftellte 


ſich auf dieſem Gemaͤhlde ſelbſt dar, wie ‘er das 
Gefecht abzeichnet. Ein audres Bild von ihm, das 
ſehr gelobt wird, ift Die Geburt des a in bee 


| — des heil. Framiscus zu Cuenca. 


Zeitgenoſſen von ihm waren: Franieo is 


mienez und Antonio Bifquert. EXimenez 


lernte die Anfangsgruͤnde der Mahlerei in Spanien, 
vervollkommnete ſich aber zu Rom, mo er. mehrere 
Jahre zubrachte. Er beſaß viel Leichtigkeit in der 


Fuͤhrung des Pinfels, und ein: beilfiantes.Edlorit; 


wodurch er.fich nach feiner Ruͤckkunft in Saragoſſa 
Beifall erwarb: Man fieht von ihm unter andern 


zwel Gemaͤhlde in der Kathedrale von Gem, und eine 


- Anbetung der’ Könige in Tervel, die nad dem bes 


ruͤhmten Bilde von Rubens tm neuen Pallaft zu Mas. 


drid, oder was wahrſcheinlicher iſt, nach einem Kupfers 


ſtich kopiert wurde, weil man bie und da einige Abs 


weichungen vom Origiual wahrnimtut. & ſarb zu 
EEE im J. we. F 


/ 


y 


Biss 


a —— 
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Sisarert aus Valenzia war ein Zögfing dee 


Ribalta, und fain im J. ı620 nach Tervel. Da es 


ibm aber abgefchlagen wurde , die eben erwähnte 


- Kopie nach dem Gemälde von Rubens zu verfertis 
gen, und Ximenez diefe Arbeit erhielt, fo ftarb er aus 
Gram im J. 1646. Die beften. Mahlereien von . 
ihm bewahren die Kiccheh zu Tervel. 


Ein. Miifchhter des Alonſo Eano- und Muriloi in 


= — des Zuan del Caſtillo war: 


Pedro de Moya. 
'geb. im J. 1610. geſt. 1666. 
Pedro, gebuͤrtig aus Granada, beſuchte eink 
Zeitlang die Schule des Eaftillo, fand aber den Uns. 
terricht deſſelben zu einförmig, und brannte von Be⸗ 


‚ gierde, fremde tänder zu fehen. Er lies fich alfa als 
Soldat bei einer Compagnie, Die nach Flandern ging, 


anwerben, .und trieb in den Stunden, die ihm fein 


Dienſt fref lieg, die Mahlerei, indeni er Die Kirchen 


beſuchte, "und perfchiedne Kunftwerfe betrachtete und 


ropierte. Es gefiel ihm aber keins fo fehr, als ein 


Bild von van Dyck, das er fih zum Muſter ſtellte, 


- md’ ihn bewog, den Dienſt zu verlaſſen, um nach 
Londdn it die Schule, diefes Meifters zu gehen. 


van Dyck nahm ihn liehevoll auf, ſtarb aber, als er 


ihn kaum ſechs Monarhe unterwieſen hatte, im J. 


4641.. Dieſen Verluſt fühlte Pedro fo tief, daß er | 


- Yurz-darauf London verlies und mach "Sevilla zuruͤck⸗ 
kehrte. Hier brachte er einige Mahlereien im Ges 


ſchmack feines Lehrers hervor, der bis jegt in Ges 


- villa unbekannt gewefen war, und bei Keunern u 
— — . bei Murillo, großen Beifall fand, 
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der ſich hierauf, wie wir oben g »haben, ent⸗ 
ſchloß, nach Madrid zu reiſen, wi ihm feine unguͤn⸗ 
ſtige tage nicht erlaubte, Italien zu ſehen. Moya 
begab ſich eudlich nach Granada, und ſtarb daſelbſt 
im J. 1666. Man bewundert bafelbſt die ſchoͤnſten 
Werke von ihm, nämlich: eine reijende Madonna 
mit dem Kinde, und einen heiligen Bifchof, der vor 
ihr auf den Knieen liegt, in dee Kathedrale; ver⸗ 
ſchiedne Scenen aus der Legende des Heil: Johannes 
de Marta, in einem Winkel Des Kreuzganges dei den 
befchuhten Trinitariern; den heiltgen Alypius, der Die 
‚Madonna anderer, ein ftaunenswürdiges Werk in 
San Aguſtino; ünd zuleße die Geburt Chriſti, der 


Madonna und andre heiligen sa bei den — 


Süßer: Trinitariern. 


Zur Schule des Antonio de Caſtillo gehört noq 
Don Yuan de Valdes Leal (geb. zu Cotdova 
im J. 1630), den. Palomino faͤlſchlich für einen Zoͤg⸗ 

- Hing des Roclas ausgibt, weil dieſer bereits im J. 
2628 geſtorben war. Er harte viele Talente zur 
- Maplerei, und lies fich zu Sevilla nieder, wo. es ihnz 
ivegen des großen Reichthums, den der Handel’ nach 
beiden. Indien dafelbft zufammengebäuft. ‚satte, au 
Beftellungen wicht fehlen fonnte. Auch nahm. er am 
der neu errichteten Afademie im J. 1660 Theil, une 
erachtet er wegen feines neidifhen und anmaßenden 
Charaeters mit den übrigen Künftleen, vorzüglich mig 
Fremden, in Unginigfeit‘ lebte. Palomino, der ihn 
perſoͤnlich lannte, uud in feiner Jugend von ihm uns 
gerichtet wurde, erzähle einige intereffante Anecdoten 
vor feiner. Zankfucht. Man lebt von ihm zahlreiche 
Werke in Sevilla und Cordova, aflein ihr Styl iſt 


manlerirt, weil er, von Gewinnſucht Hingeriffen; feine 
— Beſtel⸗ 
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Beſtellung abwies, und mit unglaublicher Eqhnellig⸗ 
feit mahlte. (Er liebte gewiffe gegmungene Stellungen 
der Figuren, kolorirte aber mit Geiſt und Geſchmack. 


- Eine merfwürdige Mahlerei von feiner Hand- befindet 


ſich in der Kirche der Earidad, und ſtellt unter andern 


einen Leichnam, der bereits in Verweſung uͤbergegan⸗ | 


‚gen tft, fo täufchend dar, dag Murillo, als er ihn 
erblickte, behauptete, daß man fich mit den Fingern 


die Nafe zuhalten muͤſſe). Leal ſtarb im J. 1698 . 


und bat auch in Kupfer geſtochen. 


Seine Gemahlin, Donna Iſabel, gebohrne 
Carraſquitle, und feine Kinder, Don Luͤcas de 
Valdes und Donna Maria thaten fich ebenfalls 


‚ . Durch ihre Talente zur. Mahlerei hervor. Don Luͤ— 


5 — — 


= — —— — 


cas führte zahlreiche Sachen, vorzuͤglich Alfresto’s. 


aus, die zu Sevilla gemiefen werden, und flach im 


Kupfer; Donna Maria aber war eine gefchickte 


ODehl⸗ und Minigturmaplerinn.,, und trat a in 


den Orden der Eifterzienferinnen. 


Außer diefen bildete Waldes viele Künftfer in der 
Afademie, worunter Ignacio de teon Galcedo 
der beruͤhmteſte mar. Er. ahmte den Styl feines Lehrers 
gluͤcklich nach, und machte fi durch ein Bild, das 


den heiligen Peter von Nola darftellt, und das Klar ° 


ſter von Merced calzada ziert, einen großen Ruhm. 


D. Eugeniodelas Cuevas, geb. zu Madrid 


im J.613, war ein Sohn des oben erwähnten Pedro 


de las Cuevas, und ein Halbbruder von Frans 

eisco Camilo. Er zeigte ſich vorzüglich in klei⸗ 

| —J 

DH “ Compadre, eo es preeifo — von las manos en 
las narices, : 
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nen Bildnißmahlereien, und hatte Die. Ehre, den 
Don Juan de Auſtria im Zeichnen zu Pr 
Sein Halbbruder Francisco, ein Sohn.des Dos - 
menico Samilo, deffen Witwe Pedro de las Cue⸗ 
vas geheirathet hatte, erhielt von feinem Stiefvater 
- eine vorteeffliche Erziehung, und erregte jchon in feis 
nem achtzehnten Jahre die größten Hoffnungen. Cr 
hatte einen fanften und liebenswürdigen Character, 


| . and wurde von dem Herzog vonDlivares fehr beguͤnſtigt, 


ftacb aber in der Bluͤthe feiner Jahre 1671. Die 
vwichtigften Werke von ihm, die fich Ducch Leichtigkeit 
und paſtoſen Sarbenauftrag auszeichnen , befinden fich 
in Madrid; unter andern ſieht man in San Yuan 
de ˖Dios eine Madonna di Belen von ihm, die wirk⸗ 
lich Berounderung verdient. Kin vollftändiges Vers 
zeichniß ſeiner Gemaͤhlde finder man beim Bermudez. 


u Um eben. diefe Zeit blühten zu. Madrid zwei. 
Brüder ———— Rizi, von denen der juͤngere 
D. Francisco Rizi oder | Niei. — 
geb. 1608. geſt. 1685. 


zu dem ausgebrelterften Ruhm gelangte. Er fam zu 
- Madrid auf die Welt, Fonnte aber, wie wit bereits 
angemeift haben 8), die Malerei von feinem Vater - 
Antonio Mizi nicht. erlernen, und wurde ein Zögling 
des Vinzenzo Carducho. Er befaß ungemeine Das 
“ turgaben, und eine bewundernswürdige Fertigkeit, 
Die ihm aber in der Folge verderblich wurde, indem | 
er zu fchnell und flüchtig arbeitete, und in alle Auss - 
ſchweifungen der Manier gerieth. Die ungeduldige . 
a womit er —— erlaubte ihm ‚nicht, feine | 
wer Werke 


N 


Ei a er 
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Werke zu durchdenken; er mahlte alles ſtinenhaſt m 


einem fliegenden Winfel. 


Sm Jahr 165 3 ernannte ibn das Kapitel dee 
Karpedrale von Toledo zu feinem Mahler, und ins 
J. 1656 Philipp IV., und hierauf Carl II. zum Cams _ 
mermahler. Doc mehr aber wurde feiner Eitelfeit. 


Durch Die Lobfprüche der Verfemacher und Improviſa⸗ | 


toren gefchmeichelt,, Die Damals in großer Anzahl 
am Hofe lebten, und mit ihm ein enges Buͤndniß J 


ſchloſſen. 


XR— izi arbeitete theils fuͤr die Kathedrafe von 
Toledo, gemeinfchaftlich mit Carreno, Mantuano und - - 
Escalante, theils für das Theater von Buenretiro "). 
Altein man hält ihn mir Recht für einen Verderber 
des guten Geſchmacks in der Architectur, weil Die 
abentheuerfichen und Tächerlichen Ornamente, womit 
er feine Vorftellungen reichlich ausſchmuͤckte, überall 
in Spanien nachgeahmt wurden, und den edlen und 
reinen Styl völlig verdrängten. Er ftarb, während 
er fih auf Befehl Earl’ sl. im Escorial N 


im J. 1685. 
. Sein älterer Bruder, Fr Suan Rizi, tfam 


ebenfalls zu Madrid im J. 1595 auf die Welt, und 
folgte den Grundfägen des Fr. Juan Bautifta Mays 
no, der, wie oben angemerft worden, ein Dominis 
caner und zugleich Lehrer Philipp's IV. war. Er 
machte ſchon in feiner frühen Jugend große Zortfchrits 
te, und maßlte für das Klofter de la Merced calzada 


m Madrid ſechs Bilder; trat je in ‚den Drden 


der 


h) Ein Verzeichniß feinen Werke finder: man bei Ben 
mudes, Art, Ries, 


, 
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der Benedietinet, und arbeitete für viele Kloͤſter der⸗ 


ſelben. Die vorzuͤglichſten Werke von ihm befinden 
ſich in dem Klofter und im Kreuzgarig des heil. Mars 
sinus zu Madeid, wo man viele Scenen aus dem 


teben des heil. Benedictus antrifft. In diefen Ges 


mählden hat er die Bildniffe der Mönche, dienenden 
Brüder und andrer bei dem Klofter angeftellten Pers 
fonen angebracht. Auch flieht man, wie der Pater 
Sarmieyto verfichert, Das Porträt des Künftlers auf 
tinem Gemaͤhlde dafelbft, das den Tod des Heiligen 
vorftellt, in der Geſtalt eines Mönche mit einem 
Schwarzen Bart. Diefe Mahlereien fanden einen 


fo allgemeinen Beifall, daß viele der vornehmſten 


Adlichen, und feld die Herzeginn von “Bejar, die 
Zeichenkunft von ihm zu lernen wuͤnſchten. Diefer. 
Dame widmete er auch ein Buch über die Mahler 
‚zei, wir willen aber nicht, ob es gedruckt worden iſt. 


Rizi Hatte fich bereits einen ‚großen Namen 
. gemacht, als er nach Rom und von da nach Montes 
Eafino zu, feinen Ordensbrüdern ging. Er mahlte 
zu Rom einige Sachen, die von Künftiern und Lieb⸗ 
babern nah Verdienſt gefchägt wurden, und felbft 


dem Papſt fo fehr gefielen, daß er ihn zu ſich kom⸗ 
men lies, und ihm wegen feiner Frömmigkeit und 


Talente ein Bisthum anvertraute, Das er-jedoch nicht 
übernahm, weil er im J. 1675 zu an no 
ſtarb. 


Was ſeinen Styl berrifft, ſo beſaß er wie fein 
- Bruder. eine große mechanifche Kunftfertigfeit, Daher 
alte feine Bilder alla prima gemahlt zu feyn fcheinen, 
zeichnete aber richtig, und mußte durch gut vertheilte 
7 Maſſen von &igt und. Sharıen — aaa — 
vor⸗ 
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hervorzubringen. Außerdem componitte er — 


lich, und gab feinen Figuren .einfache und matuͤrliche 
Stellungen... Die wichtigften-Arbeiten von Ihm fudr 


dev bereits erwähnte. Lebenslauf des heiligen Bene⸗ 


dretus: im "Kreuzgang „des heil. Martinus zu Mas 


drid; das Gaſtmahl zu Emaus, ebendaſelbſtiim Idee 


feetörium, einige Gemählde bei den WBentdicanmpup 
zu S. Millen de Yufo, in Salamauca wi: in! deei 
——— von Burgos. . me “ 


Aus der Schule des Kur ging Sueh: Ole 
delmira de Leon hervor. Er ward zu Tafalla 
in Navarra -gebohren, : empfing den erſten Ünters 
eicht in der Zeichenfunftvon-Feinem Water zu Val⸗ 
ladolid, gitig aber nach dem Tode deffeiben in die 
Schule des Rizi uͤber, dem er in der Folge Bei 
feinen Arbeiten, vorzuͤglich in Theater von Buen⸗ 


Retiro, bülfreihe Hand leiſtete. Er wad der fies 


ling feines S$ehrers, und wurde daher von feinem 
Mitſchuͤlern gebaßt, ſtarb aber in der Bluͤrhe feiner 


Jahre zu Madrid. Seine Blumenſtuͤcke min fo 


—— wie die des Arellano. 


Ein andrer Schüler des Francisco dit "war 


Juan Antonio Efcalante (geb. zu Cordova 
im J. 1630. T 1670.). Er ging nad Madrid, 


wo ihn fein. Lehrer aufmunterte, die Meifterftüche 


in den Föniglichen Palläften zu fopieren, hielt ſich 
aber ausfchließiih an die Werke Des Tintoretto, 
deffen Styl, Eolorit, Zeichnung und Geſchmack img 
Komponiren er fi eigen zu machen füchte. Cr flus. - 
dierte auch die Kupferftiche, Die nach den Gemaͤhl⸗ 
den dieſes Kuͤnſtlers erſchienen, und machte ſo rei⸗ 


ßende Fortfchritte, daB man ihm in feinem 24ſten 


Fiorillo's Geſchichte d, zeichn, Koͤnſte. B. u. T Jahre 
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. Sahrerbenz Auftrag gab, die merkwuͤrdigſten Seenen 
is Leben:des Heiligen Gerardus zu mahlen. Dieſe 
Biler, die den Kreuzgang der Barfuͤßer Carmeliter 
u Madrid ſchmuͤcken/ erregten. allgemeine Bewunde⸗ 
ruug, und verſchafften ibn bei Hofe ein großes Anſe⸗ 

Ungluͤcklicherweiſe ftarb er in der. Bhirhe feiner . 
ve... * Unter Den zahlreichen Mahlereien von ihm, 


| .. Be * offen tchen Gebäuden gewieſen werden, und 


von Bermudez beſchrieben ſind, verdient die ſchoͤne 
heilige Katharine in San — u BR: -eine 
worgügliche Erwähnung. . 


“ "San Mitſchoͤler, Don Antonio — 
de Cedillo, genoß nur eine kurze Zeit hindurch den 
Unterricht des Rizi, und ging hierauf nach Rom, 
wo er ſich durch feine richtige Zeichnung beruͤhmt machte. 
Man ſieht von ihm in Spanien viele Werke, die in 
ber That: tob verdienen. 


| Don Iſidoͤro Arredondo war nachſt dem 
Valdelmira der Liebling feines Lehrers Rizi. Er kam 
zu Colmenar de Oreja im J. 1053 auf die Welt Ct 
1702), beſuchte anfänglich die Schule des D. Joſef 
Gaxcia, bildete ſich aber unter Anleitung des Rizi zu 
einem vortrefflichen Meiſter. Die vielen Beweiſe ſei⸗ 
ner Geſchicklichkeit erwarben ihm, waͤhrend er noch in 
die Schule des Rizi ging, den Namen eines koͤnig⸗ 
lichen Mahlers, und die Achtung feines Lehrers in eis 
nem folchen Grade, daß er von ihm zum Erben feiner 
Mablereien, Zeichnungen, Skizzen u. ſ. w. eingeſetzt 
wurde. Er fand an Carl II. einen freigebigen Goͤn⸗ 


er, und mahlte für ihn die Galerie del Cierzo im 


koͤniglichen Pallaſt „ zwei Bilder mit der. Geſchichte 
a und der ER und viele andre Sachen. 


Auch 


’ 
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Avch verfertigte er, weil. er: geſchmackvoll mie Waſ⸗ 


ſerfarben mahlte, viele Decorationen für das Theater 
son Buen Retiro, und'die Triumphbogen zu, die 
man beim Einzug’ der Koͤniginn errichtete, Einige 


biſtoriſche Stuͤcke von ihm befinden ſich in den Kitchen 


zu Madrid. 
- Der Ucenciat, Don Diego Gonzalez, de 


la Vega (geb. zu Madrid im J. 1622), legte fich. 


ebenfalls auf die Nachahmung des Rizi. Er trat in . 


der Folge in den geiftlichen Stand, verlies aber die 


Maplerei nicht, und führte eine beträchtliche Anzahl 


"Wilder aus, die in San Iſidro el Real, in Merced. 


Ealzada, und bei den Barfüßer: Carmelitern' aufbe⸗ 


wahrt werden. Er flach im J. 1697. 


In dem hier behandelten —— blůͤhte Su 


baſtian Martinez, gebohren in Jaen im J. 1602. 


Er fernte die Anfangsgründe der Zeichenkunſt von eis . 
nem Jünger des Cefpedes zu Cordova, und wurde 


ducch feine großen Anlagen bald einer der vorzüglich 
fen Meifter. Er hatte eine richtige Zeichnung, eiüen 
hellen, lieblichen Farbenton und ein außerordentliches 
Talent zurtandfchaftmahlerei. Im J. 1660 reiſte er 
had Madrid, wo ihn Philipp IV. zum koͤniglichen 


Mahler machte, und feinen Umgang fo angenehm 


fand, daß er ihn oft befuchte, und ibm während der 
Arbeit Gefellfchaft leiſtete. Leider genoß er diefe Auss 
zeichnung nur eine furze Zeit, weil ihn der Tod im 
J. 1667 hinraffte. Die Hauptwerfe von ihm find 


Staffeleigemäptde, und zieren die Privatſammlungen 


in Jaen, Eordova, Sevilla, Cadix und Madrid. 
Unter feinen Mahlereien in Sffenslichen Gebäuden bes 


hauptet die ea Er en Marik in der 


Kathe⸗ 
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Kathedrale von Jaen '), und der Geil. Sebaſnian, 


ebendaſelbſt, den erſten Rang. 
Martinez hatte einen Schuͤler, Namens Va⸗ 


Nlois, der den Pancorbo bildete, von dem viele 


Mahlereien in den Kirchen zu Jaen gewiefen werden. 


Sie find aber beide zu keinem fonderlichen Ruhm ges , 
langt, indem die Künfte in ihrem WBaterlande ae - 


nach und nach verfielen, weil der manierirte Geſchmack 
uͤberhand nahm. 


Ein Zeitgenoſſe des Martinez war dee Jeſuit, 
Adrian Rodriguez, geb. zu Antwerpen im J. 
1618 *). Er mahlte für die Kirchen feines Ordens 
viele Bilder, worunter Abraham, der die drei Engel 
bewirthet, im Refectorium des Faiferlichen Eollegiums, 
gegenwärtig aber in Iſidoro el Real, die Hochzeit zu 


. - Zanaan, eine heilige Familte, das Gaftmahl zu 


Emaus, und der Pharifier mir der Magdalena die bes 


ruͤhmteſten find. In allen feinen Wer en berzfche dee 


flaͤmmiſche Geſchmack. 


Benite Manuel de Agüero (geb. zu Mas 
drid im J. 1626 T 1670), gehört noch zur Schule 


- des Juan Bautifta dei Mazo, und ahmte feinen tehs 


zer mit der größten Treue nah. Die wichtigften 


Arbeiten von ibm, ‚Landfchaften, Anfichten und - 


Schlachten, zieren die Palläfte von Buen Retiro und 
Arayjuez. Heilige Geſchichten wollten ihm nie gelin⸗ 
gen, wie man ſich durch verſchiedne Mahlereien dieſer 


Art, die in Kirchen zerſtreut find, überzeugen kann. 


Er war Eike ſehr —— und wigig, daher auch 
Pol 


i)y Dies Bild if vor ein paar Jahren aus der Kathedrale 


- 


in die Parochialkirche von Santa Cruz gebracht worden. 


x) Sein Gamilienname war Dieriex. 


— — — 
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a PhatippV. ſich oft mit ihm unterhielt, wenn er 
Lehrer Mazo beſuchte. 


Die Arbeiten des Joſef de — (geb. 
zu Burgos im J. 1630. } 1670), find fehr felten. 
Er empfing den erften Unterricht in der Maßlerei von 
einem unbefannten Künftler feines Geburtsorts, kam 
hierauf nah Madrid, und erwarb fich unter. Anleio 
. tung des Don Yuan Carreno ein gefälliges Colorit. 
Die vorzüglichften Gemaͤhlde von ihm find: ein todter 
Chriftus mit der Madonna, dem heil. Johannes und . 
der heil. Magdalena bei den Recoletos zu Madrid, 
und ein heil. Johannes der Taͤufer, BE in 
Trinidad calzada. 


Fr. Luis Elaros muß in dieſer Periode zu 
Valenzia gelebe haben. Nach Einigen mar er ein 
Zögling des Ribalt a, nach Andern des Auguftiners 
moͤnchs, Fr. Vicente Guirri; aus den neues 
ſten Unterfuchungen ergibt es fih aber, daß Luis 
weder den Unterricht des einen noch des andern genofe 
fen bat, wiewohl es gewiß iſt, daß er im 9.1663 
das Gewand eines Barfüßers Auguftiners annahm. 
In dem Refectorium der Auguftiner zu Valenzia wird. 
von ibm eine große Mahlerei aufbewahrt, die dem 
Heiland in der Wüfte, von Engeln bedient, darftelt 
Auch ſieht man hier noch andere Rabiereien, die ibm 
Ehre machen. 


Sein Zeitgenöffe, Pablo ne, Stäßre 
ebenfalls zu Walenzia. Er war ein Schüler des Pes 
dro Orrente, und mahlte im Geſchmack der Vene⸗ 
zianifchen Schule. Die wichtigften Bilder von ihm, 
Die einige merkwuͤrdige Handlungen des heiligen Per, 
tus von Nola enthalten, — den Kreujgang ns | 
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ſters de la Merced und Die dazu gebötige Krche. Pa⸗ 
fomino und Ponz behaupten, daß et im J. 1666 ges 
ftorben fei, da fid aber von ihm das Bildniß eines 
Mönche mit'der Jahrzahl 1668 in der Bibliothek des 
Kiofters ‚befindet, fo muß er länger gelebt haben. 
. Er malte in Gefellfchaft des Jacinto Geronimo Eſpi⸗ 
nofa zu Santa Marta de Morella, und har daſelbſt 
einige Werke binterlaffen, mworunter eine Geburt des 
KHeilandes und die Anbetung der morgenländifchen 
Könige die berühmteften find. 


Eſteban March, geböhren zu Valenzia gegen 

das Ende des fehszehnten Jahrhunderts, war eben, 
falls ein Zögling des Pedro Orrente, und ahmte den 
Geſchmack der Venezianiſchen Meifter gluͤcklich nach. 
Er. legte fih vorzüglich auf die Schlachtenmaßleret, 
und verwandelte fein Arbeitszimmer in eine Rüftfams 
mer voll fangen, Degen, Trommeln, Pfeifen zc. 
Man erzähle von ihm, daß er, ehe er ein Gemaͤhlde 
angelegt, die Trommel, ergriffen, und einen Marfch 
zum Sturm oder zum Rückzug gefpielt, und. nun gang 
‚begeiftert den Pinfel zur Vollendung genommen habe. 
Seine Bataillen verdienen auch: wirklich Bewunde⸗ 
rung: fie find mit Leichtigfeie behandelt, und ſtellen 
Das wilde Schlachtgetuͤmmel, und die dunkle, mit 
Rauch und Dampf erfüllte Atmoſphaͤre lebhaft dar. 
Dabei befaß er viel Wahrheit der Natur und ein fris 
ſches Colorit. Ein Meifterftüc aus diefer Gattung 
bewahrt der Pallafi von Buen Retiro. Weniger 
gluͤcklich war er in heiligen Gefchichten, wie man an 
einigen Bildern in den Kirchen von Valenzia, und an 
der Hochzeit zu Canaan in Buen Metico fehen kann. 
Er bildete viele Schüler, unter denen fih Genen, 
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Kite, Juan. Eonihillos; und fein Sopn, Mb. 


guel March, ruͤhmlich hervorhaten. 


Miguel Marc, geb. im J. 1633. } 1670., 
ging nach dem Tode feines Vaters, von dem er die 
erften Örundfäge der Kunft erlernt hatte, nach Rom, 
und widmete fich daſelbſt der Schlachtens und Hiſto⸗ 


rienmaplerei. Ex Fam aber feinem Vater nicht gleich, 
und ftarb in feiner Jugend, nachdem er eine ziemliche 


Anzabl von Bildern ausgeführt hatte, die größtens 


theils in Spanien eriftiren. 


reden, fo dürfen wir Vicente Salvador Gos 
mez aus Valenzia nicht mie Stillfchweigen überges 
ben. Es war ein Zögling des Jacinto Geronimo de 
Eipinofa, und brachte es unter Anleitung defleiben fo 


‚weit, daß er fchon als ein SSüngling von vierzehn Jah⸗ 
zen einige Maplereien verfertigte, die fich auf den kes - 
benslauf des heiligen Ignatius bejiehen. Das fchöne 


Eolorit und die fühne Fuͤhrung des Pinfels, die man 
an diejen Borftelluugen bemerfte, erwarben ihm einen 
großen Ruhm, und verfchafften ihm viele Aufträge, 
Er befaß außerdem eine ungemeine Gefchicklichfeit, 
vierfüßige Thiere, Vögel und perfpertivifche Anfichten 
zu mablen, daher er auch die Hintergründe feiner Bilder 
mit fchönen Gebäuden ausftaffirte. Er war eine Zeit 
lang Direetor einer Mahlerakademie, die ihre Zufams 


menfünfte in .einem DBominicanerflofter zu: Walenzia . 


hielt. Seine Werke find von Bermudez verzeichnet, . 
Juan de Zamora blühte in diefem Zeitraum. 


. zu Sevilla‘, und arbeitete im Slämmifchen Geſchmack. 
Seine tandfchaften mit Meinen, netten Figuren wert 


den fehr geſchaͤtzt. Im Sifchöfflichen Pallaſt befinden 
| — 4. ſich 


| Da wir jetzt von den Valenianiſchen Kuͤnſtlern 


— 


ie 
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ſich einige Bilder von ihm, "dere: Inhalt aus ber 
Schoͤpfungsgeſchichte entnommen iſt, naͤmlich Adam 
"und Eva im Garten, u. ſ. w. Wiewohl aber die 
Figuren darin richtig gezeichner find, fo werden fie 


doch von der Landſchaft und den Beiwerfen übers 


troffe N. 


Zamora war ein Mitglied der Akademie zu 
Sevilla, die fih damahls in dem blühendften Zuftand 
befaud, weil fie unter den gefchickteften Kuͤnſtlern eis 
- nen rühmlihen Werteifer erregte. Einer derfelben, 
Juan Martinez de Gradilla, ein Zögling des 
‚Francisco Zurbaron, that fih durch ein Gemaͤhlde 

- Im Mefectorium des Klofters de la Merced calzada 
hervor, das aber in unfern Tagen fo fchlecht reftaurirt 
worden iſt, daß alle urfprüngliche Schönhelten vers 
ſchwunden find. ze | 


Pedro de Medina Valbuena ſchließt ſich 
auch an die Meihe diefer Kuͤnſtler an. Er war ein 
intimer Freund des Murillo, und befchäftigte ſich vors 
zügfich mit dee Waſſermahlerei. Mei der Akademie 
bewies ex ſich fehr thaͤtig. Andere Mitglieder derſel⸗ 
ben, die nicht unberuͤhmt geblieben find, mwaren:- 
Martin de Atienze Ealatrava, Barnabe 
de Ayala, ein Zögling des Zurbaron; die Brüder 
Antonlo und Nicolas Perez, Diego Antos 
nto de Tafares, der die Afademie durch feinen- 
Reichthum unterfiügte, und es, wie fein ſchoͤner Eece 
Homo im Kloſter de la Merced zu Sevilla’ beweifet, 
ſebr weit in Der Malerei gebracht haben würde, wenn 
er nicht in feiner Jugend geftorben wäre; die Gebrüs 
der Mlonfo, Juan und Nicolas Farardo,; 
Juan Clamorro, ein Zögling des Ältern Herrera, 
’ “ Zu von 


. 
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von dem man ein vortreffliches Bild, die Doetoren 
der Kirche, in Merced calzada zu Sevilla anttifit; 
Don Juan de Loayſa, Canonicus bei der Kas 
shedeale; Pedro Sanchez, Luis Antonio de 
Ribera, Sebaftian de Ruefta, der auch die 
Cofmographie lehrte; Juan Salvador Ruiz, 
Bartolome Ruiz Ceſar, Antonio Zimenet 


de Zarzofa, Geronimo de Bobadilla, ein 


Schüler des Zurbaron, der fich jedoch mehr um ein 
glänzendes Colorit und einen paftofen Sarbenauftrag, 
ols um richtige Zeichnung befümmerte, dabei aber 
gründliche Kenntniffe der Perfpective befaß; und zus 
letzt Martin Guärez de Drojco. 


Don Yfidoro Burgos y Mantilla bw 
wies durch die Bildniffe dee Spanifchen Monarchen‘ 


von Heinrich II. bis Carl II., die er in der Karthauſe 


dei Paular verfertigte, große Geſchicklichkeit. Die 


- Figuren find in tebensgeöße, haben natürliche und 


ausdrucksvolle Stellungen, und ein warnıes Coforit. 
Er fchrieb auch ein Gedicht, worin er Die fhöne, von 
Donna Luiſa Roldan für den Escurial beſtimmte 
Statue des heil. Michael befang. 


Zugleich mit ihm char ſich Juan de Arellano 
(geb. 1614. T 1676) hervor. Er gehört zu ben bes 
ften Spanifchen Blumenmahlern, mufte aber, wegen 
der druͤckenden Laſt einer zahlreichen Familie, oft ges 


ſchwind arbeiten, und die Blumenſtuͤcke des beruͤhm⸗ 


ten Mario Nuzzi fopieren ). SDie fchönften Mables 
reien von ihm Befinden fich in ae 
| jede 


I) Mario Muzazi iſt unter dem Namen Mario de Apri 
bekannt. ©. diefe Sefhichte, Th. J. ©. 211. 
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. jedoch ſieht man in der Sarriftet von S. Setenime 





zu Mabrid einige Kinder mie Blumen, Früchten und 
Woͤgeln, die er ausgeführt hat, und- ‚einige Andre Sa⸗ 
chen bei den Recoletos, zu San Iſidoro el Real, und 
im Denen Pallaft. 


„Antonio Arias Fernandez aus Madrid 
ſchließt ſich auch an die Kuͤnſtler dieſes Zeitraums. 
Er war ein Zoͤgling des Pedro de las Cuevas, und 
mahlte ſchon in feinem 14ten Jahre einige Bilder für 
den Hauptaltar von Carmen calzada zu Toledo, wos 
Durch er fich einen großen Namen machte. Ohne durch 
die Lobſpruͤche, die man ihm ercheilte, ſtolz und nach⸗ 
- Jäffig zu werden, flschte er fich immer mehr zu vervolls 

kommnen, und brachte es auch wirflih dahin, daß 
man ihn in feinem fünf und zwanzigften Jahre zu dem 
eriten Meiftern in Madrid zähle. Der Herzog von 
. Diivarez gab ihm daher den Auftrag, eine Samm⸗ 
lung von. Bildniffen der Spanifchen Monarchen zu 
verfertigen, womit man den Saal im alten Pallaft, 
der gemeiniglich de las Comedids genannt wird, aus⸗ 
ſchmuͤckte. Unerflärbar ift es aber, daß ein Künfler, 
wie Arias, der zugleich ausgebreitete gelehrte Kenuts 
niffe befaß, und viele Freunde am Hofe hatte, fein 
Leben in der größten Armuth in einem Hoſpital zu Mas 
drid im J. 1684 endigee I. Was den Styſ feiner 
Werke berrifit, ſo gefallen fie durch ein fchönes Colo⸗ 
rit, ein Fräftiges Helldunkel, und die Leichtigkeit, wos 
mit fie ausgeführt find "). 


Ein Zeitgenoffe von ihm war Juan Martin 
£abezalero, geb. im 3.1633. fı673. Erbildere 
ih 


-'m) ©. Bermudır, im Het: Arias, 


n) ©. Palomino, der die meiften Werke des Arias, ben 
er — kannte, beſchtieben hat. 


a re — — 
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ſich zu Madrid unter Anleitung des Don Yuan Carreßo, 
und wurde in kurjer Zeit einer feiner beften Gchüler. 
Alle feine Gemaͤhlde befinden fi zu Madrid, und 
befigen eine richtige Zeihmung und ein vortreffliches 
Colorit. Ungluͤcklicherweiſe ftarb dieſer Kuͤnſtler, 

der zu den groͤßten Hoffnungen berechtigte, in der 
Bluͤthe ſeiner Jahre. 


Joſef Caudi (7f 1696), war Mahler und - 


Architect. Er hielt fih im J. 1662 zu Valenzia 
auf, und fand daſelbſt reichlich Beſchaͤftigung, ging 


“aber in der Folge nah Madrid, und arbeitete ums ' 
I. 1687 mancherfei für Carl Il. Uebrigens finde ih 


in den Spanifhen Mablerbiographen fein Wert von 
ihm angeführt. 


Der Pater D. Criſtsbat Ferrada war ein 
treuer Machabmer der Natur. Er kam zu Anieva in 
Afturien im 9.1620 auf die Welt, trat in die Kars 
tbaufe von Santa Maria de las Euevas, und ftarb 
im 9. 1673. Da er aus einer Provinz war, wo 
die ſchoͤnen Künfte nie geblüht haben, und er fchon 
in früher Jugend in einer einfamen Zelle lebte, fo 
konnte er fich unter feinem gefchichten Meiſter bilden, 
und mußte nur die Marne zu Mathe ziehen. Er er» 
ſcheint daher in allen feinen Werken als ein unbedings 
ter Machahmer derfelben, wußte aber richtig zu zeich⸗ 
nen, gut zu fomponiren und vorzüglich Landſchaften 
geſchmackvoll darzuſtellen. Die wichtigſten Arbeiten 
von ihm zieren den Kreuzgang von San Miguel zu 
Sevilla, und die Hofpederia ebendafelbft. 


‚Ich uͤbergehe Pedro de Baena und Bars 
nabe Kimenez de Jliescas, um auf die Mah⸗ 
lerfamilie der Dineda zw kommen. Brancisce 


Derez 


4% 
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Perez de Pineda beſtrebte ſich, im Geſchmack ſei⸗ 
nes Lehrers Murillo zu arbeiten, und war ein Mit⸗ 
glied der Akademie von Sevilla. Er hatte zwei Soͤh⸗ 
ne, Francisco Perez und Andres Perez, die 
die Kunſt der Mahlerei von ihm lernten. Fran⸗ 

cisco war zugleich Dichter, und in feinen Erfindun⸗ 
„gen nicht ungluͤcklich; Andres entfernte fih aber zu 
febr von den Grundfägen bes Murillo, und gehört, 
unerachtet feiner zahlreichen Gemaͤhlde in Sevilla, zu 
. den mittelmäßigen Malern. Andre Mitglieder der 
Akademie zu Sevilla, die aber nur unbedeutende Mah⸗ 
lereien hervorgebracht haben, waren: Gonzalo de 
Ribas, Luis Antonte Navarro, D. Sat 
vador Roxasy VBelasen, Tomas Martin, 
Juan de Arroyo, und Juan Antonio Teran. 


$uis de Sotomayor (geb. zu Valenzia im 
J. 1635. 1.1673) befuchte eine Zeitlang die Schule 
des Eſteban March, konnte aber die feltfamen Launen 
diefes Künftlers nicht ertragen, und wurde ein Ans 
- hänger des Don Juan Carreño zu.Madrid. Nach 
feiner Ruͤckkehr in feinen Geburtsort mahlte er viele 
Saden, Die wegen ihres geſchmackvollen Colorits, 
und ihrer reichen "Kompofition einen vorftechenden 
Werth haben. Won feinem fandsmann, Tomas 
de Vepes (} 1674) fiebt man in Balenzia, Madrid 
und Sevilla viele Vorftellungen von Fiſchen, Blu⸗ 
- men und Früchten, die fehr gefchäße werden. 


Die LUiebe zu den bildenden Künften, vorzüglich 
zur Malerei, bewog den Inquiſitor beim Tribunal 
von Valenzia, Don Efteban de Efpadana, fih 
der Akademie, die einige Artiften im J. 1680. dar 
ſelbſt geftifter Hatten, mit vielem Eifer ..— 

& ä r 
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Er ergriff auch ſeibſt den Pinſel, und führte mit der - 
Hand, die manches Todesurtheil unterzeichnere, eis 
nige Mahlereien aus, die in der That Lob verdienen. 


Ein andrer Geifilicher, der fich durch feine Ges 
maͤhlde berühmt machte, wir Don Vicente Cauı 
163, Canonicus bei der Kathedrale von Valenjia. 
Er bemühte ſich zugleich, den Flor der Afademie zu 
befördern, wobei ihm die Ritter Don Diego und 
Don Bernardo San; de la tloza, zwei Broͤ⸗ 
der, und zwei andre Adliche, Felix Cabria und 
D. Felirx Falco, huͤlfreiche Hand leifteten. 


Don. Juan de Aufiria, der natürliche Sohn 
von Philipp IV., der in der politifchen Geſchichte von 
Spanien eine geoße Rolle gefpiele hat, und wegen bes 
Pater Neidhard mie der Königinnen Regentinn In Uns 
einigfeit lebte °), ift bereite oft im Verlauf unferer 
Geſchichte erwähnt worden. Hier, muͤſſen wir beiners 
fen, daß er fich in den Stunden, die ihm die Staates 
geſchaͤfte übrig ließen, emfig auf die Mahlerei legte, 
und nicht bloß als Liebhaber, fondern als ein Künfts 
fer von Profeffion arbeitete. Er gab ſich auch mit 
der Porcellanmaßlerei ab, und brachte einige Werke 
mit glücklichem Erfolg hervor. | : 


Andres de Vargas (geb. zu Euenca im J 
1613) wurde um eben diefe Zeit ruͤhmlich befannt« 
Er wurde in feiner zarten Jugend der teitung ‚des 
Srancisco Camilo, der anfänglich viel air 

ets 


0) Dan fehe ein Intereffantes Werk über die Streitig⸗ 

“Seiten des Prinzen, das im 5. 1677 zu Paris unter 
folgendem Titel erſchien: Relation des differeuts arri- 
vez en Efpagne entre D, jeaa d’Autriche et ia Car- 
dinal Neitard, in 12. 
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abergeben, und machte reißende Gorefcheitte, vorzüglich 
im Eolorit. Dach feiner Ruͤckkehr in fein Vaterland 
(wo er auch, im J. 1674 ſtarb) mahlte ex wit. unge 
meinem Beifall, und würde es unſtreitig zu einer 
großen Vollkommenheit gebracht haben‘, wenn er 
nicht aus Gewinnfucht zu fchnell und flüchtig gearbei⸗ 
tet haͤtte. . Einige fhöne UHR von. or —— 
ſich zu Madrid. 


Aus der Schule des oben erwähnten Juan v. 
Vanderhamen ging Felipe Gilde Mena (geb. 
zu Balladolid im J. 1600), hervor. Er gehörte zu 
den wenigen Künftlern, Die fich dem verdorbenen Ges 
ſchmack, der immer mehr einriß, kraͤftig widerſetzten, 
und ſtiftete in feiner Wohnung eine Akademie, worin 
Kuͤnſtler, Liebhaber und viele Adliche nad) dem Nack⸗ 
ten zeichneten, Nach feinem Tode, im J. 1674, bins 
terließ er eine foftbare Sammlung von Handzeichnuns 
gen, Kupferſtichen und Modellen. Unter der großen 
Anzahl feiner Gemählde, von denen man bei Ber 

mudez ein vollftändiges Verzeichniß finder, ift eine 
Worſtellung eines zu Valladolid gehaltenen Autodafe 
das herühmtefte. 


| Die Arbeiten des Joſef Moreno (geb. zu 

Burgos im J. 1642 f 1674) find ſelbſt in Spanien 
aͤußerſt felten. Wir miffen nur von ihm, daß er fich 
. eine Zeitlang in Madrid aufgehalten, und, den Unters 
richt des ‘Don Francisco de Solis genoffen bat. 


Ein anderer Mahler, der um eben diefe Zeitin Mas 

deid lebte, war Don Joſef Antolinez (geb. zu 
Sevilla im J. 1639 11676). Er empfing feine Bil⸗ 
dung von Francisco Rizi, wurde einer der beften 
— dieſes Meiſters, und brachte es in der Land⸗ 


ſchaft⸗ 





2 Im Spanien. 303 


fchaftmahlerei fehr weit. Ex harte einen verwerflichen 
Charaetter, war neidifh, und verſchonte mit feinem gifs 

tigen: Spott weder den fanften Sabezalero, noch des 
ebrmwürdigen de Carreno. Seibft der beruͤhwte Coello, 
und Rizi, fein ehemaliger tehrer, wurden der Gegen⸗ 
ftand feiner Sathre, indem er den legten, weil er den 
Vorhang zum Theater von Buen Retiro gemaßie 
hatte, öft einen Tapetenmahler (pintor de paramentos} 

nannte. - ee .. 


Seine Zeitgenoflen, Nicolas Andres de fa 
Torre, und der Auguftinermönch, Fr. Marcos His - 
fpano, haben fih durch feine bedeutende Werke aus⸗ 
gezeichnet; der Bologneſer Sojef Romani aber 
(geb. 1616) wurde durch Alfresko's und perfpectivie 
ſche Anfichten im Geſchmack des Michele Eolonna bes 
ruͤhmt. ‚Vielleicht kam er mit dieſem Künftfee nach 
Madrid, wo er um die Mitte des ſiebzehnten Fahre 
hunderts den Pallaft des Admirals de Caſtilla mit 
fchönen Deckenſtuͤcken, Facçaden u. dergl. mehr verzierte. 


Er ſtarb zu Madrid im J. 1650. 


Zu den Zöglingen des Antonio dei Caftillo muß 
Medro Antonio gerechnet werden. Palomino 
kennt den Familiennamen dieſes Kuͤnſtlers nicht; er 
fann aber, ‚wie Bermudez glaubt, Antonio gewefen 
feyn,. weil er. in Spanien fehr gewöhnlich if. Er 
kam zu Cordova im G. 1614 auf die Welt und ſtarb 
im $. 1675. - Seine Mahlereien, vorzüglich eine 
heilige Rofa de Lima, und ein heiliger Thomas von 
Aquino in der Kirche des heil. Paulus zu Cordova 
fanden wegen des frifhen Colorits, und der Leichtigs . 
keit, womit fie ausgeführt find, großen Beifall. 


\ Ein 
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Bin andrer Künftter, Jofef Montiet, arbeis 
tete um eben diefe Zeit zu Madrid, und ‚machte Rich 
durch eine Geburt des Heilands in der Rice des 
beil. Martin einen Namen. 


Der oben gelobte Criſto bal Bela, ein zog⸗ 


Ung des Pablo de. Ceſpedes, hatte einen Sohn, ge⸗ 
nannt el Lieenziado D. Antonio Bela, geb. 


zu Cordova im 9.1634. } 1676. Er wurde zwar, 


‚zum geiftlichen Stande beſtimmt, befchäftigte fich aber 
zugleich mit der Mahlerei, und verband mit einer 


correeten Zeichnung ein bluͤhendes Coiorit. Die 

Hauptwerke von ihm find zwei Vorfteflungen aus dem 
teben des heiligen Auguftinus in Kreujgang der Au⸗ 
gufliner zu Cordova. 


Yuan Carlos Ruiz iron har hoͤchſt 


| wahrſcheinlich in dieſem Zeitraume zu Sevilla gelebt. 


Das einzige Gemaͤhlde, das von Ihm bekannt iſt, 
wird daſelbſt aufbewahrt, und führe die Jahrszahl 
1677. Es enthaͤlt eine. Empfäugnig Mariä mit vie⸗ 
fen Engelden, und ift meifterbaft ausgeführt. "Nach 
dem Styl zu urtheilen, war Giron ein Schüler oder 
Nachapmer des Francisco de Herrera el mzzo. 


Fr. Manuel de Molina aus Jaen (geb. 


im J. 1614 f 1677) lernte die Aufangsgruͤnde der 


Madblerei in ſeinem Geburtsort, vervollkommnete ſich 
aber in Rom, wo er ſich zu einem geſchickten Kuͤnſtler 
ausbildete. Auf feiner Ruͤckreiſe nach Spanien wurde 
er von einem fuͤrchterlichen Sturm uͤberfallen, er that 


alſo das Geluͤbde, wenn er gerettet ſeyn wuͤrde, das: 


Drdensfleid-des Heil. Zranziscus zu nehmen, und hielt 
es auch. Die größte Anzahl feiner Mahlereien bes 
finder ſi fich im Krenjgang des a” zn 

aen. 


/ 
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Jaen. Hier ſieht man auch einige — von ihm, | 
die Lob verdienen. 


Die übrigen Kuͤnſtler Diefes ——— die 
eine ruͤhmliche Erwaͤhnung fordern, ſind: Lorenzo 
Caͤzares (T 1678), von dem man nur in ſeinem 
Geburtsort Burgos einige Werke antrifft; Joſef 
Franquet, der gemeinſchaftlich mit Fr Joaquin 
Juncoſa im J. 1078 die Einfiedelei der Mabonna 


». della Mifericordia vor der Stadt Reus mit Maps 


J 


lereien ſchmuͤckte; Mateo Martinez de Paz; 
Audres Leyto, der zu Madrid ums J 1680 
Blüte, und Hiſtorien, vorzüglich aber Bamboceiaden, 


Wirthſtuben 'u. dergl. mit ‚großer Vollkommenheit 


mahlte; Michele de Amberes, ein. Flammaͤnder 


und Zögling von Rubens, der in Spanien, wo et 
auch flarb , viele vortreffliche Bilder“ binterlaſſen 


bat ?), und die Gebrüder Miaue! und Geroͤni⸗ 
‚mo Gärcia. Diefe waren beide Canonici bei der 
Kashedrate:zu Granada gegen das Ende Des. 17ten 
. ‚Sahrhunderts, und arbeiteren ſtets in Geſellſchaft, 
Audem der eine Statuen verfertigte, Die der andse 
bemahlte. Diefer barbartiche Geſchmack Harte: ſich 
viele Jahrhunderte hindurch in Spanien erhalten 
und fand noch immer Beifall. Beide Bruͤder ſol⸗ 
len uͤbrigens Zosuunge des Alonſo Cano —— 
ſeyn. 


om: Fach der Landſchaften that ſich —— 

de las Marinas hervor, den man ohne Uebertrei⸗ 
bung den Spanischen Berner nennen fann. Cr ward 
im J. 1620 ju Cadir gebohten, und machte‘ fich hier 
mit 


p) Einige Notizen von ihm findet man beim —— 
Wiborillols Geſchichte d. zeichn. Zuͤnſte. B. V. 


306. er: der Mohlerei 
mit allen Pbanomenen des Meeres und des — 


genau bekannt. Seine Anſichten von Seekuͤſten mit klei⸗ 


nen Fahrzeugen u. ſ. w. ſind vortrefflich, gehoͤren aber zu 
den größten Seltenheiten, und werden nur in den koſt⸗ 


‚baren Sammlungen einiger Liebhaber gemiefen. - 


— Henrique lies ſich zuletzt in Rom nieder, wo er 
auch im J. 1680 ſtarb. Ein andrer Landſchaftmah⸗ 


ler, deſſen Produete gleichfalls ſehr rar ſind, war 


gen bewundert. 


Juſepe Martinez, gebohren zu Saragoſſa 
im J. 1601 2, wurde von feinem Vater nach Rom ge⸗ 
ſchickt, um die Mahlerei daſelbſt zu lernen, und lies 
ſich nach ſeiner Ruͤckkehr in ſeinem Geburtsort nieder. 


Pertus. Er blüpte ums J. 1580 zu. Sarägofla, 
wo man einige ſeiner Meifterftüde in Privarfammluns 


Er gelangte hier zu einem großen Anſehen, vorzüglich - 


nachdem ihn PhilippIV., der einige: Malereien von 


ihm in Saragoſſa gefeben datte, zu feinem Hofmahler 


im 9. 1642 ernannte. In: der Folge wurde Don 


Juan d' Auſtria fein Gönner. Die. wichtigften Ges 
maͤhlde Diefes Kuͤnſtlers befinden fich in Der Kathedrale 
de. la Seu, und haben ein gefälliges Colorit. Er 


ſchrieb auch ein Werf’über die Mahlevei, das viele 


Machriehten von Spanifchen und fremden. Artifters 


7 


‚enthält, und von Bermudez fleißig. sg — 


9. Ju ſepe ſtarb im J. 1682. 


| - Sein Sohn und Schüler, Fr. ats | 
| Martin, vervollfommuste fi ſich ie Rom, | 


und 


q) Der Titel dieſes Werts; das nur in der Handſchrife eris . 


ſtirt, lautet: Difcurfos pre&icables del nobilifimo arte 

de la pintura, fus rudimentos. medios y fines que en- 

‚ fifa la experiencia con los exemplarcs de obras infig- 
nes de artifices iluſtres. 


4 
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und fand feinem Vater bei viefen Arbeiten bei. Er 
batte einen. großen Hang zu einem einſamen Leben, 
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und wurde daher dienender Bruder in der Karthauſe 


von Aula Dei, wo er auch im J. 1090 feine Tage 
endigte. Der Kreuzgang dieſes Kiofters bewahrt die 
fhönften Gemaͤhlde von ihm, die einige Begebenhei⸗ 


ten aus dem eben des heil. Bruno darfiellen, und 


Durch den lieblichen Farbenton und die fühne Zeichnung 


einen vorflechenden Werth haben. 


Um’ eben diefe Zeit machte ſich Amaya zu Ges 
govia beruͤhmt. Man bewundert von ihm einige 
ſchaͤtzbare Bilder am Hauptaltar in ‚der Kirche des 
heiligen Martinus zu Gegovia, die durch ihr reißens 
des Colorit gefallen. Wielleicht verdankt er feine Bile 
dung dem Unterricht Des Vinzenzo Carducho. = 


Von Pedro Aybar Zimenez, der ein Ans. 


‚verwandter und Zögling des Franzisco Zimenez gewer 


fen ſeyn fol, ſieht man nur drei Gemaͤhlde in der 
Kirche der heiligen Jungfrau zu Calatayud, nämlich. 


“eine heil, Familie, die Geburt Chriſti, und eine Ans 


betung der Morgenländifchen Könige Sie befigen 


ein fehönes Colorit und eine richtige Zeichnung, 


Der Lehrer des Fr. Domingo Rodriguez, 


eines. Portugieſen, der in den Drden der Barfüßers 


Auguftiner seat, ift unbekannt. Er bielt fih ums 
J. 1682 in Salamanca auf, und verfertigte für fein 
Kiofter eine Anzahl Bilder, die die Marter der Heis 
Ligen des Auguftinerordens darſtellen. Die Zeichnung 


und das Colorit in diefen Werken wird fehr geruͤhmt. 


Endlich verdient bier noch Gofef Vidal, ein 
Schäter des Efteban — genannt zu ar 
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der ſich der Arademie zu Valenzia mit Eifer annahm, 


und einen Sohn binterlies, der ebenfalls ei ein u * 


wurde. 


Don Juan Carreßo de Miranda. 
geb: 1614. geſt. 1685. 

Don Juan ward zu Avilés gebohren, und 
‚ftammte aus einer’ alten berühmten Familie. Sein 
Water, der zu Madrid einen Prozeß hatte, nahm 
ihn in feiner Jugend mie ſich dapin, und ſchickte 
‚ihn in die Schule des Pedro. de las Cuevas, weil 
‚er feine großen Anlagen zur Maplerei entwickeln 


‚wollte. Hier leinte.er die Anfangsgründe der Zei⸗ 
chenkunſt, und gab fo viele Beweiſe feiner Ges 


ſchicklichteit, daß er unter feinem folgenden Lehrer 
»Bartolome Roman bereits geſchmackvoll mahlen, 
"und in feinem zwanzigſten Jahre einige Bilder im 
"Collegium dee Donna Maria de Aragon -und im 
Kloſter del Rofario ausführen konnte. Er gelangte 
nah und nach „zu dem Anſehen eines der erflen 


Spaniſchen Mahier, und. befam daher den Auftrag, 


verſchiedne Zimmer des koͤniglichen Pallafies mit 
Freslogemaͤhlden zu ſchmuͤcken, und unter andern 
die Fabel des Vulkan auszuführen, die Philipp IV. 


ſo ſehr gefiel, daß er ihn zu ſeinem Mahler er⸗ | 
: nannte, Dies geſchah wabeſcheinlich im J.1659 7). 


‚Miranda arbeitete hierauf in Geſellſchaft des 
Brands Ru, ; und . eine ——— — 
= niſche 


‘pn Bermudej ſetzt feine — zum. koͤntglichen Mah⸗ 
‚See in's J. 16060 auf den 27. Septemb. Dies iſt wahr⸗ 
ſcheinlich ein Druckfehler, weil Philipp IV. bereite‘ im 
3.1665 todt war. 


J Theil näherte er ſich ſehr dem Vandyk. ‚Im Erfin 
beſaß er einen großen Reichthum, wie ſeine Entwuͤrfe 


“res bei den Barfüßer: Carmelitern, wo die Marter 


der Kirche las Recogidas, ebendafelbft. 


in Spanien. 309 


niſche Fertigkeit. Seine Zeichnung iſt ziemlich correct, 
ſein Colorit aber brillant und anlockend. In an 
en 


und Kupferſtiche beweiſen. 


> Die Anzahl feiner Bildnißmahlereien und hiſto⸗ 
riſchen Stuͤcke iſt ſehr groß. Die Hauptwerke von 
ihm befinden ſich in Toledo, und in Alcala de Hena⸗ 


des heil. Andreas bewundert wird, die unter dem Na⸗ 
men-la Cantarilla (oder der Honigtopf) bekannt iſt °). 


"Ferner gehören zu feinen wichtigſten Arbeiten die vors 


treffliche Mahlerei, welche die Stiftung des Ordens 
der Dreieinigfeit Darftellt, bei den Trinitariern in Pam⸗ 
plona; die zwei großen Blätter in San Andrea zu 
Madrid; und die heil. Magdalena in der Wuͤſte, in 


s) Die Geſchichte diefes Bildes verdient bier erzählt zu 
werden. Gregorio Utande, ein mittelmäßiger. 
Mahler aus Alcala de Henares erhielt von den Carme⸗ 


Dad 


- 
. 


Iktern den Auftrag, die Marter des Heil, Andreas zu _ 


u mahlen, und forderte für dieſe Arbeit 100 Ducaten. 
Als er fie vollendet hatte, bat er den Carreũo, hie und 


da etwas zu retuuchiren, und fchenfte ihm zugleid, einen 
Topf voll Honig (Cantarilla). Carreũo, der die Ars 


beit zu fehlecht fand; mahlte fie von neuem, und entfchuls 


digte fih, als er und Sebaflian be Merrera von den 
Moͤnchen zu Madrid geberen wurde, fie zu taxiren, daß 
er ein Freund des Utande fei, und nicht den Verdacht 
-+ der Partheilichkeit auf fich laden wolle. Herrera tarirte 
alfo allein die Arbeit und fhäßte-fie zu 200 Ducaten, 


die dem Utande richtig ausgezahlt wurden. Sun erſt 


‚erfuhr Carreno, welchen Dienft er feinem Freunde ges 
leiſtet hatte. — Ein Verzeichniß der übrigen Mahler 
xeien des Earreno findet. man beim Kermudies. 
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Mach dem Tode des Don Sebaſtiano de — 
vera wurde Carteno von Earl II., Der. ihn ſehr 


ſchaͤtzte, zum Gammermahler gemacht, und behielt 
Diele ehrenvolle Stelle bis an feinen Tod im J. 1685. - 


Er bildete eine große Schule, worin fich vorzüglich 
folgende hervorthaten: Mateo Cerezo, Juan 
Martin Cabezalero, Joſef Donofo, Frans 


cisco Janacto Ruiz de la Igleſia, Joſef | 


de tedefma, Bartolome Vicente und tuis 


de Sotomayor, und einige Andre, Die Bereit: 


erwähnt fi find, ’ 
Mateo Cerezo (geb. zu — im J. 1635 


T 1685) war der Sohn eines mittelmaͤßigen Mapters. 


gleiches Namens, von dem er auch anfänglich, unters 
richtet wurde. Er reifte hierauf nach Madrid, und 
beſuchte von feinem funfjehuten Jahre an die Schule 
des D. Juan Carreno, bei dem er die Arbeiten gros 
- Ber Meifter Popierte, zugleih aber auch das Studium 
‚der Natur nicht vernachläßigte,, indem er vorzuͤglich 
feine Freunde und Bekannte mahlte. Nachdem er 
fi) fünf Jahre hindurch in der Schule des Yuan aufs 
gehalten hatte, fing er an, für fich allein zu arbeiten, 


‚und verfertigte viele Sachen in Geſellſchaft des Her⸗ 


rera el mozo, theils für Madrid, tbeils für Burgos 
und Valladolid. Die wichtigſte Arbeit, die er nad) 


‚ feiner Rückkehr in Madrid ausführte, ift das Gaſt⸗ 


: mahl- des Hellands mit den Jüngern in Emaus, und 


. befinder ih in dem Mefectorium ander Kirche der 


Barfuͤßer Auguſtiner (Recoletos). Patomino lobt 
dieſe Mabhlerei mit den . —— auch 
% ſoll 


7) Bermudez (ie den Palomino fagen: “ que ne — 


mas Ticiano, Tintoreto, ni el Verones, ni A puede 


3 
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fo fe fein letztes Werk geweſen ſeim, well er, wie 
derſelbe Schrifefteller angibt, in feinem 40ten Jahre, 
im 3.1675 flach %). ‚Außerdem zeichnen fich ‚unter 
feinen. Bildern eine Kreuzigung Chriſti in der Eapelle 
de la Soledad zu Madrid, eine andre Vorftellung in 
der Karhedrale zw Burgos, und einige Bambocciaden 


Ä oder Bodegoncillos aus. 


Sein Zeitgenoſſe, Juan Montero de Roͤ⸗ 
xas (geb. zu Madrid im J. 16013 T 1683), bildete 
ſich zuerſt unter Anleitung des Pedro de las Cuevas, 
reiſte in der Folge aber nach Rom, wo er dem Kunſt⸗ 
geſchmack des Michel Angelo Carravaggio folgte, wie 
ſeine Gemaͤhlde in Spanien beweiſen, worunter eine 
Himmelfarth der Marla in San Tomas zu Madrid, 
und der Durchgang der Iſegeliten durch das rothe 
Meer in der Sacriſtei de la Merced calzada die bes 
zühmteften find, 


Zwei andte achtungswuͤrdige Mahler diefes Belt ’ 
raums waren: Alonfo dei Barco (geb. zu 
Drid im J. 1645 T 1685), deſſen Landſchaften wit 
Recht gefchägt werden, und Dienifio Mantuano, 
Der allgemeiner unter dem Namen Donnino Mans 
tovani befannt if. Er war ein Bolognefer von - 
Abkunft, und zugleich ein gefchickter Acchitet. Man 
ge von ihm viele Alfresko's in Genua und in — 

nien, 


di —— mas.” Aleın 16 finde in der Biographie. bes 
Matteo Cerezo, beim Palomino, T.II. p. 38219. 
Tein Wort davon. . 
y) Nach dem Bermudez farb er im 9. 1685. Dies ift 
wahrſcheinlich ein Druckfehler, weil er fonft 50 Jar 
alt geworden wäre. | 
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nien, wohin er ſich im J. 1656 begab, um die Aufs 
ihr über die Detorarionen des Theaters von Buen 
Metiro zu übernehmen. Er hat viele Sachen gemein⸗ 


ſchaftlich mis Rizi, Benavides und Carreño ansges 


führt, und wurde von dem paͤpſtlichen Nunzius ſehr 
beguͤnſtigt, durch den er das Gewand eines Chriſtus⸗ 
ritters ; und die Stelle eines königlichen Mahlers ers 


bielt. Er ſtarb zu Madrid im 3.1684”). 


Der bereits oben: erwähnte Don Srancisco 


; be Solis fam zu Madrid im 3.1629 auf die Welt. 


x Sein Vater, ein mittelmäßiger Mahler, beſtimmte 


. 


ihn anfänglich zum geiftlichen Stand, gab. aber ends 
lich der entfchiednen Neigung feines Sohns zur Mah⸗ 


lkerel nach, unb bemerfte mie Erſtaunen, daß er alle . 


Schwierigkeiten leicht überwand. In feinem acht⸗ 
zehnten Sabre verfertigte er einige Gemaͤhlde, die mit. 
großem Beifall aufgenommen und felbft von Philipp 
IV. fehr gerühme-wurden. Nun .erhielt‘er zahlreiche. - 


Auftraͤge zu Arbeiten, und fliftete auch in feiner Woh⸗ 
nung auf eigne Koftin eine Akademie, worin man 


nah dem Nackten zeichnete, und die faſt von allen 
Künftlern in Madrid bejuche war.. Mit dieſer Aka⸗ 
demie verband er eine Bibliothek “von artiflifchen 
Schriften, und eine ausermäßlte Kupferſtichſammlung. 
Unter feinen vielen Gemaͤhlden ſticht vorzüglich eine 
heilige a in Kirche ©. — zu Madrid 

ber⸗ 


Im britten Bande ber Felßn pittrice (ber von Giu⸗ 
 feppe Erefpi gefchrieben iſt) findet man von diefem 
Kuͤnſtler folgende Nachricht: “Nel 1664 vivera Don- 
nino Mantovani pittore Bologneſe, ‚Cavalisre di- $, 
Giov. Laterano, il quale fi dice, che-abbia molto di- 
pinto a Madrid. Tutto il foto a chiarofeuro del 
Oratorio dello Spirito Santo in’ ——— e dipinto da 
quelto ———— 


= BEE Hg BEER 
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hervor. Solis ſtarb im J. 1684, und himerlies 


“eine. Biographie berühmter. muyR ’ * aber nie ge⸗ 


druckt worden iſt. 


Die Mahlereien des Andres — Polanco 
und des Don Yfidsro Medondillo, der ums 
J. 1685 von Eail ll. zum Hofmahler ernannt wurde, 


"enthalten nichts, was einen großen” Künftler ehren - 


würde. Bon dem erften fennt man nur eine Vor⸗ 
ftelung in der Kirche der heil. Clara zu Madrid. 


Gegen das Ende des eben behandelten Zeiraume 


— age ein — Kuͤnſtler; 


Claudio Coello. 
geb. im J..... geſt. 1693. 
Er ward in Madrid gebahren, und lernte die 
— in dee Schule des Francisco Rizi, weil 
fein Vater, Fauſtino Coello, ein. Portugiefe und 


Bronzearbeiter, einen Gehülfen in feinem Sohn 


haben wollte, Allein der Lehrer merkte bald, daß 


.  Elaudio eine brennende Begierde zur Maplerei bats 
‘te, und beredete daher feinen Vater, ihn ungehins 


dert feiner Deigung folgen zu laflen. Er ging nun 
mit ernfler Ueberlegung und mit dem größten Fleiß 
an das Studium der Mahlerei, fo daß er in furgen . 
Zeit alle feine Mitſchuͤler binter fich lies. Einen 

merfwürdigen Beweis feiner Geſchicklichkeit legte eR 
noch als Schüler ab, indem er den Hauptaltar und ' 


- Die Seitenaltäre in dem Klofter. der. heil. Placida, 
Die Kirche des heil. Andreas, und die von Santa Eruz 
‚mit Gemaͤhlden verzierte... Das Gemaͤhlde in der 
letztgenaunten Kirche war fo fhön, daß der Meiſter 

| 


ihm 
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ihm. die Eelaubniß gab, es für fein Werk ausjuger 


ben, weil er dadurch eine größere Belohnung erbals 
ten würde; allein zoelle zog die un dem Os 
winn vor | 


Die Ännige Freundſchaft, die er mit Don- 


Juan Carreno fchloß, trug viel zur Vervollkomm⸗ 


nung feines Eolorits bei; denn er erhielt durch ihn, . -- 


weil er Cammermahler war, die Erlaubniß, die Mah⸗ 
fereien von Tisian, Mubens und van Dyck in den 
koͤniglichen Zimmern Popieren zu dürfen. - Eben fo 
vertraut ging er mit dem Kofef Donofo;, der id 
in Rom gebildet hatte, um, und führte auch gemeins 
ſchaftlich mir ihm einige Sachen in Santa Cruz aus, 
Die aber ſaͤmmtlich durch eine Zeuersbrunft im Anfange 
des vorigen Jahrhunderts verwuͤſtet ind. Jedoch has 
ben ſich noch einige Sachen erhalten, die von beiden 


Künfttern herrüßren, nämlich die Bilder im Saal 
des Capitels der Kartbaufe del Paular zu Totedo, im 


Alcazar zu Madrid und anderwärts. Go mußten fie 
auch in Gefellfchaft Die Triumpfbogen mahlen, Die 
man, als Maria !uifa von Orleans nach Spanien 
tom, um fich mit Earl II. au vermaͤhlen, errichtete. 


Im Jahr 1683 erſuchte ihn der Etzbiſchof von | 


Saragoffa ‚ Don Francisco de Gamia, die Kuppel ꝛc. 
Der Auguſtinerkirche mit einer Freskomahlerei zu vers 
zieren. Dieſe und verfchiedne andre Arbeiten gelangen 
ihn fo gut, daß ihn der König, nach feiner Ruͤckkehr 


in Madrid, an die Stelle des eben verftorbenen Dios 


niſio Maniuano zu ſeinem Mahler machte. Dies 
geſchah im J. 1634; zwei Jahre hernach aber, im 
%:1686 , erhielt er die Wuͤrde eines Cammermahlers, 


die Don Srancisco Herrera el Mozo beſeſſen baue, 


u une ne 
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und noch einige andre ehrenvolle Bedienungen nach 


dem Hingang des Carreſo. 


ya 


Mach dem Tode feines Lehrers Rizi ‚gab man 


ihm den Auftrag , ein großes Gemaͤhlde zu vollenden, 


das derfelbe angefangen harte. Es war für die Sa 
criſtei des Kloſters San Lorenzo el Real beflimmt, 


und enthielt die Bildniffe vieler vornehmen Perfonen, 
und felbft des Könige. Während er ſich aber mir dieſer 
Arbeit emfig beichäftigte, rief man ihm vom Escoriaf 
im 9.1686 nah Madrid, um die Entwürfe zue 
Ausfhmücung dee Galerie und einiger Zimmer der 
Königin im. alten Pallaſt zu .verfertigen. Ce 
wählte die romantifchen Scenen aus der Kabel Amor’s 
und der Pſyche, zeichnete die Cartong , und vertraute 


‚ Die Ausführung dem Don Antonio Palomino. Nun 


ging er wieder an fein Gemaͤhlde im Escorial, das er 
nach zwei Fahren zur größten Zufriedenheit des Kös 
nigs und des ganzen Hofes beendigte. 


Die Veranlaſſung zu dieſem merkwuͤrdigen Ge⸗ 


maͤhlde gab eine heilige Hoſtie, die man bereits ſeit 


Dem 3.1592 im Escorial aufbewahrte, und durch 
ein Wunder aus der Kachedrale von Gurcum in Hol⸗ 
Sand nah Spanien gefommen feyn fol, CarlIi. hatte 
fie im 3. 1684 aus ihrem erften Behälmiß in ein neues. 


ſetzen laſſen, das er auf einen mit Jaſpis, Marmor, 
vergoflderer Bronze u. ſ. w. geſchmuͤckten Altar ſtellte. 


Dies wurde von einer 3 Varas hohen Cuſtodia bes 


ddeckt, die Carl II. von feinem Oheim, Kaifer teopold, 


zum Geſchenk befommen hatte, und von vergoldetem 
Silber verfertigt und mie Edelſteinen, Filigranar⸗ 
beit und allegorifchen Figuren befegt war. Das 
Behaͤltniß ſelbſt hatte die Geſtalt eines Kelche. Da 

en maan 


—2 
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man aber mit dieſer verſchwenderiſchen Pracht noch 


nicht zufrieden war, ſo mußte Coello die Facade des 
Altars mit jenem Bilde zieren. Es ſtellt die feier⸗ 
Hiche Prozeffion vor, worin man die Hoftie umbertrug. 


Sie wird von einem Priefter eimporgehalten, Deffen 


Pluvial, fo wie die Mebgewänder des Diaconus 


und Subdiakonus, von Brocar zu ſeyn feinem. 


Carl II. liegt voll Andacht auf den Knieen, mit Den 

vornehmften KHofbedienten., der hoben. Geiftlichkeit 
und einem zahlreichen Gefolge. Der gefühlvolle Muss 
druck im Gefiht des Monarchen, der feierliche und 
edle Anftand des Priefters und der Geiftlichen, Die 
ihm helfen, uud das Ebenmass, womit Die vielen 


Perſonen ohne Verwirrung und Geräufch componirt 


find, erheben dies Bild in die Klaffe echter Meifters 
werfe, und erinnern lebhaft an den Styl des Annie 


bale Earracci. Im Ganzen zeigte fich aber Eoelio . 


als einen fcharfen Beobachter und treuen Nachahmer 
der Natur, und als die. legte Stuͤtze der En 
Kunft in Spanien. 


Man. hätte nach dem Eindruck, den dies Ge⸗ 
muaͤhlde allgemein machte, glauben ſollen, daß bei 
‚den zahlreichen neuen Unternehmungen, die der König 


beabſichtigte, die Wahl auf feinen andern als Coels 


Io fallen würde, weil ihm feiner den Vorrang flreitig 
machte; ganz unvermuthet erfchien aber im J. 1692 
iuca Giordano in Madrid, mit dem die Epoche des 
größten Verfallsder Kunft anhebt. Coello fühlte die 
Zurädfegung aufs lebhaftefte, und fein Ehrgefuͤhl em⸗ 
pörte ſich. Er wollte von nun an den Pinfel nicht 


‚wieder ergreifen, und Ties fich nur mit großer Mühe 


bewegen, die Marter des heil. Stephanus zu vollen 
den, Die er auf Anſuchen des Pater a des 
koͤnig⸗ 


ee Spanien. u 317 


:Aöntalichen Beichtvarers, für ein Dominieanerllofler 
in Salamanca unternommen hatte. Auch dieſe Mah⸗ 


lerei wurde vom Hofe bewundert, und von Luea Gior⸗ 


dano ihrer Vortrefflichkeit wegen laut gepriefen; alle 
dieſe Auszeichnung aber machte auf Coetlo, der 
‚mit warmem Patriotismus die Kunft feines Vaterlandes 


zu verten. wünfchte, feinen Eindruck mehr, daher er 


sich ſeinem Oram überlies, ur fein ne air 


| = ftarb inr J. 1693. Be 


Was das — des e oello betrifft, 
fo kann man ihn, wie den Annibale Carracci, einen 


Ekleftiker nennen, der das Vorzaͤglichſte der altch 
Meiſter erforfchte, und fih aneignete. Er beftrebte 


ſich, in der Zeichnung dem Alonfo ano, im Colorit 
dem Murillo, und in den großen Schattenpartien 


dem DBeläzquez gleich zu fommen, und es ift nicht zu 


leugnen, daß er alle drei glüctich nachahmte, ohne 


"dabei feine Originalität einzubüßen. Allein die Vers 


nachläffigung des Studiums der Antife, die Vorliebe 
für unverfländliche und froftige allegorifche Gedanfen, 
worin fi der Wi der damahligen Verfemacher und 
Hofpoeten zeigte, und zuletzt der Umgang mit einem 
Donoſo, in deſſen Geſellſchaft er mit ungeduldiger 
Eile Freskomahlereien und andre Sachen, die ſich 
fuͤr ihn nicht paßten, ausfuͤhren mußte, verdarben 


ſeinen Geſchmack, und erregen in uns den Wunſch, 
"Daß fein großes Genie im goldnen Zeitalter Philipp's II. 


ausgebildet worden wäre. Wie dem auch fei, er 
genoß unter feinen Zeitgenoffen bei Kennern den hoͤch⸗ 
ſten Ruhm, und verdiene ihn auch mit Recht, da er 


der lehzte große Spanifche Mapter war. _ 


a — — Außer 
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Außer den bereits erwaͤhnten Werken · in oͤffent⸗ 
lichen Gebaͤuden, woran auch Donoſo Theil hatte, 
Keht man von ihml zu Madrid in Santa Placida ein 


Blatt über. bem Hauptaltar (del Incarnacion), und 


eine Vorſtellung Chrifti im Tempel in San Juan, 
ebendafelbft. Berner: eine: Verkuͤndigung Merik, 
und eine ‚Anbetung der morgenländifchen Könige, In 
©. Sines; ‚das Abendmahl, im Mefectortium der 
Capuziner, und viele andre Mabhlereien in. Saragoſſa, 


Salamanca und den übrigen Haupiſtaͤdten Spaniens. 


Coello bat nur einen Schuͤler von Bedeutung 


hinterlaſſen, den Don Sebaſtian Mußoz, F 


bohren zu Navalcarnero im J. 1654 (f 1690). 

hatte einen freien Pinſel, weil er ſich viel mit * 
Waſſermahlerei beſchaͤftigte, und die zahlreichen ‘Des 
corationen verfertigen half, die man beim Einzug der 


Donna Luiſa von Orleans errichtete. Mit dem Gelde, 


das er durch dieſe Arbeit gewonnen, ging er nun weiß⸗ 
llich nach Rom, beſuchte die Schule des Carlo Mar 
ratta, und bekam duch das. Studium -der Antife 
und: der großen .— Meifter einen höher 
Begriff von der wi Jedoch lies er fich zu ſehr 
‚von dem Gefhmac der fpätern Roͤmiſchen Schule - 


 Hinteißen, indem er ein lebhaftes Eolorit, oder vielmehr 
ſchimmernde und grell entgegengefegte Farben, und 


eine geräufchvolle Compofltion, dem Ausdruck, dem 
Abel der Sornen und der sihtigen Zeichnung vorzog. 


Im I. 1634 ging er nach Spanien zuruͤck, 


| mählte gemeinichaftlich mit feinem Lehrer in Säragofla, 


und zierte eine Capelle des heil. Tomas de Villanueva 
im Collesium de la Manteria mit feinem Pinfel jue 
‚größten Zufriedenheit des Coello. € fand hierauf 

& | Kr in 
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in Madrid a, «arbeitete in ber Galerle 
‚bei Cierzo, und wurde im J. 1688 jum koͤniglichen 
‚ Mahler ernannt. Die merkwuͤrdigſten Gemaͤhlde 
von ihn find: ache Blätter mit den Thaten. des beif. 
Eioy in San Salvador zu Madrid, und die Marten - 
des heil. Sebaſtian, die gegenwärtig in der Gacriftet 
von Caͤrmen Defcalza aufbewahrt wird, Er farb 
durch einen unglücklichen Ball von einem Geräfte ins 
%.1690. Bon den übrigen Zoglingen des ER 
wird unten gereder werden. 
* * 

F * 

Es wird hier der ſchicklichſte Ort ſehn, unſern 
Leſern ein Reſultat der vielen hiſtoriſchen Notizen, von 
der Wiederauflebung der Kuͤnſte an bis auf den ſin⸗ 
kenden Zuſtand, in welchem ſie ſich bei der Ankunft 
des $uca Giorbdano in Spanien befanden, vorzutras 


gen, und den Gang, den fie genommen, mit wenigen - 
Zügen anzudeuten. 


Die erſten. Bluͤthen der Kunſt in Spanien ente | 
wickelten fich unter Earl V. und Philipp IL, vorzüge 
Sich durch den religioͤſen Enthuſiasmus des letztern, 


and die begünftigenden Anſtalten verfchiedner Art, bes 


fonders durch den Bau des Escurial. Im Geſchmack, 
Styl und Behandlung folgten die Spanifchen Mah⸗ 
ler dent Geſchmack der Florentiner, dem eine hohe 
Idee des Edlen, Strengen, und vorzüglich eine rich⸗ 
tige Zeichnung zum Grunde lag, daher auch Michel 
Augelo ihe Vorbild wurde, das fie mit großem Eifer 
nachahmten. Da fie die Zeichnung für den höchften 
Zweck ‚der Kunft hielten, fo fanden fich nue wenige, _ 
die den lieblichen und nn — Tizian's 

‚ut 
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zum Muſter nahmen: auch harmonirte der Ernſt der 
Florentiner mehr mit dem Character des edlen Spa⸗ 
niſchen Volks, als die Leichtigkeit der Venezianer. 
Auf diefe Künftter folgten andre, weiche weder die 
Nanrur eruſtlich zu Rache zogen, noch die Werke von 
Michel Angelo, Tizian und Correggio aufmerkfam ftus 
dierten. Diefer Vorwurf trifft vorzüglich Die Anhäns 
ger von Rubens”), die nicht, wie er, Die Meis 
fterftüche von Zizian Fopierten, und dadurch ihr Co⸗ 
lorit veredelten, fondern nur feine. Werke nachahımten, 
und, die erfte Quelle verfhmähten. Gluͤcklicherweiſe 
blieb die Nachapmerei von Rubens nur auf die 
Hofmahler eingefchränft: ‚denn es gab außer -diefen in 
den Provinzen zahlreiche Künftier, die. ihren Matio⸗ 
nalcharacter, obgleich durch feinere Schattirungen abs 
weichend bezeichnet, behaupteten, und ſich durch ihre 
firenge Anhänglichfeit an die alten Mufter den Neue⸗ 
‚zungen widerfegten. An der Gpige diefer Kuͤnſtler 
‚.fteht Velazquez, der zwar ein Freund von Ru— 
bens war, ihn aber nie nachahmte, und ein vortreffs 
licher Naturaliſt wurde, daher nıan ihn, unter dem 
gekhoͤrigen Einfchränfungen, mir Carravaggio vergleis 
hen fann. Die Unruhen und fchweren Kriege, die 
‚bierauf in Spanien nach dem Tode Ppitipp’s-IV. im 
J. 1668 ausbrachen, Die zweckwidrigen Maaßregeln 
‚der Königinn Mutter, oder vielmehr des Teutſchen 
Jeſuiten, Joh. Eberh. Meidbard, und die Minders 
-jährigfeit Carl's IL., ‚der kaum fein fünftes Jahr ers 
reiche hatte, als er die Krone erbte, hemmten den 
Flor der Künfte und befchleunigten ibren Fall. Cari I. 
wollte zwar, als er den Thron beftiegen hatte, nach 
dem Mufter feiner Vorfahren, die Künfte beguͤnſti⸗ 
— — gen, 


| w) S.oben, ©. 400. folge 
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gen, den Essoriaf erneuern: umd.:erteeitern: aber ans 
Batt das National s Genie durch große Belobnungen ec. 
gu einem ruͤhmlichen Wetteifer zu entflammen, ließ 
er den Luea Giordano aus Italien nah Madrid 
kommen, wodurch der Zuſtand der Kunft verfchling 
inert, und ihr Untergang beſchleunigt wurde, J 
Luca Giordano war ein Mann von bewuns 
derns wuͤrdigen Naturgaben, von dem wir hier aus⸗ 
fuͤbrlich reden muͤſſen, obgleich wir ſeiner ſchon in 
zweiten Theil dieſer Geſchichte umſtaͤndlich gedacht 
haben *). Er kam im J.1632 zu Neapel auf die 
Welt, und machte ſich durch feine ungemeine Ges 
(hwindigfeit im Mahlen einen großen Ruhm, der 
fogar.nach Spanien -drang, weil der Vicekoͤnig von 
Deapel, der Marquis de los Weles, einige Bilder 
von ihm dahin gefchict hatte, - und noch vergrößert 
wurde, als der neue Wicefönig, der Marquis dei 
Earpio, den Auftrag von der Königin in Spanien - 
hielt, mehrere Mahlereien. bei. Ibm. zu beftellen, 
Zwar ſtarb die Königin, wodurch die Maplereien 
Rrſtreut wurden, und zum Theil in Die Hände des 
Vicekoͤnigs geriethen, allein ein Zufall gab ihm einen 
neuen Glanz. Die Jeſuiten in Neadel wuͤnſchten 
zum Feſte eines ihrer Heiligen ein Gemaͤblde zu haben, 
und bathen den Luca Giordano, den heiligen 
Franziscus Kaverius zu mahlen. Da fie aber mus 
ſten, daß er immer mit zahflofen Arbeiten überbäufe 
war, ſo ſteckten fie fich hinter dem Vicekoͤnig, und 
ſchmeichelten ſich durch defien Vorwort bei dem Kuͤnſt⸗ 
ler, das Bid früher zu erhalten. . Der Vicefönig, 
der von. den Jeſuiten taͤglich mit. Witten beflürme 
| Ä | wur⸗ 
Slorillo's Geſchichte d. zeichn · Bünfe. B. iwu. 4 


- 


behandelte. 


"322 | Geſchichte der Mahlerei 


wurde, erinnerte Lucas an ſein Werſprechen, und er⸗ 
ſuchte ihn, die Übrigen Arbeiten zuruͤckzuſetzen. Da 
dies aber nicht half, fo beſuchte ihn: der Vicckoͤnig im 
:  eiguer-Perfon. Er fand das Haus verichloflen, lies 
es aber oͤffnen, und fand ihn verborgen, wodurch. fein 
Zorn noch höher ſtieg. ‚Lucas war in der groͤßten Vers 
begenheit, denn en hatte nur noch zwei Tage Zeit. 
Was war zu sfun? Ohne eine Skizze oder irgend 
‚einen Entwurf zu machen, ergeiff ee den Pinfel, und 
verfertigte in anderthalb Tagen und einer Macht ein 


größes Gemaͤhlde, das in einer reichen Eompofltion  . 


den heiligen Kaverius darftellt, der die Japahefer tauft. 
Er hatte während diefer Arbeit nichts mehr, ale ein 
wenig Ehocolade genoffen, und brachte das Bild am 
Abend vor dem Feſt im Schweiß feines Angefichts au 

die gehörige Stelle. Die Schönheit deſſelben machte 
fo viel Auffehen, daß ſelbſt der Wicefönig in die Kine 
che ging, und vol Bewunderung ftehen blieb. - Wer 
es gemahlt har”, rief er mit lauter Stimme, “if 
..ein Engel, oder ein böfer Gen” 7). Bei dieſen 
Worten kam Lucas zum Vorſchein, kuͤßte demuͤthig 
ſeine Hand, verſicherte, daß er ſeine Schuldigkeit ge⸗ 
than habe, und beſaͤnftigte den Vicekoͤnig völlig, der 
ihn von nun am mit Der größten Achtung und Liebe 


| Carpio ftarb im: J. 1688 5-aber fein Nachfolger, - 
detr Graf von Santo Stefano, Don Francisco Ber 
navides, war ein eben fo großer Verehrer des Luca 
Giordano. Mas ihm und den übrigen Spanifchen 
Hofleuten vorzüglich gefiel, war die bewundernswuͤr⸗ 
dige Geſchwindigkeit, womit. er mahlte, : Daher: a 


8 i 


5) Vel que ha echo eſte quadro es un Angelo, o un De- 
Monio. — 


— -— — 7 
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Won Eriftofors Montägnen; der für Carl IT. wichtige 


Aufträge in Meapel harte, nach feiner Rädkehr dem . 
König rieth, nur von ihm Die große Kırde im Escos 


-zial mit Gemaͤhlden ausſchmuͤcken zu laffen, weil fein 


andrer Künftler im Stande feyn würde, ein ſo unges 


heueres Werk in kurzer Zeit zu vollenden. Der Kös 


sig, Der ſich fhmeichelte, durch ein fo glänzendes Lins- 
ternehmen die Annalen ſeiner Regierung zu verherts 
lichen, und ſchon fo viel von der Geſchwindigkeit des 
iuca Giordano gehört Harte, befahl ihm durch den 
Vicekoͤnig, nah Spanien zu kommen, und lies fi 
durch die Eabalen einiger Spanier, die ihm fagten, 
daß Luca Giordano zu alt und ſchwach fen, und 


ſein Jugendfeuer verloren habe, nicht irre machen. 


Giordano reifte alfo in Gefelifchaft feines Sohns, 
eines Geiftlihen, ab ). Er nahm zugleich feinen 
Neffen, Don Biufeppe Giordano, zwei Schuͤ⸗ 
ler, Die er ſehr liebte, Aniello Roffi und Mat. 
teo Pacelli, ferner einer Juͤngling, der ihm die 


Barben rieb, Giovanni Bartifta Sottile, und 
- einen treuen Diener, Domenico, mitfih*). Auch 


erbiels 


, . 

2) Nah Bellori, Dominiei und D’Argensvtlle 
reifte &. Stordano im 3.1600 ab; nah Palomis 

no und Bermude; aber, bie vielleicht mehr Glauben 
verdienen , im J. 1692. 


— 8) Bermudez benachrichtigt uns aus einer Handfehrift 


(Junta de obras y bosques &c.), daß nnter den Schuͤ⸗ 
fern des 8. Stordano „ die mit ihm nah Spanien ges . 
kommen find, auch ein gewifler Don Carlos Baron 
falo gewefen ſey, dem Cart II, den Titel eines koͤnigl. 
Mahlers, aber ohne Gehalt, ertheilt hat. Dies ges 
ſchah am 21. Decemb. 1692. Auch foll, wie Bermus 
des gleichfalls bemerkt, Stufeppe Simoneili (geb, 
m Neapel im I 0): ein Geſellſchafter = !, 
% O8 


— 
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erbieft er die Erlaubaiß, feinen. Beichtvater, den 
. Porter Baldallare. Valente aus dem Orden Der 
Minoriten des heit. Sranziscus de Paula, mitzubrin⸗ 

gen. Es würde den Lefer ermüden, wenn wir Die. 
vielen Ehrenbezeugungen und Feſte beſchreiben woll⸗ 
ten, womit man ihn bei ſeiner Ankunft in Spanien 
empfing. Wenige Kuͤnſtler haben eine ſolche Aus» 


zeichnung genoſſen. Alle Gouverneure der verſchied⸗ 


nen Provinzen, die er durchreiſte, erhielten vom Koͤ 
nig Befehl, ihn auf.das fchmeichelhaftefte zu behau⸗ 
Dein, ihn frei zu halten u.f.w. Als er ih der Res 


+ idenz. näherte, wurden ibm fechs Wagen, jeder mit 


ſechs Pferden, entgegengeſchickt, worin fi Don Eris 
ſtoforo Montagnon, Don Francisco Filippino, der 
erfte Architect des Pallaftes, Don Giuſeppe Lomi, 
und einige Cammeradjudanten des Königs befanden, 
die ihn gleihfam in Triumph nach Madrid brachten, 
wo er im Pallaft des Montagnon abſtieg. Nicht 
lange hierauf wurde er dem Koͤnig vorgeftelle, der füch 
lange mie ihm unterhielt, ihn umarmte und Füßte, 
und fich freute, Daß er nicht fo alt und entfräfter ſei, 
wie ihn einige gefchildert hatten. Er gab ihm zugleich 
2 | z Ei freie 


Gliortdano gemwefen und mit ihm im J. 1702 zuruͤckge⸗ 
kehrt ſeyn. Er flach im J. 1710. Bei den Nonnen 
des heil. Franziscus von Jeruſalem fleht man.von feiner 

. Hand ein großes Bild, die Dreieinigkeit, die heil. Klara 

und den heil. Franziscus. Vergl. diefe Geſchichte, 
Th. II. 8.838. Ponz endlich gibt und von einem ges 
. -wiffen Piti aus Salamanca Nachricht, der zu Madrid 
ein Zögling des L. Giordano wurde, und fich nach der 
Ruͤckkehr deſſelben in Altkaftilien niederließ, wo er ganz 
im Styl feines Meifters arbeitete. Die Hquptwerke 
von ihm befinden fi in der Kathedrale von Valladolid 

— in der Kapelle des Marcheſen de. Cerralvo in. ©as 

amanca. 


2 
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feeie Wohnung, Equipage, eine zahlreiche Dieners 
— u... j 20 uud hierauf en als monath⸗ 
| Schal. . 


5 Giordano wußte. fh gleich Die Gunſt dee 
Königs in einem hohen Grade zu erwerben. Er befaß 
‚ befanntlich Das Talent, Bilder in der Manier vera 
fchieduer großer Meifter zu verfertigen. Da ihm nun 
einft der König ein Gemaͤhlde von Baſſauo wies, und 
den Wunfch äußerte, ein. Seitenſtuͤck zu befigen, fo 
kaufte er eine alte feinewand, und mahlte ein Bild 
in Gefchinad jenes Meifters fo taͤuſchend, daß felbft 
Kenner hintergangen wurden. Er flelte es hierauf 
, helimlich in die Galerie, und als es der König ſah, 
gerierh er in Entzüden, bis ihm endlich Giordano 
fagte, daß er der Lirheber ſei. Nun fchlug ihm Der 
König voll Freude auf die und .. 
ihm ein fanges teben °), 


Daß es ihm bei feinem u Stücke nicht an 
Senden fehlen Fonnte, war leicht voranszufehen. 
Bellori erzäßte unter andern, Eoello habe dem König 
zu verfichen gegeben, daß Biordano im Beſitz einer 
großen Menge von Semen nach den beruͤhmteſten 
Meiſtern ſei, und daraus feinen‘ Reichthum ſchoͤpfe, 
daß er aber ſchwerlich etwas eignes zu Stande bringen 
koͤnne. Der Koͤnig, der ſich von der Wahrheit dieſer 
Behauptung uͤberzeugen wollte, beſuchte ihn mit ei⸗ 
nem zahlreichen Gefolge, bath ihn, in ſeiner Gegen⸗ 
wart irgend einen Gegenſtand zu mahlen, und gab 
ihm als. Vorwurf den heil. Michael, der den kucifer 
‚ befämpft. Diordan ging gleich an die Arbeit, — 


b) “Vivas muchos aflos jordan! 
% ® 3 


4 


1 
J 
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ee aber niches, als die großen. Maſſen von licht und 
Schatten. Der Koͤnig, der drei Stunden zugeſehen, 


aber noch nichts bemerken konnte, empfand zuicht 
Langeweile, und trat mit feinen Granden in ein Mes’ 


benzimmer, mo Eoello einige Worte über den unver⸗ 
dienten Ruf und die Prablerei gewilfer Kuͤnſtler fals 


- fen lies. Giordano, der die Falle merkte, vereinigre 


nun mit fliegendem Pinfel feine Farben, und erfchuf - 
einen reizenden Engel und einige flüchtige Dämonen. 


Der König kehrte nun in den Saal zuruͤck, blieb vol 


7 


Erftaunen gefeffelt, und naunte ihn den erften Maier 


der Welt). | 


Wir wollen die Wahrheit Diefer Erzäpfung nicht - 
verbürgen, weil fie von feinem Spanifchen Schrifeftels 

ler herruͤhrt: iſt fie aber gegründer, fo kann Diefe Bes - 
gebenheit leicht den Tod des Coello nach fich gezogen 
haben, da Giordano unftceitig auch an dem Tode 


J 


des Carlino Dolce Schuld if‘). 


Giordano brachte es. mit feiner Fertigkeit ſo 
weit, Daß er zuletzt mir dem Finger ohne Pinſel mah⸗ 


Im font, Ein folches Kuuſtſtuͤck machte er, einmaf 
in Gegenwart des Koͤnigs und der Königiun; es wurs 
de in San Francisco d’Affifk aufbewahrt, und von 


bem König dem beruͤhmten Blumenmapfer ee 


ec) Als er vor das Bild trat, rief er aus: Jefus, Jefus, 
que es eo? jordan, como lo as hecho, grande y 


.:. admirsble faver de Dios! Nun wandte er fich zu Toels 


Io, und zeigte mit dem Singer auf Luca ©. , und fügte 
Binzu: Mirad hombre cfle es el mayor Pintor, que 
ayen Napoles, Efpafia, yen todo el Mundo, cierto 
es Pintor para el Rey. 


d) ©. Bellori, ©.331. 
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Beloedere wit Bewunderung gewieſen °). Won ſei⸗ 
nen übrigen Arbeiten haben wir bereits am angeführten 
Diss. gehandee.. | | 


Die zahlreichen Gemaͤhlde von ihm In Spanien 
And von Bermudez aufgezäplt worden: Mengs ber 
ſchreibt auch einige derfelben. Das wichtigfte befindes 
Kh im Caſon, einem Gebäude am Pallaft von Buen 
Retiro, und ftelle in vielen allegorifchen Figuren die - 
Stiftung des Drdens vom goldnen Vlies durch Phi⸗ 
lipp den.guten, Herzog von Burgund, dat. 


Faſſen wir alles zufammen, was wir hier und’ 
an einem andern Orte über £. Giordano bemerft has 
ben, fo ergibt es fich, daß weder der Mangel an ger 
ſchickten Künftlern in Spanien, noch, wie Menge 
glaube, das Beduͤrfniß, einen fremden Mahler, der 
fi) auf das Alfresko gelegt harte, zu befigen, die 
Urfachen feines Rufes geweſen End. Der unerfchönfs 
liche Reichthum feiner Ideen, und die bewundernss 
wuͤrdige Fertigkeit, die augenblicklichen Ergiefungen - 
feiner Phantaſie ſchnell mie dem Pinfel darzuſtellen, 
gaben ihm beim Wicefönig von Meapel, beim König 
son Spanien, und am Hofe das große Anfehen, war 
durch er jeden neben fich verdunfelte. Lind wie einfl 
Birtus V. nur auf das Geſchwindmahlen ſah. und 
dadurch den Untergang bes Achten Kunſtgeſchmacks Im. 
Rom, und zuleßt in ganz Italien befchleunigse, ſo 
ffreute ſich auch Earl IL, in der Perfon des. Gior⸗ 
dano einen Dann zu befigen, der feine Wuͤnſche ſo 
fehnell befriedigen und fein Auge vergnügen fonnte. 





Unuͤber ⸗ 


d) Der Mlokg fagte; Mirad eo jo ha hecho Lucas da 
pingel, 
4 


928 Seſchher en Mahlerei 
| Unaͤbetſebdar IM der Schaden, ber aus dem Bel⸗ 


 -- fall entforana, dent. Giordano in Spanien erhielt. 


Die einheimifchen Kuͤnſtler, die feine fo große mechanifche 


Sertigfeit, wie er, befaßen, denen es an euer und 


an Gelegenheit fehlte, aus den Werken der vorzügs 


lichſten Sraliänifchen Meiſter fich einen eigenthuͤmlichen 


Sthyhl zu bilden, entfernten fich ganz von dem edlen 


ur‘ 


und grandisfen Character ihrer Nationalmahler, ber 
abfi ichtigten bloß Wirfung im Allgemeinen, bemühten 
fh, durch ein 'pifantes Helldunfel und ein abwech⸗ 


ſalndes Eolorit zu gefallen, und verloren den höchften 


Zweck der Kunſt ganz aus den Augen. — 


Ehe wir, auf die Spanifchen Mohler — 
men, muͤſſen wir hier des Franceſchitto oder 
Seancisquito gedenfen, den wir unter. den Zögs 
lingen des &. Giordano nur im Vorbeigehen ers 
wähnt haben‘), Er begleitete feinen Lehrer im 3. 
1702 nad) Italien, befaß eine große Gabe im Er⸗ 
finden und ein ‚gefäliges Colorit, ſtarb aber in feiner 
fügen Jugend. 


Aus der Säule: des Don Antonio de — 


| ging: Alonſo de Arco hervor (geb. zu Madrid im 


3.1625.) Er ift allgemeiner unter dem Namen el 


Sordillo de Pareda bekannt, weiler-taub war. Sein 
Colorit iſt nicht übel, feine Zeichnung aber vol Feh⸗ 
ler, wie die unzäßligen Werke von ihm bemeifen, 


die man in Sparten antrifft. Er ftarb im J. 1700, 


obne ſich durch ein Hauytwert hervorgethan zu haben. 


Eben ſo wenig gutes kann man von Don ih 
gene de Soto ſagen. Er kam zu Madrid id im. 


. 1634 
HS dieſe — SL 


— — 
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3634 auf die Welt, und wurde von feinem Mater 
* ‚ber leitung des Benito Manuel de Aguero übergeben, 
in deſſen Manier er Landfchaften und Hiſtorien, z. B. 
eine heilige Roſare. in der Kirche te Atocha, mahlte. 
Nachdem er die Kunſt eine Zeitlang aufgegeben hatte, 
ergriff er fie wieder, aber one aluͤcklichern Erfolg, 
und ſtarb zuletzt in siefem Elend im 3.1688. 


Eine gewiſſe Leichtigkeit und brilliantes Colorit 
gaben dem Kleinen Mahlereien des Antonio de Ca⸗ 
ſtrejon (geb. zu Madrid im J. ı625) vielen Bei⸗ 
fall, unerachtet fie von Fehlern. wider die Zeichnung. 
nicht frei find. Er war ein Zögling des Francisco 
‚Bernandez, und lebte am Hofe. "Man: hat von ihm 
einige Figuͤrchen in den perfpectivifchen Anfichten des 
Roque Ponce, Joſef Garcia, und in den Bſumen⸗ 
gewinden des Gabriel de fa Eorte. Won feinen groͤ⸗ 
Gern Werfen, die zum Theil durch eine Feuersbrunft 
‚zu Örunde gegangen find, findet man einige in Santa 
2 de Gracia, in Carmen Ealjado und in ©. 

ines. u — | | 


Zwei Mahler diefes Zeitraums, die zugleich Ar⸗ 
shitecten waren, find: der kicenciat Don Juan 
Eftiban und Don Joſef Kimenez Donofo. 
Der legte (geb. zu Villa de Eonfuegra im J. 1628), 
empfing die Anfangsgrüude der Zeichenkunſt von ſei⸗ 
nem Vater Antonto Ximenez, befuchte hierauf die 
Schule des Francisco Fernandez zu Madrid, und 
ging zufegt nach Rom, wo er zwar fieben Jahre hins 
durch die Akademie befuchte, aber fich mehr der Ars 
hitectur und Perfpective, als des Studiums der Aus 
 tfe'und der großen Meifter befleißigte. Nach feiner 
Ruͤckkehr in Madrid —— ſeine Kenniniſſe 
—A 


⸗ / 
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geltend zu machen‘, ob fie gleich nur auf einige fertige. 
Handgriffe bei der Freskomahlerei, und die Bekannt⸗ 


ſchaft wie den. Regeln des geſchmackloſen Sıyis in der 


Architectur hinausliefen, der fih duch Boromini 
von Romj aus durch ganz Stalien verbraitee Hatte. 

Diefen Styl verpflanzte er nad) Madrid, wo er noch 
eine Zeitlang ben Unterricht des Don Yuan Larrens- - 


genoß, weil er mit Delfarben nicht umzugehen wußte, 


Er unternahm num einige Reiſen, mahlte in Valenzia 


und Segorbia, ging aber zulegt nach Madrid zuruͤck 
wo er ein Intimer Freund des Coello wurde, und im 
den Jahren 1673 und 1674 zahlloſe Werke -gemeins 


ſchaftlich mie Ihm ausgeführe hat 2). Das Merzeichs- 
niß feiner Malereien und architectonifchen - Werke 


findee man beim Bermudez Gr flarb im 9.1690, 
oder, wie Dalomino faat, im 3.1686, und hinter 
ließ einige literarifche Arbeiten, die aber nie ans Licht 


‚ 


geſtellt worden find. 


— 


Der obenerwaͤhnte Roque Ponce, ein Schis 


Iee des Juan de la Eorte zu Madrid, fegte Ach mit 
ungemeinem Eifer auf das Studium der Perfpective, 


um brachte es ſehr weit. Er todirte mie Grazie, 
. ‚müßte aber, wenn er feine Anfichten mit Figuren 


ausſtaffiren wollte, zu dem Pinfel des Antonio Car 
firejon feine Zufluche nehmen, wiewohl Kenner 


die Bilder von ihm vorziehen, worin ſich feine bes. 


- finden. | | 

Bermudes iſt der einzige Schtiftſtelſer, der uns, 
fo viel ich weiß, von einem Pedro el Mudo, ber 
. In diefem Zeitraum gelebt baben muß, Nachricht gibt. 
Inm Beſitz des Don Silveſtro Collar v Caſtro bes 

— cfudet 
1) S. oben, S. 313. 
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finder ſich nämlich ein Bildniß des fl. Simo de Ri J 


xas mit der Unterſchrift: Pedro el mudo faciebat. 
aetatis 35. Er behauptet, daß auch im Kloſter de la 
Trinidad caljada zu Madrid einige Gemaͤhlde vom 
ihm aufbewahrt werden. | 


Zu den Schuͤlern des Ki gehoͤrt noch Don 


 Suan Fernandez de taredo, geb. zu Mapeid 


im 5.1630. Einige Mahlereien, die er gemeinfchafts 
lich mit feinem Lehrer im. Theater von Buen Retiro 
verfertigte, gefielen Carl Il. fo fehr, daß er ihn im. 
3.1687 zum Cammermahler ernannte, und ihn fos 

ar nach dem Tode des Riziidie Auffihe über das 

beater vertraute. Er befaß große Kenntniffe im 
Sach der Perfnective, ſtarb aber fehr arm im J. 
1698. | Ä 


Sein Mitſchuͤler, Don Vincente de Bu 
navides.(geb. zu Oran im J. 1637. 1 1703), ers 
hob ſich nie über das Mittelmäßige. Weil er jedoch 
Zierathen und Decorationen mie einigem Geſchmack 
mahlte, fo wurde er beim Theater von. Buen Retiro 
angeftellt. Er verfertigte in Geſellſchaft des Dionifio 
Mantuano einige Facaden, und erhielt zuiegt, ins 
J. 1691, den Titel eines königlichen Mahlers, aber 
ohne Beſoldung. 


: ya de Arellano harte einen Schüler und 
Schwiegerſohn an Bartolome Perez, gebohren 
zu Madrid im J. 3634. Er zeigte ih In Blumens 
und Fruchtſtuͤcken, mahlte aud) Vorhänge und Ges 


waͤnder fo. säufchend, daß man ihm eine Gtefle beiy 


Theoter gab. Unglücklicherweife verlor er im J. 
1690 fein Leben durch einen Fall von einem Geräfte, 
als er fich gerade mir einem Deckenſtuͤck dee 

| — ds 


⸗ 
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Treppe im Pallaſt des Herzogs von Monteleon bes 
ſchaͤftigte. Die fchönften Blumen s und Fruchtſtuͤcke 
von ihm zieren die Privarfammlungen in Madrid und , 
Buen Retiro. Auch finder man, jedoch felten, die 
nige größere Mahlereien, die richtig: gezeichnet und 


im Geſchmack ˖des Carreño ausgefuͤhrt find. Ein föfts 
liches Werk, Die heilige Rofa de Lima, welche die 


Mutter Gottes anbetet, die ihr ihr Kind darreicht und 


mit vielen Engelchen umringt ift, welche Blumen⸗ 


Pränze und Fruchtſchnuͤre in den Händen haben, vers 
dient in Diefer fo unergiebigen Periode wahre Bewunde⸗ 
zung. Ohne Widerrede gehört Perez zu den beften 


Meiſtern in der letzten Hälfte des 17ten Jahrhum⸗ 


derts. 


Ein andrer wackerer Kuͤnſtler dieſes Zeltraums war 


Don Francisco Perez Sierra, gebohren in Ca⸗ 


labrien im J. 1627, wo fih fein Vater, der mit den 
Spanifhen Truppen von Gibraltar nach Neapel ges 
kommen, niedergelaffen hatte. Geine große Neigung 
zur Mahlerei bewog ihn, die Schule des: Aniello Fal⸗ 
cone *) zu befuchen, unter deſſen Leitung er es fehe 


‚weit gebracht haben würde, wenn er nicht als Page 
in die Dienfte des Don. Diego de la Torre getreten 


wäre. Mit diefem ging er hierauf nach Madrid, 
wo er feine Studien unser Juan de Toledo fortſetzte, 
und einige Mahlereien ausführte, die dem Francisco 
Rizi und Yuan Carreno fo fehr gefielen, daß fie ihn 
dem Marquis de Heliche empfablen, der ihm dem 
Auftrag gab, feinen Pallaft zu verſchoͤnern. Don 
diefer Zeit an mußte 'er für feinen Gönner D. Diego 
de fa Torre verſchiedne Gemaͤhlde des Spagnofetto 
Fopieren, und piele von feiner eignen. — 

| J ferti⸗ 


1 
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fertigen, Die zum Theil in Der Kirche de los Angeles 


zu Madrid -aufbewahre werden. Gelne perfpectivis 


ſchen Anſichten, die man in’ mehreren Kirchen zerftreue . 
‚ finder, ſtehen feinen biftorifchen Stuͤcken weit nach, - 


weil er dem barbariihen Geſchmack, dee in der Ars 
chitectur immer mehr einriß, zu fireng folgte: SDie 


Bambocciaden, Blumen » und Sruchtftücke aber von 


ihm find ſehr ſchoͤn. Er ftarb im. $. 1709. 


WVon Don Nicolas Antonio de la Qua⸗ 
dra, einem Schüler des Claudio Eoello, ſieht man 
nur wenige Sachen. Cinige bewahrt die Kirche von 
armen Eatzado zu Madrid. Größer ift die Anzahl 
der. Arbeiten des Juan Cano de Arevalo, der 
jedoch. mehr Talent zu Heinen, als zu großen Stücken 
harte. Er war Mahler der Königin, und machte 
fih durch feine Bilder über. Camine beliebt, die da; 
mahls auffamen, und fchon die verderbliche Einwirs 
kung der Franzöfiihen Moden verrathen. Endlich 
- gehört auch zu den Künftlern, die in Diefem Zeitraum 
in Madrid lebten: Don Francisco Antonio 
Erhenard y Abarca. Bein Vater war ein 
Teutſcher; er ſelbſt diente eine Zeitlang als Capitain 
in der Teutfchen teibwache unter Carl IL.; nahm aber, 
als fie unser Philipp V. tm J. 1701: aufgelöft wurde, 


feinen Abſchied, und fing an, mit Beifall zu mahlen | 


und in Kupfer zu ftechen. | | 


Was nun den Zuftand der Mahlerei in den übris 
gen Hauptſtaͤdten gegen den Ablauf dieſes Jahrhun⸗ 
dDerts betrifft, ſo nimmt man einen aͤhnlichen Verfall 
derſelben wahr. So geben, um nur ein Beiſpiel 


anzufuͤhren, die Mahlereien des Fran cisco Mar⸗ 


tinez de Cazorla, ‚der zu Sevilla lebte, keinen 
— | eerfreu⸗ 
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erfreulichen Anblick. Er war ein Zogling des Don 
Juan de Valdes Leal, and mahlte unter andern eine 
Empfaͤngniß Mariaͤ in la Merced zu Sevilla, die zwar 
ſchoͤn colorirt, aber fehlerhaft gezeichnet iſt. 


Von ſeinem Mitſchuͤler, Matias Arteaga 

y Alfaro (f 1703); finder man zu Sevilla eine 
große Anzahl hübfcher Werfe. Sie ftellen faſt ſaͤmmt⸗ 
lich Anfichten von Tempeln, Palläften,  großeh Stra⸗ 
Gen und Gärten Dar, weil er dabei feine gründlichen 
Kenntniſſe der Perfpective zur Schau legen konnte. 
Er war ein shäriges Mitglied der Akademie zu Sevilla, 
und bar auch einige Blätter in Kupfer geftochen.. . 


Um eben diefe Zeit char ſich Joſef Drient 
zu Valenzia hervor. Er war aus dem Königreich 
Valenzia, und wurde am Ende des 17. Jahrhunderts 
von dem Gapitel reichlich beſchaͤftigt. Kin andrer 
Valenzianer, Vicente Guillo, hielt fih eine 
Zeitlang in Barcellona auf. Seine wichtigfte Arbeit 
ift eine Anbetung der Morgenländifchen Könige im 
Hoſpital der Heil. Theela in Tarragona mit der Unter⸗ 
feprift: Vincentius Guillo faciebat Barcinone 1690. 


Dre D. Joſef Ramirez, geb. im J. 1624, 
war ebenfalls aus Valenzia, und ein Schuͤler des 
wackern Geroͤnimo de Eſpinoſa. Er folgte dem 
Kunſtgeſchmack feines Lehrers, und ahmte ihn fo treu 


nach, daß ſelbſt Kenner hintergangen werden. und 


ihre Werke verwechfeln. ‘Die heil. Jungfrau ınit Dem 
Kinde im Bethaus des heil. Philippus Neri ift ein 
Meiſterſtuͤck von ihm. Ramirez war zugleich Docs 
. tor dee Theologie, und fchrieh Den Lebenslauf des Heil. 
Phbilippus Meri, den er dem Papft Sinnocenz XI. wid⸗ 

mete. Er: farb im 3.1692. en 
ie Su Agu⸗ 
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Agufin und Florencio Guille, Water 
und Sopn, lebten zu Valenzia, haben: aber nichts 


mierkwuͤrdiges geleiſſet; Crifonomo Martinez 


aber, geboren zu Balenzia, machte fich Durch feine 
Mahlereien, die groͤßtentheils in Kirchen aufbewahrt 
werden, ſehr beruͤhmt. Er flach auch in Kupfer, 
vorzüglih Bildniffe von Heiligen und merfiwürdigen 
Mönnern, und wollte das Studium der Anatomie 
in feinem Vaterlande emporbringen, daher er fich mit 
dieſer Wiſſenſchaft auf feinen Reifen in Frankreich 
und Flandern eifrig beſchaͤftigte, und ein anatomifches 
Kupferwerf herausgab, von dem aber nur 20 Blätter 
erfchienen find, weil der Tod Dies lobenswerthe Unter⸗ 
nehmen im J. 1694 unterbrach '). 


Won Don Yuan Bautiſta Bayueco, 
geb. zu Valenzia im J. 1664, ſieht man im Kreuz⸗ 
gang des heil, Sebaſtian einige Mahlereien, welche 
ſich auf die Wunder des geil. Franziscus de Paula 
Beziehen. Er wurde aber von feinem Landsmann, MR as 
eo Gilarte (geb. im J. 1648), der fich unter- 
Anleitung der Zöglinge des Ribalta bildete, und in - 
der Akademie einen guten Grund legte, weit übers 
troffen. Man bewahrt von ihm viele vortreffliche 


Gemaͤhlde in Murtia, wo er fich niedergelaflen, und - 


- mie dem geſchickten Schlachtenmiaßler Juan de Tos 
ledo in genauer Freundfchaft gelebt hat. Er führte 
mit ihm viele Sachen gemeinfchaftlich aus, und ſtarb 
im $.1700. In feinen Werken, z. B. in dem Bilde 


gie dem Wunder der Brodte und Fifche im Nefectos 
e rium zu Murcia, finder man eine große Sompofition, 


ein kräftiges Helldunkel, und noch einige Spuren der 
guten 


i) ©. die Biblioseca Valens. Selm Berander im Art. C. 
Mar tinea. 
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guten alten Grundfäge; edlen Ausdrucd aber und | 


alles, was zur Kunftvollfommenpeit gehört, darf man 
Darin nicht fuchen. ° Seine Tochter, Donna Mage 
dalena Gilarte, befaf ebenfalls. viele Talente zur 
Malerei, und arbeitere mir Geift und teichtigfeit i im 
Geſchmack ihres Waters. 


- Wir fchließen die Reihe der Valenzianiſchen 
Mahler mit Mofen Vicente Bru (geb. 1682), 
der zu den größten Hoffnungen berechtigte, aber in der 
Bluͤthe feiner Jahre, im J. 1703, farb. Er war 
ein Juͤnger des Eonchillos, und hat zivar wenige, 
aber vorteeffliche Werke hinterlaflen. ‘Die bedeutend; 


ften Darunter ind: die Taufe Ehrifti, der heil. Frans ' 


‘ 
— — — a EEE, 


4 


ziscus be Paula, und eine Glorie mit allen Heillo . 


gen, ſaͤmmtlich in der Kirche des beit. Re del - 


Mercado. 


Auch in Granada BFEIENR fi die Malerei mit 
ſchnellen Schritten ihrem Verfall. Zu den wenigen 
Kuͤnſtlern, die noch unferer Achtung werth find, ges 
bören der Dominicaner, Fr. Francisco de Fi⸗ 
gueroa, deſſen Klofter einige gute Miahlereien von 
ihm -aufweifen fann, und Felipe und Francisco 
Gomez de Valencia. Felipe (geb, zu Gras 
nada im J. 1634. } 1694), verdanft feine Bildung 
dem Cieza, und machte fih durd) feine Arbeiten bet 
den Barfüßer» Carmelitern in San Gil und Gan 
Antonio mie Neche beruͤhmt. Sein Son, Fran⸗ 
eisco, zeichnete fich Dagegen durch ein anlockendes 
und lebhaftes Eolorit und einen leichten Pinſel aus, 
wie feine Sachen bei den Barfüßer s Sarmelitern bes 
weifen. Er foll nach Amerika gegangen und in Mes 
xico geftorben ſeyn. 

Juan 
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Juan de Sevilla Romero y Efealante 
aus Granada gebürtig (geb. 1627. .T 1695), wär . 
gleichfalls einer der gefchickteften Mahler feiner Zeit, 
Er bildete ſich zuerft unter Andres Alonſo Arguello, 
bierauf unter Pedro de Moya, und als diefer ftarb, 
nad) den Werken von Rubens, wodurch er ſich ein 
brillantes Colorit eigen machte. Er war eine Zeit 
Song Mebenbuhler des ftolgen Don Pedro Aranafio : 
DBocanegra, unerachtet beide gleiche .Vorzige und 
Fehler befaßen. Die beften Werke von ihm werde 
in. Granada, vorzüglidy bei den Carmelitern und bes 
ſchuhten Auguftinern-(Aguflinos calzados), in Cordova, 
Xerez de la Frontera und Ylcala de Henares bewuns 


dert. Er nahm feine Schüler an, theils wegen. feis 


sies finftern Characters, theils wegen einer grängens 
loſen Eiferſucht auf feine Fran. :. nn 
Die Bilder des Bernardo Polo, aus der 
Drachbarfchaft von Saragoſſa, find fehr felten, und . 
werden nur in den Sanımlungen reicher Liebhaber zu - 


- Madrid aufbewahrt. Sie ftellen Blumen und Fruͤch⸗ 


ge, teen nach der Natur, mit glühenden Farben, fafe 
ig und friſch dar. 


Eben fo felten find die Werfe von Miguel 
Danus Er mar aus Majorca, und ein Schüler 
Des Carlo Maratta, und mahlte theils für den Kreuze. 
gang des Klofters dei Gocorfo in la Palma, theils für 
einige Privarperfonen. Sein Beitgenofle, Baftard 
oder Beftard, war ebenfalls aus Majorca. Man 
findet von ihm in der Hauptſtadt der Inſel la Palma 
einige vortreffliche Gemaͤhlde, die ein reizendes Colo⸗ 
rit und ein ſtarkes Relief beſitzen. Sein Meifterftück 
ift ein Chriſtus, der in der Wuͤſte von Engeln bediene 


wird, im Bethaus der Univerficät zu Palma. 


Siorito’s Befchichte d. zeichn, Zünfte, B. IV. | Ss. | 
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Fr. Juan del Balley Baͤrcena kam in der 


Nachbarſchaft von Burgos auf die Welt, und trat im J. 
1660 in den Orden der Dominicaner. Man findet von 


ihm in dem Kreuzgang ſeines Kloſters die Geſchichte 


des heil. Dominicus dargeſtellt, und mit einge ſehr 
befcheidnen Inſchrift unterzeichnet *).. Wirklich mas 
chen auch feine Arbeiten auf Kunſtvollkommenheit fets 
ne großen Anfpräche.. | = 


Gegen das Ende diefes Jahrhunderts lebte Aut 


Dres Lopez Caballero zu Madrid. Esiftinihe 


unwahrſcheinlich, daß er den Unterricht des Don Jos 
fef Antolinez genoffen Hat, weil fein beſtes Werk, 


ChHriftus im Grabe mit den drei Marien, an die Ma⸗ 


nier dieſes Meiſters erinnert. 


Um eben dieſe Zeit hielt ſich ein gewiſſer Auins 
tana in Baeza auf, deſſen Bilder im Kreuzgang des 


beit. Franziscus daſelbſt ſchoͤn colorier ſeyn ſollen. 


Sein Zeitgenoſſe, Don Gabriel de Torres, 


J aber that ſich durch Miniaturen hervor. 


Aus der Schule des oben erwähnten Seba⸗ 
ſtian Martinez ging Arjona hervor, deflen Mah⸗ 


 jereien in den Kicchen zu Iaen, Baeza und Ubeda 
von Ponz befchrieben find. Sie haben ein gefälliges 


Eolorit, aber eine mangelhafte Zeichnung. Dieſer 
Borwurf trifft auch Die Arbeiten. des Pedro Ca⸗ 


madho und Mußoz, die gemeinfchaftlich im Kreuze 


f 


gang des Kloſters de fa Merced, zu Lorea, die merk⸗ 
—** Begebenheiten im Leben des heiligen Pe⸗ 
| — | trus 


— x) Sie lautet: Fr. Juan del Valle y Barcens el mas in- 


digno hijo de efta fagrada religion de Predicadores jo 


‚pintaba el Aüo de 1693, 


| 
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sus ‚von Mole dargeſtellt haben. Munoz fuͤhrte 
auch viele Sachen zu Carthagena aus. — 

Bon Gregorio Gareia fießt man in der 


Parochialficche del Lugar de Chueca, drei Meilen von - 


Toledo, ein Gemaͤhlde mir der Jahrzahl 1696. Es 
enchält Die heilige Magdalena, und wird der Compos 
ſition wegen geruͤhmt. Dies ift aber auch alles, was 
wir Bis jet von dieſem Künftler wiffen. u 


Palomino benachrichtiger uns, daß fih in dies 
fem Zeitraum der Jeſuit Gerontimo Bener durch - 
verfhiedne Mahlereien hervorgethan har. ie firllen 
größtentheils Figuren von Chriftus und Der Madonna 
dar. Er ftarb zu Valladolid im J. 1700, 


Um eben diefe Zeit ftarb zu Madrid der Pater 
Sr. Criſtobal del Viſo aus dem Orden der firike 
sen Obſervanz des heil. Franziseus. Er war Gene 
ralcommiſſarius von Indien, bejchäftigte ſich aber in 
deu Nebenſtunden mit der Mahlerei, wie Die Heiligen 
beweifen, Die er im Capitelſaal feines Kioflers zu 
Cordova hinterlaffen hat. J 


Juan Conchillos Faleé (geb. zu Valenzia 

im J. 1641) gehoͤrt noch zur Schule des Eſteban 
Mar. Er ertrug mir unglaublicher Geduld die faus 
nen feines Lehrers, und ging nach dem Tode deffelben 
nach Madrid, wo er feine Studien fortſetzte, und eg 
unter Anleitung des Don Joſef Garcia Hidalgo 
weit brachte. Dach feiner Ruͤckkehr in Valenzia bes 
müßte er ich, eine Öffentliche Mahlerakademie zu ſtif⸗ 
ten, fand aber wenig Unterftüßung, und errichtete 
endlich eine: Akademie in feinem Haufe, die fich einige 
Sabre erhielt, und worin — jeden Abend, um fine 
| 2 % 
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Fr. Juan del Valle — —— mit Kohle 
Nachbarſchaft von Burgo⸗ Zletifia' und Murcia | 
1660 inden Orden der“ v7 Werfe diefes Künfte 
ihm in dem Kreuzge „e ER ‚Sreund des Palomino 
des heil. Domini „/,%1697 nad Walenzia kam, 
beſcheidnen Inſ CHA Zuan zu arbeiten. Ungluͤckli⸗ 
chen auch fein HR febe fhwache Geſundheit, vers 
ne großen ” A nd ſtarb ums J. 1711. Beim 
& — * — man ein vollſtaͤndiges Verzeichniß 
2 — F 
— LET, und andern angefehenen Mäns 
mv Pas während der Regierung Carls II. nicht 
er Aiiettanten , fondern eruſtlich mit der Kunſt 
F gen: behauptet Don Gerönimo Zabala - 
7 Mm Rang. Er wird von den Spanifhen Mah⸗ 
vr snrappen mit großer Hochachtung erwähnt. Ein 
web ‚s $ob verdienen der Graf de las Torres, 
Yen Palomino rühmlich gedenkt; der Biſchof von 
Egovia, Don Gerénimo Mascarenos, und 
pie Gräfin von Blllaumbrofa, die meifterbafte 
Sudniſſe mahlte, und deren fchönes Talent von vies 
fen gleichzeitigen Dichtern gepriefen wird. Auch mache 
Don Juan de Caramuelde Lobkowitz auf ein 
dankbares Andenken aller Kunſtfreunde ‚gerechte An⸗ 
ſpruͤche. Er fam im J. 1606 zu Madrid auf die 
Welt, bildete fich zureinem großen Gelehrten, und 
wurde, nachdem er das Gewand eines Eifterzienfers 
angenommen hatte, Abt und zulege Bifchof. Seiner 
gründfichen mathematiſchen Kenntnifle wegen z0g man 
Ihn bei der Anlage von Feftungen zu Nathe. Er ftarb, 
nachdem er Prag und andre Städte befefligt hatte, 
als Biſchof von Vigevano im J.1682 1). Endlich 
Zu vers 
1) Lobkowitz Hat viele Schriften Binterlaffen. Sen | 
| = | J Haupt⸗ 


= — 


> 
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ven noch der Minifter. Don Yuan de Bals 

‚ and zwei Damen, Die Herzogin von Bejar, 

.a Terefa- Sarmiento, die zu Madrid 

.,‚ und Donna Mariana Cuevas Benavis 
„es, die ſich in Granada aufhiele, wegen ihrer Kunſt⸗ 
Hebe unfere Achtung. Wir fchließen die Reihe der 


- Mahler diefes Zeitraums mit Miguel Parrilla, 


Eugenio Drozeo, Miguel Vicente, Frans 
zisce Gines de Caceres, Balluerca, Mofen 
Pedro Tomas, Tomas Guelda, Mofen 
Srancisco Guitlen, einem Prieſter; Affenfio 
und Sarasia,- die ſich durch nichts ausgezeichnet 
Bi: — 


Pie 
| Wir haben bereits in der Einleitung ”) zu dies 
fer Gejchichte bemerkt, daß das Teftament Carf’e II. 
und die Eiferſucht der Seemaͤchte, wie der benachbars 
sen Fuͤrſten, auf die vereinte Spanifche und Franzoͤſi⸗ 


ſche Macht, die Loſung zu dem großen Spanifchen Erb⸗ 


folgefrieg wurde, der zwölf Jahre dauerte, und worin 
Philipp von Anjou und Earl, Erzherzog von Defters 


"seih, um den Preis dee Krone kaͤmpften. Dieſer. 


an politifchen Ereigniffen fo reiche Zeitraum if, u 
| nn 


Hauptwerk führt den Titel: Curfus Mathemeticus und 
beſteht aus 4 Bänden. Der dritte Band enthält die 
Mathefis Archite&onien und iſt auch ind Spanifche Übers 

- feßt. ©. Arquitcäurs civil rofa y oblique confide- 
rada y dibuxada eu el Templo de Gerufalem, 2 Voll. 
en fol, Bergi. Amsonio, Biblioth. Hip. T. I. 
p. 
m) Er war Minifire del Confejo de Hacienda. 


u) ©. 45. 93 
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der folgende, für die Geſchichte der Mahlerei ſehe 
unergiebig, weil Kunft und Geſchmack überhaupt, auch. 
in Italien und Frankreich, eingebüßt. hatted, und auf. 

ſchlimme Abwege gerarhen waren.: Die Mahlerei - 


. Hatte in Spanien ihre blühendfte Periode zurückgelegt: 
was uns-die Werke der Künftler Des achtzehnten Jahr⸗ 
hunderts Darbieten, find Ausfchweifungen der Manier, 
fehlerhafte Zeichnung, mattes Colorit. Dennoch wird 
Philipp V. von Einigen des Reftaurator der. Kunf in 
Spanien genannt, und es iſt auch nicht zu leugnen, 


daß er ſie lichte, mehrere Artiften aus Italien und 


Frankreich zu fich berief, und durch den unglaublichen 
Aufwand, womit ee den Pallaft von ©. Ildefonſe 
anlegte, ihnen Gelegenheit gab, fi auszuzeichnen. 


Er kaufte ferner die fhöne Sammlung antiker Sta⸗ 


tuen, die Chriftina son Schweden befeflen hatte, und 
gründete im J. 1720 bie. ſo berühmte Fabrif von ges 
wirkten Tapeten. Die Auffcht über dieſe Anſtalt hatte 

Jacob van der Boten aus ‚Antwerpen, deflen 
. fünf Soͤhne ebenfalls fehr gefchichte Männer waren, 

- Die fchönften Werfe, weiche diefe Fabrik hervorge⸗ 
bracht, find Eopien nach berühmten Mahlereien, und bes 
finden fich inden Zimmern der koͤniglichen Palläfte. Man 
bewundert daſelbſt die GejchichteSalomd’s nach einigen 
Mahlereien von. Giordano; die Geſchichte des Telemach, 
nach Orvas; die Thaten des Don Quixrotte, nad) 
Domenino Maria Sani; die vier Jahrszeiten, nach 
Amigont; mehrere ing Große fopierte Vorſtellungen 
mach Teniers, und die Geſchichte Des Feldzuges gegen 
Tunis unter Carl V. nach einigen alten — von 


I Eoruslins Vermeyer. 


Als im %. 1734 der alte Alcäzar, wo die Könige 
ans dem ER . zahlloſe Kunſtſchaͤtze 


geſam⸗ 
*. .- 
Ed 
s 


ee un le 


in Spanien. 43442 


geſammelt hatten, ein Raub der Flammen wurde, 
entwarf Philipp den Plan, ein neues praͤchtiges Schloß 
. aufzuführen: Zu dieſem Gebäude machte Der bes 
ruͤhmte Abate D. Filippo Juvara oder Ivara, 
dee ſich bereits Durch feine architectontichen Unternehs 
mungen in Turin und tiffabon einen großen Namen’ 
erworben hatte °), einen Grundriß und ein Modell 


von Holz, das aber.nach feinem im J. 1735 erfolgten | 


Tode von dem königlichen Baumeifter Giam Bat 
sifta Sacchetti verworfen murde, der nach einer 
neuen Zeichnung im April 1737 den erften Stein 

legte. F 


Uebrigens war Phbilwp ſelbſi Kuͤnſtler, und ſoll 
mit der Feder Zeichnungen verfertigt haben, die, wie 


Palomino dehauptet, einem, Kuͤnſtler von Profeffion _ _ 


Ehre haͤtten machen koͤnnen. 


F 
In der Landſchaftmahlerei und den Nebenzwei⸗ 
gen dieſer Kunſtgattung, im Architecturſtuͤcken, auch 
in Vorſtellungen von Blumen‘ und Fruͤchten, that 
ſich am Ende des ıyten Jahrhunderts Don Lorenzo 
Montero (geb. zu Sevilla im J. 1656), ruͤhmlich 


“ 


dhervor. Er bediente fi Waflerfarben, und. behan⸗ 


delte fie fo geſchickt, daß man ihn im J. 1684 nach 
Madrid berief, um die Decorationen im Theater von 
Buen Retiro zu mahlen. Er verfertigte auch einige 
hiſtoriſche Gegenftände, unter andern ein ſehr fchönes 

Blatt in der Capelle-der heil. Martha in Der Kirche 


0) Diefer Känfties war ans Meſſina. ©, Milisie, Ti z 
p- 317 fq. 9a | | 
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des geil. Hierenymus. Seine Blidriſmahlerelen, 
vorzuͤglich wenn er ſich unterfing, ſie in Oehl zu mah⸗ 
len, wollten ihm nie gelingen, wie man ſich durch 
den Anblick eines Portraͤts von Philipp V. pom J. 
1701 in der Hoſpederia del Paular abernugin kann. 
Er ſtarb im J. 1710 


Ei einem noch größern Ben gelang 


Don Sofef- Sarcia Hidalgo. 


Wiewohl uns dleſer Kuͤnſiler eine Selbſtblogra⸗ 
phie hinterlaſſen har, fo wiſſen wir dennoch nicht, 
wo und in welchem Jahre er gebohren iſt. Nach Eis 
nigen war er ein Valenzianer, nach Undern. ſtammte 
er aus Morviedo, was jedoch grundlos zu ſeyn fcheint, 

weil er felbft verfichert, dag man ih im Königreich 
WBalenzla einen Caftilianer (Caftellano) genannt habe. 
Ehen ſo ungewiß iſt die Sage, daß er in Aflurien - 
auf die Welt gefommen fei. Er muß übrigens, wenn 
man die Nachrichten von feinen ‚Deifen in. Diurda, 
nad Rom, Valenzia und Madrid mit einander vers 
‚gleicht, uns J. 1656 gebopren und: von vornehmer 
Bamilte gewefen feyn, wie man aus feinem Wapen 
feben kann, das ſich vor. einem von ihm edirten Werke 

befindet. Ungefaͤhr in feinem 14ten Jahre legte er 
Eh in Murcia auf die Mahlerei, wohin er mit feinem 


Woater gekommen iſt: vielleicht war er daſelbſt geboh⸗ 


sen, weil wir willen, dag ums J. 1607 ein Mahler, 
Namens Francisco Garcia, bier lebte, der fein Vater 
gewefen fern kann. Wie dem auch ſei, er empfing 
den erſten Unterricht von dem Ritter Villacis und Gir 
larte, Die ihn vorzuͤglich anbielten, ſich eine richtige 
Zichnuug zu erwerben. Er ging | nun — 

ſtudier⸗ 





in Spanien. 348 


Andierte die Antike und die:großen Italianiſchen Mei⸗ 


ſter unter Anleitung des Giacinto Brandi, und lerute 
ſehr viel Durch den Umgang mit. Pietro. Berettini, 


. Satoator Rofa und Early Maratta, mußte aber feie 
ner ſchwachen Gefundheit wegen in fein Vaterland zu⸗ 


ruͤckkehren, in deſſen fanften Clima er wieder herges 
ftelle wurde. In Valenzia, wo er ſich fieben bis acht 
Jahre aufpielt, Fopierte er einige Sachen von Yoanes 


. und der Ribalta, befuchte die Akademie im Domi⸗ 


nieanerkloſter, wo fi einbeimifche und fremde Fünfte 
fer an Felertagen verfammelten und er der Caſtilia⸗ 
ner genannt wurde, und verfertigte eine beträchtliche 


Arnzahl Maptereien, theils ‚für Kirchen, theils für 
Prrivatſammlungen. Nachdem er ſich hier ſehr vers 


vollkommnet hatte, reiſte er nach Madrid, wo man 
ihm im J. 1674 den Auftrag gab, den Kreuzgang ind 
Ktofter von San Felipe el Real mit Gemaͤblden zu 


zieren. ' Unerachter er bereits ziemlich: bejahre war, - 


als er diefe Arbeit übernahm, fo folgte er dennoch 


unbedingt den Vorfchriften des Don Juan Carreno, 


und mahlte zur Seite dieſes vortrefflichen Künftiers, 
als ob er deffen Schüler geweſen wäre. ne 


ii & verfertigte hierauf ein ſchoͤnes Blatt fuͤr 


die koͤnigliche Capelle, Das allgemein bewundert wuitde, 


und nur an Palomino einen Tadler fand, weil er auf 


die Achtung und Freundſchaft des Carreño eiferfüchtig 
war. Es entfprang hieraus eine Feindſchaft zwifchen 


Hidalgo und Palomino, die fo meit ging, daß der 


legtere in feinen Biographien der Spanifchen Mahler 
ihm keinen Abſchnitt wibniete, und feiner nur im Vor⸗ 
beigehen im Leben des Conchillos mir einer beißenden 
Aumerfung erwähnte, was um fo auffallender ift, da 


Palomino feine — reicher Hand vers 


ſchwen⸗ 
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ſchwendet. Demungeachtet gelangte Hidalgozubem ' 
arößten Anfehen bei Hofe, und wurde fogarvan dem Teis 
vbᷣunal der Inquiſitionzum Cenſor der Mahlerelen inöffents 
lichen Gebäuden), zum Cammermahler, im J. 1703, 
und von Philipp V. zum Ritter von S. Michel er⸗ 
nannt ). | 
5, Die Aufträge, die er erhielt, häuften ſich nach 
und nach fo ſehr, daß er im Zenich feines Gluͤcks den 
Conchillos einige Sachen für: fich verfertigen lies, die . 
er für die feinigen ausgab. Dies iſt Das einzige, was 
Palomino von ihm berichtet ”). . oo 


Iw J. 171 1 vollendete er bie vier und iwanjig 

Gemähide in-dem Kreuzgang des Klofters San Felipe 
el Real, die von Seiten der Eompofition einen vor⸗ 
fiechenden Werth haben. Auch zog er ih, wie Eis 
nige behaupten „ in die Einfamfeit dieſes Kloſters zus 
ruck uud endigte feine Tage daſelbſt. en, 


gHidalgo gab ſich die größte Maͤhe, dem kraut⸗ 


haften Zuftand, worin. fih die Mahierei in feinem  - 


 . Baterlande befand, zu verbeflern, und den Geſchmack, 
. vorzüglich au alten Kunſtwerken, zu befördern. Ex - 
ſtelite Daher im J. 1691 ein Buch mit vielen Kupfer⸗ 


+ 


p) Cenſor de pitturas publicas. | — 
Dieſer Franzöüfcde Orden war auch eine Belohnung | 
A berühmte Mahler. - we — In. 
.5) 4%... Y con eſta oeafion communico a Don Joſeph 
Gareis pintor, come payfano y condifcipulo, que sria 
- fido de Conchilles sy refpe&to de que efte fe hallabe 
. ‚defoeupedo, y Garcia 'entonces en el suge de fu for- 
. "tuna, le did que haser.ä: Couchillos algunos Quadros 
de ſu um” Ki, Zu ee 


a) 
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ſtichen ans Licht *), worin ee von der Anatomie, als 
der unentbehrlichen Grundlage aller artiftifchen Vor⸗ 
kenutniſſe, von den mannichfaltigen Gattungen der 
Mahlerei, der Compofition, ben Tinten, und: zus 
gleich von der zweckmaͤßigſten Lehrmethode handelte. . 


Zugleich gab er einige vortreffliche Anwelfungen in - 


Kupfer zu fliehen, und ſchaͤtzbare a von 
Pat Mablern und Liebbabern. | 


Außer den bereits angefuͤhrten Sffenilichen Wer⸗ 
ken ſieht man von ihm in San Juan del Hoſpital zu 
Valenzia eine Vorſtellung der Schlacht bei Lepanto 
mit vielen Heiligen in einer Glorie; eine. mweitlänftige 
Mahlerei im Refectorium des heil. Dominicus, und 
viele andre. Saden ebendafelöft, die von Bermudes 
Sefchrieben fl find. . 


>. Um eben diefe Zeit bluͤhte Jotef Zimeneg | 
Angel, ein Zögling des Antonio Rubio zu Toledo. 
Er mablte mit großem Beifall, und verfertigte unter 
andern im J. 1692 einen heiligen“ Antonius, den Abt, 
dee in S. Bartolome gewiefen und fehr geruͤhmt wird; 
Nach dem Tode des Claudio Coello ernannte ihn dag 
Capitel der Kathedrale im J. 1695 zu feinem Mahler: 
auch mußte er: im J. 1706 die Einfiedelei der Mas - 
Donna de los Remedios zu Sonfeca mit Fresfomah⸗ 
lereien fchmücken, deren Inhalt aus ber Lebensges e 
ſchichte der heiligen: Jungfrau entnommen if. 


Zu den Zöglingen des eben genannten €, Corlie 


gehört noh Don Manuel de Caſtro, ein Por | 


tugieſe, deſſen Verdienſte Carl IL. nach dem Tode 
des Bartolome Pen im J. 1698 mit dem Titel 
koͤnig⸗ 


Prineipios p para eftudiar el nobiliſfimo arte de la pin« 
tura por Dow Jofef | En: Madrid, nr 
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Fr. Juan del Valle y Baͤrcena fan in der 
Nachbarſchaft von Burgos anf die Welt, und tratim J. 
1660inden Orden der Dominicaner. Man finder won 
ihm in dem Kreuzgang: feines Kloſters die Geſchichte 
des heil. Dominicns Dargeflellt, und mit einge ſehr 
befcheidnen Inſchrift unterzeichnet ). Wirklich mas 
hen auch feine Arbeiten auf Kunſtvollkommenheit kei⸗ 


ne großen Anſpruͤche. 


Gegen das Ende diefes Jahrhunderte Ichte An 
dres Lopez Saballero zu Madrid. Es ift nicht 
unwahrfcheinlich,, daß er den Unterricht des Don 30 
fef Antolinez genoflen hat, weil fein befies Merl, 
Chriſtus im Grabe mir den drei Marien, an die Mu | 
nier Diefes Meifters erinnert. | 


Uns eben diefe Zeit hielt ich ein gewiffer Quin⸗ 
tana in Baeza auf, deſſen Bilder im Kreuzgang des 
beit. Sranziscus daſelbſt ſchoͤn colorirt ſeyn follen, 
Sein Zeitgenoſſe, Don Gabriel de Torres, 


aber that ſich durch Miniaturen hervor. 


Aus der Schule des eben erwähnten Seba⸗ 
ſtian Martinez ging Arjona hervor, defien Mah⸗ 
 feteien in den Kirchen zu Jaen, Baeza und Ubeda 
von Ponz befchrieben find. Sie haben ein gefälliges - 
Eolorit, aber eine mangelhafte Zeichnung. Dieſer 
Vorwurf trifft auch Die Arbeiten des Pedro Ca⸗ 
mach o und Mufoz, die gemeinfchaftlih im Kreuze - 
gang des .Klofters de la Merced, zu torca, die merke 
wuͤrdigſten Begebenheiten im Leben des heiligen Pes 
* | 2 trus 

k) Sie lautet: Fr. Juan del Valle y Bärceua el mas in- 


digno hijo- de eſta fagrada religion de Predicadores lo 
‚ Pintaba el Aüo de 1692, | 


—| —— - - 


”"-  ——— 
. 
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0006 ‚nen Mola dargefielt haben. Miinoz führte 

auch viele Sachen zu. Carthagena aus... , . . 
Bon Gregorio Garcia fießt man in der j 


Parocialfirche dei Lugar de Chueca, drei Meilen von - 


Toledo, ein Gemäplde mir der Jahrzahl 1696. Es 
enthält Die heilige Magdalena, und wird der Compos 


gtton wegen geruͤhmt. Dies ift aber auch alles, was 


wir Bis jetzt von dieſem Künftler willen. 


Palomino benachrichtiget uns, daß fih in dies 
ſem Zeitraum der Jeſuit Gerontmo Benet durch 
verſchiedne Mahlereien hervorgethan hat. Sie ſtellen 

groͤßtentheils Figuren von Chriſtus und der Madonna 
- dar: Er ſtarb zu Valladolid im J. 1700. > 


Ä Um eben diefe Zeit ſtarb zu Madrid der Parer 
Fr. Erifiobat dei Viſo aus dem Orden der firike 
sen Obſervanz des Heil: Sranziscus. Cr war Gene 
ralcommiſſarius von Indien, bejchäftigte ſich aber, in. 
ben Nebenſtunden mic der Mahlerei, wie Die Heiligen 


beweifen, Die er im Capitelſaal feines Kioflers zu 


Cordova hinterlaſſen hat. 


Juan Conchillos Fales (geb. zu Valenzia 
im J. 1641) gehoͤrt noch zur Schule des Eſteban 
March. Er ertrug mit unglaublicher Geduld die Lau⸗ 
nen feines Lehrers, und ging nach dem Tode deffelben 
nah Madrid, wo er feine Studien fortſetzte, und eg 
unter Anleitung des Don Joſef Garda Hidalgo 
weit brachte. Mach feiner Rückkehr in Valenzia bes 
müßte er fih, eine öffentliche Mahlerakademie zu flifs 
ten, fand aber wenig Unterftüßung, und errichtete 
endlich eine Akademie in feinem Haufe, Die fich einige 
Sabre erhielt, und worin er jeden Abend, um feine 
03 Ge⸗ 


Li 
. 


/ 


\ 
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Geſchwindigkeit zu zeigen, eine Figur mit Kohle 
zeichnete. Die Kirchen von Valenzia und Murcia 
And im Beſitz der vorzäglichfien Werke diefes Künfte 


- ers, der zugleich ein großer Freund des Palomine 
. wurde, als diefer im J. 1697 nach Valenzia kam, 


um in der Kirche San Juan zu arbeiten. Ungluͤckli⸗ 
. ‚cheriveife hatte er eine ſehr ſchwache Gefundheit, vers 
jor das Gefihe, und ſtarb ums J. 1711. - Beim 
Bermudez findet man ein voltänpigen Berzeihuiß 
“feiner Gemaͤhlde. 

Unter den Adlichen und andern angeſehenen Maͤn⸗ 


nern, die ſich waͤhrend der Regierung Carls II. nicht 


bloß als Dilettanten, ſondern eruſtlich mit der Kunſt 
beſchaͤftigten, behauptet Don Gerönimo Zabala - 
den erften Rang. Er wird von den Spanifchen Mah⸗ 
Ierbiographen mit großer Hochachtung erwähnt. Ein 
gleiches Lob verdienen der Graf de las Torres, 
defien Palomino rühmlich gedenft; der Biſchof von 
Segovia, Don Gerönimo Mascarenos, und 
die Gräfin von Villaumbroſa, die meifterhafte 
Bildniffe malte, und deren ſchoͤnes Talent von vies 
len gleichzeitigen Dichtern gepriefen wird. Auch mache 
‚Don Juan de Caramuel de Lobkowitz auf ein 
dankbares Andenken aller Kunſtfreunde gerechte An⸗ 
ſpruͤche. Er kain im J. 1606 zu Madrid auf die 
Welt, bildete fich zu einem großen Gelehrten, und 
wurde, nachdem er das Gewand eines Eiferjienfers 
angenommen hatte, Abt und zufege Bifchof. Seiner 
gründlichen machematifchen Kennrniffe wegen zog. man 
ihn bei der Anlage von Feftungen zu Narbe. Cr flarb, 
nachdem er Prag und andre Städte befeſtigt hatte, 
als Viſchof von Vigevano im J. 1682 . Endlich 
ver⸗ 

Lobkowit hat viele Schriften hinterlaſſen. Sein 


nn ——— 
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verdienen noch der Miniſter Don Juan de Val⸗ 
des ”), und zwei Damen, die Herzogin von Bejar, 


Donna Terefa- Sarmienio, die zu Madrid 


lebte, und Donna Martana Euevas Benapis 


Des, die fih in Granada aufpiele, wegen ihrer Kunfis 


Hebe:unfere Achtung. Wir ſchließen die Reihe der 


Mahler diefes Zeitraums mit Miguel Partilla, 
Eugenio Srozeo, Miguel Vicente, Frans 


jisco Gines de Caceres, Balluerca, Mofen 


Pedro Tomas, Tomas Guelda, Mofen 


Sraneisco Guitleu, ‚einem Prieſter; Aſſenſio 


und Sarabia, die ß $ ai. nichts aa s 


un | 
Wir haben bereits in der Einleitung ”) zu die⸗ 

ſer Geſchichte bemerkt, daß das Teſtament Gars II. 
and die Eiferſucht der. Sermächte, wie der benachbar⸗ 
sen Fuͤrſten, auf die vereinte Spaniſche und Franzoͤſi⸗ 
ſche Macht, die Loſung zu dem großen Spanifchen Erbs 
folgefrueg wurde, der zwölf Jahre dauerte, und worin 
Philipp von Anjou und Carl, Erzherzog von Oeſter⸗ 


reich, um den. Preis der Krone fämpften. Dieſer. 
an politiſchen ei # reiche Zeitraum if, wie 


der 


.. — füßer den Titel: Cürfus Mathemeticus und 
beſteht aus 4 Bänden. Der dritte Band. enthält die 
a nn und tft auch ins Spanifche übers 
- feßt. — civil recta y obliqua confide- 
“rada y — a en el Templo de Geruſalem. 2 Voll, 
1678. fol, Vergl. Asosie, Biblioth. Hifp, T. IL 

p. 669. 
m) Er war Minife del Conſejo de Hacienda. 


u ©. 45. 
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I .. Eoruelins Vermeyer. 
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der folgende, für die Geſchichte der Mahlerei fehe 


unergiebig, weil Kunft und Geſchmack überhaupt, auch 


in Italien und Frankreich, eingebüßt hatten, und auf. 
ſchlimme Abwege gerarpen waren. : Die Mahleret - 
. Hatte in Spanien ihre bluͤhendſte Periode zurückgelegt: 


was uns-die Werke der Künftler des achtzehuten Jahr⸗ 
hunderts darbieten, ind Ausfchweifungen der Manier, 
fehlerhafte Zeichnung, :martes Eolorit. Dennoch wird 
Philipp V. von Einigen des Reftaurator der. Kunſt in 
Spanien genannt, und. es iſt auch nicht zu lengnett, 
daß er fie liebte, mehrere Artiften. aus Italien und 
Frankreich zu ſich berief, und durch den unglaublichen 
‚Aufwand, womit ee den Pallaft von S. Ildefonſo 
anlegte, ihnen Gelegenheit gab, fid) auszuzeichnen. 


Er faufte ferner die fhöne Sammlung antifer Sta⸗ 


tuen, die Ehriftina von Schweden befeffen hatte, und 


gruͤndete im S. 1720 bie. fo berühmte Fabrik von ges 


wirkten Tapeten. Die Hufficht Aber dieſe Anſtalt hatte 
Jacob van der Goten aus Untwerpen, deſſen 
fuͤnf Söhne ebenfalls ſehr geſchickte Maͤnner waren, 
Die ſchoͤnſten Werke, welche dieſe Fabrik hervorge⸗ 
bracht, find Copien nach beruͤhmten Mapfereien, und bes 
finden ſich in den Zimmern der koͤnialichen Palläfte. Dan 
- bewundert Dafelbft die Geſchichte Salomo's nach einigen 
Maptereien von. Gterdano; die Geſchichte des Telemach, 
nach Orvas; die Thaten des Don Auixotte, nach 
Domenino Maria Sani; die vier Jahrszeiten, nach 
Amigoni; mehrere ing Große kopierte Vorſtellungen 
nach Teniers, und die Geſchichte des Feldzuges gegen 
Tunis unter Carl V. nach einigen alten Tapeten von 


Als im J. 1734 der alte Alca zar, wo Die Koͤnige 
aus dem Oeſterreichiſchen Hauſe zahlloſe Kunffchäge 


— 


geſam⸗ 


.- wo .w.— — — —— 
. 
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gefammelt Hatten, ein Raub der Flammen wurde, 
entwarf Philipp den Plan, ein neues prächttges Schloß 


. aufzuführen: Zu dieſem Gebäude machte der ber 
ruͤhmte Abate D. Filippo Juvara oder Ivara, 


der ſich bereits Durch feine architectontichen Unterneh⸗ 
mungen in Turin und tiffabon einen großen Namen 
erworben hatte °), einen Grundriß und ein Modell 


von Holz, das aber nach feinem im J. 1735 erfolgten | 


Tode von dem königlichen Baumeiſter Giam Bat 
tiſta Sacchetti verworfen murde, ber nach einer 


neuen Zeichnung im April 1737 den erften Stein 


legte, 


Uebrigens war Philwp ſelbſt Kuͤnſtler, und ſoll 
mit der Feder Zeichnungen verfertigt haben, die, wie 


‚Palomino dehauptet, einem, Kuͤnſtler von Profeſſion 


Ehre hätten machen fönnen. 


— 
— * 


Su der Landſchaftmahlerei und den Mebemwel⸗ 
gen dieſer Kunſtgattung, in Architecturſtuͤcken, auch 


“ 


in Vorſtellungen von Blumenund. Fruͤchten, that. 


ſich am Ende des ı yten Jahrhunderts Don Lorenzo 
Montero (geb. zu Sevilla im J. 1656), ruͤhmlich 


hervor. Er bediente ſich Waſſerfarben, und. dehan⸗ 


delte fie fo geſchickt, daß man Ihn im J. 1684 nach 


Madrid berief, um die Decorationen im Theater von 
Buen Retiro zu mahlen. Er verfertigte auch einige 
hiſtoriſche Gegenſtaͤnde, unter andern ein ſehr ſchoͤnes 


Blatt in der Capelle der heil. Martha in der Kirche 


" 6) Dieſer Ränftier war ans Meſſina. S. Milleie, T.lle ” 
p- 317 fq. \ 


94 


‘ 


344 Woſſchichte ber Maplerel 

des Geil. Hieronymus: Seine Buͤdvihßmahlerelen, 
vorzuͤglich wenn er fi ch unterfing, fie in Oehl zu mah⸗ 
Sen, wollten ihm nie gelingen, wie man fich durch 
den Anblick eines Porträts von Philipp V. vom J. 


3701 in der Hofnederia dei Paular übergugen kann. 
Er ſtarb im J. 1710. 


Zu einem noch größern u) gelange | 


Son Joſef Gareia Hidalgo. 


Wiewohl uns diefer Kuͤnſtler eine Selbſtbiogra⸗ 
phie hinterlaſſen har, fo willen wir dennoch nicht, 
wo und in welchen Sabre er geboheen iſt. Mach Eis 
nigen war er ein Valenzianer, nach Undern ſtammte 
. ee aus Morviedo, was jedoch grundlas zu ſeyn ſcheint, 

weil er felbft verfichert, Daß man ihn im Königreich 
Ä Valen ta einen Caſtilianer (Caflellano) genannt habe. 


Eben’ ſo ungewiß ift die Sage, daß er in Aflurien - 


. auf die Welt gefommen fei. Er muß übrigens, wenn 
man die Nachrichten won feinen Reiſen in, Murcia, 
nad Rom, Valenzia und Madrid miteinander ver⸗ 
‚gleicht, ums J. 1656 gebohren und von vornehmer 
Zamilie geweſen ſeyn, wie man aus feinem Wapen 
ſehen kann, das ſich vor. einem von ihm edirten Werke 
befindet. Ungefähr in feinem 14ten Jahre legte er 
Sch in Murcia auf die Mahlerei, wohin .er mit feinem 


Watder gekommen iſt: vielleicht war er daſelbſt geboh⸗ 


zen, weil wir willen, dag ums J. 1607 ein Mahler, 
- - Mamens Francisco Gareia hier lebte, der ſein Vater 
geweſen ſeyn kann. Wie dem auch ſei, er empfing 
den erſten Unterricht von dem Ritter Vuͤlacis und Gts 
larte, Die ihn vorzüglich „anhielten , ſich eine richtige 
Zeiänung zu erwerben. m ging nun u Rom, 


ſtudier⸗ 


in Spanien. W Bis 


| Aubierte bie Antife und die ‚größen Stoliänifhen Mei⸗ 
fter unter Anleitung des Gigcinto Brandi, und lernte 
fehr Biel Durch den Umgang mit. Pietro Berenini, 
Salvator Rofa und Carlo Maratta, mußte aber feis 
ner ſchwachen Gefundheit wegen in fein Vaterland zus 
ruͤckkehren, in defien fanften Clima er wieder berges 
ftelle wurde. In Valenzia, mo er fich fieben bis acht 
Jahre aufbielt, Fopierte er einige Sachen von Yoanes 
. und der Ribalta, befuchte die Akademie im Dosis 
nieanerkloſter, wo fich einheimifche und fremde Künfts 
tet an Felertagen verfammelten und er der Caftitias - 
ner genannt wurde, und verfertigte eine beträchtliche 
Anzahl Mahlereien, theils ‚für Kirchen, cheils für 
ö Privatſammlungen. Nachdem er ſich hier ſehr ver⸗ 
vollkommnet hatte, reiſte er nach Madrid, wo man 
ihm im J. 1674 den Auftrag gab, den Keeuggang inf 
Ktofter von San Felipe el Real mit Gemaͤbiden zu 
zieren. Unerachtet er bereits ziemlich bejahrt war, 
als er dieſe Arbeit uͤbernahm, ſo folgte er dennoch 
unbedingt den Vorſchriften des Don Juan Carreño, 
und mahlte zur Seite dieſes vortrefflichen Kuͤnſtleis 
als ob er deſſen Schuͤler geweſen waͤre. 


| Er verfertigte hierauf ein ſchönes Blatt faͤr 
die tonigliche Capelle, das allgemein bewundert wurde, 
und nur an Palomino einen Tadler fand, weil er auf 
die Achtung und Freundfchaft des Carreño eiferfüchtig 
war. Es entfprang hieraus eine Keindfchaft zwiſchen 
| Hidalgo und Palomino, die fo weit ging, Daß der 
letztere in feinen Biographien der Spanifchen Mäpler 
ihm keinen Abſchnitt widniete, und feiner nur im Vor⸗ 
beigeben im Sehen des Sonchillos mit einer — | 
AUumsrfung erwähnte, was um fo auffallender ift, da 
RE feine Lobſoruͤche : mit reicher Hand ver⸗ 
9r ſchwen⸗ 
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ſchwendet. Demungeachtet gelangte Hibatgozuden 


größten Anfehen bei Hofe, und wurde fogarvan dem Tri⸗ 
bunat der Inquiſitionzjum Cenſor der Mahlerelen in öffents 
lichen Gebäuden ?), zum Cammermaßler, im J. 1703, 
und von Philipp V. zum Ritter von S. Michel ers 
wm d. 


— Die Auftraͤge, die er erhielt, hauften ſich nach 


und nach fo ſehr, daß er im Zenith feines Gluͤcks den 
‚ Sondhillos einige Sachen für fich verfertigen lies, die _ 
er für die feinigen ausgab. Dies ifl das einzige; was 


‚Palomino von ihm berichtet”). | 


Im J. 1711 vollendete er bie vier und zwanzig 
Gemaͤhlde in dem Kreuzgang des Klofters San Seilpe 
ei Real, die von Seiten ber Compofition einen vor⸗ 
fiechenden Werth haben. Auch zog er fih, wie Eis 
nige behaupten ,. in die Einſamkeit dieſes Klofters zus 

ruck uud endigte feine Tage daſelbſt. — 


Hidalgo gab ſich die groͤßte Muͤhe, den fratifs 


haften Zuſtand, worin. fih die Mahierei in feines  - 
. . Baterlande befand, zu verbeflern, und den Geſchmack, 
. gorzüglich ay alten Kunftwerken, zu befördern. Er - 
ſtelite daher im J. 1691 ein Buch, mit vielen Kupfers 


| ſtichen 


p)-Cenfor de pitturas publica⸗- a RR 
. 4)‘ Diefer Franzsüfbe Orden war auch eine Belohnung 
— beruͤhmte Mahler. F | Huang für 
7) *... X eon eſta arafion communico a Don Jofeph 
Gareis pintor,' come payfano y condifcipulo, que aria 
fido de Conchilles sy refie&to de que efte fe hallabe 


‚ : ‚defoeupedo, y Garcia entonces en el suge de fu for- 


tuna, le did que haser.&: Geuchillos algunos Quadros 
tde ſu cute” &c. u a 


a) 


- — — — 
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ſtichen ans Licht ), worin er von der Anatomie, als 
der unentbehrlichen Grundlage aller artiſtiſchen Vor⸗ 
kenutniſſe, von den mannichfaltigen Gattungen der 
Mahlerei, der Compoſition, den Tinten, und zu⸗ 
gleich von. der zweckmaͤßigſten Lehrmethode handelte. 


Zugleich gab er einige vortreffliche Anweiſungen in 
Fupfer zu ſtechen, 'und ſchaͤtzbare Nachrichten von 


—— Mablern und Liebbabern. 


Außer den bereite angeführten Sffenilichen Wer⸗ 
ken ſieht man von ihm in San Juan del Hoſpital zu 
Balenzia eine Vorſtellung der Schlacht bei Lepanto 
mit vielen Heiligen in einer Glorie; eine. weitlaͤuftige 
Mahlerei im Refectorium des heil. Dominicus, und 
viele andre Sachen ebendaſelbſt, die von Bermude 
beſchrieben ſind. 


Um eben dieſe Zeit bluͤhte Jotef Rimeneg | 
Angel, ein Zögling des Antonio Rubio zu Toledo: 
Er mahlte mit großem Beifall, und verfertigte unter 
andern im J. 1692 einen heiligen‘ Antonius, den Abt, 


der in ©; Bartolome geriefen und fehr geruͤhmt wird; 
Nach dem Tode des Staudio Coelfo ernannte ihn das _ 
Capitel der Kathedrale im 3.1695 zu feinem Mahler: 


auch mußte er. im J. 1706 die Einfiedelei der Mas - 
Donna de los Memedios zu Sonfeca mit Freskomah⸗ 
lereien ſchmuͤcken, deren inhalt aus der Lebensge⸗ 
ſchichte der heiligen Jungfrau entnommen iſt. 


Zu den Zoͤglingen des eben genannten €, Eoello 


gehört noch Don Manuel de Caſtro, ein Por _ 


tugieſe, deſſen Verdienſte Carl IL nach dem Tode 
des Bartolomẽ Pers im J. 1698 mie dem Titel eines 


koͤnig⸗ 


Prineipion g para eftudiar el nobilifimo arte de la pin» 
tura por Dow Jofef | — N: Madrid, IST 
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roͤniglichen Mahlers belohnte. Auf dieſe Auszeich⸗ 
nung konnte er auch gerechte Anſpruͤche machen, weil 
ſeine Bilder im Kloſter der Dreieinigkeit und de la 
Mereted zu Madrid wegen der richtigen Zeichnung und 
des warmen und brillianten Colorits die größte Ach⸗ 
sung verdienen. Er imahlte auch eine Kuppel in der 
Kirche Sau Juan de Dies, und‘ftarb im J. 1712. 


Die Werke des Don Yuan de gofa, eines 


achtungswuͤrdigen Geiftlihen, und des Don Zelis 


ve Patlota, der als Ingenieur in Dienſten Phis 
Hpp’s V. fand, und viele Zeichnungen verfertigt hat‘), 


geben wie vorbei, um auf einen Kuͤnſtler zu kommen, 


er einen bedeutenden Einfluß auf den Gang der Nabe 
lerei gehabt hat. Franciseo Jgnacio Ruiz de 
la Sglefia fam gegen das Ende des ı zten Jahr⸗ 


— auf die Welt, und war ein Zoͤgling des 
vaneigco Camilo, befuchte aber zugleich. die Schule: 


des D. Juan Carreno, wodurch fein. Coiorit mehr 
Kraft und tebhaftigfeit gewann. Sein Umgang mit 


Donofo, in deſſen Geſellſchaft er die Triumphbogen . 
mahlte, welche man zum Empfang der Koͤniginn Donna 
MariaLuiſa d'Orleans, der erfien Gemahlin Carl's II., 


zu Madrid errichtete, wirkte ſehr nachthellig auf ſeinen 
Beſchmack, indem er ſteif und affeetirt wurde, Dennoch 


J gelang es ihm, ſeinen Ruhm zu behaupten, daher er 


die Antichambre der Koͤniginn mit Alfresko's ſchmuͤk⸗ 


ken mußte, und im J. 1689 % — eines koͤnig⸗ 


Aden Mablers erhielt. ws | 
. Ma 38 ne x | | — Als 


9 Einge ſind in Kupfer geſtochen, nd befinden ſich in 

"dem Diario de los Viages del Rey Felipe V., das Dow 

 "Anusonio de Ubila.y Medina Marques de Ribas, der 
une Du V. ——— war, ans Licht ſtellte. 


> 


in Sparten. 349 : 


: Ale nicht fange hlerauf Maria Auna, Prinzeſſin 
eon — Neuburg, nach Madrid kam, gab man 
ibm und dem Don Antonio Palomino den Aufteag, 
Die Triumphbogen und theatralijchen Decorationen zu 
ihrem Einzug mit Waflerfarben ju mahlen, die ſo 
viel Beifall fanden, daß ihn Carl II. zu feinem Cam⸗ 
mermahßler machen wollte; allein der Tod deſſelben 
‚sand der Erbfolgeftieg verhinderten es. Unter Phi⸗ 
Yipp V. erhielt er aber nicht nur dieſe Stelle, ſondern 
aud den anfehnlichen Poften eines Ayudo du Furriera, 
‚and hatte die Ehre, zu verſchiednen malen das Bild⸗ | 
| ET: des Könige zu — 


Im J. 1701 begleitete ee den FR nach 
Barcellona, als er ſich mit Donna Maria Luiſa 
von Savoyen vermaͤhlen wollte, und war im Be⸗ 
griff, mit ihm nach Italien zu gehen; da ihn aber 
Die Koͤniginn im J. 1702 zu ihrem Mahler er⸗ 
nannte, fo reifte er nach Madrid zuruͤck, wo. er jes 
Doch dies. Glü nicht lange genoß, indem er im 
‚Ss 1704 Rad. 
_ 

Johann vart Keffel, von dem in: der Ge 
ſchichte der Flaͤmmiſchen Schule umſtaͤndlich die Res 





De ſeyn wird, harte einen Sohn und Schuͤler gleis 


ches Namens, gebohren zu Antwerpen im J. 1644, 


der mit ibm. nach Madrid Lam, und fich durch feine 


Bildnigmahlereien einen bedeutenden Ruf erwarb, 
Er hatte unter andern ein Porträt der Köntginn 
Donna Maria Luifa d’Orleans-fo aͤhnlich und: (höm 
ausgeführt, daß ihn der König dafür im J. 1686 
mie dem Titel feines Maplers beebrre. Alfein das 
Bildniß Ppitipp’s V. wollte ihm nicht gluͤcken, und 
brachie ihn faſt um ſeinen Credit. Man pe 

and . 
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auch von ihm hie und da tandfchaften ; _ Hiftoclen, 


Blumen ; und Fruchtſtuͤcke, die aber ſaͤmmtlich zu 


muͤhſam ausgepinfelt und geleckt * Er ſtarb ie 


Dienften bes Hofes Im 3. 1708. 


Ein Zeitgenoffe von ihm, Don Pedro ug 
Gonzalez (geb. zu. Diadrid im J. 1653: f 1709), 
war bereits dreißig Jahre alt, als, er fi der Leis 
tung. des Juan Antonio Escalante anvertrante, um 


Die Mahlerei von- ihm zu lernen. Nach dem Tode 


deffeiben ging er in die Schule des Don Juan 
Carreno über, und machte fo reißende Fortſchritte, 
daß ihm der Hof viel Beichäftigung gab. Einige 


u ſchoͤne Gemaͤhlde won ihm‘, die ſich in der Kirche 
bes heiligen Millan befanden, gingen durch eine. 
Feuersbrunſt im. 3. 1720 zu Grunde. Gluͤcklicher⸗ 


weife Gaben fich die beſten Werfe, Die er bervorges 
hracht, nämlich vier Bildniffe von Cardinaͤlen ers 


balten, und ſchmuͤcken gegenwärtig die ER: vos 


Ban Iſidoro el Real. 


Ein Italiaͤner, der um eben dieſe Zeit in Mas 


Beid lebte, way Francesco keonardi, geb. zu 


Venedig im J. 1654. Mancherlei Schickſale hatten 
- ihn. gezwungen, fein Vaterland zu verlaflen‘, fich in 
Europa umberzutreiben und endlich nach Spanien zu 


geben, mo er mehr feines fremden Namens, als feis 


ner Gefchictichfett wegen Gluͤck machte. Er hatte 
dabei den Anftand und Ton eines Weltmannes, und -- 


gab dadurch nicht umdeutlich zu verſtehen, daß er von 
dornehmer Geburt ſei. Hiedurch erlangte er eine. 
Stelle zu Buen Retiro, wo er auch im J. 1711 ſtarb. 
Seine Hiftorien s» und Bildnißmahlereien beſitzen ein 
— Colorit und ein pikantes Helldunkel, fi ar —* 
ehler⸗ 


4 


— — En a u aaa — — 


F 


die Vermaͤhlung und der Tod des heil. Joſeph, wer⸗ 
den in der Kirche des h. Thomas zu Madrid gewieſen: 


auch ſieht'man ebendaſelbſt in Der Kirche des h. Hie⸗ 


ronymus eine Verkuͤndigung Mariͤ. 


— | Marias de Torres fam im 5, 1631 zu Eſpi⸗ 
noſa de los Monteros auf die Welt, erhielt aber im: 


feinen Jünglings s» Jahren von feinem Oheim, Tomas 


- Xorrino, einen Ruf nah Madrid. Er ging alfo 


dahin, und Ierhte von ihm, od er gleich felbft nicht 


viel wußte, die Anfangsgruͤnde der Mahlerei, beſuchte 


in der Folge aber eine Privatacademie und die Schule 


Des Herrera el mozo, wodurch er es ziemlich weit 


brachte. Die: Vorzüge feiner Gemaͤhlde beftehen in 


eitiem reizenden Colorit, und einer leichten, freien 
Behandlung. Er harte auch ein großes Talent zum 


Erfinden, wußte aber durchaus nicht mit Dehifärben 
umzugehen, daher alle feine Oehlmahlerelen fo dunkel 
“ geworden find, daß man jeßt nichts mehr von ‚ihren 


Inhalt entdecken kann. Seine Landfchaften und 


Schlachten find nicht übel. Er ſtarb im 3. 1711. 


Don einem gewiffen Don Manuel Arres 
dondo koͤnnen wir nichts weiter bemerfen, als daß 
ee koͤniglicher Mahler gewefen und im J. 1712 ges 
ſtorben ift, worauf Don Pedro de Calabria, 
ein Zögling des Luca Giordano, feine Stelle erhielt, 


Philipp V. ernannte ihn zu feinem Mahler, und der 
Math von Eaflilien, zugleich mit fieben andern KRünfts 


lern, zum Taxator der alten. Mahlereien. Zu Diefen 
Künftiern gehörte auch Francisco de Ortega aus 
Andejar in der Nähe von Madrid. Er fchmückte im 
J. 1731 das Gewölbe, Schiff und Chor in: der 


Kirche 


| in Spanien. ss | 
fehlerhaft gezeichnet. Die beften Arbeiten von ibm,  . 


- 


bes Bid, das fein Freund, Don Andres de la: Cal⸗ 


lebte, und zulegt im J. 1700 aus Moth in Neapel 


J 


* | 
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irche de fa Merced ealzada zu Madrid mit Fresko⸗ 
mablereien; allein Die Bilder an der Kuppel von der 
Hand des Eolonna verdunkeln feine Arbeit. 


Wir kommen nun zu der Moblerfamilie der 


WMenendez "). 
Don Miguel Jaeinto, gebohren zu Oviedo 
sim J. 1679, ſtudierte Die Kunſt der Mahlerei zu 

Madrid, und erhielt durch einige Bilder, worin eine 
richtige Zeichnung mit einem gefaͤlligen Colorit. vereis 
nigt ift, fo viel Anfehen, dag ihn Philipp V. nach 
dem Tede des Don Manuel de Eaftro zu ſeinem Hofs 
Mmabler machte, Seine wichtigften Werke find zwei 
Vorſtellungen aus dem Leben des heil. Elias im Kreuz: 
gang won Sarnen Calzada zu Madrid, und ein gros 


leja, nach einem Entwurf von ihm ausgeführt hat. 


Sein Bruder, Don Francisco Antonio, 
Fam ebenfalls zu Dviedo im J. 1632 auf die Welt, 
‚ uud wurde von feinem Vater nach Madrid gefchict, 
wo er die erfien Grundfäge der Zeichenkunft von feis 
nem Bruder empfing. Ällein die große Begierde, 
die er harte, die Italiaͤniſchen Meifterwerfe zu ſehen, 
trieb ihn nad) Italien, wo er aber ohne Unterftüßung 


. Soldat. wurde. Demungeachtet blieb er feinen artis 


| e ftifchen 
u) u | —— 
Don Miguel Facinto. Don Francisco Antonto. 


| NN SRREERRIBEER 0 — 
Donna Clara. Donna Anna.Don Luis. DonSofef Aguftin. 


| 
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ſtiſchen Beichäftigungen getren, kopierte wtele von 
treffliche Muſter, ſuchte den Umgang von Kuͤnſtlern, 
bewarb ſich um die Preiſe der Atademie, und machte 
fih nah und nach immer mehr beruͤhmt. In dieſem 
Zeitraum brad) in Meapet die Revolution aus, worin 
fid dies Reich von Spanien losriß;..er ging daher 
nah Ron, wo er feine Studien fortfeßte, und hier⸗ 
aufim J.1717 mit feiner Gemahlin und feinen Kim 
dern nah Madrid. Seine Gefhictichfeit in der Mi⸗ 
naiaturmahlerei blieb bier nicht lange unbefanne; denn 
nachdem er ein fchönes Bildniß des Infanten Dok 
Fernando verfertige hatte, mußte er auch Philipp V., 
bie. Königin und zulege Die ganze königliche: Familie 
mahlen, wodurch er lauten: Beifall und die Würde 
eines Föniglichen Miniaturmahlers erhielt. ' 


Um den Flor der zeichnenden Künfte in Spanien 
zu befördern, entwarf er im 9.1726 den Plan. zu - 
einer Afadenie nach dem Mufter der zu Rom, los 
ren; und Paris, und widmete ihn dem König. Als. 
lein ee ſtarb vor der Ausführung deſſelben, und ers 
(ebte nicht Die Stiftung der königlichen Afadenie ’). 


: Franeis eo hinterlies Söhne und. Töchter, die 


ſich unter feiner Anleitung anf Die Kunft legten. Dons 
na Elara (geb. zu Neapel im I. 1712) wibmese 
ſich dee Porträtmahteret, und kam mit ihrem Vater 
nach Madrid, wo fie im J. 1734 ſtarb; Donna 
Anna aber, ebenfalls gebohren zu ‚Dieapel.. im J. 
1714, machte fi durch 24 auf Pergament gemahite 
Seenen aus dem Leben des Don Quixote berühmt, 
ddie ſie Carl III. überreicht haben fol, und die Tch ges 
Ben 


v) S. bei Anhang. L. ur ; | 
Siorito’s Geſchichte d. zeichn Kunſte. B. w. 8 
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enwauͤrtig im Pallaſt befinden. Im J. 1719 wurde 
* ein Mitglied der Afademie von S. Fernando. Was 
feine Söhne betrifft, ſo ging Don Luis (geb. zu 
Neapel im $. 1716). mis ihm nah . Madrid, reifte 


abber in der Folge nach Rom zuruͤck, wo er fleißig ans 


site ‚Statuen kopierte, und fi durch zwei Gemaͤhlde, 
Die er Earl Il. in Reapel vorlegte,. den Titel eines 
Sammermahlers erwarb.. : Mach feiner Rückkehr. in 
Madrid gab’ ihn Ferdinand VI. den Auftrag, die 
Shorbüder der königlichen Capelle im J. 1773 mit 
Miniaturen zu zieren. - Um eben diefe Zeit verfertigte 
er’auch eine heilige Famille in. Miniatur für einen 
Heinen Altar in der Capelle des Prinzen von Afturien, 
Die allgemein bewundert wurde. Man hat ferner von 
ihm viele Blumen und Fruchtſtuͤcke, auch Bamboe⸗ 
ciaden, die größtenrheils in Aranjuez aufbewahrt wer, 
den. "Er farb zu Madrid im J. 1780. Sein Brus 
der, Don Sofef Aguſtin, endlich (geb. zu Ma⸗ 
drib im J. 1724) beſchaͤftigte ſich mit der Miniatur⸗ 
mableret, und lebte zu Cadix. 


In dieſem Zeitraum kam Michel Ange Ho⸗ 
vaſſ e, ein Sohn von Rene Antoine ”), aus Paris 
nach Spanien, und arbeitete bier mit unglaublichens 
Beifall. Die meiften Sachen von ihm, Hiftorien, 
tandfchaften und Bambocciaden, zieren- den Paloft 
De Sur. Stdefoufe. 
Don Aelsio Antonio Palomin⸗ y Vaeſee 
J geb. im J. 1653. T 1726. 

Dieſer Kuͤnſtler, der mit Recht den Samen des 
Sailn Vaſart fuͤhren kann, hat mir feinem Pins 
ſel 


Es e Hovas. Vergl. dieſe Geſ a. te, 
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ſel und.feiner Feder etwas vorzügliches geleifter, und 
macht wegen feiner (chäßbaren Mahlerbiographien auf ein 
dankbares Andenfen alter Kunftfreundegeoße Anfprüche, 
Ce kam zu Bujalance auf die Welt, und war noch 
ein Juͤngling, als fich feine Aeltern in Cordova nies 
derließen, wo er Grammatik, Philofopbte, Theolo⸗ 


gie und die Mechte ftudierte. Durch den Anblick eiv 
 wiger Kunftfachen erwachte in ihm fein Talent zur 


Mahlerei, daher er Zeichnungen und Kupferftiche, 
Die er habhaft werden fonnte, fleißig kopierte. Meh⸗ 


rere Blätter von-feiner Hand, die er dem Don Juan 


de Waldes Leal vorlegte, gefielen dieſem fo fehr, daß 

er fich feiner annahm, und ihn in den Anfangsgrütts 
den der Mahlerei unterrichtete. Nun legte er fich mit 
dem groͤßten Eifer auf die Kunft, hielt fih aber auss 
ſchließlich an die Lehren des Valdes, ohne dabei feine 


literariſchen Befchäftigungen zu verfäumen. 


Nachdem er in der. Mahlerei bedeutende Forts 


: ſchrin⸗ gemacht hatte, gab ihm Don Juan de Alfaro 


den Rath, nah Madrid zu reiſen, um daſelbſt die 
Meiſterwerke verſchiedner Schulen fennen zu fernen, 
und fich immer mehr empor zu fchwingen. Er aing 
daher im %. 1678 in Öefellfchaft des Alfaro nach Mas 
drid, obgleich Mom das Ziel feiner Wünfche war, 
und arbeitete daſelbſt gemeinfchaftlich mir ihm. Auch 
vollendete er einige Mahlereien des Alfaro, wie «6 
dieſer in ſeinem Teftament gewuͤnſcht hatte 


Die innige Freundſchaft, die er mit dem Cams 


. mermabler Carreno ſchloß, war ihm fehe nüglich und 


vortheilhaft, indem ihm derfelde den Auftrag vera 
ſchaffte, die Galerie dei Eierjo zu mahlen, wodurch 
er ſich die Achtung des Königs und Dre Grafen Ber 

— | 83 neven⸗ 
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nevente erwarb, der in der Folge fein Goͤnner wurde: 
Im J. 16088 erhielt er die Würde eines koͤniglichen 
Mahlers, und einige Zeit hierauf den Damit verbun⸗ 
“denen Gehalt. Auch mußte er viele Sachen für den 
Hof ausführen, Die dem 8. Giordano fehr gefielen. 


Als man dag Presbyterium dee Kirche Sau 


Juan del Mercado zu Balenzia mit Mahlereien ſchmuͤf⸗ 


fen wollte, begab fihb Palomino im J. 1697 das 
bin, und verzierte nicht nur diefes Gebäude, fondern 
auch die Kuppel der Kirche mit fehönen Alfresko's, 
die ihm viel Ehre machten. Er zog dadurch die Aufs 
merkſamkeit aller Künftler und Kunfffreunde, vorzüge 


fi des Canonicus Victoria und des Conchillos. auf 


ſich, umd erhielt fo viel Veftellungen zu Arbeiten, 
daß ‚viele nach feinen Zeichnungen von feinem Zögling 


Dionis Vidal ausgeführt werden mußten. 


Da Palomind bis an fein Ende .eine bewun⸗ 
dernswuͤrdige Thätigfeit hatte, fo finder wan von ihm 
- in Spanien zahllefe Werke. Die wichrigften darun⸗ 
ter, von denen Bermudez ein volfländiges Verzeich⸗ 
niß geliefere hat, fieht man ia Madrid, Valenzia 


und Salamanca. : Auch zu Granada wird von ihm 


eine große geſchmackvolle Mahlerei an der Kuppel der 
Karthäufer- Kieche gewiefen. In allen feinen Arbeis 


-gen herrſcht eine richtige Zeichnung, ein vortreffliches 


Colorit, viel Srfindungsgabe und. eine gründliche 


3 


Kenntniß der. Marpematif, Perfpective und Ardie 


tectur. 


Nachdem er im N. 1725 feine Gemahlin verlo⸗ 


ren hatte, trat er in einen geiſtlichen Orden, ſeine 


en 


Geſundheit aber war ſo zerruͤttet, daß er im folgen⸗ 
— 
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. den Jahre in Madrid ſtarb. Gein- Tod erregte unter 
Künftlern uns Kunſtfreunden allgemeine Trauer. 


Palomino war ein gelehrter Kuͤnſtler, und 
ſchrieb viele Sachen, worunter ſeine Biographie der 


Spaniſchen Kuͤnſtler die beruͤhmteſte iſt. Allein es 


fehlte ihm ſehr viel zu einem muſterhaften Biographen. 
Ohne zu prüfen nahm er jede mündtiche Ueberlieferung 


‚auf, befümmerte ſich wenig um die Zeitrechnung, Und : 


war viel zu leichtgläubig. Außerdem gibt er Feine 
kritiſche Characteriftif eines Künftlers, fondern verliert 


ſich zu oft in eine rednerifche Unbeftimmtheit, daher 


man. fein Wert nur mit Benugung der binzugefoms 
-menen hiſtoriſchen Materialien, und der Berichtigun⸗ 
de neuerer Biographen gebrauchen kann. Ueber⸗ 


aupt ſcheint es mir, daß er nie die Abſicht gehabt 


bat, eine Geſchichte der Kuͤnſtler zw ſchreiben: er 


5 wollte nur fein theorerifches Werk mit einem Anhang 


vermehren, bat aber Dadurch eine große Anzahl von 
Dramen der ee —— J Vergeß⸗ 
fenheit ensriffen °). . - 


* 


ä Der erſte Theil des Muſeo piiorico erfhien im J. 
1715, obgleich Palomino von dem Lenfor, dem - 


Pater Alcäzar, bereits im J. 1708 die Erlaubs 
niß zur Herausgabe erhalten harte. Ba Titel (lautet: 
-" "Ri Mufeo Pi&orico y efcala Optiea. Tomol. Madrid, 

1715 fol. Diefer Theil ift der Gemahlin Dpiupp’s 


V., Donna Afabela von Farnefe, gewidmet. Der - 


zweite Theil, der die practifhen Regeln enthält (Madrid, 
1724.), ift dem Don Luis I. geweiht, der von feinem 
Water in einer wahnfinnigen Laune auf den Thron gefeßt 
wurde, aber nur ein paar Monathe regierte. Der dritte 
Theil endlich, der die Biographie der Spantfhen Mahı 
ler enthält, und deflen Seitenzahl mit 231 anhebt, und 


“ fig an i bei zweiten anfchließt, hat dennoch einen en 
tel: 


# 


| Palo | 


— 
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Palomino hatte eine Schweſter, Donna 
Francisca, die ſich gegen das Ende des. 7ten 
Jahrhunderts zu Cordova ruͤhmlich bekannt machte, 
und einen Neffen, Don Juan Barnabe Palo⸗ 
mino, der ſich jedoch mehr durch den Grabſtichel 
als den Pinſel hervorgethan hat. 


Aus der Schule, die Palomino zu Madrid ſtif⸗ 
tete, ging Puche hervor, der ſich ums J. 1716 
durch ſeine richtige Zeichnung und kraͤftige Farbenge⸗ 
bung einen Namen machte. Don Micolas de Var⸗ 
gas bewahrt in feiner vortrefflihen Gemaͤhlde Samm⸗ 
lung zu Madrid eine Empfaͤngniß Mariaͤ von dieſem 
Kuͤnſtler, die meifterhaft ausgeführt ſeyn foll. 


Ein andrer Schüler des Palomino war Yuan 
Bautiſta Sims oder Simoni, geboßren zu 
Walenzia, der mit ihm, während er fih im J. 
1697 mit den Mablereien in San Juan de Mercado 

| befchäfs 


Titel: EI Parnafo Efpafol Pintorefco laureado. &c. 
Tomo Tersero, Madrid, 1724. Sn London erfchien 
im 3. 1744 ein Auszug aus der Mahler « Biographie, 
und in Paris ein andrer unter folgendem Titel: Hifteire 
abregde des plus fameux Peintres, Seulpteurs et Archi- 
tecdctes Elpagnols &c. traduit de l’Efpagnol de Don 
Antonio Palomino Velaſco, Paris, 1749. 8o. Ein elens 
des Machwerk! Kere von Murr (Bibliotbeque de 
Peinture, T.I. p. 43.) bat den Irrthum begangen, ein 
Merk, das nur einen Auszug aus dem dritten Bande des 
Mufeo pidlorico und die Beſchreibung bes Escorial von 
Don Francisco de 108 Santos enthält, für eine Arbeit 
des Dalomino, auszugeben. Es har fulgenden Titel : 
Las Ciudadas Iglefias y Conventos en Efpana donde 
ay obras de los Pintores y Eflatuarios eminentes Efpa- 
üoles, pueftos en orden Alfabetico con fus Obres, 
n.. fu proprios lugaros, par Don Palomiuo Ve- 
1fco, y Francifco de las Sausos, Londres, 1740. 8 


J 
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‚befchäftigte, Befanni wurde. Er war — der treue⸗ 

ſten Nachahmer ſeiner Manier, und ging in ſeiner 
Geſellſchaft nach Madrid, wo er im J. 1717. ſtarb. 
Einige Mahlereien, die er unvollendet hinterlaſſen 
bat, find von feinem Sopn Pedro Sims beendigt. 


Von ſeinem Mitſchuͤler, Don Gerönimo 
Antoniode Ezquerra, ſieht man verfchiedne Ges 
maͤhlde, weiche Heilige Darftellen, in der Kirche des 

- Heil. Philippus Neri zu Madrid, und ein Meifterftück 
zu Buenretiro. Er mahlte auch fchöne Bamboccia⸗ 
den (bodegones), und wurde im J. 1725 vom Rath, 
von Kaftilien zum Tarator alter Mahlereien erriannt. . 
Ein andrer Tarator und zugleich Föniglicher Mahler, 
der damahls lebte, war Don Iſidsro ———— 
guez de Ribera. 


Im Anfange des achtzehnten Jahrbunderts bluͤh⸗ 
ten zu Madrid fünf Kuͤnſtler, die den Namen Mis 
zanda führten, von denen wir. bier eine. kurze Nach⸗ 

richt mittheilen wollen. 


— 


Don Juan Garcia de Miranda . 


Don Juan, geb. zu Madrid im $. 1677. 1 
1749, wurde in feiner zarten Kindheit zur Maplerei 


deſtimmt, und der Leitung des Don Juan — 
er⸗ 


y) Dan findet folgende Stammtafel von dieſer Familte : | 
Don an San Don Nicolas rn 2 N. 


Don Sm Son Wr dro Rodriguez. Don din. 
2 Nicolas Nodrignej. 
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übergeben, in deſſen Schule er es bald fo weit brachte, - 


oe 


Privatſammlun 
denj, aufbewahrt werden. 


* 


daß er ihn an Ruhm faſt gleich kam, und ſich die 
Achtung des Hofes erwarb. Dieß bewirkte er vor⸗ 


zuͤglich durch ſein großes Talent, alte Mahlereien 
vortrefflich aus zubeſſern, daher er auch die vielen Mei⸗ 
ſterſtuͤcke, die bei dem Brand des Pallaſtes zu Ma⸗ 
drid im J. i734 ſehr gelitten hatten, reſtauriren mußte. 


Er fand hierauf an dem Staatsminiſter Don Joſef 
Mario einen eifrigen Gönner, durch deffen Einfluß 
er von Philipp V. im 3.1735 zum Cammermahler 


ernannt wurde. Auch gab. man ihm und dem Palo⸗ 


mino das Amt eines Tarators der alten Mahlereien, 
weil ſich, wie der Präfidene des Marks, der Mars 
quis de Miraval, ein großer Liebhaber und Kunfts 
kenner, bemerkte, Die übrigen Toraroren. viele Be⸗ 


weife ihrer Unwiſſenbeit und Nachläffigfeie in Der 
Schaͤtzung der Gemäplde harten zu Schulden kom⸗ 


wien laſſen 7). | 


>. Da Miranda:opne eine rechte Hand auf die 


Welt gefommen war, fo bediente er fich der linken, 
wußte aber den Pinfel mit, bemundernswärdiger teichs 
tigfeit und Schnelle zu führen. Dies bemeifen die, 
zahlreichen ſchoͤnen Gemaͤhlde von ihm, die theils in 


— 


gen, theils in den Kirchen der Reſi⸗ 
. Er 


z) Man finder beim Bermudez (im Art. Don Juan Garcia 
de Miranda) das Diplom, das er im J. 1724 erhielt, 
: abgedrudt. Im folgenden Jahre wurden acht andre ges 
ſchickte Künftler. zu Taratoren der Mahlereien ernannt, 
naͤmlich; D. Gersnimo Ezquerra, D. Jfidor 

: Rodriguez de Ribera, D. Valerio Yriarte, 
D. Pedro Calabria, D. Miguel Menandez, 


‘ D v 


D. Juan Vicente de Nibera, D. Joſef de ' 


Paz und D. Francisco Ortega. 


ı 
- 
.. 
» * 
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Er hinterlies einen Sohn, D. Juan, der die 


. größten Hoffnungen von fi erwechte, aber in der 
Bluͤthe feiner Jahre ſtarb. Man finder von ihm eis 


nen Erloͤſer, und die heiligen Petrus und Paulus in 
der Öenedictinerfirche zu Monſerrato. 


Don Nicolas Garcia de ann ein 


Bruder und Schüler von D. Juan, geb. zu Mar 
drid im J. 7698. } 1738, machte fih Durch kands . 
ſchaftmahlereien berühmt, die oft mit den Blärtern 


feines Neffen, Don Pedro Rodriguez) verwechfelt 
werden. Sie haben ächten Gehalt, und find reizend 
coloeirt. Er verfertigte auch ‚einige Altartafeln, uns 


ter andern eine mit der Madonna in einer bezauberns 


den Gegend, in der Capelle des Prinzen Pio zu 
Madrid. 


Sein Neffe, Don Pedro ———— de 


Miranda, lernte die Anfangsgründe der Kunft von 


° feinem. Oheim, und erwarb fich Die Gunft des Hofes, 
vorzuͤglich des Pater Aller, des Beichtvaters des ns 


fonten Don Felipe. Diefer befchäftigte ihn reichlich, 
indem er unter andern eine Empfängniß Mariä, das 
Bildniß des Prinzen im Kreuzgang der Väter des 


heiligen Geiſtes, und zwei Vorftellungen aus der les 


gende des heil. Caraciolt in der Sacriſtei ebendafelbft 
verfertigen mußte. Auch ſieht man von ihm einige 


Blätter bei den Barfüßer : Carmelitern. Jedoch blets 
ben feine andfchaften und Bainbocciaden, von denen . 


eine beträchtliche Anzahl in den Palläften des Infan⸗ 
ten Don Luis zu Badia und Villavicioſa aufbewahrt 
wird, Die. fhönften Beweiſe feiner Geſchicklichkeit. 


Und da ſich um eben dieſe Zeit in Spanien und Frank⸗ 
deich der Geſchmack an Earoſſen mit mythologiſchen | 
Sur 


3.5 


* 
- 


t 
‘ 


362. | Geſchichte der Mahlerei 


Sujets ꝛe. ſehr verbreitete, ſo mahlte Rodriguez 


einige, die viel Auſſehen erregten. Er ſtarb im 3. 
1766. | | — 


Rodriguez hatte zwei Brüder, Don Frans 


cisco und Don Nicolas Rodriguez; de Mis 
randa, die ſich ebenfalls auf die Mahlerei legten. 


Don Francisco tar in Fönigliche Dienſte °), und 
führte im J. 1746 zwölf Bilder mit Figuren in tes 


bensgroͤße aus, die ſich auf die Wunder des heiligen 
Petrus von Alcantara beziehen, und im Kreuzgang 
von S. Gil zu Madrid gewiefen werden. Er ftarb 
im $. ı751. Don Nicolas endlich war ein guter 


Landſchaftmahler. | 


In diefer an ausgejeichneten Künftiern fo uner⸗ 


giebigen Periode char ſich 


Don Teodoro Ardemand | 
hervor. Er ward im %. 1664 zu Madrid geboßren, 


und nahm, mie fein Vater, ein Xeutfcher von Abs 


kunft, Krieggdienfte bei der adlichen Leibwache. Als 
lein er hatte eine brennende Liebe zur Mahlerei, Daher 
er die Schule des Claudio Eoello befuchte, und ſich 


zu gleicher Zeit mit der Marhematif und Architectur 
‚ befchäftigte, worin er es fa weit brachte, daß man 
ihm zu Granada, wohin er fih im. 1689 begeben 


hatte, die Stelle eines Aufſehers der Kathedrale ans 
vertraute, unerachtet ibm D. Pedro Atanaſio Boca; 


negra feine Verdienfte ſtreitig zu machen fuchte, - 
Seine Kenntniffe im Fach der Civil» und Wafferbaus 
- Zunft erwarben ihm in der Folge ein fo großes Anfepen, 

| — = daß 


- 3) Er war Mahler de las reales caballerizas. 


—— — — . 
= z — ann —— —— — ———— — — — nn 
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dag man iön im J. 1694, um den Bau der Karhes 


drale zu leiten‘, nach Totedo, und zuleßt nach Madrid 
berief. 


Ppitipp V. ſchaͤtzte unfern Känftfer, und zeichnete 


ihn durch Ehrenftellen aus. Er erhob ihn au, nach 
Dem Tode des Francisco Ignacio Ruiz, zum Cams 


mermahler, welche Su er bis an fein Ende im J. 
1726 behielt. 


Die Mablereien des Ardemans ſind ee 


felten, weil er den größten Theil feiner Zeit der Ar⸗ 
hiteetur widmete. Jedoch finder man bei den Ter⸗ 
ziariern des heil. Franziscus eine perfpectivifche Ans 
ſicht von ihn, die mit Freskofarben und ſehr ges 
ſchmackvoll ausgeführe if. Won feinen übrigen Urs 
beiten handelte Bermudez. Er that fh auch als 
Schriftſteller, vorzüglich durch eine Lobſchrift auf Pas 


fomino hervor, Die vor dem zweiten Bande des Tea- | 


tro pictorieo ſteht ꝰ). 


Bon D. Joſef de Paz, einem der — 
Taratoren der alten Mahlereien, wird in der Kits 


che de la Merced zu Madrid ein Heil. Julian ges 
wiefen. Zu dieſen Taratoren gehören auch D. Bas 
ferio Driarte und Don Juan Vicente de 
Ribera, Der unter andern für die Schaßfammer 
in Alcala de Henares die Marter der heiligen Juſta 
gemahlt hat, die ſich durch einen freien und Teen 
Vinfelſtrich m 


| F | An⸗ 


b) ©. Declaracion y extenfion fobre las ordonansss de 
Madrid que eferibiö Juan de Torija y de las que fe 
pradicaban en Toledo y Sevilla, con algunas adverten- 
cias & los alarifes. 1719. — Filuencias de la tierra y 

<urlo fubterrä aco de lasaguas. 1724, 
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Andrea Procaccini. 
geb. 1671. geſt. 1734. 

Dieſer Kuͤnſtler, deſſen bereits im erſten fer 
unferer Gefchichte gedacht worden °), fam zu Nom 
auf die Welt, und erhielt von feinen wohlhabenden 
Aeltern eine mufterbafte Erziehung. Er verlies je⸗ 
Boch Das gelehrte Tach, und legte fi unter Anlei⸗ 
tung des Carlo Maratta, der damahls für den er⸗ 


fen Roͤmiſchen Mahler galt, auf das Studium 


der Kunſt. Die reißenden Fortſchritte, Die er madhs 


1, Die Eoneurrenz mir den beften Künftfern und die 


vielen Beweiſe feiner Geſchicklichkeit verfchafften ihm 
einen großen Ruhm, und zahlreiche Aufträge, für 
Kirchen zu arbeiten. Vorzuͤglich wurden der Mars 
cheſe Pallavicint, und hierauf Papft Clemens XI. 
feine Gönner, der ihn zum Aufſeher der Fabrif von 
gemwirften Tapeten ernannte,’ und ihm mit eilf an 
dern Meiftern befahl, Die Kirche Des heil. Johannes 


ateran mis Gemäplden zu ſchmuͤcken. 


Nachdem er für den Cardinal Aequaviva eine 
reigende heil. Catharina verfertigt hatte, die der Papft 
zum Gefhenf erhalten follte, empfing er eine Ein; 
ladung nah Spanien; bevor er aber Stalien vers 


‚Dies, maßlte er noch einige Sachen in einem Zims 


mer des Pallaftes des Marchefen de Carolis. Nun 


nahm er von Gr. Heiligkeit Abfchied, ging über 


- Parma nah Genua, wo er einige Gemählde auss 


führte, und von da nach Madrid, wo ihn der Kb; 
nig ehrenvoll aufnahm, und * erſten Cammer⸗ 
mahler erwaͤhlte. 

Pro— 


c) Th.I. ©, ie. wo ih Gemerkt habe, daß Procaccint 
feinem Lehrer bei den Reparaturen der Vaticaniſchen 
Stanzen huͤlfreiche Hand leiſtete. 


J 
J 
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‚VProecacein r begleitete den. König nach Valſain, | 
und. mächte viele Entwürfe zus WBerfchönerung des . 
Pallaftes und der Gärten von San Ildefonſo, vors ⸗ 


zuͤglich im J. 1726, nach dem Tode des erften Auffes 
bers.. Da er auf den König einen großen Einfluß 
hatte, ſo bewog er ihn, durch den berühmten Bildhauer 


Samiflo Rufcont zu Rom, und die Vermittlung des . 


Eardinats Aquaviva, die foflbare Sammlung‘ von 


. Statuen. und’ andern Geltenheiten, die Chriftina von. - 


Schweden befeffen hatte, und: nach den Tode des 
Den Lisio Odeſcalchi als ein Erbtheit an den Prinzen 


Erbua von Mailand gefallen war, -für ı 2000 Goldſtuͤcke 


kaufen zu laſſen. 


Die vielen Geſchaͤfte, die er beim Bau der Pal⸗ 
täfte von San Ildefonſo u. ſ. w. hatte, ließen ihm 
kaum Zeit übrig, einige Gemälde zu verferrigen; das 
ber man auch feine Hauptwerke in Rom fuchen muß. 
Jedoch fiehe man im Pallaft von. San Ildeſonſo eine 
ſchoͤne Madonna mie dem Kinde, und eine heilige 
Marta in der Wüfte von feiner Hand. Auch werden 
in der Kirche ebendafelbft einige Sachen von ihm aufs‘ 
_ bewahrt. Nach feinem Tode, im 3. 1734, kaufte 
die Ufademie von San Fernando von feiner Wittwe 
viele Handzeichnungen, die teils von ihm, theils von 
Carlo Maratta herruͤhren. Er hat auch verfchiedneg 
in Kupfer geftohen. | u 


Unter den Zöglingen Des Rigaud haben wir 
im VBorbeigehen ) den Jean Rane erwaͤhnt, der - 
im %. 1724 von Philipp V. einen Ruf mie dem Titel 
eines Sammermahlers erhielt. Er begleitete den Kös . 
nig auf feiner Reife nach Portugal im J. 1729, und 


| d) ©. biefe Sefhichte, TU... ©:384. 


mahl⸗ 


. 
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mahlte auf deſſen Befehl die ganze koͤnigüche Familie, 
und blieb am Hofe, ſo lange er in Sevilla war. 
Hier befveundete er ih mir Domingo Martinez, und 
trug, wie wie unten fehen werden, viel Dazu bei, daß 
Don Francisco Preziado und D. Felipe de 
Caſtro fi. entfchloffen, nach Rom zu gehen. Cr 
farb nach feiner Rückkehr in.Madeid im J. 1735. 
. Seine Bildnigmahlereien machen ſich durch ihre ſpre⸗ 
chende Aehnlichfeit und Wirkung geltend. Er wußte 
die Tinten fanft zu verfchmelzen, hatte ein warmes 
und frifches Colorit und einen paftofen Farbenauftrag. 
Die wichtigſten Porträte.von ihm find:. Philipp V. 
and Donna Ifabel von FZarnefe, im. Pallaft Buenr 
retiro; ein andres Bild des Monarchen in der Akade⸗ 
mie von Gan Fernando, und noch eins im Pallaſt 
xon San Ildefonſo. 


Auch von Luis Michel Vauloo iſt in der 
Geſchichn der Mahlerei in Sranfreich die Rede gewe⸗ 
ſen e). Er kam im J. 1736 nah Madrid, um Ranc 

zu erfegen, wurde erfler Canımermaßfer, und verfertigee 
unter andern ein Bildniß Ludwigs, Sohus von Phi⸗ 
lipp V. Im neuen Pallaft und in Buenretiro ſieht 
man einige Bildniffe des Königs von ihm. Auch bes 
wahre die Afademie von San Fernando, zu deren Dis 
tector er im J. 1752. ernannt wurde, ein hiſtoriſches 
Stuͤck, Venus und Merkur, und die Portraͤte Ferdi⸗ 
nand’s VI. und der Königinn Donna Barbara. Im 
Pallaſt dei Pardo has er zwei Mahlereien mit der Fabel 
der Diana, und bei den Benedictineen von Naxera die 
Bildniffe Philipps V. und feiner — ‚Donna 
Maria tuifa von —— —2— ” 

= Ein 
| * e). S. Th. III. e. 320, 


H Sein Neffe und Eller, D. er — war 
eines der erfien Söglinge —_ von San Sernando. 


— 


- 


len alſo diejenigen, die ſich von dem Einfluß des Ho⸗ 
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Ein geſchickter Meiſter in Dienſten Philipp's V. 
war Don Joſef Romeo, geboren zu Cervera im 


Königreich Aragon im J. 1701. Er lernte die Mah⸗ 
lerei von Mafucet zu Rom, und verfertigte nach feiner. 


Ruͤckkehr einige Bilder, welche die Erfcheinung der 


heil. Jungfrau an den heil Petrus von Nola darftels 
len, für den Kreuzgang der Mercenartos calzados zu 
Barcelona. Von hier ging er nach Mabrid, wo er 
Die Maplereien im Pallaft Buen Retito ansbeflerte, 
und auch im 9.1772 ftarb. 


Don Santiago Bonavia war mehr Ars 
chitect als Mahler, ob ihn gleih Philipp V. zu ſei⸗ 
nem Mahler, und zum Aufſeher der architectonifchen 
Klaſſe bei der neu errichteten Afademie von San 
Sernando machte. Außerdem hatte er die Auffiche 
über die Karhedralen von Zoledo, Sevilla, und die 
Palläfte von Aranjuez. Er ftarb im S. 1760. 


Nicht lange nach ihm fegte ſich Don Frau— 
cisco Figueroa durch Landſchaftmahlereien in Ans 
ſehen. Er war ein Schuͤler der Miranda's, und 
ein Guͤnſtling der Famille des Prinzen Pio zu Mas 


drid, bei der man auch Die beften Werke von ihm 


antrifft. 


Unerachtet die meiſten Mahler dieſes geiteaums 
am Hofe lebten, und auf fehlimme Irrwege gerathen 
Be fo hatte ſich dennoch ein Stamm von Kuͤnſtlern 

im Innern des Reichs erhalten, die nicht in Derfelben 
tadelnswerthen Manier arbeiteten, fondern die Eh⸗ 
ce ihrer edlen Nation Durch ſtrenge Anhänglichkeit 
an die alten Mufter zu behaupten fuchten. Wir wol⸗ 


fes 
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fes nicht anſtecken ließen, unſerm Vorſatz gemaͤß Fi 
hier aufzählen. — De ie 


Bartolome Vicente, gebohren in der Nach⸗ 
Barfchaft von Zaragoza im J. 1640, kam in feiner 


Sugend nah Madrid in die Schule des Don Juan 


Carreäd, und foll fieben Jahre hinduch mir ununters 


brochenem Fleiß die Meifterftüche des Escorial kopiert 


haben. Es feheint aber, daß er ſich vorzüglich Die 
Werke der Venezianifchen Mahler, namentlich des 
Baffano, zum Muſter geftellt, weil feine Produete 


lebhaft an dieſen Kuͤnſtler erinnern. Er ging hierauf 


nach Zaragoza, kieß ſich daſelbſt nieder, und verfertigte 
für Kebhaber zahlreiche Staffelei Gemäßlde, "unter 
andern auch mehrere geſchmackoolle Landſchaften. Bon 


= feinen Mahlereien in öffentlichen Gebäuden foll ein 


Alfresko bei den Aguftinos descaljos die fchönfte feyn. 


Auch bewundert man ein Altarblatt in der Parochial⸗ 


firche des heil. Lorenz und einen heil. Petrus im Ge 
fängniß in der Capelfe-der Univerfität von feiner Hand. 
Er harte zugleich-geoße marhematifche Kenneniffe, und 
fiarb im J. 1700. Ze | 
Don Francisco Vera Cabeza de Vaca 
fam ums J. 1637 zu Calatayud auf die Welt, und 


- wurde, weil er von adlicher Herfunft war, Page bei 
Den Juan de Auftria in Zarogoza.. Er hatte bereits _ 
einige Vorkenntniſſe, als er die Schule des Joſef 


Martinez befuchte, und empfing felbft von Don Juan 
de Auftria Unterricht, der, wie wir oben gefehen, Die 
Mahlerei mir dem größten Eifer trieb... Als. Diefer 


aber nach Madrid zurückging,, verließ er feine Dienfte, 


und lebte nur für die Kuuft:bis an fein. Ende im J. 


12700. Er mar einer ber achtungswuͤrdigſten Männer, - 


“ 


“ 
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‚und von feinen Mitbuͤrgern ſehr geliebt. Die wie 


3 


tigfte Arbeit von ihm, eine heilige Familie, wird im 
Saal des Capitels de la cafa dei Sepulero gewiefen: 


Franecisco Öuirro, (geb. zu Barcellona ing 

Jabhr 1630. } 1700.) iſt aufer feinem Geburtsort , 
weriig befannt. Sein Hauptwerk, eine heilige Mas - _ 
nica bei den Padres Recoletos, erhebt ihn zu dem ' 
Rang der beften Spanifhen Mahle. 


Ein Zeitgenoffe von ifm, Fr. Gines Diaz, 
lebte in der Einfamfeit der Karıhaufe Porta Coelt, 
‚In deren Sapitelfaal er einige Begebenheiten des heil, 
Bruno gemahlt hat. Won einem andern Geiftlichen, 
Mofen Domingo Saura, ans Lucena, ſieht 
man viele Bilder in Valenzia. 


Don Vicente Victoria (geb. zu Valenzia 

im %: 1658.) vereinigte mie der Gelehrſamkeit die 
Mahlerei, und har in beiden Fächern viel ruhmwuͤr⸗ 
diges geleiſtet. Er ftndierte Theologie und Philoſo⸗ 
 phie, ging aber aus Liebe zur Mahlerei nach Stalic ı, 
wo er in Rom ein Jünger des Carlo Maratta wurde, 
die antifen Statuen und Raphaelifhen Werke kopier⸗ 
se, und fi mit der Anatomie und Perfpective eifrig 
befchäftigte.. In der Kirche von Ara Celi und bet 
‚den. Nonuen della Eoncegione in Campo Marzo zu 
- Rom hängen einige. verdienftliche. Bilder von ihm. 
Er wurde von Coſmus II. ſehr gefhäße und maßlte 
für die große Galerie der Mahlerbildniſſe zu Florenz 
fein Bild. Man har auch von ihm einen Kupferflich 
nad) einer Maplerei von Rapbael, die vor Zeiten In 
 Soligno war,. gegenwärtig aber in Paris ift, und die 
Madonna mit dem Kinde in einer Glorie darſtellt. Cr 
"widmete dies Blatt dem Grosherzog, und foll durch 
- 7 $lorillo's Geſchichte d. 3eichn. Künfte D.Iv.... Aa deſſen 


* 
— 
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deffen. Einfluß ein Canonicat zu Kariva erhalten 
baden. : 


Vieto ria hatte zu Rom mit Don Drais Alba⸗ 
nt, dem Bruder Pabſts Clemens XI., vertraute 
Freundſchaft gefchloffen, und unterbiele fich mit Dies 
fen. vortrefflichen Liebhaber oft über die Kunfl. Als 
Daher die Felfina pirtrice, oder die Biographien der 
Bolognefiihen Mahler von dem Grafen Malvafig 
erfchtenen war, und Victoria non feinem Freunde 
ein Exemplar erhalten Hatte, fo machte er einige Ans 
merfungen über die vielen falfchen Angaben, und 
ſchickte fie in der Form mehrerer Briefe an Albani, und 
ſtellte fie ans Licht 8). 


Nach ſeiner Ruͤcktehr in Kom genoß Victoria 
das Vertrauen des Pabſts und wurde von ihm zu ſei⸗ 
nem Antiquar ernannt. Er ſchrieb auch hierauf eine 
Geſchichte der Mahlerei, die aber, weil ihn der Tod 
im Jahr 1712. -überrafchte., nicht erfchienen ift, und 
> Anjahl ſchoͤner Spaniſcher und Stalienifcher Ges 


- Außer den bereits erwähnten Mahlerelen ſieht 
. man von ihm viele Alfresko's an der Kuppel, den 
Winkeln und HalbBogen der Kathedrale von Valen⸗ 
zia, deren Inhalt ans der Lebensgefchichte des heil. 
Petrus entnommen ifl. ‚seme: een Blätter in 
. dee 


9) ©. Oflervarioni fopra il libro delle Felfina Pittrice, 
ja difefa di Raffaelle da Urbino,, dei Carracci e della 





oro Scuola &c, publicate e divife in fette lettere &c. . 


da Don Vincenzo Vistoria, Patrizio Valenziano e Cano- 
nico di Xativ.. Roma, 1703. 8, Von der Vertheis 
Bigung des Malvafia, die Giov. Pietro Zanotti Übers 
nahm, habe ich im zweiten Iheil diefer Geſchichte ©. 
672 . 
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der Sacriſtei au der Kirche des heil. Feanciscus und 


zablloſe andre Bilder. 


Landſchaftmahler, welche zugleich Viebaruppen 
u. dergl. darſtellten, gab es zu Anfang des achtzehn⸗ 
sen Jahrhunderts nur wenige in Spanien. Einer, 


der fich in diefer Gattung ausjeichnete, war Frans 
eisco Bonay aus Valenzia, von dem man iu deig. 


Sammlungen der Liebhaber in Spanien und Portugaf 


nt 7 


ztemlich viele Sachen. antrifft. Gein Hauptwerk iſt 


in Valenzia in der Sacriſtei von Carmen Calzado 


vorhanden.  v 


Ein Zeitgenoß von ihm, Gafpar de fa H uera 


ta, geb. in der Provinz Euenca im S.1645.} 1714, 
kam als ein Juͤngliug nad Valenzia, und hatte eine 
brennende tiebe zur Mahlerei, fand aber nur einem 
mittelmäßigen Lehrer, der ihn kaum mit den Hands 
griffen befanne machen konnte. Cr ſeh ſich alfo ger 
zwungen, nach Kupferftichen gu arbeiten, brachte es 


aber durch eifernen Fleiß fo weit, daß er fogar den 


Pinſel führen lernte. Seine Gemählde, von denen 
eine beträchtliche Anzahl in den Kirchen zu Valenzia 
aufbewahrt wird, befigen ein bluͤhendes Colorit und 
eine ziemlich richtige Zeichnung. | | 


Huerta ftarb zu Valenzia, und zog einige 
Schüler, von denen Roque Benedicto der bee 
zübmtefte war. Er folgte den Grundfägen feines 
Lehrers fo genau, daß ihre Werke oft mit einander 
werwechfelt werden. So haben manche, um nur ein 
Beiſpiel anzuführen, Die Bilder im Kreuzgang bet 
den Minimen, welche fih auf das Leben des heil. 
Franziscus beziehen und Ka Huerta gemahlt And, 

j .d6 2 em 


a 
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dem Benedicto wigefäreben, Ee Rs kai Y 
1735 . 


un Gen Mirfchhler Felir — kam zu Gau 

Felipe, in der Mähe von Valenzia, im 9.1660: 
auf die Welt (} 1731.) und erhielt durch fein. gefällis 
ges Colorit eine gewifle Celebritaͤt, ‘ob er gleich'in der 
Zeichnung ſehr nachläffig war. Da er feine Arbeis 
ablehnte und man uͤberall Werle von ihm auträf, fo 
ſagte einft ein Spoͤtter: aqui fue Troya’(auch hier 
‚war Trdja).“ In einigen Mahlereien, die. zu feinen 
beften gebören, näherte er ſich dem Styl feines Mei⸗ 
ſters, 3. B. in den Bildern, die ſich in’ der Eapelle 
"des heil. Nicolaus von Tolentino an Der Kirche des 
heil. Auguftin zu ‚Valenzia befinden. 


Ein andrer Kuͤnſtler aus Valenzia, Dionis 
oder Dioniſto Bidal (geb. ums J. 1670.), ge⸗ 
noß den Unterricht des Palomino zu Mabrid, tmb 
kehrte mit vielen Kenntniſſen ausgerüfter in feinen Ge 
burtsort zuruͤck. Hier ſchloß er ſich wieder ar ihn, 


als er den Ruf erhalten harte, die Kirche von Sau 
Juan dei Mereado zu ſchmuͤcken, und begleitete ihn 


incder Folge nach Murviedo, Villareal, u. ſ w. Um 
eben dieſe Zeit erhielt Vid al den Auferag, die Kups 
pel der Paroshialficche von San Nicolas mit einer 
| Freskomahlerei zu zieren, und fragte ſeinen Lehrer um 


Nath, der ihm auch die Skizzen entwarf und den Ger 


danren zu dem Ganzen angab, wie er felbft umſtaͤnd⸗ 
lich erzähle : Alle Mahlerejen daſelbſt enthalzen 


Genen aus den $egenden der heiligen Nitolaus de 


- Bart und Peirus des Maͤrthrers, und verdienen von 
un der — und. Husführung das — 


=) ©. Palomino, Tu. p. 166. ſq. 
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$ob. Audre Werke von ihm zu Walenzia und in der 
Nachbarſchaft find von. Bermude; befchrieben. 


Sein Zeitgenoffe und‘ Landsmann Felipe Na⸗ 
vdera hat nichts merkwuͤrdiges geleiſtet. Das Beſte 
von ihm ſind ein paar Altarbläter in San Juan def 

Mercado. 


Daß Apolinario Larraga, ebenfalls — 
Valenzia, ſich unter Anleitung des Pedro Orrente 
gebildet habe, wie verſchiedne Schriftſteller behaup⸗ 
ven, iſt nicht wahrſcheinlich, weil er im J. 1728., 
alfo. vier und: achtsig Jahre nach dem ‚Tode des Or⸗ 
rente, ſtarb. Allein er nahm fih die Werke. dieſes | 

. Künftlers zum Muſter, und beſtrebte ſich, ihn. zu er⸗ 
zeichen, Dies beweifen zum Theil feine Mabiereien 
in verſchiednen Kirchen von Valenzia und eine Reihe 
Biduiffe im Kloſter des heil. Dominicus, Er Hinz 
tetließ eine Tochter, Jofefa Maria tarraga; 
deren Miniaturen fehr gefchäßt werden, und die eine 
Zeitlang “in ihrer Wohnung eine MaterrAfademie | 
unterhielt, 


Stege Geſchicklichkeit, in der Miniaturmahlerel 
beſaß ein andres Frauenzimmer, Donna Iſabel 
Maria Rite, gebohren zu Oporto in Portugal. 
Sie kam im Anfang des 18. Jahrhunderts nach 
Spanien, und arbeitete EU mit vielen: — 
lern von Profeffion. 5” 


Der Pater Sr. GofefNikäni;; aus dem Der 
den dee Trinitarier, geb. zu Valenzia im J. 1674," 


.+.1930., verdient als Mahler und Gelehtter die" > 


größte Achtung. Er lernte Die Zeichenfunft ju"Deas 
--pel, und zwar mie dem gluͤcklichſten Erfolg, wie man 
i ame, dem Blatt uͤher dem Hauptaltar ſehen kann, 
Aa3—— rn 
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womit er das Kloſter feines Ordens in Morvledo ger 
ziert hat. Er ſetzte die Geſchichte von. Spanien von 
Mariana lateiniſch fort, fehrieb über die Antiquitäten 
von Valenzia und. Sagunt, und hat fi auch ale 
Dichter Anfepen erworben '). | 


Zu der Schule bes D. Miguel Menender in 
Madrid gehört noch Juan de Paredes aus Bar 
Ienzio, der ſich in feiner Vaterſtadt in der Akademie 
Des Evarifio Munoz nech mehr vervollfommnete und 
his zum 3.1738. lebte. Bei deh befchupten Trinis . 
wariern (Trinitarios calzados), außerhalb der Stade 
Balenzia, und im Collegium der — ſieht 
mon zwei ſchoͤne Gemaͤhlde von ihm. 


Moſes Eafimiro Medina (geb. zu San 
Felipe im J. 1671. } 1743.) nahm nad) dem Tode 
feiner, Gemahlin ein Ordenskleid und lebte zu Valen⸗ 
zia, wo ee mit Hülfe verfchiedner Kupferftiche einige 
‚gute Gemaͤblde zu Stande brachte. Man finder von 
Ihm im Kreuzgang de fa Merced viele Bildniffe, ums 
ser andern das Portraͤt des P. Fr. Gabriel Bars 
* ſtro, des Generals ſeines Ordens. 


Mon gedenft eines Ventura Lirios oder 
Ventura Ligli, der von dem Herzog von: Bejar 
einen Ruf erhielt, und in Stalien die Kunſt der 
Mabhlerei von L. Giordano gelernt haben fol. Der 
Pallaſt des erwähnten Herzogs bewahrt viele Alfresfo’s 
won ihm, die Baraillen and andre Gegenflände dars- 
ſtellen, und mit einem — Pinfel, aber wu fluͤch⸗ 
tig, ausgeführt find. 

Don 





9 Ein Gedicht von * fuhrt den Titel: de a. ruflico 


Saguntino. 
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Don Erancisco de Artiea, aus einer edlen 
Familie von Hueſca, mar. Mahler und Architeet. Er 
gab ſich auch mit der Mäthematik, Kupferſtecherkunſt 


und Poeſie ab, und bewies eine große Univerſaliat 


des Geiſtes &). . Er farb im Jahr 1711. und hinter⸗ 
lieg ein Legat zum Beſten einer teprerfele der u 
!hemanit in Hueſca. 


Palomino ertheilt einem gewiſſen Francisco 
Plano, aus Daroca, der ſich in Zaragoza aufhielt, 
große Lobſpruͤche. Er mahlte architectoniſche Anſich⸗ 
‘ten und Ornamente ſehr geſchmackvoll in der Mar 
nier des Colonna und Mitelli, und erwarb ſich 
vorzuͤglich durch feine Werfe im Sanctuarium der 
Madonna dei Porillo und andre Arbeiten viel Ruhm. 
Seine Hiftorifhen Vorſtellungen fl find nicht fo vollfoms 
men, ‚ob fich gleich die Schlacht von Clavijo in Sant 
jago zu Daroca vortheilhaft auszeichnen ſoll. 


Andre Künftter Diefes Seittaums, die, wir ‚bier 
nur furz anzeigen und würdigen wollen, watens 
Diego Lopez, ein Stummer, dee in der Einfiediei 
"Der Madonna del Prado bei Talavera de’ la Reyna 
mannichfaltige Bilder Binterfaflen hat; ‚Gabriel 
Zemenia aus Palma auf der Inſei Maflorca, von 
Dem man daſelbſi in öffentlichen und Privat: Gebäis 
ben herrliche Landfchaften und im Saal der Signoria 
we Genua einige —— anti; —— Manu + 


5 Seine wichtigſten — ind; eine Abhandlung 
über den Seftungsbau (de la Fortificacion elemental.) 3 
De Eloquenecia ipafiola; und ein Luftfpief: Blaſones 
de Aragon. em ia conquifte de Hueſes y hatalla ” 
- Alcaraz. 
ä Aa 4 


’ 
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De ta Hueria, der im Kloſter dat Merced zu Val⸗ 
ladolid iebte, und ſich Durch vortreffliche Miniaturen 


auszeichnete; und ein andrer Geiftliher, Joaquin 
Juncoſa, geb. zu Sardunella ih J. 1631. Kt 
konnte von feinem Vater Juan nichts lernen, weit 
bieſer ein ſehr mittelmäßiger Mahler "war, brachte 
es aber durch eigne Kräfte dahin, daß ihm der Mar⸗ 
quis de la Buardia den Auftrag gab, vier große 
Bilder mie Hiſtorien zu verfertigen, Die ihm “einen 
uitgenteinen | Beifall verfchafften. Im J. 1660. trat 


er in den Karehäuferorden, in das Klofter Scala Dei, 


worin er den Baal des Capitels mie den Bildniſſen 
der. beruͤhmteſten Maͤmer, die der Orden hervorge⸗ 
bracht hat, verzierte. "Auch mahlte er einige Sachen 
‚zu Monte alegra. Um ſich aber noch mehr ju vers 
volfommnen,. ging er nach Rom, wo er fi durch 
ſelne Fäßigfeiten und Fortſchrite Die Achtung der bei 

Ken Meifter erwarb. : Nachdem er‘ zuruͤckgekehrt wär; 
ſchaͤtzte er alles, mas er im frühern Jahten heryorges 
bracht hatte, ſehr gering, und fing an, in Öefells 
haft des Joſef Franquet und feines Vetters 

Dr. Juncofa die Dede und Capelle der Einfiedes 


et ‚von Reus (ermita de Reus) mit mannichfaltigen 


Ecenen aus dem teben dei heiligen Jungfrau zu vers 
jiereh. Dies gefhah im J. 1680. Aliem nach Dies 
ſer Zeit ſcheinen der Prior und die Mötche “feines 
Kloſters nicht mehr fo viel Werth auf feine Talente 


gelegt’ zu haben , weil-fie ihn von feiner Ordenspflicht; 


am wenigften vom Chor, befteiten, wodurch er bei 
‚ feinen Arbeiten ſtets unterbrochen wurde. Als man 
‚ihn daher eines Tages zum Chor rief, während” gl. 
ſich gerade von. Enthuſiasmus mig einem Gemaͤhlde 
Kefchäftigee, fo emtwarf.er augenblicklich den Pion, 
nach Rom zu gehen, wo er yon dem Pabſt diſpenſirt 

gu 
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zu werden höffte. Dies geſchah; und nun beſchloß 


er feine Tage in einem heiligen einfamen Orte in der 


i Naͤhe Roms im J. 1708. Eine ſeiner vorzüglichtten * 
Arbeiten flellt Den heiligen Bruno dar, der den Möns 
chem die Ordensregel vorliefer, und wird im Speife⸗ 


faal des Klofters von ‚Scala Dei in Barcellona, auf⸗ 


bewahrt. 


Sein ie: Dr. D. Jofef Juncofe, det 


von Palomino fälfchlich der Licentiat D. Juan ges 
nannte wird und im Anfang des:vorigen Jahrhunderts 
ſtarb, ſtudierte Theologie und: wurde ein Geiftlicher, 
hatte aber ſtets eine große Liebe zur Mahlerei. Ex 


verfertigte- daher Hiſtorien und Porträte, and aber | 


feinem Weiter in der Zeichnung und dem paſtoſen Bus 


äh weit nad. 


Juan von Mol N iſt iwar > Fiammander | 


von Abkanft, gehoͤrt aber zur‘ Spanifchen Schule, 
weil er die Mahlerei von Ignacio Iriarte in Sevilla 


geleent und ſich daſelbſt bis zum J. 1706. aufgehalten 


hat. Seine tandfehaften find ER und in 
ber Manier feines Lebrers. — 


Um eben dieſe Seit bluͤhte Don Pablo —8 
Bitte zu Zaragoza. Seine Zeichnung ift. nicht tas 


Deiftei; allein er beſaß eine gewiſſe Leichtigkeit, und. 


‚die güten Marimen, Die fi durch Die -Zöglinge des. 


San Rizi in Eaftilien und des SD. Juan de Waldes 


in Andatufien fortgepflanzt hatten. "Dabei paßte auch 


eine gewiſſe Fluͤchtigkeit für die Gegenftände, Die er 
gemeinigfich mahlte, für Bataillen. Eine: Schöne 
Mabhlerei von ihm, die Schlacht von Clavijo, beſn⸗ 

det * in der er zu Zaragoga. , - . 


’ 
’ 
z N . - 
. N 
. 
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| Aus der Schule des Eſteban March sing Se 

nen Bila hervor, der mit Recht zu den’ beften Bas 
‘, » Ienzlanifhen Kuͤnſtlern gezäplt werben muß. Er lebs 
se am Ende des 17. Jahrhunderts, war ein intimer 
Freund des Conchillos, und ging im J. 1678 nach 
. Murcia, wo er bis an feinen Tod im J. 1708 viel bes 
fhäftige wurde. Die zahlreichen Kirchengemaͤhlde, 
die man von feiner Hand in Murcia fieht, find von 
DBermudez befchrieben. worden. Sie empfehlen ſich 
durch richtige Zeichnung, Fruchtbarkeit der Erfin⸗ 
dung, eharacteriftiichen Ausdruck und. ein genau bes 
obachtetes Koflume des Alterthums, weil er eis 
gründlicher Philologe und in den heiligen und Pros 
fans Schriftftellern ſehr bewanbert war, Auch findet 
mon, daß er fih mit dem Studium der Anatomie 


fleißig befchäftige hat. | 


re hatte einen Sohn, Don Lorenzo Vila 
(geb. in Murcia im 5. 1683), der von ihm in den 
Miffenfchaften und Künften unterrichtet wurde, und 
mit dem königlichen Bildhauer Don Nicolas Buß, 


der ſich in dieſe Gegend zurückgezogen hatte, in unzer⸗ 


erennlicher Freundſchaft lebte, und von ihm die Kunft, 
in Thon und Wahs zu modelliven, lerne. Er 


N 


wurde hieranf ein Geiſtlicher, blieb jedoch der Mah⸗ 


letei getreu, und brachte viele ſchaͤtzbare Werkle here 
vor, worunter fich vorzüglich eine- heilige Familie im 
Refectorium des Collegiums des ‚heiligen Fulgentius 


"zu Murde auszeihne, Er ſtarb daſelbſt in feiner 


Jugend im 3.1713: 


— Zeitgenoſſen von ihm waren: Don Bernardo 


Inea Mendez de Sotomayor und Evariſta 
Muãoz, geb. zu Valenzia im J. 1671. } 1737. 
— — 


— 


\. 
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& war ein Zöaling des Conchillos, und verguͤtete 
die Fehler der Zeichnung in feinen Werken durch ein 


ungemeines Feuer und reiche. Erfindung. Cr hatte 
Das feltfame Schickſal, zwei Frauen zu heirathen, 


. Deren Männer für todt gehalten wurden, aber einer . 


nach dem andern nach Spanien iurilckfamen, und 


ihre Frauen zurückforderten. ' 


ve 
| 2 


Der bereits oben erwähnte Pers de Uceda 
aus Sevilla war ein Schüler des D. Yuan de Vals 
des Leal, und hatte feine Stärke in der Perfpeetive und 


. dem Colorir; feinen Geſtalten aber fehle es an Adel. 


 Die-wichtigfte Arbeit von ihm wird in der Capelle des 
heil. taureanus in der Kathedrale von Sevilla gewie⸗ 
„een, und ſtellt einige Handlungen diefes Heiligen dar. 


Geronims Secano (geb. Im S. 1638. 4 
“ 3710.) mag wohl für den beften Kuͤnſtler gelten, der 
. in dieſem ünergiebigen Zeitraum in Zarageza blühre, 


» Er hatte einen guten Grund gelegt, und vervollfonims 


nete fi zu Madrid durch das Studium dir Meifters 
Küde in den koͤniglichen Pallaͤſten und den-Befuch 
"Der Akademieen in den Wohnungen der Kuͤnſtler. 
Mach feiner Ruͤckkeht machte er ſich Durch verfchiedne 
"Bilder in San Pablo zu Zaragoza und durch die 
"Maptereien in der.Gapelle des heil. Michael und an 
"der Kuppel diefes Gebäudes einen bedeutenden. Das 
men. Ju feinem funfzigſten Jahre lernte er die 
Sculptur, und ſoll noch ein Paar gute Statuen 
verfertigt haben... Er ſtarb in ſeinem Geburtsort Za⸗ 
xogoza und hinterließ eine zablreiche Squle. 


Don Jofef Cobo y Guzman, ab. su San 
im. 3 1666., gehört zur. Schule des Valois, 6“ 
wie 
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wie bereits angemerkt morden, feine Bitdung dem 
Sebaſtian Martinez zu verdanfen bat. Er ließ ſich 
zu Cordova nieder und ſtarb daſelbſt im J. 1746. 
Die Mahlereien am Ende des Kreuzgangs von San 
Juan de Dios und la Merced calzada zu Cordova ſind 
von ſeiner Hand und in der Manier " — 3“ 
ſchmackvoll ausgeführt. 


. :, Ein Schüler bes Maratta, der. zu ala bedeu⸗ 
‚genden Ruhm gelangte, wat, Aguͤſtin Gafutı aus 
Valenzia. Man ‚bewundert von ihm viele Mahle⸗ 
zeien in den öffentlichen Gebäuden feines Geburtes 
Ä — die von Seiten des a ae ſeyn 

ollen. — 


Gleichjeitig mit Ag tete Don Dede de 
Bujmann.aus fucena, von dem man in der Pas 
rochialkirche daſelbſt und im Kreuzgang de la Merced 
calzada zu Sevilla verſchiedne Gemaͤhlde antrifft, 
Sie haben ein heiteres Colorit, aber eine fehlerhafte 
PR 


Das felbe Urtheil if die: Aebeiten des Gran 


| eisco Uamos, der im Gent des 8. Biordano zu 


maßlen vorgab, aber es in:allen Theilen der. Mahler 
tei zu Feiner Vollkommenheit bringen konnte. Im 
Eſcorial, in Tolavera de fa Reyna und in der Kathe⸗ 
drale von Avila finder man Werke von ihn. $ 


Mehr Achtung verdient Don Yuan Deig⸗ 
d4, aus. der Naͤhe von Madrid, in defien Gemaͤhl⸗ 
deu ein fchönes Kolorit wahrgenommen wird. Gein, 
wichtigftes Werk ziert die Kirche der heil. Jungfrau 
del Puerto an der Brüce von Segovia. Er war ein 

großer a des Palomino, in deſſen iobe er — 
Verſe 
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Bere. geſchrieben Kat, die vor dem zweiten Bande 
des Muſeo pictorico leben, = 0 


Ein andrer Freund und Schüler des Palomino 
war Gr. Srancisto Morales, (gebohren auf ein 
ner der Terceriichen Infeln im J. 1660. } 1720.) _ 
der ih in der Karthaufe dei. Paular einfleiden ließ. 

eine Arbeiten daſelbſt und bei den, Karıhäufern im _ 
Granada werden verdienten Maßen in Ehren ges 


alten. _ | 


-  Mofe Jayme Ponz, aus Vales im Erzbis⸗ 
shum Tarragona, fuchte die Manier der Juncofa’s 
nachzuahmen und zeichnete ih rühmlich aus. Mache 
Dem er. das Gewand eines Geifllichen angenonmerz 
harte , mahlte er theils für feinen Geburtsort, theils 
fe die benachbarten Städte in einem ziemlich reines 
Geſchmack. | 
Marcifo Tome, Mahler, Bildhauer und 
Architert, bar ſich durch ein Werk beruͤhmt gemacht, 
das man als das groͤßte Muſter der Geſchmackloſig⸗ 
keit und den auffallendſten Beweis des tiefen Verfalls 
- der Kuͤnſte in Spanien anſehen kann. Es befindet 
ſich in der ehrwuͤrdigen Kathedralr von Toledo, und 
iſt unter dem Damen des Tranſparente befannt. . 
Man fieht daran ein buntſcheckiges Gemiſch pon 
Statuen, Reliefs und Diahlereien, deren Unwerth 
Durch die Nähe der vielen Meifterfiüche noch mehr in 
Die Augen fällt, ob fie gleich von’ dem Pöbel für 
Wundberwerke gehalten werden !), - Dies Unding hat 
= 200000 
h Um unfern Lefern einen Begriff von diefem Machwerk 
zu geben, thellen wir ihnen die Beſchreibung des Pater 
Caimo mir: “... Dalla parte opoſta al — 
N ya 4 De, j ved⸗ 


— 


= 
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200000 Ducaten gekoſtet, eine Summe, melde die 
Spanifchen Patrioten mir Freuden noch einmal bejah⸗ 
len wuͤrden, wenn man es den Augen des Publikums 
entziehen koͤnnte. Daß ſich übrigens Narcifo auf. 
ſeine Arbeit viel zu gute geihan, ſieht man aus einer 
Juſchrift, Die ſich unter einem Basrelief befindet ®). 
Als dies Tranſparent vollendet war, ſtellte man große 
Volksfeſte an, machte es durch Kupferſtiche bekannt, 
und pries es in Knittelverſen als das "achte Wunder 
der Welt ").- | Ä 


Tome war aus Medina de Rioſeco, und vers 
einigte in feinem Kopfe alle bizarre Ideen eines Bo⸗ 
romini, V. Ribera und Ehurriguera, und wußte fie 
fo geltend zu machen, daß ihn das Capitel der Cathe⸗ 
drale zum Architect ernannte. . Nachdem er fein 

Be | Kunfts 


vedeh il gran depofito. del Cardinale Arcivefcovo 
Aftorga, il qual monumento qui chiamafi, nè fo per. 
cht, il Trasparente.,. Ciö che l’adorna & un-Immagi- 
ne di noftra Signora con dattoruo gran Copia d’Angeli, 
e Santi, il tutto di bianco Marmo e parte in baffi ri- 
lievi, colla mefcolanca di differenti pitture, cofa che 
i Toleteni ingrandifcono (qual meraviglia, ma che 
«ogni yomo di mediocre difcerniniento non puö a meno- 
di.non riguardare qual bizzarro e confufo accozza- 
snento di contradizioni, e difparitä; la ondequi a ragio- . 
ne potrebbe dirfi, che la profufione rende fconvenevole . 
da fimmeirid. (©. Lettere d’un vago Italieno. T. III. 
p. 21.) = — 

m) Sie lautet: Nareiſus à Tomé hujus S. Eccleſiae Prim, 
Architec, major, jaspide, aere, fabrefac. delineavit, 
feulp. fimulque depinzit. 

2) ©. Octava maravilla cantado en ofavas rithmas : 
breve defcripcion del maravillofo transparente, que 
cortofamente origio la primada iglefia de las Efpsnas, 
Compueflas por el B. P..Predicador Fray Fraucisto Ro- 
driguez Galan, Panegiric, &c, Toledo, 1732... 
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Kunftwert vollendet hatte, wollte das Capitel der 
Kathedrale von Leon ebenfalls ein Product dieſes Eh⸗ 
renmannes aufweiſen, und erſuchte das Capitel zu 
Toledo, ihn ſeinen Narciſo auf eine kurze Zeit zu 
ſchicken. Dies geſchah; und nun zerſtoͤrte man mit 
Bewilligung des Erzbiſchoffs und Cardinals Infanten 

den Hauptaitar und warf die koſtbaren alten Mahle⸗ 
reien zu Boden, auf deren Trümmer im J. 1738 
ein ähnliches Tranfparent emporſtieg, Das. von eis 


nem Anverwandten des Tome, Namens Simon : 


Tome Galivan, vollender wurde. Sie find ſich 
ziemlich gleich, und beide Rn eines veriarode) | 
nen Kopfes. 


Simon, ebenfalls. Architeet und Bildhauer, . 
folgte den Fußſtapfen des Narciſo und ließ fich wie er 
zahlloſe Sünden wider den guten ——— zu 
Schulden kommen. | 


Die Manier des Don Miguel, Jacinto Menene 
des fand an D. Francisco Buslamente, geb. 
zu Dpiedo im J. 1680., einen treuen Nachapmer. 
Er lernte die Mahlerei zu Madrid von jenen Meis 
ſter, ging aber hierauf nach Oviedo zurüd, mo er 
Durch Portraͤte, die ſehr ähnlich und brav ausgeführe 
waren, Beifall einerndtere. Außerdem verfertigte. 
er viele Mahlereien für den Kreuzgang im Klofter des 
heil. Franziscus ebendafelbft, und einige Alfresko's 
an dem Gewölbe der Sacriftei neben der Karhedrale: 
diefe find jedoch nicht von eigner Erfindung, meil eb - 
fih den Entwurf, der eine Himmelfahrt der Madons 
na därftellt, aus Rom kommen ließ. Er ßarb im 


J. 1737- 
Zu 


\ 
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‚Bu ben. wenigen. Künfttern, die fi nach Den 
en des Murillo in. Sevilla auszeichneren,. gehört 


riſtobal de, Leon, ein Schüler. des Valdes. 
Man sriffe in. feinen Maplereien eine gewiſſe Leichtige 


keit und felbft einen ‚reinen Gefhmad an. Die bee 


ſten befinden fich in der Kirche des heil. Philippus Nies 
ri zu Sevilla und in dem dazu. gehörigen Kloſter. 
Letztere find in Del gemaßle. Er flarb im J. 1729. 


Felive de Leon war vielleicht ein Bruder _ 
des ebengenannten, und- legt⸗ ſich ebenfalls auf die 


Machahmung des Murillo.Er verfertigte nach den 


Werken dieſes Kuͤnſtlers viele Copien, die zu Sevilla 


gezeigt werden, und ſtarb im J. 1728. 


Von. Michel Serre oder Serra aus Ca⸗ 
eälonien, der den größten Theil feines Lebens in 
"Marfeille jubrachte „ iſt in der Gefchichte der franzds 
fiſchen Schüle die Rede gewefen.°). Zwei wichtige 
Gemaͤhlde von ihm ftellen die. Verwuͤſtungen der 
Pet zu Marfeille, die er mie angefehen hat, dar, 


und find in einer- Zeliſchrift umftändlich beſchrieben 
worden P). 


Criſtoͤbal £ovez aus Sevilla fann. zu den 
Künftiern gerechnet werden, die, ohne auf richtige 
Zeichnung. zu ſehen, eine große Fertigkeit in-der Fuͤh⸗ 
fung des Pinfels befaßen und nur Wirfung im Als 

; gemeinen beabfichtigten. Cine ungeheure Menge von 
heiligen Bildern und religiöfen. Vorftellungen „von 
feiner Hand ift nad) Indien geſchickt. Seine Haupt⸗ 

. werke aber bewahrt die Kirche Er (Omnium 
Sandorum) zu Sevilla. © 

on 


TB SG. 333. 


p) ©. Journal abregé de ce qui "eh paſſẽ à Marfeille 
'anat de la peſte mE 
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Don Clemente de Torres, geb. zu Eadig 
im J. 1667, genoß unter feinen Zeitgenoflen. einen . 
großen Ruhm. Er legte fich unter Anleitung des 
D. Juan de Baldes Leal zu Sevilla mit großem 
Eifer auf das Studium der Maplerei, und machte 
in kurzer Zeit fo ſtarke Fortſchritte, Daß er zu Fresko—⸗ 
und Delgemählden viele Aufträge erhielt. In Madrid 


wurde er ein Freund des Palomino und fchrieb ihm ' 


zu Ehren ein Sonett, das dem erflen Bande des 
Muſeo pictorico vorgedeuct if. Won Hier ging er 
nach Cadiz zuruͤck, wo er im J. 1730 ftarb und feine 
ausgezeishnerften Arbeiten gewiefen werden. 


Ein Künftler, der unerachtet feiner Verdienſte 


wenig befanne geworden ift, war Don Juan 


Antonio Bouzas aus alicien. Er fol .ein 
Zoͤgling des L. Giordano. zu Madrid geweſen feyn, 
und fih nad) dee Abreife desielben, aus Furcht vor 
den Unruhen des Succeifionsfriege, nach Santiago 
zurüdgezogen haben. Seine Gemaͤhlde find hoͤchſt 
felten; man finder jedoch einen heil, Paulus und 
Andreas in der Carbedrale von Santiago: und zwei 
"andre Bilder im Kiofter des Heil. Dominicus von 
feiner Hand. | 


Eben fo felten find die Gemälde des Don 
Juan Pedro Ferrer, eines Zöglings des Guil⸗ 
lelmo Mesquida zu Mallorca, wo er ums Sahe 
1730 lebte. Auf diefer Inſel triffe man koſthare 
Bilder von ihm an, die. einer gefälligen Compofition 
und eines blühenden Colorits wegen Bewunderung 
verdienen. Ein großes Werf von ibm, 30 Fuß lang 
und 15 hoch, ſtellt die Marter des heil. Sodock und 
feiner 46 Gefährten dar, und wird im Kloſter dee 
Dominicaner aufbewahrt. 

Siorillo’s Befchichte d, zeichn, Kuͤnſte. B. V. 35 Gleich⸗ 
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Gleichzeitig mit ihm febte ein gewiſſer Pons 
peyo zu Cordoba, der unter dem Namen el Bios 


li niſta bekannter ift, weil er als Biolinjpieler bei 


der Karhedrafe von Italien gerufen war. Einige 
wenige Gemählde von ihm beichreibt Ponz. 

Don Bernardo Oarcia (geb. zu Madrid 
im J. 1679. f. 1731) war ein achtungswärdiger 
Mabler, und verdanfte feine Bildung dem D. Juan 
Delgado. Im Anfange des gen: Jahrhunderts 
fand er bei Hofe in großem Anfehen. Die vier Lehrer 
‚der Kirche in Der Kirche von Alcala de Henares 
rühren von ihm ber, fo wie einige meifterbafte Bilder 
in der Kirche des heil. Pbilippus Meri und andern 
heiligen Gebäuden zu Madrid, 

Ich uͤbergehe mir Stillibweigen D. Manuel 
Sande;, Sebaftian Millan, Joſef de 
Mera, Tomas Martinez, D. Antonio Za⸗ 
pata, der aus der Schule des Paloınıno hervorging; 
Miguel dei Aquila, der den Murillo zu er 
‚zeichen fuchte, und Antonio PBillamor, um 
‚auf D. Benito Rodriguez Blanes aus Öras 
nada zu fommen, der im Anfang des ı gren Jahr⸗ 
hunderts im Gefchmace des Alonfo ano mahlte. 
Er war auch ein Priefter und bar fein Vaterland 
durch fchöne Gemaͤhlde bereichert. Eben fo ruhmvoll 
‚zeichneten fich folgende Männer aus: Fr. Gre⸗ 





gorio Barambio, aus dem Orden de Ia Merced 


calzada, in deflen Klofter zu Burgos ein vortreffliches 
Bild, das den heil. Peter von Nola darftelle, aufs 
bewährt wird; D. Antonio Fernandez de Cas 
ſtro, Mahler und Priefter bei der Karhedrale von 
Eordova. (}. 1739.) von dem im Eapitelfaal einige 


Werke exiſtiren; Don Antonio Rebollofo, dee 


fi zu Murcia aufpielt, und im J. 1741 den Kreuz⸗ 
: | gang 
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gang des Kloſters de Ta Merced zu Lorea mit vielen 


Scenen aus der Legende des heil. Ramon verfchönert 


bar; und zulegt Don Bernardo German los 
rente, (geb. zu Sevilla im J. 1685. }. 1757), der 


Die Unfangsgrände der Zeichenfunft von feinem Vater. 


empfing und fich fo vervollfommmere, daß er, während 
des Aufenthalts Philipps V. zu Sevilla, das Bilde 


. niß des Infanten Don Felipe mahlen mußte, bei . 


welcher Gelegenheit ihm die Königinn, Donna Iſabel 
Farnefe, mir den meifterhaften Kupferftichen von 
Audran nad den Schlachten von fe Brun, die ſo 
eben erfchienen waren, ein Geſchenk machte Er 
hatte einen Hang zur Einſamkeit, und bewarb fi 
Daher nicht um die Stelle eines koͤniglichen Malers, 
weil er fürchtere, mir dem Hofe reifen zu müflen. In 
Der Folge erhielt er den Beinamen Pintor de las Pa- 
Nioras (Mahler der Schäferinnen), weil er viele Mas 


Donnen ale Schäferinnen gefleider und mit Heerden 
umgeben gemahlt hatte. Der Gedanke zu diefen Ges. 


maͤhlden, der ſehr romantiſch ausgefhmückt und durch 
ganz Spanien in mannichfaltigen Formen verbreitet 


wurde, gehört einem Eapuziner Fr. Ifidoro de Sen z 


villa, der im Anfange des ı gten Jahrhunderts lebte, 


Bernardo mahlte feine Madonnen, als Schäferins 


nen, fo ſchoͤn, unfhuldig und fromm, dag man fie 
für Werfe des Murillo haften fann. Ein Meifterftück 
Diefer Urt bewahrt der Pallaft von ©. Ildefonſo. 
In feinen legten tebensjahren änderte er feine Manier, 
inden er feinen VBorftellungen ein Fräftigeres Hell⸗ 
Dunfel geben wollte; er fiel aber fo fehr in das 
Schwarze, daß man den Inhalt mehrerer Gemaͤhlde 
Faun mehr errarhen kann. Sevilla ift in Beſitz 
feines ſchoͤnſten Arbeiten. A | 


Bb a ihr 
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| Waͤhrend der kurzen Regierung Ferdinand's 


wurde im Gebiet der Kunſt nichts merkwuͤrdiges ge⸗ 


leiſtet; das einzige, was er that, um ihren Fortgang 
wieder berzuftellen, war die Errichtung einer koͤnig⸗ 
fichen Afademie.im 9. 1752, die den Namen Gau 
Fernando erhielt, obgleih Philipp V. den Grund 
dazu gelegt hatte. Ich werde von ihrer. Innern Eins 
richtung und ihren Schiefjalen unten ausführlicher 
reden ?), und bemerfe hier nur, daß auch Ferdinand 


| nach dem Berfpiel Philipp’s V. junge Künftler mit 


einer Unterſtuͤtzung nach Italien ſchickte, und fremde 
Meifter von Stalien zu fich berief, wodurch dern Die 
Zreibbauspflege der Kunft in Spanien ihren Anfang 
nahm. Die berühmteften Mabler, die er kommen 
ließ, waren: Giacomo Amicont, ein Benezias 
ner, und Corrado Giaquinto, ein Meapolitaner, 
von denen bereits gehandelt worden ift *). 


Giacomo Amiconi fam im J. 1747 in 
Madrid an, farb aber einige Jahre hierauf, im 
3. 1752, daher die Anzahl feiner Werfe in Spanien 
gering if, Um dasjenige, was wir von ihm gefagt 


- haben, zu ergänzen, wollen wir feine Maplereien in 


Spanien bier aufzählen. Es find folgende: ein 
Deckenſtuͤck in einem Saal des Pallafts zu Aranjuez; 
eine heilige Familie im Oratorio dei Salvador zu 
Madrid; vier große Vorſtellungen der vier Jahres 
zeiten und eine Scene aus dem Taffo, im Theater 


Buen Retito; und ein Kopf des Heilands oder ein 


Schweißtuch im Pallaft San Zidefonfo. 
GE | | | Cor⸗ 
p) S. den erſten Anhang. 


q) ©. aber Amtcont, Th. II. dieſer Geſchichte, S. 134. 
— > uͤber Giaquinto, Xh.L ©. 213, und Th. II. 
.,845. 4 
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Gaquinto erhielt im J. 17563 
die Stelle des Amiconi, und mahlte mancherlei im 
neuen Pallaſt. Als er dieſe Arbeiten vollendet hatte, 
wurde er zum erſten Mahler und erſten Director der 


Akademie von San Fernando ernannt, und behielt auch 
Diefe Bedienungen unter Carl III.. bis zum J. 1761, 


worin eine. glücklihere Epoche der Künfte in Spanien 
mit der Ankunft des aroßen U. R. Mengs anhebt. 
Corrado ging nach Neapel zurüc und ſtarb daſelbſt 
im $. 1765. Er war, wie wir gefehen, einer der 
treueften Nachahmer des Solimena, und hatte ſich 
nicht nur ein reizendes Colorit, ſondern auch jene 


leichtſinnige und oberflaͤchliche Behandlungsart, die 


den Liebhabern des Geſchwindemahlens fo ſehr gefiel, 
ganz zu eigen gemacht. Die Diahlereien von ihm 
in Spanien find folgende: ein hetl. Antonius, vier 
Seitenſtuͤcke, naͤmlich eine heil. Jungfrau, eine heil. 
Cecitie, ein heil. Serdinand und eine heil. Barbara ; 
vier Scenen aus dem teben Joſephs und zwei aflegos 
rifhe Stuͤcke, im Pallaſt zu Aranjuez. Ferner: in 
Madrid, in las Saleſas Reales, ein heil. Franziscus 
De Sales ; in der Sacriftet, ein Chriftus auf. dem Calva⸗ 
riberg ; im Refectorium, das Abendmahl des Heitande, 
und im Kreuzgang, eine heilige Familie und verfchiedne 


- 


andre Gemäblde. In der koͤnigl. Akademie von Sarı - 


Fernando, Im Gala de juntas Generales, die Ges 
rechtigfeit und der Friede. Im neuen Yatlafl, ein 
Deckenſtuͤck über der Treppe, das den Yufgang der 


Gonne mit vielen allegorifchen Figuren darftellt; ein 
andres Deckenſtuͤck über der Haupttreppe, die Mer 


liglon, die Kirche auf einem Thron von Wolfen, 
Spanien das feine Produkte anbietet, und viele alles 
goriſche Figuren. Berner: einige Eniwaͤrfe zu Mah⸗ 
lereien, ein Alfresko an der zu der föniglicen 


3 Kapelle, 
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Kapelle, das die Dreieinigkeit, Heilige und Engel dars 


ftellt, die Schlacht von Clavijo; eine büßende Mags 
balena, die Ausgießung des heil. Geiftes und viele 
Heine Bilder x. — 


Don Juan Bautifta Peña war ein Zoͤg⸗ 


‚ Iing des Houafle zu Madrid, und einer der erften, 


Die nah Rom mit einer Penfion gefchickt wurden. 


- Mach feiner Rückkehr beehrte ihn Philipp V. mic der 


er 


‘ 


. Würde eines Cammermahlers; auch erhielt er eine 


Bedienung bei der Akademie. Die bedeutendften 
Werke von ihm befinden fi in Madrid und Cors 


dova; fie zeugen aber mehr von feiner techniichen - 
Ferngkei als feinem guten Geſchmack. Er ſtarb im 


J. 1768. 
Zwei andre Kuͤnſtler, die ſich durch fleißiges 
Studium in Sevilla ausbildeten, waren Gregorio 


Efpinal (} 1746.) und Domingo Martinez, 
der am Ende des 17ten Jahrhunderts auf die Welt 


kam. Er hatte zwar einen elenden Lehrer gehabt, 


befaß aber von Natur ziemlich viel Kunftfinn, und 
verfeinerte ihn Durch den Umgang mit den. vornehm⸗ 
fien Männern in Sevilla, die fein Haus täglich bes 
fuchten, weil er ſehr begütere war. Als fih Phi⸗— 
lipp V. eine Zeitlang in Sevilla aufhielt, war fein 


Haus der Vereinigungspunft der geiftreichften Ads 


lichen und der koͤniglichen Mahler, die ih im Ges 
folge befanden. Mit dem Cammermahler Rane 


wurde er fehr vertraut, allein er lehnte den Wunfch 


Desfelben, nach Madrid zu geben und die Stelle eines 


- Königlichen Mahlers anzunehmen, ab, weil er die Uns 


abhängigfeit liebte und megen feiner Reichthuͤmer 
Diemand brauchte. Er flarb in feinem Geburtsort 
im — 1750. 

Sein 
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Sein Haus war auf das glänzendfte eingerichtet 
und enthielt eine Akademie, worin auf feine Unkoſten 
nach den Nackten gezeichnet wurde. Uber unerachtet 
feines guten Willens brachte fie feine Srüchte hervor, 
auch wurden jeine redlichen Abfichten durch «faliche 
Methode beim Lnterricht und feine eignen bejchränfs 
ten Anſichten ſehr gehemmt. Er felbft war dürftig in 
Erfindungen, und borgte, weil er nicht fomponiren 
konnte, Die Gruppen von fremden Kupferftichen. Die 
Anzapı feiner Mahlereien ift dennoch fehr groß. 


Hätten die Studien der Theologie dem &ule 
Eancino (geb. zu Sevilla :.. }. zu Madrid im 


J 1758.) mehr Zeit übrig gelaffen, fo würde er es. 


‚unter allen Schülern des D. Lucas Valdes am 
weiteſten gebracht haben. Allein er fonnte fih nur 
in feinen Nebenſtunden damit befchäftigen, und vers 
fäumte es alfo nicht, in Rom, wo er einige Aufträge 
in Kiechenfachen hatte, fich mit den edeiften Muftern 
befannt zu machen. Cine Probe feiner gluͤcklichen 
Anlhagen iſt der heil. Elias im Kreuzgang von Cars 
men Calzado zu Sevilla. | 


Guillermo Mesquida zu Palma auf den. 


Inſel Mallorea im 3. 1675 gebohren, ftudierte einige 
Jahre unter der Auffiche eines mittelmaͤßigen Mah⸗ 
lers, aing aber in der Folge nah Rom, und befuchte 
Die Schule des Carlo Maratta. Don hier reifte er 
nach Venedig und trat in die Dienfte des Churfürs 
ften von Coͤlln der ihn zum Hofmahler machte. Mad) 


einiger Zeit kehrte er nach Italien zurück und zuleßt. 


nach Palnıa, wo er im J. 1747 ſtarb. Die Map: 
lereien diefes Künftlers, von denen fih eine Menge. 
in der Karhedrale und in — Kirchen zu Palma, 


b4 | auch 
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auch in Rom und Seegn finden, ſind in der Tbat 
lobenswerth. 


Ungefaͤhr gleiche Verdienſte haben die Arbeiten 
ſeines Landsmannes Morey, der unter andern auf 
eine gloße teitiemand, die in der Charwoche gebraucht 
und velum templi genannt wird, das Grab Chriſti 
dargeſtellt hat. Man bewundert es in der Kirche 
der heiligen Eulalia. 


Fr. Matias de Valencia (geb. zu Valenzia 


"m 9. 1696, }..1739) hatte, bevor er in den Kapus 


:  $inerorden'trar, Den Namen torenzo Chafrion, und - 

benugte in Rom den ‚Unterricht‘ Des Corrado Bias 
quinto. Man trifft aber nur wenige Werfe von ihm 
in feinem Vaterlande an. 


Um die Mitte des. 18ten Jahrhunderts kam 
Don Antonio Poli oder Yole aus der Lom⸗ 
bardei in Madrid an, und zeichnete ſich durch vors 
zögliche Verdienfte aus. Seine Anfichten von lands 
ſchaften, Ruinen u.f. w. verfchafften ibm viele Aufs 
träge für das Theater von Buen Retiro. Eben fo 
: viel Beifall fanden feine Staffelets Gemäplde, die faft 
— faͤmmtlich in die Zimmer des Pallaftes ann) ge⸗ 
kommen ſind. | 


Ponz ift der einzige Schriftfteller, Der eines ges 
wiffen Erofells gedenft, von dem eine Ausgiegung 
des heiligen Geiftes bei den Dominicanern in Bars 


ceellona aufbewahrt wird. 


Eben fo wenig wiffen wir von den Arbeiten des 


| D. Domingo Chavarito, / der zu Granada im 


1676 auf die Welt kam. Er bewies in der 
Schule des Sofef Riſueßo mehr als ae" = 
es 


’ 


) 
} 
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Geſchicklichkeit, veifte nach Nom, wo er ein.Anhäns 
ger des Benedetto Lutti wurde, und ging mit vielen 
Kennrniflen bereichert nach Granada zuruͤck, wo er 
im I 1750 feine Tage endigte. | 


Endfich erwähnen mir noch den Don Pedro 
Duque Cornejo, der jedoch mehr Bildhauer als 
Mahler war, und den Joſef Fortea, der ſich auch 
Durch den Grabſtichel befannt gemacht. bat. 


Um eben diefe Zeit thaten fich einige Glieder 
Der Familie Velazquez hervor '). Das Haupt. 
derfeiben Don Pablo Gonzalez Velazquez 
war Bildhauer, hatte aber drei Söhne, von denen 
_ der ältefle Don tuis Gonzalez (geb. zu Madrid 
im J. 1715, 7.1764.) ein fleißiger Zögling Dee 
Afademie war, umd fich gegen Das Ende der Regies 
zung Philipp’s V. fo berühme machte, daß man ihn 


‚and feinen Bruder Alexandro erwäßlte, die Vor⸗ 


hänge und Decorationen im Theater von Buenretiro 
gu mahlen. Außerdem verfertigte er einige Bilder 
an der Kuppel der Kirhe San Marcos, wodurch er 


.fih im 9. 1760 zur Würde eines Cammermaßlers 


emporfhwang. Miele andre Produkte von ihm und 
feinem Bruder find in den bean von Mas 
drid ——— | 

| Don 


r) Don Pablo lo Gonzalez — 
D. tuts, D. Alerandıo. D. Antenie 


D. ————— Bi — 
D. Sararias. D. Ifidro. D, Cafton . 


Bbß. 


* 
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Don Nm Gonzalez Velazquej, 


ebenfalls aus Madrid (geb. im J. 1719. }. 1772.) 
verernigre mie der Maplerei Die Architeetur, und trug 
diel zur Verfchönerung des Theaters Buenretiro und 
des Pallaftes San Jidefonſo bei. Sein Sohn Don 


‚Antonio: befleißigte ſich der Architectut, und wurde - 
—zuletzt Director der Fönigl. Akademie San Carlos zu 


Mexico, wo er in großem Anſehen ſtand. 


Sein dritter Sohn endlich, Don RE 


Gonzalez (geb. 1729. } 1793.) hatte das Gluͤck, 
einen Gehalt zu befommen, um in Rom Den Unters 


‚richt des. Corrado Giaquinto benugen ju koͤnnen. Jin 


I. 1753 ging er nach Spanien zurüd, und arbeitete 
in einer Eapelle zu Zaragoza, wodurch er viel Gutes 
verſprach. Er gelangte auch, nachdem er in Gefells 


fehaft feiner Brüder viele Sachen in Madrid ges 


mahlt bare, zu dem Ruhm. eines der gefchicfreften 
Künftler, und wurde vom König zum Cammermahler 
und im J. 1765 zum Director der Akademie gemacht. 


Seine Gemählde gewähren wirklich Befriedigung, 


weil er mit ungemeinee Örazie compenirte: jedoch 
ziehen die Kenner die Alfresto’s den Oelmahlereien 
vor. Er Harte drei Söhne: Don Zacariag, 
war ein. tbätiges Mitglied der Akademie von Sans 
Fernando; Don Iſidro, ein Architect und Pens 


- fionaie zu Rom; D. Saftor endlich gleichfalls ein 


Mabler. 


Bon den Ordensgeiftlichen,, die fih in dieſem 
Zeitraume mit der Mahlerei befchäftige haben, ver» 


Dienen nur folgende eine tühmliche Erwähnung: 


Fr. Marias Antonio Irala Yufo (geb. 1680. 


T- 1713:) aus dem Orden des heil. Franziscus de. 


Paula, von dem bie und da Maplereien und Kupfers 
- 


—— — 1 
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ir eriftiren; Sr. Miguel Mafados (geb. im 
Königreih Aragon 1711. f 1753.) ein Dominicas 
ner, von deffen Arbeiten ejnige in feinem Kiofter zu 
Valenzia gewiefen werden, und zulegt: Er. Tomas 
de Ubeda, der fich der Afademie zu Valenzia eifrig 





angenommen und zur Aufnahme in Diefelbe eine Ju⸗ | 


dith überreicht hat, die allgemeine Bewunderung fand. 


Soaquin Erimeno (geb. 1674. } 1754.) 
harte einen Sohn gleiches Tramıens.. Beide mahlten 
Blumen, Voͤgel, Fifche ꝛc. fo meifterbaft, daß ihre. 
Arbeiten, die man nur in den Privatſammlungen von 
Balenzia antriffe, häufig verwechfelt werden. 


Ein Schüler -des D. Geroͤnimo de Ezquera zu 
Madrid, D. Andres de la Calleja, geb. zu 
Rioja im J. 1705. } 1785., erlangte Durch feine ers 
ſten Gemaͤhlde in der Kirche San Selipe el Real gros 
Gen Beifall, und wurde mir einigen andern Künfts 
lern von Philipp V. zum Director der neu errichteten 
Afademie ernannt und von Ferdinand VI. im J. 1752. 
in dieſer Würde beſtaͤtigt. Man gab ihm hierauf 
von Seiten der Akademie den Auftrag, das Bildnif 
ihres Befchügers, des Staatsminifters Don Joſef 
Carvajal, zu mahlen. Beine Thärigfeit, und einige 
in öffentlichen Gebäuden zerſtreute Mahlereien von 
feiner Hand erwarben ihm die Achtung Carls III., 
der ihn mit der Stefle eines General Directors Becher 
te. Sn feinen legten Jahren war feine Hauptbeſchaͤf⸗ 
tigung, die Gemaͤhlde in den koͤniglichen Sammlun⸗ 
gen, die etwas gelitten hatten, ſorgfaͤltig zu reſtau⸗ 
riren. 

Der geſchickteſte Kuͤnſtler, den Spanien in 
dieſem Zeitraum hervorgebracht, war nach Menge 
Urtheil | 

Den | 
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Don Alerandro Gonzatez Velazquej, 


- ebenfalls aus Madrid (geb. im J. 1719. }. 1772.) 
vereinigte mir der Maplerei Die Archireetur, und trug 
viel zur Verfchönerung des Theaters Buenretiro und 
Des Pallaſtes San Jldefonfo bei. Sein Sopn Don 


Antonio. befleißigee ſich der Wechitectur, und wurde 


£ zuletzt Director der koͤnigl. Afademie San Carlos zu 
Mexico, wo er in großem Anſehen ſtand. 
Sein dritter Sohn endlich, Don ira 


Gonzalez (geb. 1729. f 1793.) batte das Gluͤck, 
einen Gehalt zu befommen, um in Rom den linters 


‚richt des Corrado Ötaquinto benugen ju fönneh. Im 


J. 175 3 ging er nach Spanien zuruͤck, und arbeitete 
in einer Eapelle zu Zaragoza, wodurch er viel Gutes 
verfprah. Er gelangte auch, nachdem er in Sefells 


fchaft feinee Brüder viele Sachen in Madrid ges 


mahle hatte, zu dem Ruhm. eines der gefchirfreften 


Künftler, und wurde vom König zum Cammermahler 


und im J. 1765 zum Director der Akademie gemacht. 


Seine Gemäplde gewähren wirklich Vefriedigung, 
weil er mit ungemeiner Grazie compenirte: jedoch: 


ziehen die Kenner die Alfresko's den Delmahlereten 
vor. Kr hatte drei Söhne: Don Zacariasg, 
war ein thätiges Mitglied der Akademie von Sans 
Fernando; Don Iſidro, ein Architeet und Pens 
fionate zu Rom; D. Caſtor ea gleichfalls ein 
Mapler. 


Bon den Orbensgeiftficen. die fih in dieſem 
Zeitraume mit der Mahlerei befchäftige haben, ver» 


Dienen nur folgende eine ruͤhmliche Erwähnung: 


Fr. Matias Antonio Irala Yufo (geb. 1680. 
f. 1783:) aus dem Orden des heil. Franziscus de 
Paula, von dem bie und da Mahlereten und Kupfers 


— 
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Ride erifliven; Fr. Miguel Pafados (geb. im 
Königreih Aragon 1711. F ı753.) ein Dominicas 
ner, von deſſen Arbeiten ejnige in feinem Kiofter zu 
Valenzia gewieſen werden, und zulegt: Sr. Tomas 
De Ubeda, der fih der Afademie zu Valenzia eifrig 
angenommen und zur Aufnahme in diefelbe eine Ju⸗ 
Dich überreicht hat, Die allgemeine Bewunderung fand. 


Joaquin Erimeno (geb. 1674. } 17754.) 
harte einen Sohn gleiches Namens... Beide mablten 
Blumen, Vögel, Fiſche zc. fo meiſterhaft, daß ihre 
Arbeiten, die man nur in den Privatſammlungen von 
Balenzia antrifft, häufig verwechfelt werden. 


Ein Schüler des D. Geronimo de Ezquera zu 
Madrid, D. Andres de la Calleja, geb. zu 
Rioja im J. 1705. t 1785., erlangte Durch feine ers 
ften Gemäpfde in der Kirche San Felipe el Neal gros 
Gen Beifall, und wurde mir einigen andern Künfte 
lern von Philipp V. zum Director der neu errichteten 
Afademie ernannt und von Ferdinand VI. im 9.1772, 
in dieſer Würde beſtaͤtigt. Man gab ibm hierauf 
von Seiten der Ufademie den Auftrag, das Bildniß 
ihres Befchügers, des Staatsminifters Don Joſef 
Carvajal, zu mahlen. Geine Thätigfeit, und einige 
in öffentlichen Gebäuden zerftreute Mahlereien von 
feiner Hand erwarben ihm die Achtung Carls III., 
der ihn mie der Stelle eines General s Directors beehr⸗ 
te. In feinen legten Jahren war feine Hauptbeſchaͤf⸗ 
tigung, die Gemaͤhlde in den Röniglihen Sammlun⸗ 
gen, Die etwas gelitten hatten, forgfältig zu reſtau⸗ 
riren. 

Der geſchickteſte Künftler, den Spanien in 
diefem Zeitraum hervorgebracht, war nach Mengs 
Urtheil 
Don 
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Don Antonio Viladomat 
geb. 1678. 1 1755. 


Er kam zu Barcelona auf die Welt, und ver» 
dankt feine Bildung fich felbfl. Nur in der Archi⸗ 
tectur und Perfpective nabm’er fi den Ferdinan⸗ 
do Galli Bibiena zum Mufter, während ſich dieſer 
zu Barcellona auf hielt *). In feinem. 21. Jahre fing 
er ‚beteits an, Wafler: und Oehlmahlereien gu verſer⸗ 
tigen, und Die Capelle der Eimptängniß an der Cathe— 
drale von: Tarragona mir heiligen Vorftellungen zu 
zieren. Er unternahm hierauf eine Reihe Bilder, 
welche die Gefchichte des heil. Bruno enthalten, für 
Die Karıhaufe Monte Alegre, und fünf und zwanzig 
andre, Die im Kreusgang der Franziscaner jerſtreut 
find. und ‚Die größte Bewunderung fordern. Gie 
beweifen, was ein Genie mit großen Maturgaben vers . 
mag, felbft wenn es fein Vaterland nicht verläßt. 
Er zeichnete feine Figuren nicht nach afademifcher Dias 
nier, aber treu und wahr nach der Natur, bediente 
fich eines warmen und heitern Colorits, und vermied 
den Ueberfluß unnüger Perfonen in feinen Maplereien. 
Diefe Eigenſchaften bemerkt man vorzuͤglich in drei 
Blaͤttern in dem Kreuggang- der Franziscaner, von 
denen das eine die Taufe des Heiligen, das andre 
Die Entfagung der weltlichen Güter, indem er nad) 
der Flucht aus dem. väterlichen Haufe in Gegenwart 
des Bifhofs von Affifi fein Gewand wegwirft, und 
Das dritte fein Ende darſtellt. In allen diefen Bils 


4 ‚dern iſt ferner die Phyſi ognomie des Heiligen voͤllig 


dieſelbe, nur mit etwas alternden Zügen in den letzten, 
und. dieß Beibehalten: der Geſichtszuͤge iſt fehr zu 
empfehlen, wenn man mehrere Secenen, worin die⸗ 
| felbe 


s) ©. biefe Geſchichte, Th. u. ©. 601. 
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felße Derfon wieder erfiheine, mahlen will. Mengs 
(hast dieſe Mabhlereien, fo wie jeine Porträte und 
tandichaften ſehr oh. 


Viladomar jog einige Känftler. Die bedeuo 
tendften find: fein Sohn D. Joſef Viladomat, 
Der zu Barcelona, wo er ſich Durch verſchiedne Bilder 
an Öffentlihen Orten bekannt gemacht, im 9. 1786 
ftarb, und die Gebrüder D. Manuel und Frans 
eisco Tramultes, Soͤhne eines verdienftvollen 
Bildhauers kazaro. 


Don Manuel, zu Barcellona gebohren (im 
1717. } 1791.) ahmte anfänglich den Viladomat 
nad), teat aber in feinen ſpaͤtern Jahren als ein oris . 
gineller Künftter auf, zeichnete fehr richtig und befaß 
diel Geiſt. Seine wichtigften Arbeiten finder man in 
Barcellona. 


Srancisco, fein Bruder, Fam ebenfalls im 
Anfange des ı sten Jahrhunderts zu Perpitan auf: Die 
Welt, als fich fein Vater dafelbft aufbielt, um einige 
Seulpturen auszuarbeiten. : Er ftudierte in: feiner 
Jugend zu Paris, wurde hierauf ein Zögling des 





Viladomat zu Barcelona, und reifte endlih nah 


Madrid, um die großen Meifter kennen zu fernen, hielt 
fih aber, wie es fcheint, zu: ſehr an die Manier des 
L. Giordano. Mad feiner Ruͤckkehr errichtete er mit 
feinem Bruder eine artiftifche yeaafal für die Ju⸗ 
gend in feinem Haufe. 


Ein andrer Künfter, der unferer Achtung werth 
if, Don Antonio Gonzalez Ruiz, beſuchte die 
Schule des Houafle zu Madrid, und vervollfommnete 
ſich in Paris, Rom und andern Städten Italiens. 
Philipp V. ernannte ihn zu einem der En - 

e⸗ 
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Akademie, und Ferdinand VI. beſtaͤtigte ſein Diplom. 


im J. 1752, worauf er ihn auch im J. 1757 zum 


Cammermahler machte. Er wurde zugleich ein Mits | 


glied-auswärtiger Akademien, fogar der in Peterss 
burg, und flarb im J. 1785. Das einzige, was man 
. in feinen Gemaͤhlden vermißt, ift harmonifcher Zars 
benton und Wahl der Formen. Außer den Werfen, 
die er für Kirchen verfercige hat, bewahrt die Akade⸗ 
mie von San Fernando mancherlei Sachen von ihm, 
nämlich zwei allegorifhe Bilder mit Den Figuren 
Philipp's V. und Ferdinand VI, eine Judith mir dem 
Kopf des Holofernes, und die Dorträre des Kupfer; 
ſtechers D. Juan VBernabe Palomino und des Ge 
ererairs der Afademie Don Ignazio de Hermofilla, 


Sein Mitſchuͤler, D. Pablo Pernichero aus 


. Zaragoza, wurde von Philipp V. mit einem Gehalt 
nah Rom geſchickt, und zeichnete fih fo aus, daß 
man ihn unter die Mitglieder der Afademie des heit. 
tucas aufnahm. Er hielt fih an die Antife und ‚die 
Werke Raphaels, und erhielt feiner Berdienfte wegen 
von dem König den Titel eines Cammermahlers. 
Mach feiner Ruͤckkehr erwaͤhlte ihn auch die Akade⸗ 
mie im J. 1752 zu ihrem Mitgliede. Lebbaftes Eos 
lorit, beftimmte Zeichnung und verfländige Anord⸗ 
nung iſt der Character von Pernichero’s Bildern, 
die rheils in den Kirchen zu Madrid, theils in der 
Akademie von San Fernando gewieſen werden. Gie 


befigt unter andern eine fchöne Vorftellung des Tode - 


Adels von ihm. Er ftarb im J. 1760. 


Da Murilo für das Mufter des mahleriſchen 
Kunſtgeſchmacks in Sevilla galt, fo fanden fih noch 
immer einige Männer, die fich ihn nachzuahmen bes 
firebten. Einer Dee beften aus Diefer. Anzahl mar 


I 


x 
. 
—— — — — .._ 
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D. Alonſo Miguel de Tobar, gebohren im 
"9,1678 zu Higuera, der anfänglich einen mittels 
mäßigen Lehrer hatte, aber fi in der Folge ruhmvoll 
auszeichnete. Als fich Philivp V. zu Sevilla aufs 
hielt, ernannte er ihn im 9. 1729 zum Cammers 
mahler, und zog ihn nah Madrid, wo er Im J. 1758 
farb, Seine Porträte werden gefchäge. 


Auch unter dem fpanifhen Adel gab es no 
viele, die nach dem Beiſpiel ihrer Vorfahren die’ 
Mablerei zu ihrer Lieblingsbejchäftigung machten. 
Die berühmteften, Die wir hier nennen müffen, waren: 
der Herzog von Üceda, der ſich während feines 
Gefandfchaftspoftens zu Kom zu einem gründlichen 
- Kunftfenner ausbildere; Don Juan Kofef Nas 
varro, Kapitain einer Fregatte, der meiſterhaft 

zeichnete, Don tuis Alvarez de. Nava, Ritter 
von Santiago, der, feiner Gefchiklichfeit wegen zum 
Mitalied der Afademie im J 1753 ernannt wurde; 
der Marquis de Monte Hermofo, der die 
Liebe zu den zeichnenden Kuͤnſten von feinen Vorfah⸗ 
sen geerbt bat, und Don Miguel de Zabalza, 
Ritter von Santiago, den man gleichfalls 9m J. 756 
mit dem Diplom der Afademie beehrte. Selbſt die 
Königinn Donna Jfabella Farnefe, Gemaßs 
linn Philivp's V., und zwei andre Damen, Barbara 
Maria de Hueva und Angela Perez; Cas 
ballero, zeichneten vortrefflich und waren — 
der der Akademie. 


Ich uͤbergehe Don Joſef Reſell, Mofes 
Elifeo Bononat. einen Miniarurmapler; D. 
Ifidro de Tapta, von dem in der Afademie 
San Fernando ein Opfer Abrahams aufbewahrt 
wird; Don Fraucisco Diaz, der einer Der 

erſten 
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erften war, die von der Akademie im J. 1753 Preife 
‚erhielten; Don Santiago Muller, Ddeflen Ars 
beit im J 1757 geföne wurde, Don Tomas 
Pareda y Duarte und Don Francisco Los 
pe; Palomino, um auf einen achtungswuͤrdigen 
Künftter, Don Francisco Preciado de-la 
Vega (der von der Hfademie der Arcadier in Rom den 
. Damen Parrafio Tebano erhalten hatte,) zu fommen. . 
Der Geburtsort dieſes Künftiers ift unbefannt, ob es 
gleich Bermudez durch ein Schreiben von ihm wahr⸗ 
ſcheinlich zu machen fucht, daß er zu Echa gebohren ſei. 
Er ſtudierte die Maplerei zu Sevilla unter Anleitung 
des. Domingo Martinez, und ging, nachdem 
er die Tonfur im J. ı733 erhalten hatte, in Ge⸗ 
felifchaft des Don Felipe de Caſtro nah Rom, 
um den Lnterricht des Sebaftiano Conca, der damals 
in dem größten Unfehen ftand, zu benutzen. Als 
Philipp V. hörte, daß fih Preciado fieben Fahre 
bindurch zu Rom auf eigne Koften erhalten hatte, 
bewilligte er ihm im J. 1746 einen Gehalt von 
soo Ducaten. Dieß feuerte ihn an, fi am den 
Mreis der Akademie des heil, Lucas zu bewerben, den 
er auch erhielt, und feine Jandsleute zu ermuntern 
eine Afademie zu fliften, Die unter Ferdinand VI. 
zu Stande kam. Er wurde nun zum Mitglied ders 
feiben erwähle, und hierauf im J 1758 zum Aufs 
feher der fpanifchen Penfionarien in Rom. Dieß 
Amt verwaltete er bis zum J. 1789 mit der größten 
Gewiffenhaftiafeit, indem er fich die Liebe und Ach⸗ 
sung feiner Zöglinge zu erwerben wußte. - 


Wir muͤſſen bei diefer Gelegenheit Gemerfen, 
daß die Lehrmethode, die man bei den: fpanifchen 
Sünglingen in Rom beobachtere, weis zweckmaͤßiger 
EI —— | als 





in Spanien. gar.‘ 
| als Die Franzoͤſiſche var der Nevolution wer. Dem 


fpanifche. Direetor befümmerte ſich nur um bie. ſut⸗ 


liche Aufführung und die Deconomie der Juͤnglinge; 
übrigens wohnte ein jeder für ſich :alkein, wählte die: 


Gattung der Mahlerei, wazu erdie größte Nergung 
fühlte, ging: feinen eignen Weg. und folgte Dem: Weis: 
fier, den er für den beiten. hielt... Diefe Zmangiofigs: 
Beit und. Die. vortzeflichen Lehren. von Mengs::by3- 
wirkten, daß feit 40 Jahren viele gefchichte Kuͤuſtler 
ans. * Spanischen Inſtitut Rom bervorgehen⸗ 
gen ſind. 


Preciado bat fih auch als Schrifeſteller hutch 
einen Brief über die Spaniſchen Mabler und ein nieis 
ſterhaftes theoretiſches Werk bekannt gemacht ). Man 
finder nur wenige Arbeiten von ibm in Spanien, 06 
et gleich zum Cammermahbler ernannt wurde, allein 
in Rom ſieht man 'einige ſeiner Arbeiten, unter ans 

dern eine heilige Familie in’ der Kitche der vierzig. 
Maͤrterer. Beine Gemaplinn, Catarina Aues 
eubint, that ſich in der Miniaturmahlerei hervor, 
erhiele vom Hofe eine Penfion und eine — 
hei der — San Fernando. 


* iM Zr, Bu 


Wir haben. Gerelts. in. der Geſchichte der Mahe 


ferei in Steapel “) und in der Einleitung *) von dem 

wohlthaͤtigen Einfluß. der Regierung Karl’s - 

- AU 

N ©. Lestere — T. VI. p. 308. &e. Der Brief 

iſt an Gian Batiſta —— gerichtet, — Arcadia 
ptbries,. Medrid; 1785... 

u) ©. dieſe Boſchochte, a ©. 29. ie: es 

* * Oben, ®. 47: ‚f6lg.:: a ‘ " no 
Worlio’e Geſchichte d. zeihm ai v. w. Ce 


408. | Beröiäi der Mahlerei 
auf die arttſtiſche Bildung und wiſſenſchaftliche Kup 


Märung’ in Spanten geredet. Mit ungehenchelter- 
Kunffiebe und einer zacten Emptänglichkeit für alles 
Gute und: Schöne begabt; beſtrebte er fich, den Keim’ 


eines beſſern Geſchmacks zu befördern und durch große 


-, WMWetohrtungen:.die Känflier ſeiner Marion gu einem 


Werteifer zu entflammen. : Ex. beftieg: den. Spanifchen 
Theon im 3. 1759, ynd:fparte nichts, die artiſtiſchen 


Anfislten empor zu - bringen; er trieb fogar’felbft Die: 


Kunferfiecherei, und verfertigte. unger: audern eine 
Madonna mit dem Kinde In den Armen in einenz 
geſchmackvollen Su. Ihm verkaufen ‚ferner Die 
Arademien in Balenzia, Merico und in andern Haupt⸗ 


flädten des Reichs. ihr Daienn: allein das wichtigſte, 


was er zur Beförderung der Kuͤnſte that und ibm 


ir Recht Anſoruͤche auf den Namen eines Reflaus . 


‚rators gibt, wär, daß. er den unfterblihen A R. 


Mengs zu ſich berief und ihn auf eine Weiſe bes 


lohnte, die dem Beheirfcher von Peru würdig war. 
Ä enge, der.nur für die Kunſt lehte, ‚gap der Ala⸗ 
demie ©. Fernando einen neuen Glanz widerſetzte 
ſich nachdrücklich den Manieren, und eröffnese durch 
firenge Forderungen an Gefchi und Kuüftfertigfeie 
- eine neue Bahn, worauf ſich viele Spanier ruhmvoll 
= ezeichnet haben. Sein Einfluß erſtreckte ſich 
auch ‘auf Die Spaniſchen Penffonaits zu Rom, 
= denen viele nach ihrer Ruͤckkehr die ſchoͤnſten 
Beweiſe ihres. Fortſchritte in Kirchen und Pallaͤſten 
abegien. 
J BE ER en, 
In dem Abſchnitt, der von: Giovanni Bas 
tiſta Tie volo hbandelt, baben wir bemerkt, Daß er, 
ae er die Ben zu »Wuͤrzburg vollendet 


VL. ..AMD. FE TORRENT.’ Fe 


in Spamien. 408 


hatte, einen Ruf von Carl II. nach Madrid ers 
bieht ’).. Bermudez, der übrigens in feinen Angas 
ben ſehr genau ift, irre, wenn er den Ruf ins Jahr 
1763 feßt, weil. bereits Mengs -in. einem Schrei⸗ 
Sen an Guibal vom: 23. December 1761 meldet, 


daß Tiepolo fein Mebenbupler jey *), Derfelbe - 


Schriftſteller behauptet gleichfalls, daß Tiepoio 
feine Tage am 27. März 1770 beendigt habe, was 
auch mit unferee Angabe, indem wir feinen Tod 
auf den 25. Maͤrz 1769 feßten, nicht uͤbereinſtimmt. 


Zur Ergänzung aber des bisher Geſagten wollen wie 


das. Verzeichniß von den Mablereien diefes Meifters 
in Spanien mittheifen. Es fiud folgende: «in Decken⸗ 
fü im Saal der Garde im neuen Pallaft, das den 
Vulkan in feiner Schmiede Darflellt, wie er Die Waf⸗ 
fen auf Bitten der Venus verſertigt; ein allegori⸗ 
ſches Bild in. der Antichambre des Königs, nämlich 
die Spanifche Monarchie, die auf einen Löwen ruht, 
mit deu) Apollo. und anderır Gottheiten ihr zur Seite; 
and fein Meiſterſtuͤck in dem Saal de Ins Meynos. 
- Dieb beſteht in einem, Karnies, worin man ale Spas 
niſche und Indiſche Provinzen als allegorifche Fig 
ven, "mie prächtiger Bekleidung und dem UWeberflu 
ihrer Prodücte erblickt. Auf Der andern Seite ſtehen 
Die allegoriichen Bilder der Meligion, der Macht und 
der Spanifchen Größe. - Ein bewundernswürdiges 
Werk, von Feuer, Reichthum der Phantaſi e und 
kraͤf⸗ 
y) e. as; it. ©, 186, \ — i 
]Jo ho per competitori il Sig. Corrado, e Tiepoletto 
tutti due bravı nel freico, ma nen fanno fare 
fresco, che poja caldo. Certo che dal tempo ch® 
Voi efavate in Roma, ho imparato molto „ priheipal« 


ei Se pratica” Opere del Meng:, p. XX. 
G&ea 
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kraftigem Effect des Helldunkels. Won ſeinen Oehl⸗ | 
gemahlden verdient die Vorſtellung einiger Heiligen 
über dem Hauptaltar des Kiofters des heil. Pasqual 
zu Aranjuez unfere Aufmerkſamkeit. 


Tiepoto hatte zwei Söhne, die ihn. nach Spas 
nien begleiteten. Sch habe nur einen erwähnt, 
Biovanni Domenico 9; der andre, Lorenzo, 
mablte gemeinichaftlih mit feinem Bruder einige 


% Dedenftüde im koͤniglichen Pallaft, trieb jedoch ur 


größerm, Eifer die Küpferftecherei. — 


Aus der Schule‘ des oft genannten Dominge 
Martinez ging D. Andres de Rubira hervor. 
Er verließ feinen "Geburtsort Escacena dei Campo, 
uin die Mahleret von ihm zu fernen, und inußte eine 


Menge: Bilder nach Yeinen Entwürfen ausführen. 


Nagbem er einen guten Grund gelegt harte, begab 
vr fi zu dem wadern Francisco de. Vieira, 
der als Gammermahler in Porrugiefifchen Dienften 
fland. Rach feiner Ruͤckkehr von Liſſabon fand er zu 

Beyvilla viel Beſchaͤfugung, vorzüglich für Kirchen 


nd Kloͤſter. Seine wichriäften Werte jieren dem 


Kreuzgang von Carmen Catzado. Man bat auch 
ſchoͤne Bambocciaden von ihm. 


*Rub ira ſtarb im J. 1760, und hinterließ einen 
Sohn D. Joſef, (geb. 1747) der anfaͤnglich den 
Unterricht ſeines Vaters genoß, ihn aber zu fruͤh 
verlor. Er mußte alſo feine Studien allein fort⸗ 
ſetzen, und kopierte mit vielem Fleiß die Werke des 


Murillo, allein die Zeirumftände waren ihm nicht 


:günftig, 0b et gleich viel verſprach. Er ſtarb im 
3. 1787. 


Jeau 
0) ©. am a. O. ‘. j 
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"Sean Ruiz; Soriano (geb. zu la Higuera 

de Aracena im 9. 1701) legte fih auf die Nachah⸗ 

mung des Don Alonſo Miguel de Tobar zu Sevilla, . 

. and bar fib durch zahlreiche Gemaͤhlde in: feinem 

Vaterlande hervorgethan. Es fehlte ihm aber, wie 

feine Bilder im Kloſter des heil. Franziscus beweis 

- fen, an gründlichen Worfenntniffen und einem ges 

fälligen Eolorit. Seine Compofitionen find von frem⸗ 
den Kupferſtichen entlehnt. Er ſtarb im, 1763. 


Eben. ſo wenig Achtung verdiene Don Pedro 
Tortolero (} 1766) aus Sevilla. Er befirebte 

ſich den D. Martinez zu erreichen, und erhielt viele ° 
Aufträge für öffentliche Gebäude. Allein er brachte 

es weder In der Mahlerei noch in der Kupferftecherei, 

aus Mangel an richtiger Zeichnung, zu irgend einer 
Bollkommenheit. Gluͤcklicher war fein Mitſchuͤtet 

„. . D. Joaquin Joſef Cano (f 1784), der jedoch 
| Gen bei der Nachahmung des a fteßen geblie⸗ 

n iſt. en 


: Pedro del Doro, aus — wurde, nacht 

‚ dem fih der König der Zeichenfchule zu Sevilla an 
genommen hatte, zum Director Derfelben erhanne 
ein Sohn, der große Anlagen zur Mahlerei vers 
rieth, machte viele Reiſen und ließ Fich endlich im 
Auierica nieder. 


Ein Mitſchuͤler der. eben genannten, Don 
Yuan de Efpinal aus Sevilla, erbte als Schwies 
gerfohn des Martinez, die große Sammlung von 

. Handzeichnungen ic. feines Lehrers. Er befaß zwar 
feine arändfiche Kenntniffe, wurde aber dennoch von 
einer Liebhabergeſellſchaft, Die zu Sevilla eine⸗ Akade⸗ 
‚mie geflifter harte, zum u erwaͤhlt, = 

nass. 
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nachdem fie von Earl II, in Schuß genommen war, 
in feinem 'Poften beſtaͤtigt. Hätte er im feiner Ju⸗ 
gend mit anhaltendem Fleiß die Grundfäge der Maps 
lerei getrieben und. Italien beſucht, ‚fo würde er es 
ohne Zweifel fehr weit gebracht haben; allein die 
RKeiſe, die er in feinem fpäten Alter nach Madrid 

gemacht hatte, fonnte ihm feinen. Vortheil bringen, 
und er ſtarb Daher aus Gram über feine verlorene 
Zeit im J. 1783. Man trifft von ihm In verfchiede 
nen Kirchen zu Sevilla und im Kreusgang von ©; 
Gerönimo de Buenaviſta mehrere Mahlereien an. 


Sein Mitſchuͤler, Don Juan de Uceda, ges 
hoͤrt zu den erften Stiftern der neuen Zeichenichule in Se⸗ 
villa. Hier, in feinem. Geburtsort, mahlte er auch 


mit einem En Dinfel, er Incortec.. Cr flach . 


im J. 1785. 


NMoch ein Zoͤaling des — Don Fran⸗ 
eisco Miguel Ximenez (f 1792) hatte ſich eis 
nige Kenntniſſe der Architectur und Perſpective ers 


worben, und trieb in feinen Gemaͤhlden viel Dftens 


tation damit. Uebrigens wor die Mahlerei in Ses 
villa fo tief gefunfen, daß in der Schule des Mars 
tivez, der Doch für. den beften Meifter galt, nur 
Kupferſtiche kopiert wurden, deren man ſich auch. dreiſt 
bediente, wenn man einmal ein Bild zu Stande brin⸗ 
gen wollte. Solche Meiſter des Plagiats waren 
Luis Antonio. de Ribera und Pedro Guil⸗ 
len zu Sevilla. | 


Die Valenzianiſchen Käufer leiſteten in dieſem 
Zeitraum auch nicht viel. Zwei der beſten waren 
Juan Eollado (geb. zu Valenzia .. 3.1767) 
von dem man.in feinem Marerlande Fresko⸗ und = 

mahle⸗ 


| in Spanien. dor 


maßlereien anteiffe, und: Don Antonio Ri— 
charte. . Diefer ſtudierte anfänglich Humaniora zog 
aber die Mahlerei vor und lernte fie von Senen Vila 
in Murcia und einem der Menendez in Madrid. Ya 
Valenzia werden von ihm zabliofe Werke gewoiefen, | 
Die ihm Ehre machen. _ 

Hipélito Rovira y Brocandel. (geb. zu 
Balenjia im 9. 1693. } 1765) bildere fih unter ' 
“einem unbekannten Meifter zu: einem- braven Mabler 
und Kupferftecher, und lehrte die Anfangsgruͤnde der 
Kunft in der Akademie des Evariſto Mußoz. Um 
ſich noch mehr zu vervolllommnen reifte.er nach Ita⸗ 
lien, wo er in Rom mit einem unglaublichen Eifer 
arbeitete, und unter andern die ganze Farneſiſche 
Galerie des Annibale Carracci grau in. Grau fos 
pierte. ‚Allein er ſchwaͤchte durch einen übertriebes 
nen Fleiß feine Augen ‘und zuletzt feinen, Geiſt fo 
ſeht, daß er. nach feiner Rückkehr von Rom oft nicht 


wußte was er that. Er legte zum Beifpiel ein Porse 


trat meifterbaft an, Iöfchte aber im Bloͤdſinn alles 

wieder aus und verdarb das Ganze. Dieß ereignete 

ſich, als er Luis I., den Sohn Philipp's V., mahleu 

ſollte. Er ließ fih hierauf in Valenzia nieder, wo 

man an vielen Kirchengemählden die Spuren feines 
Bloͤdſinns wahrnimmt Da aber feine Geiſteszer⸗ 
rattung immer mehr überhand nohm, fo brachte man 
ihn in ein Hoſpltal, wo er ſtarb. | 


Ä Zwei andre DBalenzianifche Kuͤnſtler, die ſich 
ehrenvoll auszeichneten, waren Joſef Parreu 

und Francisco Grifol (} 1766) deflen Lands 

fihaften und Seeſtuͤcke werth gehalten werden. i 


Se Antonio de Billanneba' (geb. zu 


Lorca im J. 1714. T 1785) empfing. den erften Uns 
Cc 4 terricht 


i x 


n 
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terricht von feinem Vater, einen "Bildhauer, und u 
gear zuleßt in den. Drden der Franmziscaner. Er if 
nicht frei von Manier geblieben, haste. aber einen 
guten Grund gelegt, Daher ihn auch die Akademie 
Sau Earlos zu Valenzia unter ihre Mitglieder aufs 
nabin. Don feinen viefen Mahlereien, die. Bermudez ' 


aufgezaͤhlt, befinden ſich allein: funfjig Stuͤck im 
Kreuzgang der Sranziscaner zu Valenzia. 


Don Soaquin Perez (} 1779) und D. 


| Sofef Ferrer waren ebenfalls Mitglieder dee Aka⸗ 
demie San Cärlos. Jener hatte auch ein Bild ver⸗ 


fertigt, das den Preis davon trug. 
Zu der Schule des Luis Martine; und 


Evarifto Munoz gehört auh Don Joſef Eſpi— 
n66 (geb; 1721, }1784:) der viele Sachen ger 


mahlt und in "Kupfer geftochen hat, die man in 
feinem Vaterlande Valenjia zerftreut finde. Sem 


Sohn D. Benito Efpinss ift nody ‘gegenwärtig 
Director der Föniglichen Afademie San Cärlos.. 


Ein andrer Director derfefben, der noch lebt, 


und feinem. Varerlande Ehre macht, it Don Luis 


Ptanes el mayor,, der Ältere: er harte einen 
Soon, Luis Antonio Planes ek. menor, der , 


jüngere, ‚geb im J. 1765, der die größten Hoff⸗ 
Autigen von ſich erweckte, und, nachdem er die Preiſe 


gewonnen, in die Schule des D Francisco Banen 


nah Madrid, und von da zu D. Mariano 


Maelia gefchlett wurde, Allein er flach kurz nach 


der Ruͤckkehr in fein Vaterland im J. 1799. Die 
Kirche de Albalat bewährt eine vortreffliche Ems 


efängntß Mariä’ von ihm. 


Don Fetir Lorente (geb. zu Valenzia im 


2 1712, f 1787) ” al ——— riet u 


— — 2— * 
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Er legte ſich au die Nachapmung des Ev, Muse 


‚and mahlte Porträte mie vieler Vollkommenheit, im 


der. Folge aber verbreitete er fich über alle Zweige 
der Mahlerei und verfertigee Hifforten, Landfchäften, 
Srüchte und Bambocciaden. Die Inquiſition gab 
ihn Befehl, auf die Gemaͤhlde, die für Kirchen bes 


ſtimmt waren , ein wachfames Auge zu haben. Die 
beſten Werfe feines Pinfels zieren die Kirchen des 
heil. Auguftinus und Johannes dei Mercado. en 


Sein Mirfhüler, Don Eritöbal Balero, 


war aus Alboraya im. Königreich Valenzia und wids 


mete fih anfänglich der Philofophie; allein eine uns 

widerftehliche Neigung zog ihn flets zur Kunſt, Daher 
er nach Rom reifte, um den Unterricht des Sebaftiano 
Eonea zu benugen. Er wurde zwar nach feiner Rück 


kehr ein Öeiftlicher und lebte zu Valenzia, demuner⸗ 


achtet trieb er die Mahlerei mit unermüdetem Eifer, . 
und machte fich fo berühmt, daß man ihn zum Dis 


rector dee Ulademie der heil. Barbara, die ſpaͤterhin 


zu einem bhöhern Rang ‚unter dem Damen der Afades . 


mie von ©. Cärlos erhoben wurde, erwählte. Ge 


. erfüllte feine Pflichten mit gewiſſenhafter Treue bis 
au feinen Tod im J. 1789. 


Endlich, gedenfen wir noch des. Don Luis 
Domingo aus Valenzia (geb. 1718. F 1767), der 
mit dee Sculptur die Mahlerei verband, und-fich im 


feinen Geburtsort durch zahfreiche Werte ausgezeichs 
net bat, und des legten Abkoͤmmlings von der Fas 


mitte der Vergaͤra. Diefer, Namens Dot Sofef 
Vergära. (geb. zu Valenzia im J. 1726) wurde 
als ein Yüngling der leitung des E. Munisz übers, 


* "geben und verfptach für die Zukunft ſehr viel. Allein 
“ kam ach den Anamaligen on den | mepfinen 


Ge⸗ 
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Geſchmack von Coypel nachzuaßmen, nachdem er ein 
paar Bilder von ihm an einer Rutiche des Marquis 
De la Mina, der als Spaniſcher Geſandte von Paris 
zuruͤckgekehrt war, erblickt harte, Es ſcheint jedoch, daß 
er ın der. Folge Diefen Abweg verlaflen bat, ‚weil feine 
Gemaͤhlde ın Balenzia, die Bermudez genau befchries 
ben, nicht allein ein vortreffliches Colorit, fondern 
auch eine correcte Zeichnung befißen follen. Zu einer 
Großpeit der Formen aber konnte er fi nie erheben... 
Er that alles mögliche, um den Flor der Afademie der 
Heil‘ Barbara zu berördern, und farb zur größten 
Betruͤbniß aller Kuͤnſtler im’ J. 1799. 


Don Atonſo Mures, der gemeiniglich der 
Alte genannt wird, um ihn von ſeinen Soͤhnen, die 
ebenfalls mahlten, zu unterſcheiden, kam gegen das 
Ende des 17ten Jahrhunderts auf die Wett und ftarb 
im Sabre 1761. Seine Lehrer, und die Verbaͤltniſſe, 
Die zur Ausbildung feines Geiſtes mitwirkten, find uns 
Betannt; er harte aber an dem Biſchof Malagailla 


einen erhabenen Gönner. Er war ein 'vortrefflicher 


Zeichner, gab feinen Figuren. Anmuth, und Grazie 
und wußte durch ein kraͤftiges Helldunkel einen ſtarken 
Effect hervorzubringen. Wan finder von ihm fchäßs, 
bare Mablereien in dem Kreuzgang des heil. Augu⸗ 
flinus und Franziscus zu Sevilla; auch rühren viele 
Bilder bei den Karmelitern zu Bajado; von ihm her. 
Eein Meſſterſtuͤck aber ift ein heit. Franziscus de 
Paula in der Kirche de los Obſervantes. 


Um eben Diefe Zeit erwarben ſich die Gebrüder 
Don Zuan Eftrgda (geb. 1717... 1792), - und 
Don Ignacio (geb. 1724. } 1790) viel Ruhm. 
Sie waren beide aus Bajadoz und Zoͤglinge ihres 
Basen, D. —— de BE Don uam 
vers 
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vervollkommnete ſich aber zu Madrid in ber Säule des 
Pablo Pernichero, und ftand nach feiner Ruͤckkehr 
feinem jüngern Bruder bei. Sie arbeiteten lets zus 
fammen, indem Ignacio einen Entwurf machte, 
den Juan ausführt. Ein Verzeichniß ihrer Arber . 
ten liefert Bermudez. ur 


Hier verdienen auch D. Fr. Vicente Pignar | 


telli®), der fih um die Akademie von Zaragoza 
verdient gemacht hat, und Don Yuan Almpr eine 
Stelle. Der letziere zog fi in die Karthauſe de la 
Eonoepcion in der Naͤhe von Zaragoza zurüd, und 
bar fie durch viele Werke feines Pinfels verfchönere, 


| Einer der geachterften Kuͤnſtler in Zaragoza war 

D. Joſef turan Martinez (geb. zu Zaragoza 

im $. 1710. } 1785) aus einer alten Familie. Ce 
fand von feiner zarten Kindheit an mir der Bamilte 
der Pignatelli in Verbindung, die feine Talente zur 
Mahlerei entdeckte, und ihn im. J. 1730 nad Nea⸗ 
pel ſchickte, um fie in der Schule des Maftroleo, eis 
- nes Mitfchülers des Solimena, auszubilden. Mach 
feiner Ruͤckkehr lebte er mieder im Haufe der Pignas 
selli, und verfertigte; theils Hiftorien theils Portraͤte. 
Er erhielt "hierauf von Philipp V. in Madrid die 
Stelle eines königlichen Mahlers und von der In⸗ 
quifition das Amt eines Reviſors der Malereien. 
Seine Bilder empfehlen fich durch ein reigendes liebli⸗ 
ches Colorit. Er ſtiftete auch eine zahlreiche Schule, 
in welcher fih D. Francisco Bayen, D. Fran 
eisco Goya, D. Zofef Beraton, D. Tos 
mas Valleſpin und einige Andre auszeichneten. 


>» i ‘ 
— u 
— . 


a) Vermudez nenne ihn an einer Stelle Antonio und 
an eines andern Vicente. 
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Zu gleicher Zeit fing D. Eufebio Marcelino 
‚de Vergara an befannt zu werden. Er war Car 
nonicus bei der Collegiatficche von Talquera de, la 
Reyna und ein gründfiher Künftler. Er ftarb im 
J. 1771. Weniger wiffen wir von. Efteban Sans 
cho (} 1778) aus Mallorca. Den Zunamen Manes 
zta hatte er, weil er nur mit. der linfen Hand auf Die 
Welt gelommen war. Er folgte den Vorſchriften 
Des Pedro Juan Ferrer und mahlte viele Bilder für 
“die Stade Palma. Hier finder man auch eine aroße 
. Anzapl Maplereien von feinem kandsmann D. os 
* Cantellops, der ebendaſelbſt im J. 1785 
arb. 


Der Abentheuerer Kofef Veres ,‚ ein Mann 
von außerordentlichen Talenten, hatte fich in Italien 
auch mit der Kunſt beſchaͤftigt und es in der Mah⸗ 
lerei ſehr weit gehracht. In ſeinen letzten Jahren 
lebte er zu Rioja, wo man viele Bilder von ihm 


aufbewahrt, die reinen Geſchmack, richtige Zeich⸗ 


ung und dreiſte Fuͤhrung des Pinſels beſi itzen. 


Don Earlos Cafanova, ein Mahler und 
Kupferſtecher, ward in Villa de Erea de los Cabal: 
Tetos in Aragonien geboren, lernte die Anfangss 
. geände der Zeihenfunft in Zaragoza, und ging von 
da nah Madrid, wo ihn Ferdinand VI zum Cams 
mermahler machte. Er ſtarb im J. 1762. und hins 
-terließ eine Sammlung in Kupfer geftochener Bild⸗ 
niffe beruͤhinter Maͤnner. 


Sein Sohn D. Fraucises ET geb. 
zu Zaragoza im J. 1734. bildere fih nad feinem 


s Kater und reifte mit ihm nach Madrid, wo er fih 


um. den Preis, den Die — ausgeſcht hatte, be⸗ 


war, - 


U 
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. warb, und ihn auch im J. 1753 erhielt. Er gab 
ſich aber mehr mit der Kupferſtecherei und der. 2 
Stempel: zu fohneiden ab, und wurde einer ber. bar 


ruͤhmteſten Spanifchen Stahlſchneider. Geine Ges. . 
ſchicklichkeit verſchaffte ihm eine Stelle beider Münze 


in Merico,; wo er als Auffeher der —— 
im 5. 1778 ſtarb. 


Gleichzeitig mit‘ ihm —7— Don Zoſe 
Martin Rufo zu Madrid. Er fam im. Eicorial 


auf die Welt, und gewann den Preis bei der Aka⸗ 
demie im J. 1753. Die, ſchaͤtzbarſten Bilder von | 


om Hand find: dag Leben des heiligen Jobannes 


la, Cruz, bei den Barfüßer Carmelitern; das Por⸗ 


traͤt Ferdinand VI,, in der Sammlung der Bildniſſe 
der Spaniſchen Monarchen; die Vorftellungen in dent 


J vn ‚dei Paular und. in, den. Königlichen Paläften,: 


Zu der Säule des” D. Antonio Gonzalez Ve⸗ 
lazquez gehörte D. Luis Fernandez, geb. im J. 


3741. : Er berechtiate durch einige Arbeiten, vor⸗ 
zuͤglich? dürch ein Bild, das im J. 1766 von der 


Akademie getönt wurde, zu den größten: Hoffnuns: 


N ° 


gen, ſtaͤrb aber in ſeiner Jugend. Eben fo fräß. 


tourde Donna Maria de koreto Prieto den 


Lebendigen - entriffen. Wie war die Tochter eines. 


Braven Künftters, D. Tomas Francisco Prise 
to, und hatte außerordentliche Talente zur Mahler 
rei und Küpferfiecherfunft.: Ibe Vater ſtand bei 
Earl HI. in großem Anfehen, "und befam von ihm 


Die Aufficht über alle Münzen im ganzen Reich, mit. = 


| dem Befehl, die Stempel 2c. zu verbeffern. 
| "Don Diego Sanchez. Sarabia aus 


| Craiade gehört. un m. den En Fa 
dieſes 


v 


! x 
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Biefes Zeitraumes... Er erbiefs von der Akademie der 
Künfte zu Madrid den Auftrag, Die prächtigen Pals 
Läfle der Araber, von denen man bis jetzt nur unvolls 
kommene Abbildungen hatte, zu fopiren. Der Gous 
Herner der Alhambra unterflüßte ibn auf bas thaͤtig⸗ 
Re, fo. daß er zwifchen den. Jahren 1760 und 1762 
Die Kopien von fechs Oehlgemaͤhlden und eine volle 


ſtaͤndige Befchreibung .der Zierathen und Arabifchen 


Monumente überichicken konnte. Ferner machte er 
der Akademie mit den genaueften Kopien der Arabis 


ſchen Inſchriften und einer Spanifhen zur Zeit des 


erſten Erzbifchofs von. Granada verfertigten Ueberſet⸗ 
zung, deren Original im Beſitz des Canonieus Viana 
war, ein Geſchenk. Auch fuͤgte er zwei Baͤnde voll 
Anſichten, Grundriſſe, Zeichnungen nach den Fuß⸗ 
boͤden und Zierathen, mit vortrefflichen Erklaͤrungen 
und einer Abbildung des Pallaſtes von Carl V. hinzu. 
Unerachtet aber Sarabia alles gethan hatte, um 
Die Kenner und Freunde der Architectur zu befriedis 
gen, fo fanden fich dennoch einige Mitglieder der 
Afademie, Die aus Neid Die Herausgabe feiner Zeich⸗ 
nungen zu hintertreiben fuchten ). Da aber. einmal 
die Meugierde des Publicums aufs hoͤchſte gereitzt 
war, fo fonnte ‚die. Afademie die Zeichnungen. niche 
Sänger unterdrücken. und “ernannte eine Commiſſion, 
um fill an Dre und Stelle zu vergleichen und zu 
‚berichtigen. Die Mitglieder derfelben waren Don Jo⸗ 

fef de Hermonfilla, Hauptmann beim Ingenieur⸗ 
.Coros, Dom Juan de Villanueva, der erfie 
“ Königliche Architeet, und ein Zeichner D. P. Arnal, 
der die Anfichten aller Roͤmiſchen und. Arabifchen Ges . 
j | | baͤude 

., 0). ©. Paſcos de Granada; ein periodiſches Blatt, das zu 


Granada erſchienen ift, und woraus ich diefe Notizen 
Ton Garabia entlehnt Habe, | 


—— * - 


in Spanien. & as 
Bände zu’ Corbova mit Grundriſſen ze.’ Binzufügee 


Sie fanden, daß alles auf: das genauefte gemeflen und 


kopirt, und fein Zug aus Conjectur gemacht mar. 
Demumerachtet zögerte Die Afademie noch inimer, bis 
endlich zur größten Freude des Publikums 24 Blaͤt⸗ 
ter von verſchiedner Größe erichienen... Allein die 
vortrefflichen Erklärungen, die Geſchichte der Arabi⸗ 
— Baukunſt und die Zeichnungen nach einzelnen 
ierathen, Die höchft intereſſant find, blieben aus: 
Die Kupferftiche wurden übrigens mit lautem Weis 
fall aufgenommen, und vermehrten den Ruhm’ des 
vortrefflichen Sarabia. Er ftarb im S. 1779. 
Um eben diefe Zeit that ſich Don Luis de 
Bertucar hervor. Er hatte in Amerika Kriegsdiens. 
ſte gethan, wurde aber megen mehrerer ſchaͤtzbaren 


Mahlereien von der Afademie San Fernando im J. 


1780 mit einem Diplom beehrt. 
. Don Yuan Ramirez Benavides, ein 


" Bruder und Schüler des D. Joſef, eines Bilds 


bauers, bewies durch ein paar Bilder ein großes 
Talent zum Componiren; er folgte hierauf dein Kunfls 
geihmac des D. Corrado. Giaquinto, und murde uns 
ger die Mitglieder der Akademie aufgenommen. Als- 
Sein er_vernachläßigte zulegt die Mahterei ganz und 
widmete fi, der Muſik. Er ſtarb im J. 1782. 


Zwei andre Künftler, die viel verfprachen, wa⸗ 
gen Jofef Ingles (geb. zu Valenzia ini J. 1718. 
} 1786) ein Mitglied der Akademie San Cärlos, 
und Don Manuel. Napoli. Diefer wurde als 
—— nach Ram geſchickt, und gab im J.784 
er Akademte durch ein Gemäplde einen Beweis ſei⸗ 
Er großen Sorsfgrne: allein er — J fruͤh in 
en. . 


Den 
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Don Lorenzo Quiros, gebohren im 3. 1717 
in Billa de los Santos in Extremadura, empfing die 
Anfangsgründe der Mahlerei von einem unbefannten 
Meifter zu Bajadoz, bildere fi aber in der Schule 
des D. Bernardo German Llorente in Sevilla zu eis 
nem vortzefflichen Künftler. Im: J. 1756 kam es 
nach Madrid, verbefferte feine Zeichnung, und gemann 
einige Preiſe. Da er mit Dehl: und Waſſerfarben 


gut umzugehen wußte, fo mußte er die Triumphbo⸗ 


gen 2c. mablen, die man zum Empfang Earl’s LIE 
egrichtete.. Er. hatte einen mwunderlichen Character, 


und verſchmaͤhte aus Liebe zur Freiheit den Schutz 


des Corrado und Menge, der ihm ſehr vorıheilhaft i 
hätte werden. können. Er befchloß feine Tage u 


- Sevilla im J. 1789. Unter feinen zahlreichen Wer⸗ 


ten in öffentlichen Gebäuden zu Madrid iſt ein gros 


ßes Bid im Pantheon, mit dem.heil. Joſeph Ealay 


fang, der der Mutter Gottes das Kind Jefus übers 
reiht, das vorzüglicifte. Auch findet man in der 
Atadenıte San Fernando ein Gemäplde, das den Preis 
erhielt, und einige andre, die Bermudez befchrieben 


par. | | 
D. Bernardo Martinez del Barranco, 
aus Cuefta gebürtig (geb. im J. 1738. F.1791), : 
lernte Die Mahlerei in Madrid, und reifte im J. 1765. 
nah Rom, Meapel und Turin, mo er die beiten 


Muſter ſtudierte. Er ſcheint fich vorzuͤglich den Cor⸗ 


Kreuz kopiere hat ). Im J. 1769 kehrte er nad 


2. 


reggio zumi Vorbild erfehen zu haben, mell er einige“ 
Bilder von ihm, 5.8. die Madonna della Scodella, 

den heil. Hieronymus umd' eine Abnehmung vor 

re NT u DM 

4) ©. die neue Ausgabe der Werke von Menge, Seuga 


Zwei Briefe von Menges an Bartanco fichen ebeiß 


Ze daſelbſt, S. 384 folg. 


2 
⸗ 
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Spanien zuruͤck, wurde von der Akademie San Fer⸗ 
‚naudo unter ihre Mitglieder aufgenommen, und er⸗ 
. ‚hielt im 5, 1774 unzer der feitung von Menge Bes 

ſchaͤftigung. Er war ſehr fleißig und durchdachte feis 
ne Arbeiten, Ein Theil der Zeichnungen, nach des 
‚nen ‚die Kupfer in der neuen Ausgabe des Don Auts 
zote, welche die Akademie der Eaftilifchen Eprache im 
3.1781. ans Licht ſtellte, verfertigt werden, find von 
feinee Hand). Bei feiner Familie wird ein fchönes 
Bildniß des Grafen Florida Blanca aufbewahrt. 


-D. Antonio Ponz, 
geb. 1725. 1 1792. 


Dieſer kenntnißreiche Mann, dem die Wiſſen⸗ 
ſchaften und Kuͤnſte viel zu danken haben, kam zu 
Verir auf die Welt, und erhielt eine gelehrte Er⸗ 
ziehung. Er fudierte in Segorve und Valenzia, und 
wurde zukgt Doctor in. Gandia. Aus Liebe zur 
Mahlerei befuchte er die Schule des D. Antonio Ris 
“hart, und hierauf.im J. 1746 die. artiftifchen Inſti⸗ 
tute in Madrid, wo er durch einige Mahlereien qute 
:Anlagen bewies. Von bier reifte er nach Rom im 
X, 1751, trieb das Fach der Alterthumskunde mit 
großem Eifer, und faufte fich eine [chöne Bibliothek 
von areiftifchen Schriften. Auch ging er nach Nea⸗ 
pel 


e) ©. El — Hidalgo Don — de la Mancha 
eompueſto por Miguel de Cerväntes Saavedra. Nueva 
edicion corregida por la Real Academia Efpaniola. T. 
IAIV. Madrid 1780. 4. Die Rünftler, die Zeichnuns 
gen zu diefem Pra twerf geliefert haben, find: Jo⸗ 
fepH det Caſtillo, Antonio Carnicero, Joſeph 
Brunete, Bernardo Bartanco, Seronimo ı 
Gil und Sregorio Ferro. 


giorillo’s Geſchichte d. zeichn. Zünfte, 9. IV. od 
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vet im $. 1759, um bie Herkulamiſchen Antiquitaͤten | 
kennen zu lernen. Vielleicht hätte er fogar. eine Watts 
derſchaft nach Griechenfond und Egypten angetreten, 


wäre.er nicht von dem Spanifchen Gefandten zu Nea⸗ 


pel, Don Alfonfo Elemente de Aroftegui,. abgerarhen 
worden. Dach feiner Ruͤcktehr in Spanien beſchaͤf⸗ 


tigte er füch fünf Jahre hindurch im Eſcorial, und 


mablte Die Bildniſſe berühmter Spanifcher Gelehr⸗ 


ten in der Bibliothek; auch verfertigte er viele Co⸗ 


pien mach Raphael, Guido Reni, Paolo — 


und Andern. 


Als um eben dieſe Zeit der Orden der Sefuie 


sen aufgehoben wurde, gab ihm der Rath von Ans 
dalufien den Auftrag, ihre Kloͤſter zu befuchen, und 


‚die für die Akademie von San Fernando brauchbas . 


ren Mahlereien aufzuzeichnen. Bei diefer Gelegen⸗ 
heit fammelte er eine Menge Nachrichten über. die 


Alterthuͤmer, Sitten und Gebräuche der Spanifchen 
‚Provinzen, und. ftellte eine Reife aus Licht, Die, ums 
erachtet ſeine Forfchungen vorzüglich die Kunftwerfe 
‚zum Zwecke hatten, dem Statiftifer wichtig ſeyn 
muß 9), Cart II., der in ſehr ſchaͤtzte, machte ihn 


zum Gecretair der Afademie von San Fernando. 


- Endlich wurde er auch zum Föniglihen Rat ernannt, 
und farb in dieſer Würde im Jahr 3792. Außer 


feiner Reife bat er eine Handſchrift, 8) des Don es 
iipe de Guevara befannt gemacht, allein der = 


‚zehnte Band "der Reife ift von feinem Üeffen, D. 


| Joſef Ponz— ans Ucht geſtellt mode Diefer 


- ſetzte 


5) Sie hat den Titel: Viage de Rfpafis, ui ri im Bers 


‘ lauf diefer Sefhichte oft angeführt worden. : Sie iſt 


‚bis zu 17 Bänden in 8. angewachfen. 
.g) Comentarios de ia piuturs, . Ä 


a) 


a) 


“ 
l 


— 
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ſetzte auch ſeinem aandenfen ein Monument wit fol⸗ 
gender Inſchrift: | 
\ D. O. M. | 
Antonius Ponz . + 
Regis. ze 
Et bonarum artium academiae. 
a Secretis | 
Hiſpania peragrata | 
‚ Templis, aedibus, viis Juflratis ° * 
de urbium decore et civium atilitate 
Optime meritus 
Ann. LXVII, M. V, D. VII. 
| HS. E 
Ob. A. D. MDCCLXXXXII. 
—— Ponz Nepos 
D.S. P 


* 


ungefaͤhr gleiche Kunſtoerdienſte — D. Ma— 
nmel de fa Cruz (geb. zu Madrid im J. 1750. 
} 1792). Er.flellte fi) bei dem Concurs der Akade⸗ 
mie von San Fernando unter die Preisbewerber, wo 
ipm aud) die Belohnungen und julegt die Ehre, ein 
Mitglied zu fenn, zu Theil wurde. Die Arbeit, die 
ihm den ausgebreiterften Ruhm verfchafft hat, find fechs - 
Brilder im Klofter. des heil. Franciscus el Grande zu 
Madrid. Seine Kupferftiche werden ebenfalls ges 
ſchatzt. 

Zu gleicher Zeit fing D. Auguſtin Navarro 
(geb. in Murcia im J. 1754) an fi einen Namen 


zu machen. Er genoß in Madrid den Unterricht des 


Alexandre Gonzalez Velazquez, und nach deflen Tode 
den feines Bruders, Don Antonio Gonzalez Velaz⸗ 
quez, und machte fo reiffende Fortſchritte, daß er 
Ber im Em 1778 den erften Preis und mie ihm 

Dd 2 eine 
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eine Unterſtuͤtzung auf ſechs Jahre gewatin. In Rom 
ſetzte er ſeine Studien mit unermuͤdetem Eifer fort, 
“und verfertigte einige Bilder, die er als Beweiſe 
feines Fleißes nah Madrid ſchiekte. Er fam im J. 
3785 nad Spanien zuruͤck, und empfing das Diplom 
der Afademie von S. Fernando; uriglücklicherweije 
aber ftarb er in der Bluͤthe feiner Jahre im J. 1787. 
In feinen Gemaͤhlden herrfcht richtige Zeichnung und 
liebliches Colorit; Die wichtigften find: ein Blatt 
‚ber dem Hauptaltar der Parocialfirche von Almas 


farron; "die Marter des heiligen Polncarpus, der 


Beſuch dee Madonna und der heil. Ferdinand, der 
von den Mauren die Schlüffel der Stadt Sevilla 
‚ erhält, in San Gil zu Madrid, und zufegt die Mars 
ter der heiligen Lucia in der Kathedrale von Toledo. 


Auch Don Vicente Ealderon de la 
Barca aus Guadalaxara und Zigling des Don | 
Francisco Goya ftarb in feinem zwei und dreißigften 
Jahre im J. 1794. Seine Bildnißmahlereien find 
im Geſchmack des Goya, aͤhnlich, geiſtreich und mit 
einem freien‘ Pinſel behandelt. Er verfertigte auch 
Hiſtorlen, unter andern die Gebure des heiligen Nor: 
— fuͤr das Collegium der Praͤmonſtratenſer zu 
vila. 


Von dem berühmten D. Francisco Xavier 
de Santiago Palomares, deſſen gelehrte 
Schriften ſehr bekannt ſind, bemerken wir hier, daß 
er ſich auch mit der Maplerei befchäftigt und vers 
ſchiedne preiswürdige Werke hervorgebracht hat. Er 
kam zu Toledo im J. 1728 auf die a und ftarb 


zu Mabrid im J. 1796. . 


- Der fchon oben engeführte D Joſef Lope bil⸗ 
dete einen vortrefflichen Schuͤler in der Derfon des 
; Don 





* 
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Don Manuel Acebedo (geb. zu Madrid im J. 
1744. T 1800). Er fell die beften Mufter fleißig 


fludiert, nachgeahme und auf diefen Wege zu einem 
großen. Rupnr gelangt ſeyn. Seine Mahlereien bes 


finden fih faft fämmtlich in den Privatſammlungen 
Spaniens: jedoch ſieht man auch einen heil. Johan⸗ 
nes den Täufer und einen beil. Franciscus bei den 


Nonnen de la. tatina. 


Dee Franjoͤſiſche Mahler, Charles Joſeph 
Filivart (geb. zu Paris im J. 1721), ein Sohn 


des Jean Charles, verdient bier auch eine Stelle, 
weil er, nachdem er fich auf die Mahlerei und Kupfers' 


fiecherfunft unter Wagner zu Venedig und unter Ties 


polo und Amiconi gelegt hatte, nach Spanien ging, . | 


and in Die Dienfte Ferdinand's VI. trat, Der ihn zum 
KHofmahler und Kupferſtecher der Cammet ernannte, 
Man finder von ihm in den Kirchen zu Madrid zahle 
reiche Arbeiten; allein im Grabſtichel bejaß er feine 
Stärke. . Er flarb im 9. 1797. | 


Der vortrefflibe und edle Infant, Don Gas 
briel, auf deffen Befig die Akademie von San Fer⸗ 
nando ftolz feyn konnte, gehört ebenfalls zu den ausge⸗ 
zeichnerfien Kunftliebhabern Spaniens. Er harte, wie 
fein Bater, von Jugend auf eine entſchiedue Kunftliebs 
haberei, und fand in feinem Geburtsort Neapel die befte 
Gelegenheit, fie zu befriedigen und eine ſchaͤtzbare 
Sammlung von Zeihuungen aufsufaufen, Die man in 
feinen prächtigen Zimmern im Eſcorial bewundert. Ce 
zeichnete meifterhaft, Fopierte viele Köpfe nach Mas 
phael, von denen zwei in der Akademie gewiefen wers 
Den, ünd verfertigre zwei Bilder mit Wollenftaub 
von verfchiedenen Farben, die fid) in feinem Pallaft 


befinden. Ste find wie ggg Sorgfalt behan⸗ 


d 3 beit 
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delt und ſtellen zwei halbe Figuren nach Murillo 


- dar’). Die vortreffliche Ueberſetzung des Salluſt, 
die man ihm zu verdanken hat, iſt den Gelehrten 
hinlaͤnglich bekannti). Dieſer achtungswauͤrdige Prinz 
ſtarb im J. 17585. 


Auͤch de Herzoginn Donna Mariana de 


. . Gilva Bazan y Sarmiento, Wittme des Hers 


32086 von Urcos, macht auf ein Danfbares Auden⸗ 
fen aller Kunftfreunde gerechte Anſpruͤche. Sie gab 
der Mademie, deren Mitglied. fie war, feinen’ gerins 
‚gen Glanz, und machte ihr mit einigen Zeichnungen 
‚ ein Gefchenf, die die Achtung der Kenner verdienen. 


- Zugleih mit D. Antonio Gonzalez Velazquej 
that fich fein Schuͤter Don Luis Pater y Alca⸗ 
zar hervor. Er kam im J. 1747 zu Madrid auf 
Die Welt (f 1799), beſuchte die Akademie ſehr flei⸗ 
fig, und gewann einige Preiſe. Hierauf genoß er 


Den Untereicht des Charles Francois de Ia Traverſe, 


kopierte, um ein augenehmeres Colorit zu gewinnen, 
die beſten Werke der Lombardiſchen und Flaͤmmiſchen 
Schule, und reiſte zuletzt nach Italien, wo er ſich 


noch mehr vervollkommnete. Dabei trieb er daß 
- Studium der alten und Morgenländifhen Sprachen. 
mit großem Eifer und glüclihem Erfolg. Gleich 
vr. feiner Rückkehr nach Spanien ernannte ibn die 
ig 


» 7 Conca,, T. 1. p. 40. 


-3).La Cosiurssion de Catilina y la guerre de Iogurte. 


por Cayo Saluflio Crispo. En Madrid. por Joachim 
Ibarra. Imprefor de Camara del Rei, Nueftro Señor. 
1772. 3 Bände in Folie. Es iſt ein Meifterftück der 
Tppographie und mit Kupfern von Carmona- nad 
den Zeichnungen des Maella verziert. Man findet 
auch darin drei Abbildungen von alten Stiegemafhinen, 
die noch zu Sagunt exiſtiren. Sr 
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Akademie zu einem Mitglied; und nun gab ihm der 
König den Befehl, die merfwürdigften Spaniſchen 

Seehaͤfen, Rheeden u. ſ. w. zu mablen. Seine Ars 
beiten laſſen in Abfiche auf richtige Zeichnung, Ges 
ſchmack und. Zartheit nichts zu wünfchen übrig, und 
koͤnnen den Mahlereien Vernet's gleich gefchäßt wer⸗ 
den. Eben fo vollfonmen verfertigte er Landfchaften, 
Bambocciaden und Meine Handzeichnungen, die zum 
Tpell.in Kupfer gefiochen find. Man ſieht von ihm 
viele Seehäfen im Pöniglichen Palaft zu Madrid, eis 
nen Diogenes bei der Afadeniie, und viele andre 
Mahlereien im Eſcorial, Aranjuez und den heifigen 
Gebäuden. Eine der größten, in der Kirche des heil, 
Hieronymus, ftellt den Prinzen von Afturien vor, 
der den Eid able. — Ä 


Der oben. im VBorbeigehen erwähnte Jean 
Charles de la Traverfe, ein Parifer von Ges 
burt und ein Zögling von Boucher, gewann die Preife 
der Akademie und eine Damit verknüpfte Unterſtuͤtzung 
auf fechs Jahre. Er ging auch nach Rom und MNea⸗ 
pel, um die Herkulaniſchen Alterrhämer zu fiudieren, 
und fand daſelbſt an dem Franzoͤſiſchen Gefandeen, 
dem Marquis von Dfum, einen eifrigen Gönner, Der 
ihn auch mie ih nach Spanien nahm, und in die . 
plomatifchen Gefchäften brauchte. Der Marquis 
nannte ihn feinen. erften Edelmann, und hoffte, ihm 
Durch feinen Einfluß auf EartIH. eine anfednliche 
Bedienung zu verfchaffen; feine Bemühungen waren 
aber fruchtlos, und Traverfe mußte ſelbſt am Hofe 
ganz eingefchränft leben, und feinen Feinden freies 
Spiel laffen. Er ging endlich in fein Vaterland zus 
ruͤck, und ſtarb fehr bejahrt im J. 1778. Mau fiehe 
von ihm nur wenige große Gemählde zu Madrid, 
“ ..Dd4 weil 


N 
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weil er vorzüglich Fleine Bilder zu verfertigen liebte. 


Seine Blumen s und Tandfchafrftücfe find. vortrefflich, 

und werden höher als die Hiftorien und Porträre ges 
achtet. Er näherte ſich fehe dem grandisien Ges 
ſchmack der Carracci, komponirte mit Geift, und 
brachte gern viel Gelehrfamkeir an. Dabei hatte er 


gründliche Kenntniſſe der Optik und Perfpective, und. 


ein Colorit, das an die Flaͤmmiſche Schule erinnert. 
Bon feinen zahlreichen Aquarell » Dehls und Miniar 
tutgemählden nennen wie nur ein Allegorifches Stüd, 


die Geburt eines Infanten, das von D. Manuel 


Salvador Carmona, Mengfens Schwirgerfogn, 
| ſchoͤn in Kupfer geſtochen iſt. 


Ich koͤnnte hier einige Machrichten von dem . 


berühmten Francisco Bieira, einem Portugies 


ſiſchen Mahler , mittpellen, verfpare fie aber auf, 
eine andre Gelegenpeit x), in: der Hoffnung, noch 


mehrere Dotizen von MPortugiefifhen Kuͤnſtlern zu 
erhalten... Denn Diejenigen, welche im Verlauf Dies 
fer Geſchichte erwähnt find, lebten unter der Regie⸗ 


eung der Philippe, als Portugal mit Spanien no 


vereinigt wat. 


Bevor ich aber auf die letzten Syeuiſchen Kuͤuſt⸗ 
ler und auf die Schuͤler und Nachahmer von Mengs 


tomme, muͤſſen wir noch von ſeinen Verdienſten um 


Die Fortſchritte des Geſchmacks in Spanien reden, 


und 


k) Bon biefem Kanſtler ruͤhren unter andern bie fchönen 
Zeidhnungen nad den Mahlereien des Eorregio in Sar 
Paolo zu Parma ber. &. Pitture di Antonio Allegri 
detto il Eorreggio eliftenti in Parma nel meniftero di 
San Paolo. Parma (bei Bodont) 1800. folio. Wergleis 


de die Necenfion in den Goͤtting. gelehrten 


Unzeigen. .1806. St. 146. ©. "1451. 


7 
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und das, was von ihm bereits gefage worden, Bier 
ergänzen). 


Mengs, der eine hohe Idee von dem Ernft 
and der Heiligkeit der Kunft harte, machte gleich 
nad feiner Ankunft in Spanien viele Worfchläge, 
Die Akademie zwechmäßiger einzurichten und die Miß⸗ 
bräuche abzuändern. Allein die Intriguen einiger 
Künftler, die gegen ihn ins Gpiel gefegt wurden, 
pereitelten feine Plane, obgleich man fich ftellte, als 
nähme man jie mit Freuden auf. Ja man that for 
gar das Gegentheil, worüber der guthmuͤthige 
Mengs in verfchiednen Briefen, die in der letzten 
Ausgabe feinee Werke erjchienen, und, wie ich 
glaube, an den verftorbenen Minifter Azara gerichtet 
find, bittere Klagen führe"). Er wollte fie neu orga⸗ 
nifiren °), die Statuten durchaus verbeffern °), Die 
teitung nur den Händen gefchickter und gewiſſenhaf⸗ 
ger Lehrer anvertrauen, und die. großen Herren ud 
Adlichen nicht als thaͤtige Mitglieder, fondern als Goͤn⸗ 
ner, die mit ihrem Vermoͤgen das Juſtitut unters 


ſtuͤtzen 


9) Vergl. dieſe Geſchichte, Th. J. ©.232. Ferner oben 

die Einleitung, S. 48. 

m) ©. Opere di 4. R. Mengs (ed. Fea) p. 405, 378 &c, 

n) *.... Giorni fono ho veduto in eferitto l’idea della 
nuovs Accadewia di Bäreith, e veramente mi difpiace, 
che il Margrave non fie un Signore piü potente, per 
efequire-quefto fuo lodevole penſiero. Ma cosi tema 
che vi mancheranno trd cofe; cioe denari „ maeitri 
e i fcolari. Non dimeno io ei ho piacere, perche 
voi fapere, quanto avrci genio di fondare un’ acader 

mia.” ©. Mengs Opere am a. ©. Zr: 

0) “.... converebbe di riformare gli Aatuti, ne’ quali 
fono molti impedimenti.” 


DD 5 
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ſtuͤtzen koͤnnen, dulden, und damit den Intriguen und 


Cabalen ein Ende machen. Er forderte von den 


Zoͤglingen ſtrengen Gehorſam, damit ſie nicht durch 
ein paar Lobſpruͤche, die man ihren erſten Verſuchen 
ertheilte, uͤbermuͤthig gegen ihre Lehrer würden P), 
er wollte die Sculptur und Architectur vor der Maps 


lerei trennen, und führte zum Beiſpiel die Parifer . 


Akademie an, bei der die Architectur eine eigne Kaffe 
ausmacht, und es Durch einen Föniglichen "Befehl 
dahin beingen,\doß mittelmäßige und fchlechte Mahler 
keinen. Unterricht ertheilen dürfen, um die falfchen 


Manieren mie der Wurzel auszurotten. Endlich 
wollte er auch, daß die großen Herren und Hofleute . 


nur als Figuranten handeln und fich in feine Gefchäfte 
nicht vorlaut einmifchen follten. . Ohne unfer Erin⸗ 
' nern. wird man Teiche einfehen können, daß die Aus⸗ 
führung diefer Ideen, die mit dem damals here 


fchenden Geift in Widerſpruch fanden, viele Gegner 


finden mußte, Die’ alles mögliche thaten Mengs'en 


muthlos zu machen. Man-fah ihn zwar als dem. 


- erfien Maler in Enropa an, und fchäßte feine Vers 
Dienfte, wollte ihm aber als einem Fremden feinen: 


großen Einfluß geftatten, und fuchte daher feinen - 
Wirkungskreis immer mehr zu befchränfen. Da er 


ſich aber duch feine Talente über alle Verhaͤltniſſe 
erhaben fühlte, fo beförderte er mit allen Kräften 
das Gute, wo fih ihm nur eine Gelegenheit darbot, 
ob er fich gleich im feinen legten Fahren niche mehr 
um das Beſte dee Akademie befümmerte Y. 


Mengs 


| p) “° «.. un difeepolo a pena commincia a dare fperan- 
za, fubito fi fa ribelle al ſuo maeftro.” - ‘*, ”.. Tale 
e Ja eonfufione prefente dell’ accademia.” 


4) Folgende wichtige Stelle aus feinen Briefen (S. 409. 
am 


‘ 
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Mengs arbeitete mit einer raſtloſen Thaͤtigkeit, 
und hinterließ in Spanien viele Mahlereien, kleinere 
Zeichnungen, Skizzen, Entwuͤrfe und Studien, von 
denen die meiſten an den Miniſter Azara, ſeinen 
Schwiegerſohn, Don Manuel Salvador Carmona,- 
D. Mariano Maella, SD. Yuan de Billanueva, D. 
Medro Gonzalez Sepülveda und D. Sebaſtian Mars 
einez gekommen find. inige gingen nah Rußland 
und find mit ungeheuern Summen bezahle worden, 


Die berüßmteften Künftfer, die feinen Unterricht 
benutzt haben, find: Don Francisco Bayeu, 
D. Mariano Maella, Don Öregorio Ferro, 
D. Francisco Ramos, und D. Francisco 
Aguftin. Auch feine Tochte, Donna Anna 
Maria Meungs, bildete ſich unter feiner Leitung 


zu eiuer vortrefflichen Künftferinn. Gie fam im I. 


1751 ju Dresden auf die Welt und lernte die Maps 
lerei von ihrem Vater in ihrer frühen Sugend. Im 
J. 1777 vermaͤhlte fie fih zu Rom mis dem braven 
Kupferfteher Don Manuel.Salvador Earmona, blieb 
aber, ob fie gleich Mutter vieler Kinder wurde, ihrer 

Ä arti⸗ 


am a. O.) kann beweiſen, mit welchen Schwierigkeiten 
Mengs zu kämpfen hatte. Eſſendo noto l'amore di 
Sua Maeſtà per le belle arti e per tutto ciö, che con- 
teibuifce all’ avanzamento de fuoi fuditi anche ne’ mie 
nimi rami del goverao, come & l'introduzione di queſte 
arti, non ho tralafciato dal primo ifiante che ho avuto 
_ Ponore d’effer chiamato al fuo Reale ferviziv, di 
“  adoperarmi per quefto ſteſſo fine, come parte della mie 
obligazione. J miei sforzi -peraltro fono riufeiti be | 
maggior parte inutili per Je molte contradizioni, e per 
la iffidenza che fi & avuto della mia 'perfona come 
forefliero, Cio non oflante non mi [ono trattenuto, ne 
mi srasserd del fare il poflibile di rendermi urile anche 
agl iagrati. 
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artiſtiſchen Beſchaͤftigung netren und verfertigte jahl⸗ 
reiche Paſtellgemaͤhlde und Miniaturen. Ihre Haupt⸗ 
werke, die fie für den König und den Infanten Don 
Luis ausführte, befinden ſich in Madrid und in der 
Alademie San Fernando, deren Mitglied fie war. 
Sie ftarb im J. 1793. 


Ein vollftändiges Verzeichniß von Mengfens 
Mahlereien in Spanien, das man bis jeßt vergebeng 
gewuͤnſcht bat, finder man im 3ten Auhang. 


Wir fommen endlich auf Mengſens Schüler 
und Nachahmer, und auf einige Künftfer, die, feinem 
Mathe gefolgt find, und den Stamm der neuen 

Spaniſchen Schule ausmachen. 


D. Guilermo Anglois lebte zu Madrid, 
und that fich fo rühmlich hervor, daß ipn Menge 
erfuchte, gemeinfchaftlich mit D. Alerandro Welazs 
quez einige Mahlereien in einem Saal des neuen 
Pallaſtes auszuführen, worin er eigenhändig den Aufs 
gang der Morgenröche gemaple haite. 


D. Kofef del Caſtillo (geb. zu Madrid ine 
J. 1737) hat fih in der Schule des Don Joſef Ros 
meo gebilder,“ und vervollkommnete fi "nachher in 
der Akademie. Er erwarb fich hierauf die Gunft des 

Minifters Don Joſef Carvajat, der ihn im. 1751 - 
auf eigne Koften nach Rom ſchickte, wo er den Uns 
terricht des Corrado Giaquinto genoß, den er auch im 
J. 1753 nach Spanien begleitete, um fich noch mehr 
im Coloriren zu üben. In Madrid gewann er einige 

Drämien, und erhielt zuletzt eine koͤnigliche Penſton 
im I. 1758. Nun fludierte er noch ſechs Jahre 
bindurh zu Rom, wo er hauptſaͤchlich den Vor⸗ 
‘ ae des un folgte, und es fo weit brachte, 
— daß 
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‚dag ihn Earl III., nach feiner Rückkehr, reichlich 
beſchaͤftigte. Man kennt von ihm verjchiedne Mah⸗ 
lereien in der koͤniglichen Tapetenfabrik, die er auf 
Mengfens Empfehlung verfertigte; fechs Altäre 
Blätter, ein Bild für ein tragbares Oratorium des 
erſten Infanten, zwei Portraͤte Caris III. im Coſtume 
des Großmeifters vom goldnen Vließ, und eine Tafel 
mit einer Vorſtellung des Beil. Auguſtinus, der Als 
moſen ausıheilt, in der Kirche dei Encarnacion, die 
unſtreitig fein wichtigfies Werk if. Ferner rühren 
von ihm die Bildniffe des Peter Diartana und des 
Ambrojio Morales her, die für die Sammlung der 
Portraͤte berühmter Männer in Kupfer geftochen find, 
und eine größe Anzabl der Zeichnungen zur Prachts 
ausgabe des Don Quixote. Er farb in Dienften 
Der Akademie von San Fernando im J. 1793. 


Joſef gehoͤrt ohne Zweifel zu den beften Künfts 
lern der neuen Spanifchen Schule; nur vermiße man 
in feinen Werken einen barmonifchen Farbenton und 
‚ein gewiffes Ebenmaaß in der Vertheilung det Grup⸗ 
pen. Man mac ihm überdem den Vorwurf, die 
erften Regeln der Optik und Peripective vernachläßige . 
zu haben. Geine Kupferftidhe find mit Geift bebans 
delt. Machrichten von ihnen und feinen Gemählden 

finden fih beim Bermude;. 

Sein Bruder, Don Fernando bel Tas 
ftillo (geb. zu Madrid im J. 1740. } ı777), legte . 
ſich auf die Mahlerei und Sculptur, und gab fo viele 
Beweiſe feiner Geſchicklichkeit, daß er bereits in feis 
"nem vierzehnten Jahre den Preis für eine Sculptur 
erhielt. Hierauf gewann er auch einen Preis für 
eine Mapleret, und wurde zulegt zum Mahler bei der 
koͤniglichen Porzelanfabeif zu Buen Retiro ernanut. 


Don 
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Don Francisco und Don Ramon Banen 
9 Subias verdienen unter allen Künftlern der neuen 
Spanifhen Schule den erſten Rang. 


Don Francisco (geb. zu ri im J. 
1734) einpfing als Anabe eine vorereffliche Erziehung, 
und fegte einen guten Grund durch das Studium 
der klaſſiſchen Schrififteller. Da er aber eine größere 
Neigung zur Mahlerei beivies, fo übergab man ihn 
"der Schule des Luxan, der fich bald von den großen 
Sähigfeiten des Juͤnglings überzeugte. Dieß gefchaß 
am auffallendften, als die Akademie einen außeror⸗ 
Dentlihen Preis ausgefegt, und alle Künftler des 
Meichs zu einem Wettſtreit aufgefordert harte. Don 
Francisco verfertigte nämlich ein Gemäptde, und 
überfchichte es dem Bildhauer, Don Juan de Mena, 
der es einige Tage in feiner Wohnung aufftellte, und 

. ale Künftler, die concurriren wollten, fo abfchredte, 
daß es Peiner wagte, ſich mit ihm zu meſſen und. er 
ohne Nebenbuhler den Preis davon trug. ‘Die Aka⸗ 
demie, die einen Künftler, der ſo große Erwartungen 
von fich erregte, aufmuntern wollte, bewilligte ihm - 
eine Geldfumme, um: feine Studien in Madrid, unter 
Anleitung des Don Antonio Gonzalez Velazquez, forts 
zufegen, Er kehrte hierauf nach Zaragoza zurüd und 
blieb daſelbſt, Bis Mengs, der einige Werfe von ihm 
gefehen hatte, den König erfuchte, ihn nach Madrid 
. kommen zu laflen, um für den Pallaft zu arbeiten, 
Hier brachte er auch "viele Meifterfiücke hervor, die 
mit fo Iautem Beifall aufgenommen wurden, Daß 
tin Die Akademie im J. 1765 zu ihrem Mitglied, 
und der König im J. 1788 zum Caimmermaßler und 
zufeßt zum Öeneraldirector ernannte. In biefem 


often ſtarb ei im 9 1795. 
Don. 


« 
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”- Don Francisco Hat oßne Widerrede naͤchſt 
Mengs den bedeutendſten Einfluß auf die Richtung 
gehabt, den die neue Spaniſche Schule ſeither ge⸗ 


nommen. Er zeichnete richtig, waͤhlte ſchoͤne Geſtal⸗ 


ten und Formen, gab ihnen characteriſtiſchen Ausdruck, 
colorirte harmoniſch mie kraͤftigen Maren Schatten, 
und wußie alle Gruppen zu einem angenehmen Gan⸗ 
zen kunſtmaͤßig zu verbinden. Und zu allen dieſen 
Vorzuͤgen ift er gelangt, ohne Spanien verlaffen zu 
baben, was feiner Nation gewiß viel Ehre bringt. 
Er ſtach auch meifterhaft in Kupfer: Geine Werte, 
Deren wir bier gedenfen müflen, find folgende: Die 


- Eroberung von Öranada durch Ferdinand den Katbos 


liſchen und der Fall der Giganten mit vier Medails 
Ions Grau in Grau zu beiden Seiten, in den Zim⸗ 
mern und an der Decke des neuen Pallafles zu Mas 
deid, fämmtlich al Fresko; die Apotheoſe des Herkules 
und andre damit verwandte Gegenfläude, in einem 
andern Saal, ebendafelbfl; die Religion und einige 
Tugenden, in der Antihambre des Königs; Apollo, 


der die Künfte in Schug nimmt, in der Bibliothek 
des Königs, und ein todser Chriftus in dem Betzim⸗ 


mer deſſelben. Herner: zwei bewegliche Altäre für 
die Königinn und den König, jeder mit fünf Vor⸗ 


ſtellungen von Heiligen, die ihre Befchüger find, ges 
ſchmuͤckt; zwei andre Altäre für den Snfanten Don 


Gabriel und deffen Gemaplinn, und noch einer für 
die Infantinn Donna Maria Sofefa; ein Alfresko 
über dem Hauptaltar der Kirche dei Encarnacion; ein 
Blatt über dem Altar in San Francisco; das Bildniß 
Des Königs und meifterbafte Zeichnungen in der Aka⸗ 
demie San Fernando; die FrestosGemäßlde am 
Gewölbe der Collegiatkirche zu San Ildefonſo; drei 
Deckenſtuͤcke al Fresko, im Palaft dei a 

- er 
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Bilder an der Kuppel und an der Decke. des Pals 
laſtes, der Eapelle und des Berhaufes des Königs 


zu Aranjuez; eine Empfängniß Maris in S. Paſqual; 


vier Vorftellungen an der Dede der Cathedrale del 
Pilar zu Zaragoza, und ein Blatt über dem Haupts 
altar der Kirche des heil. Engracia, das ihre Marter 
- und ähnliche Geſchichten enthaͤlt. Außerdem findet 
man von ihm 22 Halbbogen mir den wichtigften "Bes 
gebenheiten des heit. Bruno in der Karthauſe de fa 


Concepcion, acht Alftesfo’s im Kreuzgang der Karhes - 
Drale von Toledo, und viele andre Sachen in San 


Felipe, San Ildefonſo und der Karthaufe Aula Dei. 


Don Ramon Bayeu y Gubias (geb. 
zu Zaragoza im J. 1746. 11793.) lernte die Ans 


fangsgründe der Mahlerei von feinem Bruder, von - 
dem eben Die Rede gewefen ift. Er begleitete ihn auch 


auf feiner zweiten Reife nach Madrid, und ließ fih 
daſelbſt nieder. Seine Talente und der Unterricht 
feines Bruders bilderen ihn zu einem vortrefflichen 
Künflter. Im J. 1766 gewann er den erſten Preis, 
und nun half er feinem Bruder bei vielen Alfresko's. 
Seine Hauptwerke werden in den Kirchen und andern 
öffentlichen Gebäuden zu Madrid und Zaragoza aufs 
bewahrt. Er ſtarb zu Aranjuez als koͤniglicher Mah⸗ 
ler im J. 1793. und hinterließ viele ſchaͤtz bare Kupfers 
Niche von feiner Hand. 


D. Joſef Beraton (geb. zu aaa im 
5. 1747.) hatte zwei Lehrer, den D. Sofef Luzan 
und Francisco Bayeu zu Madrid, den er nachzu⸗ 
ahmen ſuchte. Er ſtudierte in der Akademie, und 
geroann im J. 1766 einen Preis, ſtarb aber in 
der Bluͤthe feiner Jahre — Exine Werke find 
ſehr felten. 

| ‚Einer 
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Einer der treueften Nachahmer von Mengs war 
Don Diego Rejon de Silva, der alles, was 
von ihm in der Afademie San Fernando aufbewahrt 
wird, fleißig kopierte. Doch mehr machte er fich 
aber durch ein Gedicht uͤber Die Mahlerei ") und eine 
wortreffliche Ueberfegung der Schriften des Leonardo 
da Vinei und Leon Batiſta Alberti *) beruͤhmt. Ce 
hinterließ auch ein Manufeript, das einen Auszug 
der drei Theile von Palomino’s Muſeo enthält und 
im Archiv der Akademie von San Fernando eriftirt, 
Er farb im J. 1801 in feinem Vaterlande Murcia, 
gefhäßt und geliebt von allen die ihn kannten. 


Bon den noch lebenden Künftlern in Spanien 
tönnen wir unfern Leſern nur einige Motizen mittheis 
len, weil alle meine Bemühungen, genaue Nachrichten 
von ihren Arbeiten zu erhaften, bis jegt fruchtlos ge⸗ 
wefen find. 


D. Gregorio Ferro, ein geſchickter Mahler, 

309 vor ein paar Jahren die meifte Aufmerffamfeie 
Der Kunftfreunde auf fi, indem er mit einigen ans 
dern Zöglingen der neuen Schule, Calleja, Frans 
eisco Bayen, Maella, Antonio Velaz⸗ 
quez, Joſef del Eaftillo und Francisco 
Goya, die neue Kirche des heil. Franeiseus mit Ges 
mählden verſchoͤnerte. Gie ift wie eine Rotunde ers 
baut, und mit Pilaftern zwifchen den Eapellen ges 
ſchmuͤckt, deren jede einen Altar mit Maplereien = 
weiſen 


2) D. Diego Aut, Rejon de Silva, le Pintura, Poema Di- 
da@ico en tres Cantos, Segovia. 1786. 8. 

s) Eltratado de la Pintura Leonardo de Vinc, y 
los tres libros que fobre el miſmo Arte efcripid Leom 
Banıifla Alberti. Madrid, 1784. 4. : 

Aiorillos Geſchichte d. zeichn. Zunſte. 21V, Cr 
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wreiſen kann. Er verferiigt auch Bildniſſe und Kupfer⸗ 


ſtiche. Einige Blaͤtter in der neuen Ausgabe des 


Don Quixote rühren von’ ihm: ber. 


Ein ähnliches viel verheißendes Talent: zeigte: 


Joach. Jaza, defien Gemälde an der, Kuppel der 
Sactiſtei an der Kirche der Madonna dei Pilar zu 
“Zaragoza fehr.gerühmt werden. - 


Naͤchſt ihm ift Francisco Goya, toniglicher 


Cammermahler, ein geachteter Kuͤnſtler. Man ſieht 
von ihm ein Bild am Chor der eben erwähnten Sa⸗ 
eriftei und ein fchönes Deckenſtuͤck in der Kirche. 


Der brave Bildhauer D. Alerandro Cars 


nicero hatte vier Söhne, die fich ſaͤmmtlich den. 


Künften widmeten. Don Gregorio. wurde” ein 


Bildhauer und Stahlfchneider, lebt aber nicht mehr; - 


Don Iſidro trieb die Mahlerei und Seulptur, und 
erhielt im-S. 1800 das Directorat der koͤnigl. Aka⸗ 
demie San Fernando; Don Antonio ift gegen⸗ 
wärtig Sammermaßler Seiner Majeftär, und bar fi 
durch Miniaturen und fchöne Kupferftiche, 3.8. zue 
neuen Unsgabe des Don Quirote berühmt gemacht; 
Don Gofef endlich foll-ebenfalls als Mahler. und 
Stapifchneider bekannt feyn, 

Wir ſchließen die Reihe der jegt lebenden Spas 
niſchen Künftler mit dem Hiſtorienmahler Dos 
Francisco Ramos und dem Cammermahler Sets 
ner Majeſtaͤt Don Mariano Maella, der mit 
immer ſteigender efchicklichfeit viele vortreffliche 
Werfe geliefert hat. Die fhönften Städe von ihm 
‚ find: eine Glorie, eine Fresfomahlerei in der innere 
ften Abtheilung der Kapelle, wo der Sig der Kaplane 
at, im neuen Pallaſt zu Madrid; einige Hiftorien 

im Pallaft del Pardg und des Kirche des heil. Frans 
| —— ziscus; 
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ziscus; fünf Borftellungen in der Kathedrale non Tor 
fedo und der Lebenslauf der Heiligen Eugenius und ' 
Leucadia, in mehreren Blättern im Kreuzgang, ebens 
Dafeldft; viele ‚heilige Gefchichten im Klofter und der 
Kirche des heil. Pajqual zu Aranjuez, und ein Abends 
mahl im Refectorium, ebendajelbft; einige Alfresto’s 
in der Collegiatkirche zu San Ildefonſo; das Blatt 
über den Hauptaltar in Talavera und zulegt vers 
fchiedne Bilder in der Parochialficche der neuen Eos 
lonie S. Carlos auf der Inſel Leon. 


Als Urchitecten zeichnen fich in unfern Tagen 
‚fölgende aus: Villanueva, Sabattini, Ven— 
tura Rodriguez, d'Ornal und der gelehrte 
Ueberfeger deg Bitruv Ortiz; als Kupferſtecher aber: 
Salvador Carmona, Ferro, Muntaner, 
Zabregat, Ballefter und vorzäglih Selma. 
Alvarez genieße den Ruhm des ‚gefhicieften mil 

hauers. 


Endlich muͤſſen wir — — daß eine 
Geſellſchaft von Liebhabern zuſammengetreten iſt, und 
auf ihre Unkoſten die Meiſterſtuͤcke im koͤniglichen 
Pallaſt in Kupfer ſtechen laͤßt. Es arbeiten an dieſem 
Prachtwerk einheimiſche und fremde Kuͤnſtler. Einige 
Hefte, die bereits erſchienen find, verdienen viel Lob. 
Den Anfang machen die Werke von Menge. 
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8. Anfang. 


Geſellſchaft zuſammenrief, um auf zwei Jahre die 


Studien der Jugend zu leiten und den Grund zur 
fünftigen Afndemte zu legen. Villarias wurde zum 
Protector, D. Fernando Trivino zum Vicepro⸗ 
tector, Olivieri zum Öeneraldirector und viele andre 
vornehme Perfonen und anzefehne Künftier zu Mit⸗ 
gliedern ernannt. Man wies ferner diefem Inſtitut 
einige Einfünfte an, und gab ihm das Fönigliche Ges 
bäude, de la Panaderia, zum Verſammlungsort. Die 
erfte Berfammlung wurde am 1. September 1744, 
und die zweite am 15. Juni 1745 gefeiert, und mit 
einer Rede des Viceprotector eröffnet. Unerachter dag 
Inſtitut die fchönften Früchte verfprah, und man 
nur auf die fönigliche Beftätigung wartete, fo gerieth 
Dennoch mit dem Tode des Königs, der am 9. Juni 
1746 ftarb, alles wieder ins Steden. 


Es war Ferdinand VI, vorbehalten, der Stifter 
dee Akademie zu werden. Er gab dem Minifter Vils 
karias und deſſen Nachfolger D. Joſef ECarvajal .y 
tancafter den ‘Befehl, die Akademie thätig zu unters 


fügen, vermehrte im 3. 1750 die Fonds, und ſchickte 


einige Penſionairs nah Rom. Er beflätigte -feener 
am 8. April 1751 die Statuten, und nahm endlich 
Die Akademie durch ein Decret vom 12. April 1752 
foͤrmlich unter feinen Schuß, und nannte fie die koͤ⸗ 
nigliche Akademie von Gan Fernando. 


Die erfte feierliche ——— geſchah am 13. Juni 


1752 °) 


Um die zahlreichen Jangiinge, die die Akademie 
unter Anleitung geſchickter Künftter befuchten, in einem 
ruͤhm⸗ 


e) ©. Abertura folemue de la Real —— Fr las tres 
bellas artes, Pintura, Efculture y Architeaum. Madrid, 
0.1752: 4 .. 


ni a ——— 
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ruͤhmlichen Wetteifer anzufenern, feßte der König 
18 Medaillen, neun goldne und neun füberne aus, 
und ließ fle unter die, deren Arbeiten den Preis 
davon getragen hatten, verrheifen. Die erfte gläns 
zende Preisvertheilung war am 23. December 1753, 
und wurde in den Jahren 1756 und 1757 wiederholt. 
Auch beftinnmte man in den Statuten, daß alle drei 
Fahre eine Concurrenz feyn follte, daher man ohne 
Unterbrechung von 1760 bis 1772, in jedem Triennio 
eine Schäuftellung hatte. Als aber im J. 1775 der 
Verfammlungsort der Akademie verändert wurde, 
mußte man Die Preisvertheilung ausfegen; von 1778 
bis 1799 aber find fie immer gehalten worden °). 


Da die Afademie gleich anfangs den großen Vor⸗ 
theil einfah, den die Sünglinge aus ihrem Aufenchakt 
in Stalien zogen, fo bat fie den König, eine Anzahl 
der geſchickteſten Juͤnglinge mit einer Unterftügung 
dahin zu ſchicken. Er erfüllte ihre Bitte, und nun 
werden feit 1758 ftets ſechs Juͤnglinge, nämlich zwei 
Mahler, zwei Bildhauer und eben fo viel Architecten, 
. jeder mir einem jährlichen Gehalt von 4400 Realen 
nah Rom gefchieft, die daſelbſt unter der Aufficht‘ 
eines Directors fteben, der fich aber, wie bereits oben 
angemerft worden, nur um ihre fittliche Aufführung 
umd ihre Deconomie befümmert. Der erfte Director _ 
war ein vortreffliher Mann, Don Francisco 
Preiiado de Ice Vega. Zwar wurde dieß Ins 
ſtitnt in der Folge erwas vernachläßige, Earl IIE, 


brachte es aber im 3. 1778 wieder empor, und feßte 
noch 


d) Vergi. Diſtribueĩion de los Premios &c. Madrid, 1756. 
4. und die folgenden Theile, von den Jahren 1757 und 
1760, wo man auch Abbildungen von den verthrilten 
Ren findet, 

Ee 4 
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noch einige Befoldungen für Diejenigen aus, bie fi: 
auf die Kupferſtecherkunſt legen wollen. 


Unter Diefem Monarchen erreichte die Akademie 
ihren hoͤchſten Glanz *). Man fügte einen Lehrſtuhl 
Der Anatomie und Perfpective hinzu, bereicherte fie 
mit einer Sammlung von Köpfen von Maratta und 
andern berühmten Künftlern, vergrößerte die Galerie 
der Onpsabgüffe, die SD. Diego Belazquez unter Phi⸗ 
lipp IV, in Jtalien aufgekauft hatte, mit Abguͤſſen 
von allen Statuen im Herkulaniſchen Mufeum, und 
Der bemundernswärdigen Sammlung des Mengs, 
und übergab ihr fogar Die ganzen Studien u. f. w. 
Diefes Künftlers, die In 76 großen Kiften von Rom 
nah Madrid gefchicdt wurden. Außerdem erhielt die 
Afademie 56 Abgäfle von den Statuen und Buͤſten, 
Die ehemals Chriſtina von Schweden befeffen hatte, 
und. gegenwärtig im Pallaſt von San Ildefonſo auf⸗ 
bewahrt werden. 


Ob man gleich nach dem Nackten zeichnete, fo 
errichtete man Dennoch im J. 1794 ein Modell ‚von 
"Hol, um das Studium der Drapperien und des 
Saltenwurfs zu erleichtern, und fliftete eine vortreff⸗ 
liche Bibliothek von artiftifchen Schriften verbunden 
mir einer unfchäßbaren Samnılung von Handzeich⸗ 
nungen, Kupferfiichen und mathematiſchen Inſtru⸗ 
menten. . Um endlih nichts zur Unterſtuͤtzung dee 
ſchoͤnen Kuͤnſi⸗ zu verſaͤumen, ſchenkte Carl III. der 


Akademie eine Anzahl koſtbarer Meiſterwerke und Ca⸗ 


binetſtuͤcke aus den koͤnigl. Pallaͤſten, und im J. 1774 
eine prächtige Öemäßtdefammalung aus den aufgehos 
denen 


er Rergt. Opere di Mengr. (Ed. Fes.) p.281. Und: 


Frammento d'un Discorſo fopra i mezzi per far fiorire 
le belle arte nella Spagna. Ebendaſelbſt, ©.168. 
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benen Klöftern und Kirchen der Jeſuiten. Auch von 
feiner jegt regierenden Majeftär har die Akademie. 
viele Bilder von Tizian, den Carracchen, Guido, Rus 
bers and Anderen erhalten. 


Da Carl III. einfah, wie nachtheilig es für: die 
Kunft in Spanien feyn mußte, daß fo viele Werke 
der einbeimifchen Künftler zerſtreut wurden, fo gab 
er im J. 1779 den Befehl, die Kunftwerfe der Na⸗ 
tion mit Religiofität aufzubewahren, und fein einziges 
ohne die ausdrückliche — der Regierung zu 
veräußern, 


Cart. I. bemühte ſich — die Fortſchritte 
der Sculptur zu befördern, und ermäßltel ſechs der 
geſchickteſten Bildhauer, um die Arbeiten in der Pors 
zellanfabrif, die er * zu Buenretiro geſtiftet hatte, 
zu leiten. 


Mir eben fo viel Eifer unterſtuͤtzte Carl III. 
Die Kupferftecher, von denen er die hoffnungsvollſten 
nach Frankreich reifen ließ, die Stahl⸗ und Gteins 
fehnelder und die Architecten. Er war felbft ein 
geündlicher Kenner und Liebhaber der Baukunſt, und 
gab den Befehl, die Alhambra zu Granada, die 
Kathedrale zu Cordova und andre Reſte der Arabis 
ſchen Architecture. zu Fopieren. Auch durfte nichts im 
Königreiche ohne Bewilligung der Akademie der Ars 
chitectur gebaut werden, um dadurch den ſchlechten 
Geſchmack auszurotten. 


Endlich fand die Akademie an den jetzt regie⸗ 
senden König ebenfalls einen mächtigen und freis 
gebigen Befchüger, wie man fih aus ihren Vers 
bandlungen, ‚worin fie. das Publikum von ihren 

u es Erhi⸗ 
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noch eini e Beſoldungen für diej vf Ä 
auf die $ upferftecherfunft legen —* ———— 


Unter dieſem Monarchen 
ihren höchſten Glanz e) W/ db dell. Carl zu 
der Anatomie und Perſpe⸗ 
wit einer Sammlung 7 / J. 1680 zwei afademis 
andern beruͤhmten Ky, 7 alenzta, von denen die eine 
der Gypsabguͤſſe, dir Andre aber von fremden Künfts 
lipp IV, in State „ Sie vereinigten fi an den Feſt⸗ 
von allen Star bes heil. Dominicus, um über die 
Der bewunder WAL Kunft und andre damit verwandte 
und uͤbergo ſorechen. Die Einigkeit der Valen⸗ 
dieſes Kö AAzinftier erhielt ſich auch bis zum Anfang 
nah P A Zahrhunderts durch Die Bemühungen des 
Afad’ Zins amd Evarifto Muüoz, der im Jahe 
Die duch. Als aber die Familie der Vergara's, 
ur ET) Don Joſef Vergara eine öffentliche 
“/ „enthule errichten. wollte, fand fie aus Kifers 

7 viele Gegner unter den Künftleru, Die für fich 

* vatſchulen eroͤffnet hatten. Don Joſef ſetzte 

ach mit unermüdeter Thätigfeit feinen Plan durch, 
uud "ftiftete mir feinem Bruder, Don Ignazio, 
eine Afademie unter dem Namen ‚der heil. Bars 
bara, und zwar nach dem Mufter der von San Fer⸗ 
nande zu Madrid, Sie beftand aus 28 Mitgliedern 
. unter drei Directoren der Mahlerei, Seulptur und 
Architectur, und hielt ihre erfte Verſammlung am 
7. Januar 1753 in einem Saal der Univerſitaͤt. Die 
Mapterei lehren D. Criſtobal Valero, D. 
Sofef und D. Ignacio Bergara; die Sculptue, 
Don £uis Domingo, und die Architeetur Don 
Paſqual Miguel und Don Jayme ——— 

u — = (6 

$) ©. die Acten der Akademie und bie kleinen Gelegen⸗ 

heitsſchriften, Reden 4 ſ. w. 


Tr 
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Folge die Einkünfte der Afademie nicht 

‘te ausgefeßgten Preife zu bezahlen, fo 

endant Don Pedro Rebollar 

einem Vermoͤgen, und verfchaffte 

.ıe drei ungeheure Säle und einige 

„zimmer, geſchmuͤckt mit den Bildniſſen 

m “und den Wappen der Stadt. Im era 

‚aal empfingen die Anfänger ‚Unterricht; im 

„ten befanden fih Gypsabguͤſſe und die Hülfee ' 

mittel zum Studium der Architectur, im dritten 

endlich wurde nah dem Nackten gezeichnet. Da 

Diefe Anftale vortrefflich organifirt war, fo fanden ſich 

viele Fünglinge, oft zweißundert ein, um den Uns 

terriche in den zeichnenden Künften zu genießen, und 
ſich um die Preife zu bewerben, die der Erzbifchoff D. 

Andres Mayoral auf eigne Koften unter die Ge⸗ 
ſchickteſten austheilte. 


Unerachtet man der Akademie einen gluͤcklichen 
Erfolg verſprechen konnte, fo gerieth fie dennoch 
durch die Unruhen, die das Königreich Valenjia zers 
rätteten, in Verfall, und war ihrer Auflöfung nahe. 
Die Künftler enefchloffen ſich daher um den koͤnigli⸗ 
hen Schuß zu bitten, und ficken den D. Mas 
nuel Monfort mit einigen Arbeiten der Zöglinge, 
und felbft ein paar Bildern der Lehrer nach Madrid, 
um ihre Gefchicktichkeit zu bewähren, und mit der 
Afademie.von San Fernando in Verbindung zu foms 
men. Diefe nahm fi aud der Akademie von Bas 
lenzia mit lobenswerthem Eifer an, ernannte die ges 
ſchickteſten Lehrer bei derfelben zu ihren Ehrenmitglies 
dern, und. ftellte dem König in einer Bittſchrift vom 
30. Mär; 1762 die Nothwendigkeit vor, ein fo 


preiswuͤrdiges Inſtitut mit Geld ⁊c. zu unterſtuͤtzen. 


Dieſe 
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Diefe Vorftellungen biieben nicht fruchtlos; ihre Aus⸗ 
führung zog ſich jedoch bis ins 3. 1765 in die Länge,‘ 
wo der König eine Commiffion niederfegre, um alles ' 
‚genau zu beftimmen. ‚Endlich twurden Die Acten ges 
ſchloſſen, und die Akademie am 14. Februar 1768 
son Cari III. zu einem föniglichen Inſtitut unter dem 
Damen der Afademie San Carlos erhoben. Sie 
wurde ganz nach dem Muſter der Madrider organis 
firt., mit einer Eoftbaren Sammlung von Gypsab⸗ 
güffen nach alten Statuen u. f. w. bereichert, und 
erhielt außer den bereits angeftellien Künftiern zwei 
Lehrer in der Kupferftecherfunft. Da jedoch In der 
Folge die Fonds niche hinreichten, fo vermehrte fie 
Carl im J. 1778, und bemühte fih, die Valenziani⸗ 
fche Akademie noch mehr mit der zu Madrid in Vers 
Bindung zu bringen. Auch befahl er fpeciellen Ans 
errichtet in der "Blumen s und Fruchtmaßlerei zu ers 
sbeilen, Damit die großen Manufacturen von feidnen 
Stoffen’ zu Balenzia mie fhönen und geſchmackvollen 
Muftern verfehen würden. Endlich mußte auch Die 
Akademie zwei ihrer Zöglinge in. Madrid unterhalten, 
- son Zeit zu Zeit einige Arbeiten, der Zöglinge und 
Lehrer einſchicken, um der Regierung Beweiſe ihrer 
Thaͤtigkeit abzulegen, und ihre Statuten ganz nach 
denen der Akademie von S. Fernando einrichten. 
Sie hat ſeit einigen Jahren in der Mahlerei, Bild⸗ 
hauerei und Architectur viel geleiſtet, und — 

Ptfeiſe vertheilt. | 


- 3. Bon ber koͤniglichen Akademie des heil. xudvig 
zu Zaragoza. 
Unerachtet die Akademie zu Zaragoza bie letzte 
war, die zu dem Rang einer koͤniglichen erhoben 
wurde, fo fing fie dennoch ipre Arbeiten bereite im 
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IJ. 1714 an, als der Friede im Königreich Aragon 
wieder zuruͤckkehrte. Gie verdankt ihrem Urſprung 
dem Bildhauer Don Yuan Ramirez, der im 
Anfang des ıgten Jahrhunderts eine Zeichenfchufe, 
vorzügli zum Beften junger Bildhauer fliftere, 
Mit Hülfe feiner drei Söhne, die fi) mit wahrem 
Eifer der Kunft widmeten, gab er in feiner Woh⸗ 





nung im Zeichnen, Modelliven und in Eopiren des Wachs 


ten bis an feinen Tod im J. 1740 Unterricht. Er 
Hoffte Dadurch Die Künftler in Zaragoza mehr zu vers 
einigen und der Kunft aufzubelfen: allein fein Tod 
und der Erbfolgefrieg zerftöcten Dies lobenswerthe Uns 
seruehmen. ‘Demunerachter feßte fein Sohn Don 
Joſef den ‚Unterricht im väterlichen Haufe fort. 
Als hierauf im 9. 1752 die Akademie San Fernans 
do zu Madrid entfiand, und viele Adeliche ihre 
Mitglieder. wurden, fo wollte der Adel zu Zaragoza 
nicht zurückbleiben und einen Theil feines Reichthums 
ebenfalls zur Unterftüßung der Künftler anwenden. 
D. Bicente Pignatelli, einer der achtungsmürs 
Digftien Männer zu Zaragoza, räumte daher deu 
Künftlern einen großen Saal in feinem Pallaft ein, 
und übergab mit einigen andern Adelichen den Koͤ⸗ 


nige eine Bitefchrift, worin er ihm erjuchte, eine öfs 


fentliche Akademie zu fliften, und fie nach‘ dem Bei⸗ 
fpiel der von San Fernando zu organifiren. Ferdis - 
binand VI, ernannte daher eine Commiiffion von jechs 
Märchen, Die unter dem Vorfiß des Marquis de Aye⸗ 
roe den Plan zu einer Afademie entwerfen und Die 
Mittel zu ihrer Unterftügung angeben mußıen. Gie 
waren aber fehr unchätig und ließen ihr Gejchäft nach 
Dem Tode des Pignatelli im J. 1770 gänzlich liegen. 
Nun bemühte ſich fein Bruder, Don Ramon 
Piguatelli, den Plan ducchzufegen, und = 





x 
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ch an die Afademie von San Fernando, Die auch 


Carl III. durch ihre Vorſtellungen beredete, Daß er 


Pignatelli zum Wicepräfidenten, und von neuem eis 
nige Männer zu Rärhen ernannte, um Die Fonds 


zum Unterhalt dee Afademifer ec. aufzufuchen und zu 


beftimmen. Dieß war aber bei dem großen Gelds 
mangel fehe fchwer, Daher auch alle Plane, die man 
vom J. 1771 bis zum J. 1976 dem. König vorlegte, 
verworfen wurden. Um jedoch die Künftler nicht 


muthlos zu machen, gab ihnen die Commiſſion feit 


, 1777 eine Unterftügung, und erfuchte fie, der Jugend 


‚gratis Unterricht zu erteilen. Man wählte auch Dis 
zectoren für Die Slafien der Mahlerei, Sculptur und 


Architectur, und eröffnete das Inſtitut am 7. Januar 


⸗ 


1778 in der Wohnung des Grafen de Fuentes zur 
größten Freude des Publifums. Als aber hierauf 


‚ „die Lehrer von ihrem Eifer nachließen, entwarf die 
Parriotiſche Gefellfchaft in Arragonien (Sociedad 
‚Aragonele de amigos del pais) einen neuen Plan 


zu einer Afademie, kaufte Abgüffe, Zeichnungen und 
andre unentbehrliche Huͤlfsmittel, und bewirkte es, 
daß der Linterricht im ©. 1784 wieder anfing. ‘Der 
König, dem biefer Parriotismus einer Privatgefells 
ſchaft ſehr gefiel, wies nun im J. 1790 hinlängliche 
Fonds zu den Ausgaben des Inſtituts an, und et» 
hob es durch ein Patent vom 17. April 1792 zu dem 
Mang einer Eöniglichen Afademie unter den Namen 


der Akademie von San Luis. Gie erhielt ferner - 
‚einen bequemen Verſammlungsort in einem föniglis 


hen Gebäude, einen großen Schatz von Statuen, 


Modellen, Zeichnungen zc. die Don⸗Juan Martin de 


- Goycoechea mit vielem Gelde zuſammengebracht hatte, 


und eröffnete Die Studien am 25. Auguſt 1792 mit 
feierlichen Ceremonien. Nachdem man die-Präfidens 
j BR u ten 
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fen und Raͤthe erwaͤhlt hatte, ernannte man folgende 
Directoren: Don Alerandro de la Erur für 
Die Klaffe der Mahlerei, Don Pafqualde Spas 
für die Klaffe der Sculptur, und Don Francisco 


Rohe, Don Agufiin Sanz, und Don Mas 


nuel Ichauſte für die Klaffe der Architectur. 


4. Bon dem artiſtiſchen Inſtitut zu Cordova. 

Dach dem Tode des Juan de Alfaro geries 
then die zeichnenden Künfte zu Eordova fehr in Vers 
fall: um ihnen wieder aufzuhelfen ftiftete der Erzbis 


fh Dou Antonio Caballero, einer der ach⸗ 


tungswürdigften Spanifchen Patrioten, eine Zeichens 
ſchule, und vertraute Die Aufſicht einigen vortrefflis 
chen Künftfern, unter andern dem Don Francis⸗ 
co Auguſtin, der zu Rom als Penſionair von 


Carl III. die Mahlerei gelernt hatte, dem Don 


Juan Arali und Don Ignacio Tomas, 


zwei Bildhauern und Architecten und zugleich Mit⸗ 
gliedern der Akademie von San Fernando. Um fie 
noch mehr zue Thaͤtigkeit zu ermuntern, gab er eis 


nem jeden einen jährlichen Gehalt von taufend Dus 


saten, und jegte für die Juͤnglinge, die fi Durch 
ihre Acbeiten hervorgethan hatten, anfehnliche Bes 
lohnungen aus. Cr unterftügte fie auch in der Fol⸗ 
ge mit Geld, und ließ ihnen den freien Gebrauch 
Der koſtbaren Gemahide / Sammlung im ee 
“en Pallaſt. | 


5. Bon dem artiftifchen Inſtitut zu Sevilla. 


Die zeichnenden Künfte harten in Sevilla, In 
der Mitte des fechszehnten Jahrhunderts, Durch die 


vielen Spanifhen, Stalienifchen und Zlämmifchen 


Meiſter, die ſich dort aufhielten, den größten Flor 
erreicht, 
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erreicht. Die Schule, die Pedro be Villegas, 

und Luis de Vaͤrgas ſtifteten, brachte auch viele 
der beruͤhmteſten Männer, und zuletzt einen Alonſo 
Cano und Murillo hervor, nach deflen ‚Zeiten 
fie aber immer tiefer herabfanf 2). Um ihrem gänzs 


Ulichen Verfall vorzubeugen, kamen im J. 1660 mehr 


tere Künfltter auf den Gedanfen, eine Mahler: Afas 
demie zu, fliften, Die unter der Aufſicht bes Frans 
ch8co Herrera, Murillo, Juan de Valdes 
und ihren Machfolgern fland, endlich aber auch von 
dem verdborbenen Gefchmac ergriffen wurde. Als 
aber Earl III. den Thron beftiegen harte, nahm er 
fih des Inſtituts mit ungemeinem Eifer an, und 
befegte die Stellen mit guten Kuͤnſtlern. Seinen 
jeßigen blühenden Zuftand verdankt das Inſtitut vor⸗ 
züglih dem edlen Francisco di Bruna. 


6. Barcellona. 


Die Afademie der — Kuͤnſte zu Bars 
cellona wurde im J. 1788 von Carl III. geſtiftet. 
Aehnliche Auftalten und Zeichenfchulen befinden fich 


zu Bilbao, Vergara, Vittoria, Burgos, wo das - 


Conſulat auf öffentliche Koften eine Zeichenſchute un⸗ 
— Segovia und Valladolid. 


7. Toledo. 


Hier ift vor einigen Jahren eine Zeichenſchui⸗ 
errichtet worden, worin auch Handwerker Unterricht 
empfangen, was auf den Flor der Manufacturen ıc. 
einen wichtigen Einfluß gehabt hat. 

. Gas 


8) vergl, oben G. 98. 
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8. Ealamauta. | 
: Dur die Bemühungen des Budhauers ©: 
Alexandro Earnieero 'iſt hier eine Brüderfchaft 


von Mahlern "und Bildhauern zuſammengetreten. 
Sie hielt ihre Sitzungen in der Parochialkirche S. 


Adrian; ob ſie anee noch gegenwärtig sAREt, ” mit — 


| unbefannt. 2 


2 | 9. Granada. J | 
Die Zeichenfehule zu Granada ſteht gegentoder 
‚tig unter der Aufficht eines gelehtten Künftlers, Don 
Fernando Marin, der fih durch einen Brief au 
den Gecretair der Akademie von San Fernando, 
Don Sfidors Botarte, der eine Gefchichte ber Mah⸗ 
ler in Granada und ein vollftändiges Verzeichniß 17 
x Arbeiten: enthaͤlt, beruͤhmt — —— — 


10. Gabi. ” 
Die Zeichenſchule oder Akademie ‘zu Cadiz bes 
finder fih in einem prächtigen Pallaft, und ſteht 
untes der Aufſicht des Gouverneurs. Sie iſt von 


einer Anzahl reicher Liebhaber gegruͤndet worden, die 


‚ihre koſtbaren Gemaͤhldeſammiungen, Gypsabguͤſſe 
und andre Huͤfsmittel zum Beſten der Jugend auf⸗ 
geſtellt haben. - Sie wird beinahe von 300 Juͤng⸗ 


fingen beſucht, die monathlich ihre Arbeiten aufweie - - 


. fen, und Preife erhalten, wenn fie Die Forderungen 
ihrer — befriedigen. 


m Giudad Rodrigo. 


Hier befindet ſich ebenfalls eine Zechenſchule, F 


deren ———— aber mir unbstannt iſt. 


Be BER d. zeichn. nonte. v. w öf 12, | 


® 
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22. Mexico. 


D. Antonio Geronimo Gil, gebohren zu 


Zamora im J. 1732, war. ein. Kupferflecher und 
Stapifchneider, und that fich ‚bei der Afademie zu 
Madrid fo hervor, daß man ihn ums J. 1760 nad 
der Thronbeſteigung Carl's III. den Auftrag gab, die 
Stempel der neuen Münzen zu fchneiden. Dieſe 
und andte Arbeiten fanden. viel Beifall, und vers 
fchafften ihm die Stelle eines erſten Stempelfchneis 


ders bei der Münze zu Merico (cafa de moneda). u 


Hier errichtete. ee num eine Zeichenfchule, die in 
‚dee Folge unter dem Namen der Alademie San 
 Earlos ſehr Getüßme wurde. Gil war der erſte 
Director; nah ihm erhielt D. Solina, von dem 
‚der giiste Theil dee Kupferftiche zur neuen Ausgabe 
Des Don Auixotte herrüßre, das. Directorat. 


en 2 1.7 ea en en 


ı. 


Kurze Anzeige der berähmteften alten und neuen Denfs 
J mäler in ben kdniglichen Palläften in Spanien x. 


| Da wir bis jetzt noch feinen vollſtaͤndigen und 
Eritifchen Catalog von den prächtigen Sammlungen 
der alten und neuen Kunftwerfe in Spanien haben, 
fo wird ein zweckmaͤßiger Auszug aus verfchiedenen 
Verzeichniffen dem Lefer willlommen feyn, und ihm 
einen Begriff von dem erftaunlichen Reichthum der 
koͤniglichen Sammlungen geben können. 


Im neuen Föniglichen Pallafl.. 


Apotheoſe des Kaiſers Claudius. Eine Grup⸗ 


pe aus Marmor, die der Cardinal Girolamo Colon⸗ 
z a2 Ä J 08 


— a Re ee Fr a a Ben 
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- a Phifinn V. geſchenkt haben ſoll. Der Kopf: des 
Kaiſers fehlt. Be, J | 

| . Sn der Akademie von ©. Fernando. 


Die große Mengſiſche Sammlung von Gyps⸗ 


abguͤſſen. Sie find alle von ausgezeichneter Vortreff⸗ 
lichkeit, und. von Carl IH. durch die Abgüffe aller 
in Herkulanum . ausgegrabenen Statuen vermeßre 
worden Eu 
In dem Pallaſtdes Herzogs von Medina 
en Celi. —— 
Eine große Sammlung von Statuen, Reliefs 
und Buͤſten. Die Figuren des Apollo und Merkur 
find von großer Schoͤnbeit. 
Te In Aranjuez. | 
+ Zur den fchönften Zierden diefes Pallaftes gehö 
ven zwei Statuen von Bronze bei einem Wafferfalf.: . 
Sie ſcheinen nach. antifen Muftern gegoflen zu ſeyn, 
- und werden gemeiniglich Adam und Eva genannt, 
ftelfen aber die Venus und den Antinous dar. Am‘ 


’ 


| . Dem einen Beine des Antinous Tiefer man folgende‘ 


Inſchrift: Titus Barbius: I. P.L. Tiber. A. Pobli- 
cius: D. L. Antioc. . Herfules im Rampf mie der 
Hnder, an einem Springbrunnen. Acht Kinder am 
einem andern Springbrunnen, defien Waſſer ein Del⸗ 
phin in die Höhe ſprudelt. Der Spinariug; eine 


vortreffliche Kopie in Bronze nach der Statue, die. 
vor Zeiten auf dem Capitol war. Einige Statuen‘. 


von Berruguere und Algardi. ‚Die zwölf Kais 
fer, in einem Meinen Garten, Phifipp II. als Jünge 
fing und bewaffnet; eine Statue. Zwei Medaillons 
mis den Bildniffen Carl's V. und der Königinn Iſa⸗ 
er Ff 2 bella, 
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bella, : von‘ Pompeo Leoni. '-Die Infantinnen 
"Donna. Margharita und Donna Eleondra, zwei 
Köpfe von demfelben Meiſter. Pallas und Flora, 
zwei Griechiſche Statuen, die etwas tea ſi nd. 


Sm Eſcorial. 


Zwei große Grabmaͤhler von Carl V. umd Phi⸗ 

lipp II. mit vielen Statuen von vergoldeter Bronze, 

von Pompeo Leoni. Das große Cruzifix von 

Benvenuto Cellini, aus weißen Marmor mig 

einem Kreuz aus ſchwarzem Marner. Es ift im 

J. 1562 verfertigt, und ein Geſchenl von dem Bun | 
herzog Cosmus an Philipp U. r 


In S. Jibefonſo. | 


Die Sammlung antiker Statuen, Büften u. ſ. w., | 
die Chriſtina von Schweden befefien hatte, und Ppia Ä 
lipp V. zu Rom durch den Bildhauer Camilo Rus⸗ | 
cont kaufen lies. Sie kam nad) dem. Tode des Don 
VLivio Odefcalcht an den Prinz Erba von. Malland, 

"und koſtete 12000 Goldſtuͤcke, obgleih der Spanis | 
fche Miniftee, der Eardinal Aquaviva, vom Par 
Benedice XIV. die Erlaubniß erhalten harte, fie ohne 
Zollgebuͤhren ꝛc. wegfchicken zu koͤnnen. Sie enthält | 
‚über so Statuen, und mehr als 200 Büften, Te | 
. men, Uenen,. Reliefs ꝛꝛc. Einige find zwar reſtaurirt 
nt der größte <heil aysr bat ſich er eu. 

alten. 


‚Der untere Theil des Pellaſtes ©. Ildefonſo 
beſteht aus zwoͤlf Zimmern, deren as mit ce 
Antiten verſehen iſt. 


— 





a Tee zus 
2, Erfies Simmern =. 
Julius Caͤſar und Anguſt. * Zwei Statien: in. 

“ $ebensgröße. aus Achat, mit Köpfen, Händen und 
Füßen von vergoldeter Bronze: Ein Sarcophag ‚mit 
einem Bachanal. Ein Paris... Eupido, der einen 
Apfel emporhaͤlt. Eine Venus. Vorftellungen des 
Tages und der Macht mit. allegorifchen Figuren. 

‚ Sechs moderne Buͤſten von Kaiſern. | 


Zweite Zimmer | 


| Sechs antife Säulen, mit Köpfen auf der Spige, 
. Zwei andre Säufen, mit modernen Köpfen. Ve⸗ 
nus; eine Statue mit einem modernen Kopf, der 
voahrfcheinlich gleich mach Ihrer Ausgrabung anges 
fegt if. Eine Flora. Ein reigender Apollo. Mars 
ciſſus; etwas uber Lebensgröße. Ein junger Bac⸗ 
chus, und Meleager, zum. Theil reſtaurirt. Eine 
- zühende Daphne, deren untere Hälfte von Bernini 
oder Rufcont reſtaurirt iſt. Zwei wilde Eber. 


Drittes Zimmer. 


Caſtor und Pollur. . Zwei berüßmte ‚Statuen, 
Die Einige für Genien,. faren, Penaten, Andre aber 
für Hefperus und Lucifer, noch Andre endlich für die 
beiden Dacler gehalten haben. Zwei Statuen det 
Venus. Die eine feige aus dem Babe, die andre 
fcheint zu baden und kniet auf eine Schildfröte. Ein 
Zaun mit einem Zigerfell an einen Baumftanım ges 
Tehne. Weniger Werth haben Die Statuen des Her⸗ 
tüles, Jupiter, der Flora, des Antinous, Ptelomaͤus 
und der Arachne. Ferner: acht Köpfe von Göttern 
. amd. Imperatoren, und zwei Säulen aus rothem 
Marmor. | 
TEE 53: . Diertes 
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Viertes Zimmer. 


Apollo, figend mit des Sener, über Sebensgröße, 


in einer Niſche, die mit zwei Säulen von Verde ans 
tiko geſchmuͤckt iſt. Ein neues. Kunſtwerk von Re⸗ 


ne Firmin oder Thierry. Acht koͤſtliche Sta⸗ 
. tuen der Muſen, die leider ſehr ergaͤnzt ſind (Mel⸗ 


pomene fehlt), in Lebensgroͤße. Eine ſoll noch den 
alten Kopf. befigen. S. Raceolta del’ Roſſi. Tab. 
CXI-CXIKX. Pomona und Minerva. Ebenfalls 
reſtaurirt, indem die Arme und der Kopf der Mis 
nerva ein moderner Zuſatz find. Antinous und 


Ulerander; zwei Meiſterſtuͤcke. Acht Köpfe von He⸗ 


roen, Kaifern u. f. w. 


Sänftes Zimmer. 


Das ganze Zimmer iſt mit mannichfaltigen Spas 
niſchen Marmorarten geſchmuͤckt. Außerdem finder 
man darin: einige Buͤſten von Imperatoren, ſechs 
Vaſen aus Porphyr, zwei Schalen aus Porphyr, 
und zwei antife Büften von Kindern. - 


Sech ſtes Zimmer. 


Cleopatra. Eme koloſſaliſche Statue und Wie⸗ 

derholung von der berühmten, die ehemals in Bel⸗ 

sedere war. Eine Sibylle. Jupiter, Paris, ein 

- Heiner Faun, zwei berühmte Stiere, unter Lebens⸗ 
größe, und viele fchöne Köpfe. 


Siebentes Zimmer. 


Ein antiker Aſchenkrug. Die Basreliefs an dies 
ſem Kunſtwerk ſind meiſterhaft, und ſtellen die Ge⸗ 
burt der Minerva, den Jupiter, die Parzen, einen 


Prieſter und andre Gegenſtaͤnde dar. Ein Kind mit 


einem 
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einem Blumenkranz, wahrſcheinlich eine Arbeit des 
Fiamingo. Einige Buͤſten und Basreliefs. 


Achtes Zimmer. 

Zwei moderne Buͤſten; eine von — PP 
moderne Starıen. Zwei Kinder, die einen Palm⸗ 
zweig emporhalten. Ein Medaillon mit einem ei 
Rusfopf. 


Nenntes immer 


Seneca, eine Feine aber vortreffliche Statue. 


Eine Fides. Verſchiedne minder wichtigen Statuen. 


Zehntes Zimmer. 


Jupiter und Apollo, zwei coloſſaliſche — 
Ein Prieſter, eine meiſterhaft ausgearbeitete Statue, 


vielleicht Julius Caſar. Auguſt, bewaffnet. Einige 


Buͤſten und Koͤpfe. 
Eilftes Zimmer. 


Der Raub des Ganymedes; ein vortrefſiches | 


Griechiſches Kunſtwerk. Statuen ber Leda, Venus 
und Diana. Ein Kopf des Homer. 


Zwölftes Zimmer. | | 
Buͤſten von Philipp V., Ludwig I., und ihrer 
Verwandten. ‘Der Dauppin ‚ Bater Phifipp s V. 


Eine Vaſe aus Porphyr. Zwei große Loͤwen und 


einige andre Sculpturen. Auch finder man neben 
Diefem Zimmer eine Grotte mit einem Springbruns 
u. die Das Bad der Diana’ darftellt, von Thierry. 


In einer andern Gallerie findet man die uͤbri⸗ 
gen Antifen aus der Sammlung der Königinn Chi 
Bf 4 fina 
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koſtbare antife Buͤſten, Körfe, Umen, Wale uub 
Inſchriften. Dee merfmärdtigi: Erst Mi one The 
des Antoninus Pins, deſſen Kopf an) Daks uns were, 
aber erwas fleiſchfatbigen M anmı- rer Hu 
Der Mantel beſteht ans arikem Toren Ferm 
fieht man hier: jwei enlefal:ite chrr ermos vertiie 
melte Köpfe des Tiberies wat Yırıkos, des 

und einer unbefanuten, Perina, Ye za zum Topn ge 
hülle war. Chen jo intericm ku de einzelnen 
Sragmente, 5.2. eim clear her Meier: ame 
gearbeiteter Zuß mit Eoztiim, der wachen 
zu einer der erwähnten celefz-seg Eampen uen 
bar Auch — man hier einen Keys Ron Eny y 
den entweder Leone Leoni ader in Scha “ 
peo aus Marmor gehauen Kur — ie 


3u Bercellene 
Bei der Familie Salradee 
liche Sammlung ven —— — — 


nicht Aenan hafamma 
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ina aufgeſtellt. Die merfwürdigfien find: ein Eos 
offalifcher Kopf; eilf Egyptiſche Idole mie felmen 
Hieroglyphen, von denen eins auf den Knieen liegt 
und den Scheffel auf.dem Kopf hat; ein koloſſali⸗ 
ſcher Kopf von Bronze; einige Imperatoren; Koͤpfe 
pon unbefaunten Perſonen aus koſtbarem Marmor 
und Porphyrarten; ‚mehrere Basreliefs mit Vor⸗ 


ſtellungen von Loͤwen, Ebern, Stieren und geſchmuͤckt 


mit Blumengewinden; verfchiedne Sarcophage, und 
- ein Basrelief mit dem Kopf der Olympia, der Muts 
tee Uleranders, das eins der älteften und: rue 
Stüde der ganzen Sammlung ifl, 


Ferner werden bier die Statuen des — 
Herkules, Apollo, zwei Termen des Silen, zwei 


Figuren von Maͤdchen, vielleicht Veſtalinnen; und 
die Bildſaͤulen des Julius RER Octavian und Con 
flantin aufbewaßtt. v 


3u Huſillos. 


In der Collegiatkirche zu Huſillos zwei * z 


von Palenzia findet man einen merfwöebigen antifen 
Sarcophag. Er ift 8 Fuß lang, 31 Fuß hoch und 
eben fo breit. Ambroſio Morales befchreibt ihn genau, 
und verfichert, daß er aus einem Stein, Der eine 


ſchoͤne Glätte wie Marmor annimmel, verfertige ſey. 
Das Basrelief, womit er geſchmuͤckt ift, flellt die 
Gefchichte der. Horatiee und Euriatier dar; auch ers 
blickt man zwei opfernde Figuren und zwei andre daran, 


die einen’ Aſchenkrug in ein Grab ſetzen. 


Zu Plaſenzia. 
Die —* im Pallaſt des Marquis von Mi⸗ 
— welche il Penfile genannt wird, enthält viele 


loſt⸗ 


2— — — 
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moſtbare amite Buͤſten, Koͤpfe, Uenen, Altaͤre und 
Inſchriften. Das merkwuͤrdigſte Stuͤck if eine Buͤſte 


"des Antoninus Pius, deflen Kopf und Hals aus weißem, - 


aber erwäs fleifchfarbigem Marmor verfertige find. 


. Der Mantel befteht aus gelbem Marmor. Kerner 


ſieht man hier: zwei coloflalifche aber etwas verflüms 
melte Köpfe des Tiberius und Auguſtus, des Caligula 


und einer Frege br die in eine Toga ges 
huͤllt war. Chen, fo intereffant find Die einzelnen: 
Fragmente, z. B. ein coloffalifcher meifterhaft aues 
gearbeiteter Fuß mit Sandalen, der wahrſcheinlich 
zu einer der erwähnten coloffalifhen Statuen gehört 


bat. Auch finder man hier einen Kopf Katfers Carl V., 


Den entweder Leone Leoni oder fein Sohn Dom 


peo aus Marmor gehauen bat. 


Zu Barcellona. 


Bei der Familie Salvador ſoll ſich eine — 


liche Sammlung von Alterthuͤmern beſinden, die aber 
ag seat. bekannt: ift. 


gu Sevilla. 


Einen großen Reichthum von Kunſtſachen kann 


der Pallaſt des Herzogs von Medina Celi aufweiſen, 
unerachtet bereits ein großer Theil nach Madrid ges 


bracht worden ift. Gleich im Hauptbofe erblickt man 


vierzig Säulen von Marmor und einen Springbruns 
nen in der Mitte, geſchmuͤckt mit vier Delphine. Auf 
dem Becken ſteht eine Janusbuͤſte. In den Ecken 


ſtehen zwei coloffalifhe Statuen der Minerva, die 


von Griechifchen Künftlern herrühren und Yon Nea⸗ 


pel nach Spanien gebracht feyn follen. Gie find in 
den ‚Zeiten des ee re reftaurirt. In 


< . 
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den andern Ecken find eine Ceres, beren Drapperte 
ſchoͤn geworfen ift, und eine Mufe aufgeftell. An 
der Bafe ließe man: Caupae Syrisca. Unter den 
vier und zwanzig Kaiferföpfen find einige von vors 


J zuͤglicher Arheit. Außerdem finder man in einer Gas - 


lerie am Garten falgende Alterthuͤmer: einige Säulen 
aus Verde antifo, mir Corinchifchen Eapitälen; eine 
Ceres; einen Marc Aurel; eine Venus, die der Flo⸗ 
rentinifchen an Vollfommenpeit nahe kommen fol; 
eiriige Köpfe; einen Helm-eines Helden; vieleteichens 
feine und ſchaͤtzbare Bruchftüce. Die meifterhaften 
Statuen des Apollo und Merkur find Madrid 


gebracht worden. 


u Buen Retiro. | 


Viele Kunſtſachen, die bier bewundert werben, 
.-find bereits. im Verlauf diefer Gefchtchte angeführt. 
Die vortreffliche Ritterſtatue Philipps IV. ift eine 
Arbeit des Pietro Tacca aus Carrara; Die von 
Earl V aber ein Werk von Leone Leoni ®). ' 


Su,Cafa del Campo. 
| Hier fieht mar die bewundernswuͤrdige Statue 
Philipp's III, die Giovanni da Bologna ans 
gefangen und Pieero Tacca vollendet dar. | 





u 
. Bereich der fämmtlichen Mahlereien von U nt. 
Raphael Menge in Spanien, 
Da die VBerzeichniffe der Mahlereien von Mengs, 
bie man in den verfihiedenen Ausgaben feiner MWerfe 


un 
h) Vergl. — ©. air. 


. 
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findet, mangelhaft ſind, fo wird ein Beer 
Verzeichniß dem tefer gewiß willkommen ſeyn. 


Mablereien in — Gebäuden. 


1. Im fönigligen Pallaft zu Madrid, 


Eine Fresfomahlerei an der Decke in der Ans 
sihambre des Königs, bie den Rath der Goͤtter und 
und die Apotheoſe des Herkules darſtellt. 


Die Aurora, in einem Zimmer, das davon das 
Zimmer der Aurora genannt wird. Un den vier 
Wänden erblickt man die Jahrszeiten, mit vielen 
Bieranßen, Kinderfiguren, Vaſen und Blumenkraͤnzen 

m Fries. | 

Die Apotheoſe des Trajan, der Tempel des 
Ruhms und die Muſen, am großen Gewolbe im 
Speiſezimmer des Koͤnigs. 


Die Geburt des Heilands; ebenfalls eine Feesko⸗ 
mahlerei im dem PrivarBerzimmer Seiner Majeſtaͤt. 
Anfänglich war daſelbſt eine Oehlmahlerei, die man, 
weil fie ein unguͤnſtiges ug empfing, weggenoms 
men hat. 

Die Abnehmung Eprifti vom Kran mit vielen ' 
Figuren in Lebensgröße. Sie ift mit Dehlfarben auf 
Holz gemahte, 12 Fuß hoch und nach Verhaͤltniß 
‚breit. State des Karniefes fiehe man über dieſem 
Bilde ein andres, ebenfalls auf Holz, das den ewigen 
Vater mie dem heiligen Geift und einem Engelchoͤr 
enthält. Es befindet ſich im Schlafeabiner des Könige. 


Ebendaſelbſt bewundert man über den Thuͤren 
vier Scenen aus der Leidensgefchichte Chriſti, nämlich 


Da 
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das Gebet im Garten, die Geißelung, bie Kreupigung 
und die Erfcheinung der Magdalena. Außerdem 
Hängen an den Wänden zwei Fleinere Bilder von 


Menges; ein heit. Johannes, den er in Spanien \ | 


verfertige, und eine heil, Maria Magdalena, die er 


von Rom nah Madrid geſchickt hat. Sein letztes 


:- Bid, die Verkündigung - Mariä, iſt unvollendet ges 
Blieben.. Endlich befinden fih noch Hier: eine Ems 
pfängniß Marid, 3 Fuß Hoch und 2% Fuß breit, und 
ein heil. Antonius von Padua, faft von gleicher Größe. 


Dieb Bild führte Car! III. auf allen ‚feinen Be 


| mit fich. 
Eine Beil. Familie, namlich die heil. Jungfrau 


mit dem Kinde Jeſus, die heil. Johannes und Joſeph. 


Dieb Bild war das erfte, das Mengs zu Madrid 
in Oehl gemaßle hat, und ift 6 Fuß Hoch und 4 Fuß 


‚ breit. Es ziere ein Zimmer, das zum Wohnzimmer , 


des Königs führt. 

Die Geburt des Hellands, in Seht, ohngefaͤhr 
1 Fuß hoch und 6 Fuß breit. Es war, wie bereits 
angemerkt worden, im Betzimmer des. Königs, und 
hängt gegenwärtig im a des Prinzen von 
Afturien. 


- Ein andres Bid, berfale auf Sl, 9 Fuß 


boch und 7 Fuß breit, wird im Wohnzimmer Des 


Königs, gewieſen. Es wurde von Rom gefchicht, und 
ift auf Befehl des.Königs mit einer Chryſtallplatte 
von gleicher Groͤße bedeckt worden, was fuͤr ein Oehl⸗ 
gemaͤhlde ſehr nachtheilig. iſt, und leicht ſeinen — 


gang nach ſich ziehen kann. 


Endlich finder man noch im föniglichen Pallaſt 
ib Wilder yon Mengs: die dee der us 
| | | . fanten 
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fanten Don Gäbriel, Don Antonto und Don Frans‘ 
eisco Zavier;. einige Bildniſſe Carl's III: und der Kös 
niginn; vier Stücke über Thüren, nämlich die vier 
Zagesjeiten, fämmtlich 9 Fuß hoch; ein Porträt; des 
Jufanten Don Luis (das gegenwärtig zu Villavi⸗ 
 etofa-fegn ſoll); ein Geber im Garten, im Beſitz des 
Infanten Don Gabriel; und ein Bildniß feiner jetzt 
regierenden Majeftät und deffen Tochter, Donna Car⸗ 

lota —— 


2. In San Iſidro el Real. | 
Ein großes Blatt über dem Hauptältar, das die 
Geil. Dreieinigkeit in einer. Glorie, die heil. — 
und einige Spanifche Heilige darſtellt. 


3. gu Eafa de los Eineo Gremios 
Mapyores. 


Eine: Empfängniß Mariaͤ in ebenegröße., | 


4 Sm Pallaſt zu Aranjuez. | 
Ein Bildniß des jeßigen Königs von Neapel; 
zwei Bildniſſe feiner Gemaplinn und ihrer Schwefter, - 
der Erzherzoginn; fechs andre Bildniffe, nämlich: 
bes Großberzogs von Toscana, feiner Gemahlinn 
und ihrer vier Soͤhne. — Das Deckenſtuͤck im Thea⸗ 
tee. flelle eine Allegorie dar: die Bel © die das Ver⸗ 
grögen raubt. 


5. In San Pasquate. | — 

Ein Pa über dem Hauptaltar, bas ben heil. 

Pagqual vorſtellt, der dag Sacrament anbetet, das 
— ein — uͤberreicht. 

6. 





- 


x 


46: Anhang. 


ſich an die Akademie von San Fernando, die auch 
Carl III. durch ihre Vorftellungen beredere, Daß er 


Pignatelli zum Wicepräfidenten, und von neuem eis 
nige Männer zu Raͤthen ernannte, um Die Fonds 


. zum Unterhalt dee Afademifer 2... aufzufuchen und zu 


beftimmen. Dieß war aber bei dem großen Gelds 
mangel ſehr fchwer, Daher auch alle Plane, die man 
vom $. 1771 dis zum J. 1976 dem. König vorlegte, 
verworfen. wurden. Um jedoch die Künftler nicht 


muthlos zu machen, gab ihnen die Commiſſion feit 
1777 eine Unterfiügung, und erfuchte fie, der Jugend 
‚gratis Unterricht zu erteilen. Man wählte auch Dis 


rectoren für die Slafien der Mahlerei, Sculptur und 


Architectur, und eröffnete das Inſtitut am 7. Januar 


⸗ 


1778 in der Wohnung des Grafen de Fuentes zur 
groͤßten Freude des Publikums. Als aber hierauf 


‚ „die Lehrer von ihrem Eifer nachließen, entwarf die 
Patriotiſche Gefellfchaft in Arragonien (Sociedad 
"Aragonele de amigos del pais) einen neuen Plan 
zu einer Akademie, Faufte Abgüffe, Zeichnungen und 


aridre unenrbehrliche Hülfsmittel, und bewirkte es, 
daß der Linterricht im J. 1784 wieder anfing. Der 


König,’ dem biefer Patriotismus einer Privatgefells 


ſchaft fehr gefiel, wies nun im J. 1790 hinlaͤngliche 
Bonds zu den Ausgaben des Inſtituts an, und ers 
606 es durch ein Patent vom 17. April 1792 zu Dem 
Mang einer Föniglichen Akademie unter dem Namen 
der. Akademie von San Luis. Sie erhielt ferner 


‚ einen bequemen Verſammlungsort in einem föniglis 


hen Gebäude, einen großen Schatz von Stamen, 
Modellen, Zeichnungen zc. die DonAuan Martin de 


Goycoechea mit vielem Gelde zuſammengebracht hatte, 


und eröffnete die Studien am 25. Auguſt 1792 mit 
feierlichen Ceremonien. Nachdem man die-Präfidens 
| | Ä tes 


— — — 
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gen und Rärhe erwaͤhlt harte, ernannte man folgende 
Directoren: Don Alerandro de fa Erur für 
die Klaffe der Maplerei, Don Pafqual de Ipas 
für die Klafle dee Sculptur, und Don Francisco 
Rocha, Don Aguftin Ganz, und Don’ Mas 
nuel Jchaufte für die Klaſſe der Architectur, 


4. Bon dem artiftifchen Inſtitut zu Corbopa. 

Nach dem Tode des Juan de Alfaro geries 
eben die zeichnenden Künfte zu Cordova ſehr in Vers 
fall: um ihnen wieder aufzuhelfen ftiftete der Erzbi⸗ 
ſchoff Dou Antonio Eaballero, einer der ach⸗ 
tungswürdigften Spanifchen Patrioten, eine Zeichens 
ſchule, und vertraute die Aufficht einigen vortrefflis 
hen Künftlern, unter andern dem Don Franciss 
co Auguftin, der zu Rom als Penflonate von 
Cart III. die Mahlerei gelernte hatte, dem Don 
Juan Arali und Don Ignacio Tomas, 
zwei. Bildhauern und Architecten und zugleih Mit⸗ 
gliedern der Akademie von San Fernando. Um fie 
noch mehr zur Thaͤtigkeit zu ermuntern, gab er eis 
nem jeden einen jährlichen Gehalt von taufend ‘Duo 
saten, und feßte für die SSünglinge, die fich Durch 
ihre Arbeiten hervorgethan hatten, anfeßnliche Bu 
Iohnungen aus. Er unterftügte fie auch in der Fols - 
ge mit Geld, und ließ ihnen den freien Gebrauch 
der koſtbaren Gemähflde» Sammlung im —— 


de Pallaſt. 


5. Bon dem artiſtiſchen Inſtitut zu Sevilla. 

Die zeichnenden Kuͤnſte hatten in Sevilla, in 

der Mitte des ſechszehnten Jahrhunderts, durch die 

vielen Spaniſchen, Italieniſchen und Flaͤmmiſchen 

Rue, die ſich dort aufpielten, den größten Flor 
erreicht, 
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erreicht. Die Schule, die Pedro de Villegas, 


und Luis de Vaͤrgas flifteten, brachte auch viele 
der berühmteften Männer, und zulege einen Alonſo 
Cano und Murilio hervor, nach deſſen Zeiten 
fie aber immer tiefer herabfanf 5). Um ihrem gänzs 


- lichen Verfall vorzubeugen, famen im J. 1660 meh⸗ 


tere Künftler auf den Gedanfen, eine Mahler: Afas 
demie zu. fliften, Die unter Der Aufſicht des Fran 
ct6c0o Herrera, Murillo, Juan de Valdes 
-und ihren Machfolgern ſtand, endlich aber auch von 
dem verdorbenen Geſchmack ergriffen wurde Als 
aber Earl III. den Thron beftiegen hatte, nahm ee 
fih des Inſtituts mit ungemeinem Eifer an, und 
befegte die Stellen mit guten Kuͤnſtlern. Geinen 
jetzigen blühenden Zuftand verdankt das Juſtitut vor⸗ 
-züglich dem edlen Francisco di Bruna. 


6. Barcellona.- 


Die Afademie der zeichnenden Kuͤnſte zu Bat⸗ 
cellona wurde im J. 1788 von Carl III. geſtiftet. 
Aehnliche Auftalten und Zeichenfchufen befinden ſich 


zu Bilbao, Vergara, Vittoria, Burgos, wo das 


Conſulat auf Öffentliche Koften eine Beigpenfgule uns 
—. Segovia und Valladolid. 


7. Toledo. 


Hier it vor einigen Jahren eine Zeichenſchui⸗ 
errichtet worden, worin auch Handwerker Unterricht 
empfangen, was auf den Flor der Manufacturen ꝛe. 
einen wichtigen Einfluß gehabt hat. 

8. Sa⸗ 


) vergl. oben G. 98. 
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3. Salamanda. F | 
: Durch die Bemühungen des Bildhausrs &. 
Alexandro Carnieero ift hier eine Bruͤderſchaft 


von Mahlern und Bildhauern Bez 
Sie hielt: ifre-Stgungen in der Parochialkirche S 


Adrian; ob ar noch gegenwärtig A anit 2 


undefannt. 
e | en ig Gränade, - Da 

Die Zeichenfehule zu Granada ſteht gegenwaͤr⸗ 
tig unter der Aufſicht eines gelehtten Kuͤnſtlers, Don 
Fernando Marin, der ſich durch einen Brief au 
‚ ben Gecretaie der Akademie von San Fernando, 
Don Sfidore Botarte, der eine Gefchichte ber Mah⸗ 


tee in Granada und ein vollftändiges Verzeichniß ih⸗ 


sr Arbeiten enthält, beruͤhmt — u * 


ECadiz. — | 

Die geiihenfäufe ober Akademie ‘zu Cadiz bes 
finder fih in einem prächtigen Pallaft, und ſteht 
unter der Aufſicht des Gouverneurs. Sie ift von 
- einee Anzahl reicher Liebhaber gegründet worden, Die 
‚ihre Foftbaren Gemaͤhldeſammlungen, Gypsabguͤſſe 
und andre Hüfgmirtel zum Beſten der Jugend auf⸗ 
geftelle haben. -Sie wird beinahe von 300 Juͤng⸗ 


lingen befucht,. die monarhlich ihre Arbeiten aufwein . - 


fen, und Preife erhalten; wenn ſi e die Forderungen 
| ihrer —— befriedigen. 


1m Gubdad Rodrigo. 
Hier befindet ſich ebenfalls eine Zachenſchule, 
deren — aber mir —— iſt. 


slorilo 6 Geſchichte d. sein, —* v. w. ir ‚2 
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D. Antonio Geronimo Gil, gebohren zu 


Zamora im J. 1732, war. ein Kupferſtecher und 


Stahlſchneider, und that ſich ‚bei der Alademie zu 


Madrid fo hervor, daß man ihn ums J. 1760 nach 
der Thronbeſteigung Carl's III. den Auftrag gab, die 
Stempel der neuen Muͤnzen zu ſchneiden. Dieſe 
und andre Arbeiten fanden viel Beifall, und ver⸗ 
ſchafften ihm die Stelle eines erſten Stempelſchnei⸗ 


ders bei dee Münze zu Merico (caſa de moneda). 


Hier errichtete ee nun eine Zeichenfehule, Die im 
der Folge unter dem Damen ber Afademie San 
"Carlos ſehr beruͤhmt wurde. Gil war ber erſte 
Director; nach ihm erhielt D. Solina, von dem 
der — Theil der Kupferſtiche zur neuen Ausgabe 
des: Don Auixotte herruͤhrt, das. Direectorat. 


a — I. ° 

Kurze Anzeige der beräßmteften alten und neuen Deuts 
maͤler in den Eöniglichen Paldften in Spanien ze. 

Da wir bis jege noch feinen vollſtaͤndigen und 

Eeitifchen Catalog von den prächtigen Sammlungen 
dee alten und neuen Kunftwerfe in Spanien haben, 
ſo wird ein zweckmaͤßiger Auszug aus verſchiedenen 
Verzeichniſſen dem Leſer willfommen ſeyn, und ihm 

einen Begriff von dem erſtaunlichen Reichthum der 
koͤniglichen Sammlungen geben Fönnen. 


Im nenen koͤniglichen Pallaſt. 


= Aporheofe des ‚Kalfers Claudius. Eine Grup⸗ 


pe aus Marmor, die der. Cardinal Girolamo Colon⸗ 
er a 2 See F na 


= nn — — 


/ 
N 


a 
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m Peikhep V. geſchenſt haben fol. Der Kopf "des 
Ze Kaiſers fehlt. 


In der Akademie von s. — 


Dlile große Mengſiſche Sammlung von. — 
abguͤſſen. Sie find alle von ausgezeichneter Vortreff⸗ 
lichfeit, und. von Carl II. durch die Abgüfle aller 

in Herlulanum are Statuen a 

worden. 


30 dem: Pallaſt des Herzoge von Medina 
u eli. 

Ein⸗ große Sammlung von PER Reliefs 
und Buͤſten. Die Figuren des Apollo und. . 
ſind von großer Schonbeit. J 


In Aranjuez. 


er den fehönften Zierden Diefes Datlaftes: gchör . 
zen jwei Statuen von Bronze bei einem Waſſerfall. 
Sie ſcheinen nach. antiken Muftern gegoſſen zu fenn,“ 

- und werden “gemeiniglich Adanı und Eva genannt, 
ſſtellen aber’ die Venus und den’ Antinous dar. Am 
.. dem. einen Beine des Antinous Tiefer man folgende‘ 
Inſchrift: Titus Barbius: I. P. L. Tiber. A. Pobli- 
cius- D. L. Antioc. Herkules im Kampf mit der 
Hyder, an einem Soringbrunnen Acht Kinder an 
einem andern Springbrunnen, deſſen Waſſer ein Del⸗ 
phin in die Hoͤhe ſprudelt. Der Spinarius; eine 
voͤrtreffliche Kopie in Bronze nach der Statue, die. 





vor Zeiten auf dem Capitol war. Einige Statuen 


von Berruguete und Algardi. Die zwölf Kaie 
fer, in einem kleinen Garten. Philipp IL. als Juͤng⸗ 
fing und bewaffnet; eine Statue. Zwei Medaillons- 
‚mit den’ DE Cars V. und der Königinn Iſa⸗ 
ns Ff 2 | bella, 
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bella, : von’ Pompeo teoni. '-Die Infantinnen 
Donna Margharita und Denna Eleondra, zwei 
Koͤpfe von demſelben Meiſter. Pallas und Flora, 
zwei Griechiſche Statuen, die etwas reſtaurirt ſind. 


Im Eee rial. 
Zwei große Grabmaͤhler von Carl V. und Phi⸗ 


fipp II. mie vielen Statuen von vergoldeter Brom, 


von Pompeo Leont. Das große Eruzifir von 
Benvenuto Cellini, aus weißen Marmor mit 
einem Kreuz aus fhwarzem Marmor. Cs ift im 
J. 1562 verfertigt, und ein Geſchenk von dem Groß⸗ 
herzog Cosmus an Philipp IL. . 


In S. Itdefonſo. | 


Ä ‚Die Sammlung antiler Statuen, Büften u. ſ. m, 
die Chriſtina von Schweden beſeſſen hatte, und Ppia 
tipp V. zu Rom durch den Bildhauer Camillo Rusa 


cont Laufen lies. Sie Fam nad) dem Tode des Don 
tivio Odefcalhi an den Prinz Erba von. Mailand, 


"und foftete 12000 Goldſtuͤcke, obgleih der Spanis 
fche Minifter, der Eardinal Aquaviva, vom Papfe 
Benedict XIV. die Erfaubniß erhalten hatte, fie ohne 
Zollgebuͤhren ꝛc. wegſchicken zu koͤnnen. ‚Sie enthält 
‚über so Statuen, und mehr nls 200 Buͤſten, Ters 
. men, Urnen, Reliefs ꝛc. Einige. find zwar reftaurire 


- worden, ber größte - aber hat ſich . er. 


halten. 


‚Der untere Theil des Pallaſtes S. Ildefonſo 
beſteht aus zwoͤlf Zimmern, deren a mit yo 
Auntiten verfehen iſt. 


Mrz 03 ”„ 
‘ r 
2 Erttes 
v F J 
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Erſtes Zimmer — 


Julius Caͤſar und Anguft. Zwei Statuͤen in. 
Lebensgroͤße. aus Achat, mit Köpfen, Händen und 

güßen von vergoldeter Bronze: Ein Sarcophag mit 
‚einem Bachanal. Ein Paris... Cupido, der einen 
Apfel emporhält. Eine Venus. Worftellungen des 
Tages und der Macht mit. allegorifchen Figuren. . 

Sechs moderne Büften von Kaiſern. er 


Zweites Zimmer. | 


Sechs antike Säulen, mir Köpfen auf der Spige. 
. Zwei andre Säulen, mit modernen Köpfen. Ve⸗ 
nus; eine Statue mit einem modernen Kopf, dee 
wahrſcheinlich gleich nach Ihrer Ausgrabung anges 
fegt if. Eine Flora. Ein reigender Apollo. Mars 
eiſſus; etwas ‚uber Lebensgroͤße. Ein junge Bacı 
chus, und Meleager, zum. Theil reſtaurirt. Eine _ 
- zühende Daphne, deren untere Hälfte. von Bernini 
oder Ruſconi reſtaurirt If. Zwei wilde Eber. 


Drittes Zimmer. 

Caſtor und Pollux. Zwei beruͤhmte Statuen, 

die Einige fuͤr Genien, Laren, Penaten, Andre aber 

fuͤr Heſperus und Lucifer. noch Andre endlich für die 

beiden Dacier gehalten haben. Zwei Statuen bet 

Venus. Die eine fleigt aus dem Bade, die andee 
fcheine zu baden und Fniet auf eine Schitdfröte. Ein 
Faun mit einem Tigerfell an einen Baumſtamm ges 
Iehne. Weniger Werth haben die Statuen des Her⸗ 

kales, Jupiter, der Flora, des Antinous, Ptolomaͤus 

und der Arachne. Ferner: acht Köpfe von Göttern 

. amd. Smperatoren, und zwei Gäulen aus rothem 

Marmor. — 
5f3 Diertes 
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Biertes Zimmer. 


Abvollo, figend mit des Leyer, über febenegnöfe, 


in einer Nifche, die mie zwei Säulen von Verde an⸗ 
tiko geſchmuͤckt iſt. Lin neues. Kunftwerf von Rer 


me Firmin oder Thierry. Acht Föflliche GStas 
. tuen der Mufen, die leider fehr ergänzt find (Mels 


pomene fehle), in Lebensgroͤße. Cine foll noch den 
alten Kopf. beſitzen. G.-Raccolta del’ Rolli. Tab, 
CXII-CXK. Pomona und Minerva. Ebenfalls 
reſtaurirt, indem die Arme und der Kopf der Mis 


nerva ein moderner Zuſatz find. Antinous und 
Alexander; zwei Meiſterſtuͤcke. Acht Köpfe von He⸗ 


roen, Kaifern u. ſ. w. 


Sänftes Zimmer. 


Das ganze Zimmer iſt mit mannichfaltigen Spar 
niſchen Marmorarten geſchmuͤckt. Außerdem finder 
man darin: einige Buͤſten von Imperatoren, fechs 
Vaſen aus Porphyr, zwei Schalen aus Porphyr, 
und zwei antife Büften von Kindern. - 


Sech ſtes Zimmer. 
Cleopatra. Eine koloſſaliſche Statue und Wie⸗ 


derholung von der beruͤhmten, die ehemals in Bel⸗ 


vedere war. Eine Sibylle. Jupiter, Paris, ein 


kleiner Faun, zwei beruͤhmte Stiere, unter Lebens⸗ 
größe, und viele ſchoͤne Köpfe. 


Siebentes ine 
Ein antifer Aſchenkrug. Die Basreliefs an die⸗ 


| ſem Kunftwer find meifterhaft, und flellen Die Ges 


burt der Minerva‘, den Jupiter, Die Parzen, einen 


Vrieſter und andre Gegenftände dar. Ein Kind mit 


einem 
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einem Blumenkranz, wahrſcheinlich eine Arbeit des 
Fiamingo. Einige Buͤſten und Bastefiefs 


Achtes Zimmer. 


Ziel moderne Büften; eine von Baſalt. — | 


moderne Staruen. Zwei Kinder, die einen Palm⸗ 


zweig emporhalten. Ein Medaillon mit einem Chris 


ftusfopf. 


Neuntes — 


Seneca, eine Meine. aber vortreffliche Statue, 


Eine Fides. . Verfchiedne minder wichtigen Statuen. 


Zehntes Zimmer... Sr 
Jupiter und Apollo, zwei cofoffalifche Statuen. 
Ein Priefter, eine meifterhaft ausgearbeitere Statue, 


vielleicht Julius Cäfar. Auguft, bewaffnet. Einige 


Buͤſten und Koͤpfe. 
Eilftes Zimmer. 


| Der Raub des Ganymedes; ein vortreffliches | 
Griechiſches Kunſtwerk. Statuen der Leda, Venus‘ 


und Diane. Ein Kopf des Homer. 


Zwölftes Zimmer. 
Buͤſten von Philipp V., Ludwig I., und ihrer 


7 Verwandten. Der Daupkin, Vater Philipps V.. 
Eine Vaſe aus Porphyr. Zwei große Löwen und _ 


einige .andre Sculpturen. Auch finder man neben 


Diefem Zimmer eine Grotte mit einem Springbruns ⸗ 


un die das Bad der Diana’ darftelle, von Thierry. 


In einer andern Gallerie findet man die uͤbri⸗ 


gen in aus der. Sammlung der Königinn Chi⸗ 


314 ſtina 
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2 aufgeftellt. Die merkwuͤrdigſten find: ein Fos 
offalifcher Kopf; eilf Egyptiſche Idole mit felmen 
Hieroglyphen, von denen eins auf den Knieen liegt 
und den Scheffel auf.dem Kopf bat; ein koloſſali⸗ 
ſcher Kopf von Bronze; einige Imperatoren; Koͤpfe 
von unbefanunten Perſonen aus foftbarem Marmor 
und Porphyrarten; mehrere Basreliefs mit Vor⸗ 
ſtellungen von Loͤwen, Ebern, Stieren und geſchmuͤckt 
mit Blumengewinden; verſchiedne Sarcophage, und 
ein Basrelief mit dem Kopf der Olympia, der Mut⸗ 
ter Alexanders, das eins der aͤlteſten und ee 
Stüde der ganzen Sammlung. ifl, 


Terner werden bier die Statuen des — 


Herkules, Apollo, zwei Termen des Silen, zwei 
Figuren von Maͤdchen, vielleicht Veſtalinnen; und 
die Bildſaͤulen des Julius ER Octavian un Com 
flantin aufbewaßtt. | 


Zu Huſillos. 


In der Collegiatkirche zu Huſillos zwei — z 


von Palenzia findet man einen merkwuͤrdigen antiken 
Sarcophag. Er iſt 8 Fuß lang, 32 Fuß Hoch und 
eben ſo breit. Ambroſio Morales beſchreibt ihn genau, 
und verſichert, daß er aus einem Stein, der eine 


ſchoͤne Glaͤtte wie Marmor annimmth verfertigt ſey. 
Das Basrelief, womit er geſchmuͤckt iſt, ſtellt die 
Geſchichte der. Horatier und Curiatier dar; auch ers 
blickt man zwei opfernde Figuren und zwei andre Daran, 


die einen Afchenfrug in ein Grab feßen. 


- 3u Plafenzia. 
Die Galerie Im Pallaft des Marquis von Ms 
BR welche il genhle genannt wird, a. viele 
| fofls 


— am _. m 


bu 
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yoßbare antife Büften, Köpfe, Yenen, Altaͤre und 
Juſchriften. Das merkwuͤrdigſte Stud if eine Buͤſte 


des Antoninus Pius, deffen Kopf und Hals aus weißem, 


aber etwäs fleifehfarbigem Marmor verfertige find. 


. Der Mantel befteht aus gelbem Marmor. Kerner 


ſieht man hier: zwei coloffalifche aber etwas verftüms 
melte Köpfe des Tiberius und Auguſtus, des Caligula 
und einer unbefannten! Perfon, die.in eine Toga ges 


huͤllt war. Chen, fo intereffant find die einzelnen 


Fragmente, z. B. ein coloffalifcher meifterhaft auss 
gearbeiterer Fuß mit Sandalen, der wahrſcheinlich 
zu einer der erwähnten coloſſaliſchen Statuen gehört 
bat. Auch finder man hier einen Kopf Kaiſers Carl V., 
den entweder Leone Leoni oder fein Sohn Dom 


peo aus Marmor gehauen hat. 


Zu Barcelona. 


Bei der Familie Salvador ſoll fich eine — 
liche Sammlung von Alterthuͤmern belinden, die aber 
genau bekannt iſt. 


Zu Sevilla. 

Einen großen Reichthum von Kunſtſachen kann 

der Pallaſt des Herzogs von Medina Celi aufweiſen, 
unerachtet bereits ein großer Theil nach Madrid ge⸗ 
bracht worden iſt. Gleich im Haupthofe erblickt man 
vierzig Saͤulen von Marmor und einen Springbrun⸗ 
nen in der Mitte, geſchmuͤckt mit vier Delphine. Auf 
dem Becken ſteht eine Janusbuͤſte. In den Ecken 
ſtehen zwei coloſſaliſche Statuen der Minerva, die 
von Griechiſchen Kuͤnſtlern herruͤhren und von Nea⸗ 


pel nach Spanien gebracht ſeyn ſollen. Sie ſind in 
den Zeiten des aa 2 ri reſtaurirt. In 


den 
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den andern Eden find eine Ceres, deren Drapperie 
ſchoͤn geworfen ift, und eine Mufe aufgeftellt. Au 
der Bafe ließe man: Caupae Syrisca. Unter den 
vier und zwanzig Kaiferföpfen find einige von vors 

aüglicer Arbeit. Außerdem finder man in einer Gas - 
leerie am Öarten falgende Alterehümer: einige Säulen 
aus Verde antifo, mit Corinthiſchen Capitaͤlen; eine 
Ceres; einen Marc Aurel; eine Venus, die der Flo⸗ 
tentinifchen an Vollkommenpeit nabe fommen fol; 
einige Köpfe; einen Helm-eines Helden; vieleteichens 
fleine und (hößbare Bruchſtuͤcke. Die meifterhaften 
Statuen des Apollo und Merkur find m: Madrid 


gebracht worden. 


Zu Buen Retiro. j 


Viele Kunftfachen, die bier bewundert werden, 
.. find bereits. im Verlauf diefer Gefchichte angefuͤhrt. 
Die vortreffliche Ritterfistue Philipps IV. iſt eine 
Arbeit des Pietro Tacca aus Carrara; die von 
Carl V aber ein Werk von Leone Leoni ®). | 


Zu. Caſa del Campo. 
2 Her fehe man die bewundernswürdige Statue 
Philipp's II, die Giovanni da Bologna ans 
gefangen und Pietro Tacca vollendet hat. 





er 


I. Ä 
‚ Bergeichnig der fämmtlichen Mahlereten von Ant. 
Raphael Menges in Spanien 
Da die Verzeichnifle der Mahlereien von Mengs, 
bie man in ben verſchiedenen Ausgaben ſeiner Werke 


male 
h) Vergl. vsen ©. air. 
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flüder, mangelhaft find, fo wird ein ie 
Verzeichniß den tefer gewiß willfommen ſeyn. 


A. 
Mablereien in Sffenttichen Gebäuden. 


T.. Sm koͤniglichen Pallaſt zu Madrid. 
Eine Freskomahlerei an der Decke in der An⸗ 
tichambre des Koͤnigs, die den Rath der Goͤtter und 
und die Apotheoſe des Herkules darſtellt. 


Die Aurora, in einem Zimmer, das davon das” 


Zimmer der Aurora genannt wird. Un den vier 


Wänden erblickt man die Jahrszeiten, mit vielen 


Zierarpen, Kinderfiguren, Vaſen und Blunienkraͤnzen 
im Fries.. 


Die Apotheoſe des Trajan, der Tempel des 


Ruhms und die Muſen, am großen Gewölbe ing 
Speifegimmer des Königs. 


Die Geburt des Hellands; ebenfalls eine Fresko⸗ | 


maflerei in dem Privat-Betzimmer Seiner Majeftät. 


Anfänglich war dafeibft eine Oehlmahlerei, die man, a 
weil fie ein unguͤnſtiges ud empfing, weggenom⸗ 


men hat. 


Die Abnehmung Chriſtie vom Kreuz mie vielen ' 


Figuren in Lebensgröße. Sie iſt mit Oehlfarben auf 
Holz gemahlt, 12 Fuß hoch und nach Verhaͤltniß 
‚breit. Statt des Karniefes ſieht man über diefem 
Bilde ein andres, ebenfalls auf Holz, das den ewigen 
Vater mie dem heiligen Geift und einem Engelchoe 
enthält. Es befinde fich im Schlafeabiner des Königs. 


Ebendaſelbſt bewundert man über den Thüren- 


vier Scenen aus der Leidensgeſchichte Chriſti, mas 


ta 
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das Gebet im Garten, die Geißelung, die Kreupigung 
und die Erfcheinung der Magdalena. Außerdem 
Hängen an den Wänden zwei Fleinere Bilder von 


Menge; ein heil. Johannes, den er in Spanien ' 


verfertigt,, und eine heil, Maria Magdalena, die er 
von Rom nah Madrid geſchickt hat. Sein leßtes 
- Bid, die Verkündigung Mariä, ift unvollendet ges 
blieben. Endlich befinden fi noch hier: eine Em⸗ 
pfaͤngniß Mariaͤ, 3 Fuß hoch und 2% Fuß breit, und 
ein heil. Antonius von Padua, faft von gleicher Groͤße. 
Dieß Bid führte Carl II. auf allen ſeinen m 


mie ie. 


Eine Seil. Familie, namlich die heil. Jungfrau 
mit dem Kinde Jeſus, die heil. Johannes und Joſeph. 
Dieb Bild war das erfie, das Mengs zu Madrid 
in Oehl gemahlt hat, und ift 6 Fuß hoch und 4 Fuß 


‚ breit. Es ziere ein Zimmer, das zum Wohnzimmer 


des Koͤnigs fuͤhrt. 


Die Geburt des Heilands, in Oehl, ohngefaͤhr 
1 Fuß hoch und 6 Fuß breit. Es war, wie bereits 
angemerft worden, im Betzimmer des. Königs, und 
hängt gegenwärtig im Wopnzimmer des Prinzen von 
Afturien. \ : \ 


Ein andres Bild, ebenfalls anf Hol, 9 Fuß 
hoch und 7 Fuß breit, wird im Wohnzimmer Des 
Koͤnigs gewieſen. Es wurde von Rom geſchickt, und 
iſt auf Befehl des Koͤnigs mit einer Chryſtallplatte 
von gleicher Groͤße bedeckt worden, was fuͤr ein Oehl⸗ 
| gemaͤhlde ſehr nachtheilig iſt, und leicht ſeinen ante 
gang nach ſich ziehen kann. | 

Endlich finder man noch im koͤniglichen Pellaſt 


— Bilder von Mengs: die Portraͤte der In⸗ 
fanten 


——— ln 


Anhang 461 
fanten Don Gäbrier, Don Antonto und Don Frans 
eisco Zanier;. einige Bildaiffe Carl's II. und der Koͤ⸗ 
niginn; vier Stücke über Thüren, nämlich die vier 
Zagesjeiten, ſaͤmmtlich 9 Fuß hoch; ein Porträt; des 
Jufanten Don Luis (das gegenwärtig zu Villavi⸗ 
dioſa ſeyn foll); ein Geber im Garten, im Beſitz des 
Infanten Don Gabriel; und ein Bildniß feier jetzt 
‚regierenden Majeſtaͤt und u en — Denne Car⸗ 
lota Soaquina. 


2. In San Iſidro el Real. J 
— großes Blatt über dem Hauptaltar, das die 
Heil. Dreieinigkeit in einer- Glorie, die heil, —— 
und . Spanifhe Heilige darſtellt. 


3- u Cafa de los Einco Gremios 
Mayores. 


Eine Empfängniß Marid in tebensgroͤße. 


—4. Im Pallaſt zu Aranjuez. | 

Ein Bildniß des jeßigen Königs von Neapel; 
zwei Bitdniffe feiner Gemaplinn und ihrer Schwefter, 
der Erzherzoginn; fechs andre Bildniffe, nämlich: 
des Großberzogs von Toscana, feiner Gemahlinn 
und ihrer vier Soͤhne. — Das Deckenſtuͤck im Thea⸗ 
ter. ſtellt eine Allegorie dar: die PER die das Ver⸗ 
grügen raubt. 


5. In San Pasquale. | 

- Ein Blatt über dem Hauptaltar, bas den heil. | 

Maggual vorſtellt, der dag Sacrament anbetet, das 
— ein — uͤberreicht. 


z 6. 
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6. m Escorial, im Eafine: dei Rey. 


Ein Süngling, dee die Wahn des: — be⸗ 
treten will und den Eigennutz verachtet. 


7 Im Pallaſt zu San Sidefonfe. 
Eine Maria ——— etwas über halb le⸗ 
Berge | 


8. Sn der Goltegiattirge zu — 

Eine Verkuͤndigung Mariaͤ, mit dem himm⸗ 
ſiſchen Vater, der in einer Glorie getragen wird. 
Mengs mahlte dieß Bild für feinen Freund, Don- 
Diego Sarmiento, Grafen von — und — 
dafuͤt 30000 Realen. 


B . 
| Moebleren in Privatſammlungen. — 


Sein eignes Büdniß, im Beſitz ſeines Freun⸗ 
des Don Bernardo Iriarte, und geſtochen von. Cars 
mona. 

Ein Bildniß des Herzogs von Alba, im Beſitz 
feiner Dichte gleiches Namens. Auch Die Bildniß 

iſt von Carmona in Kupfer geſtochen. 
| Ein Porträt der Marquiſe de LUanos. Gatije 
Su. 

Noch ein Porseät diefer Dame ung ibres 
Gemahls. 

Ein Portraͤt des Grafen von Eampomans, 
gefiochen von Selnia. - 

Eine heilige Jungfrau, die leſſt und: noch ein 
Bildniß von Mengs,, in der Sammlung: des Dow 
BRD Gloria, Wolche ſiſchen Conſuls zu BRASS 
Ä n 
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Ein Bildniß des Don Felipe de Caſtaßos, in 
dem Cabinet der Donna Engracia de las Caſas. 
Eine Himmelfarth Mariaͤ mit dem ewigen Vater 


und einem großen Engelchor. Das Bild iſt 12 Fuß. 


Hoch und 7 Fuß breit, und für den Grafen von. Ria 
badavia gemahlt worden. Die Figuren find in Les 
bensgröße. Für Diefen Herrn bat Mengs noch 
. ein Gemäßlde (6 Fuß Goch und s Fuß breit) vers 


fertigt, das dem heil. Johannes predigend in derWüfte 


darſtellt. Es ift wegen der Stelle, die es einnehs 
men ſollte, in einem eignen Ton gemahlt. 


| Ein Bildniß von Mengs, ein Ecee Homo und 
eine heil. Magdalena, im Veſi itz des Don Ame⸗ 
sico Pini. 


Eine traurende Madonna in debl, in der Samm⸗ 

Yung des Don Francisco Sabatini. Diefer Herr beſitzt 
auch fein eignes Bildnig und das feiner Gemaplinn 
in Paſtell, ebenfalls von Mengfens Hand, 


Eine traurende Madonna, in dem Gabinet' des 
Den Antonio de 1a BER: Generaldirectors der 
Poſten. | 
Portraͤte dee Herzoginn von Urcos, der Her⸗ 
zoginn von Medina Eeli und des Don Felipe de 
Caſtro. 


Brulbdniß einer Schälerinn von Mengs, im Set 
des Don Eriftöbal de Luna. 


. Endlich ein heifiger Petrus in Lebensgroͤße, den 
er für feinen Barbier Pedro Martinez gemahlt hat. 
Er it verkauſt worden und befinden fich gegenwärtig 
m der Galerie zu Wien, 5 * 


— 


\ 
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S. Opere di A. R. Mimgr. p. XVI. ſeq. ed. 


Roma, 1787. 4 
| ‚Bermudez, Diccionario, art. Mengs. _ 


: D. Ifidoro Botarte Difertacion fobre los monu- 


mentos &c.. Madrid, 1786. 9 
Ponz, Viage de Eſpaña, an vielen Stellen; 
vorzüglih T. XIV. Carta II. en 





IV. J 
J Litteratur. = 
“Enfayo ‘de una Biblioteca Efpanola &c. por 
D. Juan Sempere ‘y Guarinos. T. I- VL: Madrid, 
1785. 8. Ein. wichtiges Werk. Be 


Medidas del Romano, o Vitruvio nuevamento 


jmprefas y afadidas muchas piezas y figuras. ne+ - 


eefarias a los oficiales que quiren feguir las forma« 
ciones de las bafas, colunas; capiteles, y otras colas 


de los edificios. antiguos per Diego de Sagredo, To- 


ledo, 1526. Madrid, 1542. Toledo, 1549. (4.) 
und 160o8. 0 £ 


Los Diez Libros de Architectura de M. Vitruvio 


. Polion traducidos del Latin, y comentados.por Don 
Joſtph Ortiz y Sanz. Madrid, 1787. folio. 


Die Spanier haben .auch eine alte Ueberſetzung 

des Bitruv von Miguel de Urrea, Ulcala, 1482. 
In den Anmerkungen zu den, neuern Ueberſetzungen, 
‚vorzüglich von dem gelehrten Ortiz, finder man 
ſchaͤtzbare Nachrichten von alten Roͤmiſchen Gebäuden‘ 
in Spanien. Die uͤbrigen Schriften uͤber ww. 
2 | a Ä Anti⸗ 


/ 
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Antiquitäten, find in den Anmerkungen zur Einlei- 
tung angezeigt worden. . RER 
El tercero y quarto libro de Arquitedtura de 
Sebaſtian Serlio, traducido por Francisco de Villal- 
pando, Toledo, 1589. Ben — 
Regla de las cinch ördenes de Arquitectura 
de Tacoms de Vignola, traducido por Patricio Caxdk. 
Madrid, . 1.593. Kae = 
: Er. Laurent. de San&o Nicolas ,. arte y.ufo de 
Arquiteftura, Madrid; 1639. fol. Auch Bär man: 
eine Ausgabe von 1664 oder 1665. . : 


x 


Las Antiguedades de läs Ciudades de Efpaita, 
por Eflevan de Gunboys, Barcelona, 1628. Wien - 
Bände in Folie. . | | 

Andre Schriften über Spanische Alterthuͤmer 

findet man von Antonio, (Bibliöth, Hilp. T. Il. p.625.) 
angezeigt 


Las Antiguedades de Madrid, por Quöntaho.. " | 


Amb. de Morales, Antiguedades de Efpatia. 
Coleccion de Eflatuas del — que pofe la, 
Academia: de las tres nobles artes de Madrid. 
Don Frantisco Bermudez de Pedraza Antiguedad 
y.excelencias de Granada, Madrid, 1608, u 
Don Antonio Ximeno, Biblioteca Valenziana, 
D..Bernardino E/pinal, Atlante Efpaüol. De | 
‚, Cavanilles, Obfervations fur Particle E/pagne, 
de la nouvelle Encyclopedie, | nn 
Deferipcion de la Provincia de Madrid. por D. 
Tomas Lopez. Madrid, 1763. 12.. | 
Delcripeion de Valencia, por Pacqual de Gilio, 
1738. 8. — 
Fiorillo's Geſchichte d. zeichn. Kuͤnſte. B. IV. G g La 
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: La :Anatomia del euerpo humano ‚ por el Dr. 
Yuan de Valverde. Roma, 1554. 

El Quilatator de oro y plata. Valladolid, 1572. 


La varia commenfuracion &c. ‚Sevilla, 1885. 
Beide Schriften find von Juan de Arfe y Vils 
lofane. ©. oben ©. ı 50, 


El Libro de la Monteria del Rey: Don Alonfo 


| dl Xl, puhlicado y aladido por — de nn 
Sevilla, 1582 . 


La Noticia — para le — de las 
artes, por el Lic. are Geller de los ae 
Madrid, 1600.- - 


Juan de Herrera, El fummario y — decla- 
racion de los diſeũos y eflampas de la fabrica de 
$, Lorenzo el Real del Efcurial, Madrid, 1589. 8. 


La Hifloria de la.Orden de S. Gerönimo, Der. 


dritte Band diefer Gefchichte der Hieronymiten (Mas 
drid, 1605) enthält eine Beſchreibung des Efcorial 


von dem Pater Joſef de Siguͤenza. 


Le Reali grandezze dell? Efeuriale di Spagna, 
compilate e defcritte dal R. P; D. Ilario Mazzolari 
da Cremons, Bologna, 1648. 4. 


PDeſeripeion breve del Monaflerio de $..Lorenzo 
el Real del Efcorial &c. por el Padre Fray Zrascifto 
de: los Santos &c; Madrid, 1667. fol. mit — 
1681, 1698. 


A Delcription of che Efcurial. 1976. 4 
Defcripcion del Real Monaflerio de San Lorenzo 


} del ie &c. y coronada con un tratado apendice - 


de 
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de. los Infigues profefores de las bellas artes, efla- -· 
tuaria, arquitectura y-pintura.: por el R. P. M. Fr. 
Asdrss Ximsnez. Madrid, 1764. fol, | | 


Diefe Ausgabe ift mit. zahlreichen Kupfefigen Ki 
bereichert. 


diſcurſos RETTEN. en quo fe defiende la 
ingenuidad del arte de la, pintura por Don ‚Juan 
Butron. Madrid, 1636. 4. | 


Dislogos de is Bintura, fu defenfa, origen, . &£ 
fencia, definicion &c. por Vincencio Carduchg, Sigue- 
fe a los dialogos, informracianes y pareceres en fabor 
del arte, efcritas por varones inlignes en todas, Le- 
tras. Madrid, 1634. Es werden auch Ausgaben 
von den Jahren 1633 und 1637 angeführt, ich bes 
zweifle aber ihre Exiſtenz. Vergl. oben S. 168. 

Memorial informatorio por los Pintorca, Mai. 
drid, 1629. 4: 

Franciſto ‚Pacheco, Arte de la pintura. Sevilla, 
1649. 4 

Principio para efludiar el nobiliffimo arte de la 
‚pintura por D. Jofef Garcia Hidalgo. Madrid,’ 
1691. , Ein Elementarwerk mit vielen Kupfesfichen 
und einer lehrreichen Einleitung. 

. .Comentario de la pintura que eferibio D. Fe: 
lipe de Guevara y publico D, Antonio Ponz. Madrid, 
1788: 8. 
Pablo ds Cefpedır, Poema 6 tratado de la pin: 
tura. ©. oben ©. 160. 


D. Disgo Antonio Rıjon de Silva, La Pintura, 
BR ‚didadtico en tres cantos. Segovia, 1786. 8. 
Ä © 2 EI 
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EI pincel, ouias Gloria⸗ deferigia. Bu: Helix de 
Luis Efpinofa y Malo.: Madrid, 1681; 7 


Don Nicolas Antonio” -gedetite‘ in feiner 
Bibliorbeca Hilpanica nova T. II. p. 400. einiger Hands 
ſchriften uͤber die Mahlerei on Spanifchen. Künfts 
lern. Die wichrigfien find ein Manufeript de veteri 
pictura von Don Juan Sonfeca y Figueroa, 


das auch de Salas in feinen Anmerfüngen zu dem - 
Petronius (p. ı5.) erwähnt, von Bermudez aber 


. (Dicionario art. Figueroa). mit Stillſchweigen uͤber⸗ 
4 gangen wird; eine Schrift des Portugieſen Felipe 
Nusſez de Bil area, und bie ———— ei⸗ 

nes Unbekaunnten, ebenfalls über die Kunſt. 


—J 
— . Trattado- apologetico,por el arte de la Pintora, 


por Fuan de Jauregui y. ©. Parnafo E; Pr - 


T.IX. p.25. 
EI Mufeo pidtorico y efcala optica, por — 


nio Polomino y Velafco. Madrid, — —— 2 
Baͤnde in Selle. 


Calderon, Tratado de la noblera de la Pin- 
tura, 


_R. Cumberland, ie of eininent — 


in Spain. London, 1782. 2 Bände in 8. 


- -  D. Biogio ar EEE — Templo 
olcdo: 5 — — 


Von Don Domingo — bat man 
Anſichten und Grundtiſſe der Pallaͤſte von Aranjuez. 


Die Aeten und Statutenbuͤcher der Akademien 

des heil. Ferdinand. zu Madrid, der heit, -Sarbara 

| und des heil. Earl zu Veleina— des heil. Catl zu 
. | Merxico, 


Anand = ‘469 
Merleo, und der Zechenſchulen iu Sesttla, ‚ Barces 


lona, Cadir;. Granada u. ſ. w. find von Bermus 
dez angezeigt worden: Vergl. oben ©. 436 folg. 


D. Celedonio de ‚Ari, Converfaciones ar la 


- efcultura, Pamplona, 1786. 


Bon. dem Zuſtand der (nen Künfte, in Gra⸗ 


nada bat, Hr, Ser namde, Marin in einem Brief 


4 


an den Secretair der 
Don Iſidoro Borarte, gehandelt. 


. Deflribucion de los Premios &c. en la juntg 


. publica de 14, de Julio de 1783. (der Verfaffer dies 


fer Schrift it Don Gaſpar de Jovellauo s6). 


Diccionario hiſtorico de los mas jluſtres pro- = 


feſores de las bellas artes en Eſpaßa, compuello per 


D. Juan Agufl. Cean. Bermudez, y publ, per la _ 


Real Academ, de S. —— Madrid 1 800.- Sehr 
Bände in 8. 


Ich übergehe die ältern Reiſebeſchreibungen, die 


wenige brauchbare Nachrichten enthalten. Von 
neuern find vorzüglich folgende wichtig: 


Richard Twifs’s Travels through Portugal and 
Spain in 1771 and 1773. London, 1775. 4. 


Travels through Spain in the year 1775 and 
1776 &c. by Henry Swinburne. London, 1779. 4. 


Tableau de l’Efpagne moderne par $. F. Bour- 
going &c. T.I-Ul. Paris, an. XI. — 11803, troilieme 
edition. Die deutfchen Zufäße von Hrn. Fiſcher 

find ſehr ſchaͤtzbar, fo wie die übrigen Schriften Dies 
je ——— uͤber Spanien. 


fademie von San Fernando, 
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D. Antonio Ponz Viage de Elpatia. T. I-XIII. 
3772. 8. S. oben ©. 417. Die erſten 10 Bände 
find zweimal aufgelegt worden, und von dem erften 
Band har man fogar drei Auflagen. Vergl. Sem- 

pere Enfago de una Biblioteca Efpatiola. imart. Ponz, - ° 


Defcrizione Odeporica della S agna in cui ſpe- 
‚zialmente fi da notizia delle cofe Koran alle belle 
er di D. Antonio Conta. Parma, 1793. 4 Bäns 

ein 8. ——— cz 


⸗ 





On u“ Reegl- 


Regiſter. 


5 — — 


—* Donna Marie de 


.o 
Abarca, S. Ethenard. 
Abdoulrabmen, Stifter des Koͤ⸗ 
nigreih6 Cordoba 20. baute 
die Mofchee daſelbſt 21 folg. 
Abril, Juan QAlfonfo 268, 
Acebedo, D. Manuel 421. 
Adriano, Fr. 221. 
a Benito Manuel de 


Agular, Don Tomas 256, 
Aguilar, ©. Jauregui. 
Aguilera, Diego de 135. 
Aguirre, Franciſco de 221. 
Aguirre, er de : 179; 
Aguftin, D. Srancifco 427. 
Akademie, des heil. Ferdinand 
zu Madrid; ihre Geſchichte 
436 - 442. des Heil. Karl 
zu —5— ihre —E 
442-444. des heil. Ludwig 
zu Zaragoza 444—447. 
Akademie, Spanifhe zu Nom; 
ihre vortreffiiche Einrichtung 
Alda, Grosherzog von, . feine 
Liebe zu den zeichnenden Kuͤn⸗ 


—— Prozeß der Kuͤnſtler 
mit dem Einnehmer * 
Taxe 212. 


Amaya 307. 
88 4 


Aleantara, der Beben don se: 

Alcazar, ©. Pater 

Alcizar; Veſchreibung deſſelben 
zu Sevilla, Segovia ꝛc. 22. 
61. Not 

Alemen, hhteo 149. 

Alemen, Nicolao 149. 

— Mateo Perez de 132 


Alefändro 65., 
Alero de Montöpa 155. 
Alfaro, ©. Arteage. 
Alfaro 199, 

Alfaro, Srancisco 158. 


- Alfaro, Don Juan de — y Cd 


mes 250— 251. 
Alfon, Suan von Toledo 32. 
Aldambra, Nachrichten von die: 

en Gebinde 78. MR 
Amor, D. Juan 411. 

Ylonfo a eeiftet die, Kathedrale 

zu Dviedo 26. 

Alonfo X. , feine Liebe zu Kuͤn⸗ 

ſten und Wiſſenſchaften 31. 
Alonfo, Eſtéban 92. 
Alterthämer, ömifche in Spa⸗ 

nien. Einleit. ı folgg. 
Alvareda, Rafael 212. 
Alvarez 433- 
Alvarez, Trancisco 156, 
Alvarez... Juan 156... . 
Alvarez, Lorenzo au. 


u 


aimberes, Franciſco be 62, 
Amiconi, Giacomo 388.  - 
Amphitheater, Römifhe 9, 
Aneda, Juan de 93. 

Angel, Joſeph Zimenez 347. 
Angélica 272.” 
Anglois, D. Guillermo 428, 
Anguisciola, Sofonieba 91. 
Antolinez, ©, Ochoa. 
Antolinez, Don oſef 302. 
Anton von Bruſſel 113. 
Antonio de Monreal 212. 
Antonio, Pedro 303. 
Be Aparicio, Don Manuel Morend 
189-190 


—2 fein Tempel ber’ 


Aqua, Bernardino’de 128, 

Aquila, Miguel del. 386, 

Araber, ihre Einfälle in Spa⸗ 
nien 18 — an ib: 
tes Reiche , 

N über fr fbren Urfprung 
57. Not, n 

nn — uͤber ihren 

Character. 23. 

Aragon, rn Diez de 271. 

Aragon; Juan de 128, 

Arandas, Gafpar 273.. 

Aranio, Decals Venture, 
ein Architect, 6. 

Arbafia/ Eefar 129. 

Architectur, S. Baukunſt. 

Arro, Alonfo de 328. 

Ardemans, D. Teodoro 362. 

Arellano, Zuan de 297. 

Arévalo, Juan Cano de 333. 

Atfe, S. Darphe. 

Arfe, Antonio 149. 150. 154. 

Arfe, Hentique 149. 

Rn Juan de y Dillafane 150 

olg. 

Arfian, Antonio 66. 

Arfian, Antonio de. 97. 

Arguͤello, Juan Bautiſta 138. 

Arjas, S. Fernandez. 

Arjona 338. 

Arnao; ſeine Glasmahlerelen 
in der ————— von Se⸗ 
villa 99. 


e .S 
has 2 ‘4 


Regifter. 


Barambio, 


Arnan, Juan be 125, 126. 

Arphe, © arph Zn 
Arredondo, Itzeg 290. 
Arredondo, Don Manuel söt, 
Arropo, Diego de 87. 

Arropo, Juan de 300. 
Arteaga, Matias 220. 

— ,Matias — a Alfarg 


auft, D. Franciseo de 375. 


ſpe, Simon'de 92. 


Aſſenſio 341. 
Athaulph, ein Reich im Aquis 


taniihen Gallien 14. 
Aula, de 182, 
Aufiria, Don Yuan de 301. 
Aveiro, Herzogin von 204. 
Avendaüo, Diego de 271. 


Aubvila, Don Franciſco 208. 


Ayile, Hetnando de 93. 
yala, Bartıabe be . 296. 
yanza, Gerönimo de 182, 


B 
Vabel, Jorge 189 | 
— Bier. von Cabra 


Biher, römifche in Epanien IL, 
Baena, Pedro de 299. 
Ballefier 435. 


Balluerca 
ER Gregorio 386. 
Barbalonga, Juan de 67. 
Barca, Garcia dei 57. 
Daten, D. Vicente Calderon 
e 420, 
Baͤrcena, Br. 'Zuan del Valle y 


338. 
Haren, Alonſo del 311. 
Bareja, Gregorio 155. 
N Giovanni Vattiſta 184, 





— Marquis von 35. 
Barnal, Juan 99. 


Barnuevo, Don Sehaftiane de 


Herrera 267. 276. 
Barranco, D. Bernardo Mar: 
tinez de 416. 
Parrakco, Franciſch 221. 
Barrera, Diego de 62. 
Barrera, 


v 


N x 


Barrera, Franciſco 221. 


Barroſo, Miguel de 103. 1300 * | 
137 - Berruguete, Pedro 34. 60. 


37. 
Baftard aus Mallorca 337. | 
Baufunft: Weberbleibfel ber roͤ⸗ 
miſchen in Spanien 4 folg. 
Gothiſche in Spanien 16, 
Arabiſche; S. Araber. Cr: 
reichte ihre größte Vollfom: 
menbeit unter Carl V. 35. 
Baufi, Gregorio 194. 196. 
Bapen, D, Franciſco 427.430. 
. 431.432. 
— D. Ramon — y Su⸗ 
432. 
Bapıca, D. Juan Bantiita 
"335. 
Bazar, D. Mariana be Silva 
— p Sarmiento ‚422. 
Becerra, Safpar 106. nahm fich 
den M. Angelo zum Mutter, 
Ebend. feine Sculpturen 107. 
feine" Hanptwerte 108. Be⸗ 
urtheilung feines Stpls Ch, 
Becerril, Alonfo 1354. 155. 
Bererril, Sriitöbal 154, 
Becerril, Srancifco 154, 155, 


Becerril, Juan Gonzalez 60, | 


Deer, Cornelius 220, 
Belar, Herzog vpn 204, 
Bellares, Inan de 273. 
Delta, Hans 157. 
Benavente, Juan be 156. 
Benavides, D. Juan Ramirez 


415. 
Benavides, Donna Mariana 


Cuevas 342, 

Benavides, Don Vicente 331. 
Benedicto, Roque 371. 
Benet, Geroͤnimo 339. 
Benevente, Graf von 39. 
Beraton, D. Joſef 411. 432. 
Berenguer, Fr. Ramon 221. 
Bergamaſco, ©. Caſtello. 
Bernuis von Toledo 108. 
Bernuis, Bartolome bei Rio 


213. 
Berrugnete, Alonfo 74. war 
ein Nachahmer des M. An: 
gelo 75. feine anatomiſchen 


Cabrera, Geroͤmino de 
695 


Regiſter. 


Säriften 75. feine Bert 


— 


Bertucat, D. Luis de 415. 
Bilphauerei; ihre Schickſale in 
Spanien 43. 
Biſquert, Antonio 282. ' 
Blaned, D. Benito Viodrigueg 


386. 
Blaſco, Matind 268. : > 
Bobadilla, Geroͤnimo de 297. 
Bocanegra, D. Pedro Atanaſio 
267. 277. ; 


Bologna, Giovanni ba 144. : 


Bonavia, D. Eantiago 307. 
Bonay, Frauciſco 371. 
Bonifacio, Pedro, ein Glaß⸗ 
mabler 52. : 
Bononat, Mofes Elifeo 399. 
Borgiani, Drasio 180. 
Borgognone, Juan 222, 
Borgoña, Be de 75. 
Borgoña, Jorge de 188. 
Borgoña, Juan de aus Toledo. 


59. * 
Boͤrras, Pedro Fra Nicolas 105. 


Boſeo, Hiervnymus. 64 

Boſch, S. Voſco. 

Boſo, ©. Boſco. 

Bourgoing, Verichtigung einer 
Stelle in ſeiner Reiſebeſchrei⸗ 
bung 122. 

Bouzas, D. Juan Antonio 3835. 

Bracho, Aleſſandro 272. 

Bramante 79. Not.n). 

Bru, Moſen Vicente 336. 

Bruxes, Eirlod 188. 


„Buitrago, Franciſco 90. 


Burgos, Don Iſidoro — y 
Mantilla 297. 


Burgos, Frauciſco — y Man⸗ | 


tilla 256. 
Burgos, oro 62. 
Buslamante, D. Franciſco 383. 


C. 
Caballero, Andres Lopez 338. 
Gaballero, Angels Perez. 390. 
Cabezalern, Juan Martin 298. 
109. 
Cabria, 





a, Regiſter. 


Gabrif, Felir 301. E 
Cac:red, Zrancisco Gines be 


341. 
Cireres, Felices de 220. 
Calabria, Don Pedro de 351. 
Lalatrapa, Martin de Atienze 


Galatrava, der Orden von 31. 
allein, Andres de la 395. 
amacho, Pedro 338- 

Tambiaſo, Luca 128. 


ESambiaſo, Otazio 128. 


Gamilo, Domenico 280. 
Eamilo, Francisco 2835. 
Samiin 92 
Camino, Domingo dei 267. 
Sanıpa, Juan 99. 
Gampafia, Vedro 81.84. feine 
 Mauhlereien 85. 
Eampino, Giovanni 221. 
Eampp, Antonio 128. „ 
Campo, Diego del 189. 
Campo, Juan de 87. , 
ECampo, Vinzenzo 128. . 
Gampoldrgo, Pedro de 275. 
Camprobrin, Pedro de 275, 
Sancins, Luis 391. 
Canderroa, Bernarding 87. 
Eaniego, Antonio 271... 
San, Alonfo 41. 265 — 267: 
Can, D, Joaqquin Joſef 405, 
Canſeco, Lucas de 271. 
Eantoni, Caterina 91. _. 
Earabajal, Luis de 125 — 124. 
Earabagio, el Eſpaũdl. ©. Zur⸗ 
baron. 
Caraſquille, S. Leal. 
Gardenad, Bartolome 173 — 
174. 
Cardenas, Juan de 174. 
Earducci, Bartolomé 167 — 


168. 

Carducci/ Vinzenzo 168 170. 
feine Streitigkeiten uͤber den 
Werth der Mahlerei 40. 

Garl FE. von England, feine Ge⸗ 

- mäbldefamnilung 42. . 

Earl V., Geiſt feiner Regierung 
146. ihr Cinfiuß auf den 

or der Künfte 34. 


Earl IIT., was er zum Flot ber 
Künftegetban? 47. 401. folg. 

Sarmona, D. Manuel Salva⸗ 
dor 424. _ 

Carnicero, D. Alerando 434% 

Garnicero, D. Antonio 434 

Garnicero, D. Gregorio 434- 


— Francisco 267. 275 

27 ® 

Caro, Francisco Lopez 275 

Carreũo, Andres 212. , 

‚Sarreio, Don Inan de Mi 
randa 308— 310. 

Carrion, Hernando de 155- 


Carroz, Don Vicente 301. 
Eafanova, D. Eirlos 412. 
Safanova, D. Francisco 41 
Eafires, Diego Antonio de 296. 
Caſtañeda, Sregorio’ de 194. 


196. 
Gaftaiedo, Juan Ruiz de 108, 
Caſtaño, Roque 271. 
Caſtello, Fabrizio 100. 177. 


Caſtello, Giovanni Mattiſta 


91. 99., 
Caſtello, Felix 177. 
Caſteluov/ Jayme 148. 
Caſteluov, Juan de 148. 
Saftila, der Admiral de 204 1c. 
Caſtilla, Alonſo de 62. 
Caſtillo, Aguſtin del 198. 
Caſtillo, Antonio del y Saave⸗ 
dra 108, — — 
Caſtillo, D. Fernando del 429. 
Caſtillo, D. Joſef del - 428. 
Caſtillo, Inan del, von einem 
Gemaͤhlde dieſes Meiſters in 
S. Juan de Alferache 85. 
Caſtillo, Juan del 198. . 
Caſtillo, Melhor Rodriguez bei 


158. 
Caftreion, Antonio be 329. 
N D. Antonio Fernandez de 


380. 
Caftro, Juan Sande; de 56. 
Gaftroverde, Suan Uceda 212. 
Caſtro, Don Manuel de 347. 
Caſtro, D. Felipe de 400, 
Catona, S. Cantoni. 
Caudi, 


% 


Regiſter. 


Saudi, Joſef * 


sarah Barilamen 185. 
Pr Garete. 
areft, S. Earete. 


Carete, Engenio 125, 
Sarete, Patrizio 124. 
Cazaͤres, Lorenzo 305. 
Cazorla, Francisco Martinez be 


333. 
PT Yyan de 93. 
Cedilo, Don Antonio Pe 
lez de 290. 
Cenſore, Elemente 134. 
Cerezo, Mateo 310, 
Cervera, Tray Blas 221. 
geht: Bartolome Ruiz 297. 
Ceſilles, Juan 51. 
Gefpedes, Pablo de 160— 164. 
Shacon, Juan 87. 
Shafrion, Lorenzo 392. . 
Chavarito, D. Doningo 392. 
Ebirinos, Juan de 185. 
Shriftopb von Utreht 83. 
Eid, Francisco 138. 
— Miguel Geroͤnimo 266. 


— Diego Romulo 112. 
Eincinnato, Trancedco 113. 
Cincinnato, Romulo 113. 
Clamorro, Juan 296. 
Cobos, Marquis von 35. 
Spell, cal Sande; 100. 
über feinen Styl 101. An⸗ 
J ſeiner Werle 102. ſeine 
Schuͤler 103. 
Coello, Claundio 314— 318. 
Coello, Donna Iſabel 103. 104. 
Claros, ie Luis 293. 
Collade, Juan 406. 
.Colläntes, Francisco 222. 
Eolonna, wurde nach Spanien 
gerufen 41. 
Comañes, Aly 273. 
Comöntes, Antonio de 539. 
Eomöntes, Francisco be 59. 
Comoͤntes, Jñigo de 59. 
| — Fr. Juan de la 


———— Juan 294. 
Sontreras, Antonio de 166. 


Cordova; 


Cros, 


Beſchreibung bee 
arabifhen Gebäude daſelbſt 
20— 22. 

Cordova, Gonzalo de 99. 


Cordova, Vedro de 63. 


Cornejo, D. vedro Duque 398. 
Corral, Felipe de 272. 
Sorrales, Francisco de los 60. 
— Juan Martins de 
08 91. 
Correa, D. 83., 
Torrea, Juan Mateos 275. 
Corren, Maͤrcos 275. 
Corte 221. 
Corte, Sabriel de la’ 254. 
Eorte, Juaun de la 255. 
Coſida, — 181. 
Softa, Luiz de - 
Sotan, Fr. — Fernandez 
178 - 179. 
Covarrubias, Andres de 
Covarrubias, Marco 62. 
Crayer, Gaſpar 270. 
Creſcenzi, — Sioyanı Battiite 
- 183 — 18 
nn Bartolomeo del 185. 
D. Joſef 274 
Srofels 392. 
Cruz, St. @ugenio de la 273. 
— zn de la 271. 
Cruz, D. Manuel de la 419. 
u Miguel de Ia 206, 
Cruz, Juan Pontoia de fa 103. 
105. 143 — 143. 
Cruz, Sautes 60, 
Subrian, Francisco 221. 
— Pedro Gomez de 9X. 
Cueſta, Juan de la 99, 
Euevas, aus Huefea 73. , 
Quevas, Cügenio de las 235. 
a „Pedro de las 220. 


62, 


Sakas, > Ele Monte 

Sufodi, —* dieſes Wat: 

ie in der Kathedrafe wow 
Toledo 149. ZU Avila 258, 
Sevilla 152— 153. 


D. 


’ 


- 


‘ 


Regiſter. 


Danie, D. at 189, 
Dantifco, Tomas Gracien 172. 
Danus, Miguel 337. 
Darpbe; eine berühmte Künfts 
terfamilie 149 folg. 
Delgado, D. Jugn 380, 
Delyade, Dedro 64. 
Deilo, fam nad — 51. 52. 
Denis, ie 0. 
Denſus, Lucius eudretiut 4. 
erickſen, Philipp 213. 
iaz, Diego 188. 
Diaz, Diego Valentin 221. 
Diez, —— 15 
iaz, D. Francisco 399. 
Diaz, r. Gined 69. 
Diaz, Gonzalo 60. 
Divimo el, S. Morales. 
Dolfin, ein Slaßmahler 52 
Domenech, Antonio 105. 
Dominiquez, Antonio 273. 
Domingo, D. Luis 409. 


ek Fr. Vicente de Santo 


Dia Mantovanni. S. Man: 
tuano. 

Donante, Juan 149. 

zen, D. Iofef Ximenez 329. 
Donvfo, D. Juan Eſteban 329. 

Dueñ os, Alonfo de 156: 

Dürer, Albert, von feinen Pro: 
a des menſchl. Koͤr⸗ 


vers 76. 


E. 
Egas, Pedro de 66, 
u 337. 
Efcalante, zen Antonio 289, 
Efcalante, Romero. 
el Elcalvo, S S. Pareja. 
Eſcobar, Alonfo de 265, 
Efcerigl; Nachricht von diefem 
ebäude 37, von wem er 
erbaut worden 79. not.n). 
Eſpadaña, Don — de 300. 
Eſpinal, Gregorid 390. 
Eſpinal, D. Juan de — 
Eſpinos, D. Joſef 4 
ie Alonfo de — 


ae 


eipinofe, Andres de 63. 
Snuon, ancisco de 187. 
Efpinofa, Geronimo de 194. 195, 
Eſpinoſa, Hernando de 188: 
Efpinofa, Juan de 222. 
Eſpinoſa, Zuis Fernandes 233. 
Efpinofa, Miguel de 268. 
Esquarte, Pablo 127. 


Esquilache, der Prinz von 39. 


Esquivel, Diego 138. 
Efteban, Sun rn 271. 
Efteban, Juan 178, 
.Ignacio 410. 
Eſtrada, D. Juan 410. 
Eſtrada, D. Mannel 410. 
Ethenard, Don Francisco An: 
tpnio — y Abarca 333. 
Erimeno, Joaquin 395. 
Ezpaleta 90. 
Ejquerra, D. Geroͤnimo Ante: 
nio de 359, 


$: 
Harn 435. 
actor, Nicolas 129“ 130, 
Fe, 3 N 2 
alca, Juan Conchillos 339. 
alco, * 62, 
anelli, Birgilio 272. 
anguerbe, Nolan 268. 
re Alonſo 206. 
Sarardo, Juan 296. 
Sarardo, Nicolas 296, 
Felipe, Frav 87. 
emenia, Gabriel 375. 
ernandez, Alero 63. 
ernandes, u Arias 208. 
nn iege 72. 
ne Ftaneisco 170. 
ernandez, zug 64. 
ernandez, D. Luis 413. 
ernandes, Luls 125. 126. 
ernandez, Pedro 64. 
Kernandez, Pedro 99. 
Sernandp, Don, Bruder phi⸗ 
lipps NV 204, 

Bauen . Ertftöbal 299, 
ertado, D. Criſtoͤbal 222. 
Serrer, Girolamo, wurde nad 

— aerafen 41. 
Ferrer, 


Regiften: 


zum off ‘4 

errer, D- eur 9 Pedro - 385. 

Ferrer, Vedrn Gardd 220. . 

he D. Sregorio 427. 433. 
iamingo, Michel el 270. 

Sigueraa, ©. Fonſeca. 

Figueroa ah, 

Sigueroa, D. Francisco 367. 

Figuteron, &. Francisco de 336. 


Siligranarbeiten, alte Spaniſche 
Garofalo, Don Carlos 323. 


148. 
ilipatt,. Charles Joſef 421. 
mau Sean Charled 421. 

Flaͤmmiſche Madler in Spanien 
113 — 
amenco, Juan 60. 
laͤndes, Arnau de {87 

Flandes, Juan de. 62. 

Florencia, Tomas de 129. 

Flores, Anton. 81. 

Flores, 
dern 
lores, io⸗ 61. 
lorian, Juan | Perez 92. 

konfeca, Don Juan — y Figues 
roa 203. 

Fornaguera, Buenaventura 273. 

Fortea, Joſef 393 

Franeecſchitto ©. Francisquitto. 

Francione, Ped ro 63. 


ee 328, 

rancucci, Franeesco 184... 
Sranguet, Joſef 305. 376. 
Srutet, Francisco 81. 


uente, Juan keandro de la 224. 
ures, Don Gerönimo y Muñoz, 


feine ER, 203, 


Gabriel, Don, Befäne von Spa⸗ 
. nien 221. 

©alceran_ 268. 

Galeos, D. Francisch Sit. 
Galindez, D. Martin 166, 
Gallardo, Matteo 268. 
Gallego, .R.- 74. 

Gallegos, Fernando . 66, 
Galvan, Juan 268, 

Gaͤmez, Se Alfere. . 


‚Soden, ang Flan⸗ 


Giordano, Luca 43. 
Franconio, Juan Bauſiſta 273. 


Gamoned, Don Domingo” N 
Sandia, Juan. de 269, 
Garcia, ein alter Dintaturinafe 


ler 49. 
Garcia, D. Bernardo 386. 
Garcia, Domingo 271. 
Sarcia, Francisco 175. 
Garcia, Geronimo 305, 
Garcia, Gregorio 339. a 
Garcia, Miguel 305, 


Garzon, Juan 264. . 


Gaipar- de Palenzia 109. 


Gaſull, Aguſtin 380, 


Gatierrez, ne 268. 


Gatte, Pietro 18 


Gaudin, D. Luis Pafqual 176. 


See, Bernaldins de ‚99 
Gemaͤhlde —— die koͤnig⸗ 
‚Hide zu 
Philipp IV. einen großen Zu⸗ 
wachs 4. 
Generino, Francesco 184. 273. 
Geronimo de Salamanca 138. 
Geronimo da Urbino 129. 
Giaquinto, Corrado, erhielt ei⸗ 
nen Ruf nach Madrid 47. 389.: - 
Gilarte, Donna Magdalena 336. 
Giordano, Don Jufepe 32. 
erhielt. 
einen Ruf nach Spanien 321. 
fein nachtheiliger Einfluß auf 
die Spaniſche Schule 326. 20. 
Giovanni da Bologna 144: 
Giulio 65. 
Giron, Juan Carlos Ruiz 304, 
Glaßmahler, beruͤhmte im 160ten 
Jahrhundert 99. im 17ten 
Jahrhundert 187 — 188. 
Glaßmahlereien, alte in der 
Kathedrale von Toledo 52. 
praͤchtige in Kathedrale 
von Sevilla 


. Cody, Marias p Garkaial 275. 
ee —— Spani⸗ 


— — Fortſchritte 


derſelben in Spanien 147. 
Homez, Francisco 278. 
Gomez, Juan 137. 
Gomez, 


adrid, erhielt unter 


3 


Regiſter. 


. Madera, Don Gregorio Lopez 


Leonardo, Fra Aguſtin 208. 
Leonardo, &ufeye 233. 
Leoni, Leone 142. 

Leoni, Pompeo 142. 
Leyto, Andres 305. 

Lepva, Diego de 223. 
Liañd, Felipe de 103. 104. 
Liralde, Juan de. 220. 
Ligli, Ventura 374. 


Liturgie, die Rmiſche, wann 
ſie in Spanien eingeführt‘ 


worden . 30. — 
Llaguno, Don Engenio; Nach⸗ 
richt von ſeinem Werk uͤber 

die Spaniſche Architectur 24. 
Llamos, Francisco 380. 


Llanos, Don Sebaſtiano — 9 


WValdes 270. 
Lloreos, Criſtobal 139. 
Llorente, Don Bernardo Ger⸗ 
man 387. —* 
Lloza, Don Bernardo Sanz 
de la 301. | 
Lloza, Don Diegs 301, 
Loarte, Alerandro 191. _. 
Loapſa, Don Juan de 297. 
Lobfowiß, D. Inau de Cara: 
muel de 340, 
Lopez, Eriftöbal 384. 
Lopez, Diego 59. 
Lopez, Diegd 375 
Lopez, Francisco 94. 
172 — 173. 
Lopez, Joſef 212. 
Lopez, Joſef 265. 
Lopez, Pedro 173. 
Lorente, D. Felixr 408. 
Lorenzo, Juan 273 
Lola, D. Juan de 348. 
Lotti, Coſimo 223, 
Zucena, Diego de 251. 
Lucenti, Girolamo 208. 
Ludeque, Diego de 189. 
2416, ein Ölasmahler 52, 
Lulis de Valdiviefo 139. 
Zupieing 139, 


108, 


Lupus, Cajus Sevius 4, . 


Machuca, Pedro 78. 84. 83. 


Martinez, D. Iofef 
Martinez, Iuan Bantifte dei 


204. it 
Maela, D. Mariano 427: 


43% ,° ‚ 
Mahlerei; erſte Epuren dieſer 


Kunſt in Spanien 32. 33. 


54. Character der aͤlteſten 


Mahlereien 33. erreichte ih: 

‚ ten hoͤchſten Flor unfer Carl 
V. und Philipp IT. 319 folg, 
Streitigkeiten -über ihren 
Werth 40. ihr Zuftand uns 
ter-Pbilipp IV, 341 folg. 

Mahlerſchulen zu Toledo, Cor: 
dova, Sevilla ıc. 35 folg. 


Malagon, Pedro de Villafranca 


269. 270. 


Manrigue, Miguel 270. 


Wantilla, S. Burgos. 
Mantuand, Dioniſio 311. 
Manzanos, S. Herreros. 
March, Eſtéban 293. 


Warch, Miguel 294. 


aria, Francesco aus Urbins 


100. . F on F 
Maria, Giovanni aus Urbine 


200. u 
Marial, Ulpius; -fein Sarco⸗ 
phag = i 


Marinas, Henrique de las 


- 305. | 
Marmoleio, Pedro de Villegas 
‚I139-14l, 
Marquez, Efteban, 262. 
Martel 59. —— 
Martin, Tomas. 300. 
Martinez, Ambrofis 267. 276, 
Martinez, Fr. Antonio 306. 
Martinez, Domingo 390; 
Martiney D. nislau 274. 


‚ Martinez, Garcia, ein alter Mi⸗ 


ntaturmabler. 51, 


Martinez, Gregorio 112. 138. - 


Martinez, Sofef- — J 
uran 411I. 
Mazo 251. 252, 
Martinez, Sufepe 306. 


Martinez, Miguel 108. - 
Martinez, 


- 


Kegiker. 


Martinez, Sebaſtian 291. 
Martinez, Tomas 3836, 
- Marge, Andres 275. 
arzo, Urbano 275. 
Maſcagio, Fr. Arfenio 172. 
Maſcareños, D. Geroͤnimo 340. 
Matarana, Bartolome 172. 
Matienzo, Garica Fernandez 56. 
Matond, Juan 273. 
Mapmo, Bernardo 273. 
Mapno, Fr. Juan Bantifte 
119. 186. 187. 
Mays, Juan de 67. 
Mao 293 
Ba 
edina, Andres de 275, 
Medina, vLuis de 59, — 
Wedina, Moſes Caſimiro 374. 
Welgarejo, Geroͤnimo 276. 
Mena, Pedro de 267. 
Wenandro, Vicente 188. 
Menendez; Nachrichten von die: 
fer Mahlerfamilte 352— 354. 
Mena, Zelipe Gil de 902. 
Mendez, Juan 220, 
Mendoza, Don Eſtsban Hurta⸗ 
do de 204. 
Menss, Donna Anna Marie 


427. 428. 

Menge, U. R. erbielt einen 
Ruf nah Spanien 47. 424. 
bemühte ſich die Afademie zu 
verbeflern 425. feine Zoͤglin⸗ 
ge und Nahahmer 427. voll: 
Rändiges Berzeihniß feiner 

erfe in Spanien 458. 

Mera, Iofef de 386, 

Merino, Francisco 149. 155. 

Mervelo, Ochoa de 263. 

Meſa, Alonfo de 266, 276, 

Mefa, Bartolome de 62. 

Mifa, Tuan de 185. 

Mesquida, Guillermo 391. 

Merta, Andres de 62, ' 

Micier, Pablo 209. 

Mirier, Pedro 32. 186, 

Milanefe, Pietro 100, 

Millen, Sebaſtian 386. 

Miñana, Zr. Iofef 373. 374. 

Minaya, D. Franciſco Veldz: 


Geli, Herzog von 39. 


que 303. 
in 


Mingot, Teodoſio 109. 
Miniaturen, ditefte Spaniſche 


49. in den Handſchriften der 
athedrale zu Toledo 54 ıc. 
Miniaturmahler, berühmte des 
16ten Jahrhunderts 87- 90. 
des ſiebzehnten. 271. — 
Miraflores, uͤber die Karthauſe 
daſelbſt 55. — 
Miranda, ©. Carr. 
Miranda, D. Juan Garcia de 
359. Nachrichten von der 
Shuhlerfamilie ber Miranda's 
360-362. 
Miferia, Juan de la 181. 
Mitelli, wurde nah Spanien 
gerufen‘ 41. | 
Mohedano, Antonio 66. 165. 
Mois, Nolan 137. 
Mod, Juan van 377- 


Molina, Manuel de 174.263.304. 


Monegro, Juan Bautiſta 78. 
Monreal, Antonio de 212. 
Monſerrate, Fr. Lorenzo de 92. 
Montalto, Alonſo Perez de 272. 


Montalto, Miguel 278. 


Hrontaaes, ein beruͤhmter Bild» 
hauer 43. 
Monterey, Graf von 39 205. 
Montero, Don Lorenzo 343. , 
Montevelo, Marquis von 204. 

Montiel, Joſef 324. 

anunlene lexo de 155. 
ontopa, Pedro de 136. 

-Moor, Anton 83. 

Mora, Gironimo di 176 - 

Mora, Joſef de 267. 

Motel, Lesmos Fernandez dei 


153. 158, 
Morales, Eriftöbal Perez 124. 
l 


115. | 
Morales, Diego de 22T. 
Morales, Fr. Francisco 38T. 
Morales, Luis de 114. 115. 
Moraled, Tomas de 155." 
Moran, Bartolome . 273. 
Moran, Santiago 221, 
Moreno, Joſef 302. 
Moresken, ©. Arabesken. 


Fiorillo s Geſchichte d. zeichn. Kuͤnſte. D. IV. Hh Morete, 


— 


R 


. 


Muñoz 339. 


Regiſter. 


Moreta, Inan Tello de 158. 


Morey 892. 
Moſaiken, Roͤmiſche 4. 3. 
Motezuma, Don Pedro be 204. 
Mopa, Pedro de 282-—284. 
Mozarabiſche Liturgie; wann fie 
. eingeführt worden. 20. 
udo, el. S. Navarete, 
Mudo, Pedro el 330. 
Münzen, römiihe 12. 
Muller, D. Santiago 


. 
D 


—* 


Muñoz, Bartolome 92. 
Mufioz, Evariſta 378. 39. . 
Munoz, Don Sebajtian 318. 
Muntaner 435. 
Mures, D. Alonſo 410. 
Murillo, VBartolome, Eiteban 
236. feine erften Lehrer 257. 


Fruͤhſte Arbeiten von ihm. 
Ebend. 253. Malereien von 


‚ihm in Sevilla 253. Werth 
und Charafseriftid berfelben 
259. Beurtheilung feines 
Styls 260. 261. ob er in 

. Indien gewefen 262. 


Murillo, Don Gabriel 262. 


ee: Don Gaſpar Efteban 
. 262. Ä 


a ae 
Näpoli, D. Manuel 415. 


Nardi, Angelo 4d. 212. 224. 


Nava, D. Luis Alvarez de 399. 


Navarete, Juan Fernandez 109, 


⸗ 


hatte den Beinamen el Mu: 
do Eband. Not. bildete fi 
in Stalien 110, Verzeichniß 


- ‚ feiner Werke 111. 112, 


a 


Navarro, D. Aguftin 419. 
Nmarıp, D. Juan Joſef 399. 


Navarro, Juan Simon 268. 


Navarıo, Luis Antonio 300, 
Neäpoli, Krancdsch 6. 
Negron, Liciano Carlos de 275. 
Noriego, Pedro 268. 
Novara, Inan Bautiſta 174. 
Nunez, Juan 566. 

Nuñez, Pedro 233. 


’ 


Nuzii, Mario 297. Not. . 


O. 
Obra Moriſca, Bebentung bie: 
ſes Worts 57. 
Obregon, Pedro de I7I. 
Dbregen, Pedro de, ein Minia⸗ 
‚turmabler 9°. 
Schanbiano 92; 
Ochoa, Francisco 263. 


' 


Schon de Mervelo Antolinez 263. 


Olives, Francisco 87. 
Oñata di, Graf von 39. . 
Snate, Juan de 199. 
Ordoñez, Andres de 155. 
Drna, Juan de 154 
Ornal, d 435. 

Ortega, — de 351. 
Ortega, Sudan de 187. 
Ortega, Juan de 99. 
Ortega, Pedro de 138. 
Orient, Joſef 334- 
Orozco, Eugenio 241. 


Drogen, Martin Suärez be 297, | 


Srrente, Pedro 119. 
Orrente, Pedro 207. 

Drte, Bernardo de. 90. 

Orte, Diego de 90. 

Ortiz 435. , 
Oſorio, Francisco Menefes 264- 


Pablo, Grifishal, ein Glac⸗ 


mabler 52. 
2 Diego 166. 
Pablo, Pedro 93. 
Pacecco di Mofa 224. Not.z). 
Pacelli, Mateo 323. fi 
Pacheco, Erifiöbal 93. , 
Pacheco, Francisco 224. feine 
Lehrer und erften Studien 
"225, feine Werke 226. Nach⸗ 
richt von feinen Schriften 
337—229 ic. 103. Not. 
Palacios Francigco 252. 
Palacios, Gabriel de 271. 
Palenzia, Gafpar de 109, 
Palenzia, Fr. Martino de 9I. 
Datenzia, Pedro Honorio de 274. 
Palomares, D. Francisco Xa⸗ 
vier de Santiago 420. 
— D. Acislo Antonio 
elafco 334-358. 
ad 3 Dalomins, 


. 


| Kegifter. 


VPalomino, Donnagrancisca 358. 
Palomino, D. Francisco Lopez 


400. 
Valomino, D.IuanBarnabe 358. 


Palos, Enrico, über feine Sas 
guntiniſchen Antiquitäten 9. 

Pamplona, Pedro de, ein alter 
Minieturmabler 50, 

Dancorbo 292. 

Parbo, der Pallaft dei Pardo, 
wann er aufbrannte 38. 

a Antonio 230. 231. 


ateda, D. Tomas — y Duar⸗ 


te 400. 

Varedes, Juan de 374. 

Pareia, Juan de, el Elclavo 
253—250. 

Parren, Joſef 407. 

Varrilla, Mignel 341. 

— Fr. Mignel 395. 

“ Pater, D. Luis — pAlcazar 422, 

Day, D. Joſef de . 363. . 
a), Mateo Martinez de 305 
edriel, Santos 103. 105. 
edro, ein Slasmahler 52. - 
cdro aus Sevilla 73. 

Pelegret, Tomas 72. 

Dellegrini, Gregorio 128, 


Peña, D. Juan Bautiſta 390, 


Deüa, Diego 275. 
Hein, Eimon 275 - 
.Denalofa, Juan de 165. 
ade Blas 39.90. 
ereyra, Vaſco  138- 
Dereyra, ein Bildhauer 43. 
Peres, Anton 93. ' — 
— Antonio. Nicolaus 296. 
erez, Bartolom⸗ 331. 
Verez, D. Joaquin 108. 
Verez, Pedro, Architekt bes 
Königs Ferdinand III, 17. 53. 
Vernichero, D. Pablo 308, 
Verola, Citöfano 134. . 
Merola, Francisco 134. 
Perola, Fuan 134. 
Perolas, los 129. 
Pertus aus Zaragoza 306. 
eſquera, Sebaftiano de 188. 
ete, Simon 271. i 
hilipp II., MWohlthätiger Ein- 


.4 


Ponz, D. Antonio 417-419. 
95 2 


fluß feiner Regierung auf den 


Flor der zeihnenden Künfte 
146. zeichnete vortrefflich u. bea 
ſaß architectonifhe Kenntnife 
‚ 197. lieg Staltenifhe Künfts 
ler nach Spanien fommen 99. 
100, baute den Efcorial 128. 
Philipp IIT., feine Bemühungen 
den Flor der Künfte zu bes 
fördern 38. Zuftand der Kuͤn⸗ 
fte unter feiner Regierung, 
158. 159. berief Staltenifche 
Künftler nah Spanien 184. 
Philipp IV. feine Kunftliebe 190. 
feine Genmiähldefammlungen 


191. | 
Philipp V., feine Liebe au den 
zeichnenden Künften 46. ' 


Piagali, Francisco 220... 


Pierres, Antonio 189. -. 
Pignateli, Fr. Vicente 411. 
Pimenio, feine Kirhe zu Mes 
dina Sidonia 17. m: 
Pineda, Antonio de 300,  . 
Pineda, Francisco Perez de 300. 
Pintor de las Paftoras ©, Llo⸗ 
rente. 
Piſan, Nicolafo Francisco 61. 
Piti, aus Salamanca 324. 
Pizarto, Antonio 132. 
Pizarro, ein berüßniter Gold: 
fhmidt. 149. 
Dlanes, D. Luis el mayor 408. 
Planes, D. Luis Antonio el 
menor 108. — 
Plano, Francisco 3353. 
Platerelca, Bedeutung dleſes 
Ausdruds 35. Not. m). 
Poggini, Sian Paolo 156. 
Dolanco, Gebrüder 229. j 
Polanco, Andres Perez 313. 
Polo, Bernardo 337. . 
Polo, Diego 233; 
Polo, el menor 233, 
Pompa, Alardo 182. 


Pompepo aus Cordova 386, 


Ponce, Roque 330. 
Pontons, Vablo 293. 
Pontons, Pablo 293. 

Vonz, 


x 


Regiſter. 


VPonz, D. Joſef 19. 
San © Mofe anne 381. 


—* an de 80. 121. 
us . Francisco be Ia 


Veg 
Prieto, D. Tomas rancisco 413. 


vn aa Maria 2oreto 
PR Andrea 364. 365. 
Puga, Antonio 253. 

Puig, Luis 273, 

Pupiler, en 86. 


Ausden, ?, Don Tiicotas Antonio 
a 


Querubini, 1» Entarine 421. 
Quintana 338 
Quiros, D. — 416, 


Kabielle, D. Zol⸗ 377. 
Racth, Iguaz 223. 
Rago, Manuel 271. 
Ramirez, Andres 90. 
Ramirez, — 90. 
Mamirez, Eriftöbal 270. 
— Se 270. 

Mamirez, Gerömino 270, 
Ramirez, D. Jofef 334. 
Mamires, Juan 73. 
Mamirez, Pedro 270. 
un D. Francisco 427. 434. 
MRanc, Jean 305. 

— ee heil. tZamilie von 


42. 
Maris, Vedro de 66. 128. 
Rebolloſo, D. Antonio 336. 
Reccard 1., at eine Inſchrift 


die ſich auf ihn segieht 15. 


Nedondillo, D. Iſidoͤro 314 
Requena Vicente 13%. 
Mefel, D. Iofef 399. 
Mefen, Pelegrin 138. 
Mefen, Renerio 138. 

. Mepna, Francisco de 269. 
Meynalte, Srancisco 157. 
Meynalte, Rodrigo 1357. 
Meunofo, Antonio Gareia 27I, 


Winakta, Francisco 191. Stich j 


Mibern, 


tigleiten uͤbet fein®eburtsiahe, 
191. feine Werke 192. 193. 
Ribalta, Juan de 193. 194. 
Was, Gonzalo de 300, 
ibas, mine de 108 
Giuſeppe 194. nenere 
Unterfuchungen. — feinen 
— 234. 2 
De > . Sfidöro Dodrigueh 


Obere >. ‚Juan Vicente de 363. 
Mibera, Luis Antenio de 297. 
Mibera, Luis Antonio de 406. 
Mica, Hernando de la 62. _ 
Richarte, D. Antonio 407. 
Ricci, Slovanni Battifta d da Ne: 
vara. S. Novara. 
Rici, Antonio 135. 
Riel, Don Francisco 286. 287. 
Rici, Juan 287 4689. 
Riguel, Melchor 271- 


‚ Mincon, Antonio del 58. reiſte 


— Italien EL feine Werte 


— Jernando bei 34. 59. 
Rio, Bartolome bei 108. 
Niore, Dominico de, ein ges 
fhidter Bildhauer 41. 
Riſneño, Joſef 280. 


. Mite, Donna Iſabel Maria 373. 


Rivilla, Juan DOrtiz.de 273. 
Mist, Antoni. — ie 
Moda, Aguſtin 
Rodrigo, 


Königs Sancho IV, 50. 


. Rodrigo de Holanda 139. 
Rodriguez, Adrian 292. 
Rodriguez, ie Domingo 307. 


Rodriguez, 

Rodriguez, 

Rodriguez, Ventura 435. 

Roelas, Juan de lad 208— 21 

Roͤmiſche Alterthämer in Epa: 
nien Einleit. 1 fols. 

Rogel 55. 


san 57. 
oſepe 91. 


dioman, B. 129. 


Roman, Bartolome m. 252. 
Romeo, Don Joſe 
Nomero —, Juan de Geuite v 
Eſcalante 337. 
Romerg, 


Ofesen, } "Hofmahler 


m—m 


Regiſtet. 


&omero, GSimon 273. 


Roſa, Pacecco di 224. Net.r); 


Roͤrira, Hipoͤlito — p Vrocan⸗ 
Del - 407. 

Moffi, Antelo 323. - 

Mora, Alonfo de 278. 

Roöras, Juan Montero de 311. 

Roxas, de Salvador —y Belas: 


ce 390. 
Nubens, fein Einfluß ıc. 199. 
Verzeihniß feinee ſaͤmmtli⸗ 
hen Mablereien in Spanien 


200-203. 
Nubiales, Pedro de 85. 
Rubio, Antonio 221. 
Mubira, Andres de 404. 
Rubira, D. Joſef 404. 
Rueda, Gabriel de 221. 
Rueſta, Sebaſtiano de 297. 
Rufo, D. Joſef Martin 413. 
Ruiz, D. Antonio Gonzalez 397. 
Ruiz, Criſtoͤbal 271. : 
u * Sad 

uiz, Juan vador 297. 
Ruiz, Martin 62. 

Ruiz, Valentin 189 


"Mutiner, Diego 92. 
S 


Saavedra, f. Caſtillo. 
GSabattini 435. 
Sacrchetti, Siam Battifta 343. 
Gasramento, Fr. Juan del fans 
tiffimo 231. 
Sada, Pedro de 271. 
Sagunt, Roͤmiſche Antiquitäten 
dafelbit 8. 
Salamanca, Gersnimo de 138, 
Salas, Juan de 92, 
Galnzar, Eſteban de 91. 
Salnzar, Juan de 91. 
Galcedo, Diego de 133. 
Salcedo, Diego de 188. 
Salcedo, Jgnacio de Xeon 285, 
Salcedo, Juan de 138. 
Ealino®, Andres de 272, 
Salmeron, Crißoͤhal Garcia 282. 
Salto, Fr. Tiego del 90. 
Eammlungen von Mableredien 
in Spanien 203 folg. 
Sanchez, Nlonfo 59. 
Sanchez, Andres 166. 


Sandez, Elemente 186, 
Sanchez, — 272. 
Sanchez, Luis 87. 172. 
‚Sandes, D. Manuel 386. 
—————— 57. 297. 
Sancho, Eſtéeban 412. 
Sandoral, Don Juan de — y 
Valdiviesco, ließ die Waſſerlei⸗ 
tung zu Tarragona berftellen 8. 
Sanguinetto, Don Raphael 204. 
Santjago, Simon de 91. 
Santillana, Juan de 99. 
Santos, Bartolomé 271. 
Santos, Juan 275. 
Earabia, S. Ochda. 
Sarabia "341. 
Sarabia, Andres Ruiz de I8T. 
Sarabin, D. Diego Sanchez 
413 - 415. 
Sarabia, Joſef de 181. 
Sargas Tapeten 94. not. x. 
Sarmiento, ©. Bazau. 
Sarmiento, Donna Tereſa de 34r. 
Sarracino, ein alter Miniatur⸗ 
mahler 49. 
Saz, Fr. Julian de la Fuente 


dei 90. 
Schut, Cornelius 231. 
Scorza, Giovanni Battiſta 91. 
Sebaſtiano de Salamanca 23. 
Secano, Geroͤnimo 379. 
Segarra, Japme 66. 
Segovia, Inan de 14% 
Sezovia, Juan de 268. 
Segura, Undres de 60, 
Gegura, Antonio de 173. 
Segura, Juan de 153. not.u. 273. 
Selma, D. Sernando, ein Ku⸗ 

pferiteder 103. 435. 
Semin, Alexandro 176. 
Semin, Giulio Ceſare 176. 
Sepulveda, Matteo Nuñez de 


Serafin Vedro 93. 

Serra, Michel 334. 

Gevila, Mahlerſchule bie Ach 
dafeldft bildere 97-98. Ka» 
thedrale dafelbft 99. 

Sierra, D. Sraucieco Perez 332; 

Silva, D. Diego Rejon de 433. 

Eims Juan Bautiſta 358. 


n 


Siorillo’s Geſchichte d. zeichn. Kunſte. D. iv. It Simon 


Regiſter. 


GSimon unit, ein Baumei⸗ 


fer 5 
Simonelli, Giuſeppe 323, . 
Smit, Andres 230. 
Soiis, D. Francisco de 312. 
Soriano, Juan Ruiz 403. 
Soto, Juan de 186. 233. 
Sotomapor, D. Bernardo Inca 

Mendez de 378. 
Sotomapor, Luis de 300. 
Sottile, Giov. Battiſta 323. 
Spagnoletto, ſ. Ribera. 
Spagna, Giuliano 273. 
Spaguolo, Giovanni Battiſta. 

S. Epaüa. 


Spaña, Fuan de. 63. 

Springbrunnen; über einen gold» 
nen‘ 18. 

Starnina, Gerardo, kam nad 
Spanien 51. 

Gtiser, beriömte Spaniſche 62. 
not. x. 
Stiderey; Fortſchritte biefer 

Kunft in Spanien im 16ten 

Jahrhundert gı folg. 
Sturmio, Hernando 86, 
Euärez, Lorenzo 179. 
Subias ©. —— 


Tacca, Pietro 144. 
Talavera, Juan de 62. 
re unter Philipp IV. 


Rap, D. Iſidro 3090. 
Kapia, Pedro Juan de 179. 
Tarife, Marquis von. 35, 
Tavarone, Lazaro 128. 
Kavira, Don Inan Caro de 269. 
Karatoren von Mahlereien 180, 
not. 8 
Teran, Inan Antonio 300, 
Texada, D. Geroͤnimo de 275. 
Theater, Nömifhe 8. 
N gefchidte Spa⸗ 
. nifhe 43. 2231. . 
Kheotöcopolt, Dominico, ob er 
. ein Ehüler von Tizian yes 
weſen 116. änderte feine Dia: 
‚ nier 117. feine beten Werte 
317-118. feine Streitigkei⸗ 
Sen 118, 


Theotocopoli Jotge Mannel 115. 
— Pelegrino 79. not,n. 


Kiepole, Giovanni Battifta 47. 
‚492 — 494. 
Tiepolo, Giovanni Domenico 


404 
Tiepoio, Lorenzo 404. 
Tizian, S. Becelli. 
Tizon, Artos 129, 
Tobar, D. Alonſo Miguel de 399. 
Toledo, über die Kathedrallirche 
—— 53. Mahlerſchule da⸗ 
elbft 35. 
Toledo, Juan de 39. 221. 281. 
Koledo, Juan Bautiſta de 78 
und 79. not, n. 
Tomas de Florenzia 129. 
Tomas, Mofen Pedro 341. 
Tomaſo Fiorentino, &. Tomas 
de Slorenzia. - 
Tome, Narciſo 381. 
Tome, Simon Salivau 381. | 
Toriolero, D. Pedro 405. 
Torneo, Baldaffar 108. 
Korre, Andres de [a 303. 
Torre, Nicola de 90. 
Torre, de la, Marquis 39. 
Torres, de las 340. 


Korres Medina be "as, Herzog 


von 39. 
Torres, D. Clemente be 385. 
Torres, D. Wabriel de 338. 
Korred, Matias de 351. 
Rralan, Nachricht von feinen 
Gebäuden in Spanien 3 
Tramulles, Srancisco 397. 
Tramulleg, Lazaro 397. 
Tramulles, Manuel 397. 
Ttaverſe, JeanCharles de la 423. 
Trezzo, Jacomo 156— 157. 


Triftan, Luis 119, 


Triſtan, Luis 196 — 198. 
Troya, Kelir' — 

Troya, Vaſeo 

Truxillo, Fe erlhönet de 90, 


Uceda, Herzog ven 399. 
Uceda, D. Yuan de 406, 
Uceda, Juan de 138. 


Uceda, Pedro de 379. | 


Ur bine, 


Regiſter. 


Urbino, Diego da, mablte ge: 
meinfhaftlih mit A. Coello 
102. 112. 

Urbino, Seronimo da 129. 

Urbino, Juan de 103. 105. ' 

Urzanqui 268. . 

‘ Stande, Gregorio 309. not, s. 


Vaca, Don Francisco Dera Ca⸗ 
beza de 368. 
Valbuena, Pedro be Medina 295. 
Balcärcel, Gabriel de 271. 
Baldes, Don Juan de 341. 
Waldes, Don Lucas de 285. - 
Baldivielo, Diego de 155. 188, 
Raidiviefo, Juan be 99, 
Valdivieſo, Luis de 139. 
Valencia, 9 de 336, 
Valencia, Gone; de 536. 
Valencia, Matiag de 392. 
Valente, Baldaffere 324. 
Valerio, Dctavio 188. 
Valero, D. Criſtoͤbal 409. 
Valles, Hernando be 149. 
Vallefpin, D. Tomas 411. 
Valois 292. 
Valois, Ambrofio 268, 
Valon, Juan 172, 
Valpueſta, Debro de 125. 126. 127. 
Vanderhamen, D. Juan de — 
y Leon 223. 
Bandolino 154. 
MWanloo, Luis Fichel 366. 
Varela, Francisco 210. 
Bargas, Marquis von 35. 
Vargas, Andres de 301. 
Wärgas, Luis de; lernte bie 
Malerei in Italien 95. Bes 
f&hreibung feiner Werke in Ge: 
‚ villa 96. über feinen Stol. 
Vaſari, Berichtigung feiner 
Nachrichten von Jacomo Trez⸗ 
* ee 
zquez, Agoſtino 138. 
Wazguez, Alonfo 87. 
Wizques, Alonfo 142 —143. 
VBazquez, Amaro 138. 
Vazquez, Gersnimo 108. 
Vazquez, Juan Bantiſta 119. 
Wizques, ein Portugieſe 93. 


Vecelli, Kiziano, wurde von ' 


Carl V. fehr geihägt 68. Ob 
ex fi in Spanien aufgehal» 


ten? 69. Verzeichniß feiner - 


fänmtlihen‘ Werte in Spas 

nien 69— 72. . 

Vega, D. Diego Gonzalez de la 
— 


291. 
Vega, Lope de; ein Sonett von 


ihm zu Ehren des Jauregui 
183. not. ww. . 
Vela, D. Antonio 304. 
Bela, Eriftobal 166. 
Velaſco, S. Palomino. 
Velaſco, Criſtoͤbal 132. 
Velaſco, Luis de 123. 130. von 
feinen Werlen zu Toledo 131. 
Beurthellung feines Styis 


132. | 
Velaſco, Matiad de 173. 


Velaͤzquez; Nachrichten von die⸗ 
‚fer Mablerfamilie 393 — 394. 
Veldäsques, Don Diego — de 
Silva;, über feinen Namen 
235, feine Studien und erften 
Werfe 236. über feinen Wats 
ferträger 237. änderte feinen 
Stol 238. über feine Bild» 
nißmahlereien 239. _ wurde 
ein Freund von J. P. Rubens, 
und ging nah Mom 240. 
Werfe von ihm in Spanien 
241. kaufte viele Kunſtſachen 
in Stalien 242. !Befchreibung 


einiger Gemählde von ihm 


243. über feine fo genannte 
‚Kamilie 244. 
feiner Mablereien und feines 
Styis 245—250. feine Schuͤ⸗ 
ler 250 folg. gab ber Mah⸗ 
lerei in Spanien einen neyen 


Glanz At. 
Vera, Fr. Sriftöbal de 136. 
Vergara, Arnao de. 187. 
Deren, D. Enfebio Marcelino 

e 412. 
Vergaͤra, D. Joſef 49. | 
Vergara, Nicolas de 113 114. 
Vergaͤra, Nicolas de 189. 
a Cornelius 67. 

eses, Joſef. 412. 

N giana, 


Benrtbeilung . 


- 





Regiſter. 


Piana, Francisco da 100. 
Viana, Francisco de 173. 
Viana, Lorenzo de 173. 
Vieente, Bartolome 368. 
Bicente, Bautiſta 274. 
Vicente, Miguel 341. 
Victoria, D. Vicente 369-371 
Vidal, Diego el mozo 181. 
Vidal, Diego el viejo 180. 
Tidal, Dionifio 372. 
Vidal, Jofef 307. 
Vieira, Francisco de 40% 
Vieira, Francisco 424. 
Vigarney, Felipe de 75. not.i. 
Vigila ein alter Ministurmahs 
ler 49. | 
Vila 294. 
Vila, D. Lorenzo 378. 
Nila, Senen_ 378. 
Piladomat, Don Antonio 396. 
Viladomat, Don Joſef 397. 
Villacis, Nicolas de 2532. 253. 
Villadiego, Francisco de 837. 
Villafañe, S. Tuan Arfe. 
Villafañe, Pablo de 272. 
Billafuerte, Don Geroͤnimo — 
y Bapata 204, - 
Villamor, Andres de 271. 
Villamor, Antonio 386. 
Villamor, Santiago de 271. 
Villanneva, Sr. Antonio de 407. 


435. 
Villanueva, Don Diego de 6, 
Villanueva, D. Juan de 412. 
Villanueva, Juan Domingo de 


' 158. 5 

Villanueva del Fresno 39. 
.Billaumbrofa, Ordfinn von 340. 
Villavicencio, Don Pedro Nunez 
R de 263. z R 
Villegas, S. Marmolein. 
Villégas, Nicolas de . 92. 
Villoldo, Juan de 80. 
Villoldo, Alvar Perez de 39. 
Viñas, Antonio de las 67. 
Violiniſta, el. S. Pompeyo. 
Wilo, Fr. Criſtoͤbal del 339. 
Viſo, Santa Cruz del 35. 
Vivan, Juan 99. 
Bozmediand, Diego de 154% 


W. ur 
Wales, Prinz von, feine Same 


lung Spanifher Mahlereien 
205 — 1206, 
Waſſerleitungen, Roͤmiſche 6 fg. 


* X. 
FXaques 62. not,Tr. a 
——— Erzbiſchof von Col 


d 34. : 
Zimene;, Alexo 99. 
‚Kimenez, Francisco 232. 
Ximenez, Miguel 268. 
K£imenez, Pedro Aybar 307. 
Ximeno, Matias 222. 


RE 
Däned, Hernando 73. fol unter: 
Raphael ſtudiert haben. Ebend. 
Yavarri, Geroͤnimo 172. 
Yspes, Tomas de 300. 
Dole, D. Antonio 392. 
Driarte, D. Valerio 3600. 
‚Dufo, Sr. Matias Antonio Irale 
394 “ 


; s 3, 
Zabala, D. Geronimo 340, 
Zabalza, D. Miguel de 399. 
Zaldas, Antonio 27T. 
Zambrano, Alonſo de Lleta 221. 


Zambrano, Juan Luis 164. 


Zamora, Diego de 138. 

Zamora, Juan de 294. 

a S. Villafuerte. 
apata, D. Antonio 386. 

Zariñena, Eriftöbal 195. 

Bariiena, Francisco .194. 

Zariñena, Juan 195. 

Zarza, Carlos 275. 

Zarza, Juan .Mateo 275. 
arzofa, Antonio Ximenez de 
297. 

Zorrilla, Juan be 220. 

Zuchero, Federigo 128. 

Zufiges, Margnig von 35. 

Zurbaron, Francisco ZII—2IM 

Zurneũo, Antonio 273. 





Y 


